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70 Zodte und Berwundetel 


Mieuterei in Kiew war fchlirmer, als erit 
berichtet. —Sonftige Anzeichen rebelliicher 
Stimmung. 

St. Petersburg, 19. Juni. Weitere 
Einzelheiten über die Meuterei bes 
Sappeurbataillong zu Kiem bejagen, 
daß diefelde nur nad) einem blutigen 
Kampfe zmwifchen ven Meuterern und 
den regirungstreuen Truppen unter= 
drüdt wurde (in der Mitternacht des 
17. Xuni), wobei etma 70 Mann ge: 
!ödtet oder verwundet wurden! 

Kiero ift eine der ruffifchen Städte, 
in denen jic revolutionäre Xdeen ftet3 
bei der Armee meit verbreiteten; Die 
revolutionäre Organifation ift jehr 
einflußreih und zählt unter ihren 
Mitgliedern Dugende von Dffizieren. 
Dem Plan nach follte die Meuterei mit 
einem politifchen Generalftreit zujam- 
menfallen, al3 Antwort auf die Auf- 
löfung des Parlamentshaufes. In 
mehreren füdlichen Provinzen maren 
auh ehon feit mehreren Monaten 
Vorbereitungen für einen Genezalftreif 
im Gange, unter Zeitung des erfahre- 
nen Organiſators Loskotj, welcher 
dem erſten Parlamentshaus angehört 
hatte. Der Beſchluß des revolu— 
iionären Generalſtabes in St. Peters⸗ 
vurg, ſich vorerſt beſonderer Kundge— 
dungen zu enthalten, wurde vo: ben 
bigföpfigen Sappeuren mißadhtet. 

Um Mitternacht des 17. Juni ver— 
lichen 500 Mann auf ein gegebenes 
Signal ihre Betten, entmaffneten bie 
Schildwache, kleideten fi haftig an, 
holten ihre Gemehre, brachen in da3 
Zeughaus ein, mo fie einige fcharfe 
Patronen erlangten, marjchirten dann 
nach dem Lagerplag und feuerten eine 
Salve in die Luft ab. 

Der dienftthuende Offizier Haupt- 
mann Afulomw Yief hinaus, hielt eine 
Ansprache an die Meuterer und rieth 
ihnen, auseinanderzugehen. Dann rief 
er ein anderes Bataillon zu den Waf- 
fen und führte einen Angriff gegen bie 
Meuterer. Erft forderte er fie nochmals 
auf, fich zu ergeben; al& fie jich dejjen 
meigerten, gab er Befehl zum Yeuern, 
ftürgte aber felber Bei ber erften Salve 
tobt nieber. 

Dann gab e3 einen Kampf von meh 
reren Minuten. Nach ein Halbdugend 


Mann blieb todt auf dem’ Plab} und 


60 oder mehr wurden vermunbel. D 
Regierungstreuen murden nodj 
tend verjtärft. N 

Schließlich geriethen die Meuterer, 
die feinen Führer mehr hatten, in’3 
Manten und flohen. 250 wurden ge= 
fangen genommen, aber 193 entfamen 
und verbargen jich in der Gtabt. 

Diefe Meuterei war von Geheft- 
fhenfo arrangirt worden, einem Re= 
. bolutionär aus quter Familie, welcher 
al3 Freimilliger in die Armee eintrat, 
zu dem Zived, die Disziplin zu unter- 
graben. Xn der That brachte er viele 
Kameraden auf ferne Seite: aber al3 
er zur offenen Empörung rief, wollten 
doch die meisten nicht mitthun, und die> 
jenigen, , welche wirklich mitthaten, 
wurden von einer MWebermadht‘ über- 
mältiat. 

Drei Bomben fand man in S©heft- 
Tchento’3 Zelt. Alle Meuterer werben 
friegsgerichtlich prozeffirt werben. 

Die Arbeiter einer großen Yabrit in 
Kiew jtreiften fogleich nad) der Meute- 
rei; aber die Angftellten anderer Fa= 
brifen haben jich ihnen bis jeßt noch 
nicht angefchlofien. 

General Schuhomälinomw, der Ober: 
fommandant von Kiew, trifft die ener- 
gifchften Maßnahmen, alle Führer der 
Bewegung feitzunehmen. Hunderte von 
Privathäufern find durhfuci, und 93 
Bürger verhafter morden, darunter 
auch Beamte des Eifenbahn- und Te 
legraphenbdienftes. Noch andere zahlrei= 
che Verhaftungen folgten, und e3 wur: 
de noch eine Anzahl Bornben gefun: 
den. 

Mie es fcheint, ift die Ordnung jeßt 
twiederbergeftelt; Die ganze Stadt iit 
in den Händen des Militärs. 

Das jet ganz reaftionäre Blatt 
„Nomwoje Wremja“ führt den meuteri- 
fchen Geift in der Urmee auf folgende 
Urfachen zurüd: 1) daß die Soldaten 
in den japanijchen Gefängniffen ver- 
dorben morben feien; 2) auf die An— 
meienbheit von Juden in der Armee; 3) 
auf die Milde, melde die Militärbe- 
hörden bis jeßt aezeigt hätten. 

Sm Uebrigen meint diejes Blatt, die 
Propaganda im Militär habe bis jet 
nur geringen Yortfchritt gemacht. 

63 find aud) unter den Truppen ber 
3. Anfanteriebivifion, melche zu Kas 
luga liegt, Mißhelligkeiten ausgebro— 
chen. General Orlow, welcher den 
Aufſtand in den Oſtſeeprovinzen unter⸗ 
drüdt hatte, ift vergangene Nacht haftig 
bon St. Petersburg abgereift, um bie 
Dbhut über die Garnifon zu Kaluga 
zu übernehmen. Nüheres über biefe 
Wirren ift noch nicht in Erfahrung zu 
bringen, ba jeit der Auflöfung bes 
Parlamentshaufes mwieber ſehr ſtrenge 
Zenſur über die Preſſe geübt wird. 

Wenn überhaupt Preßdepeſchen 
durchgelaſſen werden, ſo werben fie 
exit 12 bi8 14 Stunden aufgehalien. 

Die Arbeiter in Moskau werben 


mteber unruhig. Zu ihrer Ginfchüichtes 


zung find nod 22 Kompagnien In: 
—— dorthin gebracht worden. 
ehrete große Arbeiterverſammlungen 


Bevölkerung während der Nacht 


in den Moskauer Vorſtädten wurden 

zerſprengt. 

Maſſenverhaftungen finden in St. 
Petersburg anhaltend ſtait. 

Die Anfertigung von Regiſtrirungs— 
liſten für die nächſte Parläͤmentswahl 
hat bereits begonnen. 

Vom Weinbauerſtreit. 

Eine wichtige Verhaftung in Narbonne. — 
Volk durch Militär eingeſchüchtert. 
Paris, 19. Juni. Hr. Ferroul, der 

ſtreikende Bürgermeiſter von Nar— 

bonne, wurde heute früh um 5:20 Uhr 
zu Narbonne in Haft genommen und 
haſtig nach Monipellier gebracht. 

Ebenſo erfolgten in Angelliers drei 

Verhaftungen. 

Schon vor Tagesanbruch wurden 
alle Wege, welche nach dem Haus des 
Bürgermeiſters führen, von Küraſſie— 
ren in ſtarker Macht beſetzt gehalten. 
Seine Weinbauer-Leibgarde — dar— 
unter auch viele Frauen — welche 
Nacht für Nacht über die Sicherheit 
ihres Führers gewacht hatte, war, 
wie gewöhnlich, in Dienſt; aber als 
fi. die Weinbaue: von den Regie- 
tungstrupper umzingelt jahen, ver» 
uchten fie feiner Widerſtand. 

Als der Bürgermeifter in Obhut 
eines Polizeifommifjärs als Gefange- 
ner erfchien, drohte zwar der Volfö- 
baufe, ihn zu befreien; aber der Bür- 
germeilter jelber bat das Volk inſtän— 
dia, fi auf feinen Streit mit den 
Truppen einzulaffen; er wurde dann 
in einer Kutfche, unter Geleit von 150 
Küraffieren, nah dem Bahnhof ae= 
bracht, wo fchon ein Ertrazug martete, 
ber ihn jofort nad) Montpellier beför— 
derte. 

Rieſige Aufregung herrſcht in Nar— 
bonne; aber dieBevölkerung iſt bis jetzt 
durch die militäriſche Machtenfaltung 
eingeſchüchtert. 

Zu Angelliers drangen die Staats— 
und Polizeibehörden, geleitet von einer 
ftarfen Militärmadt, in das Hcupts 
guartier des Zentralausfchuffes Des 
Meinbauperbandes, um vor Allem 
Marcelin Albert und fammtliche Aus— 
Thußmitglieder feitzunehmen. 

Aber fie fanden, daß Albert, der 
Hauptführer Diefer Bewegung, und 
mehrere feiner Zeutnants bereits geflo- 
ben waren. Nur drei Komitemitglie- 
der wurden fejtgenommen und gleich- 
falls nad) Montpellier gejandt. 

Starfe Truppenabtheilungen fuchen 
auf ber Verfolgung der Flüchtlinge 
das ganze Land ab. Das Entfommen 
bon Albert und Anderen wurde noch 
befonders dadurch erleichtert, daß die 
die 
Brüde.. am Zugange zum Städtchen 
Argelliere® niederbrannte. infolge 
deifen waren die Vertreter der Staat3- 
gemalt genöthigt, einen mweiten Ummeg 
zu madıen, und ihr Eintreffen verzö- 
gerte fich dementfprechend. 

Paris, 19. Juni. Der Belagerungss 
auftand herrfcht jet in den Winzetbe- 
zirfen Südfranfreich3 in voller Kraft, 
und die Regierung hofft, dur die 
Entfaltung recht ftarfer Macht bald 
die Keime des Aufitandes vernichten 
zu fönnen. 

Der Premier Clemenceau mar 
während der ganzen Nacht im Mini- 
fterium des Innern ‚geblieben, damit 
er alle Schritte, welche feine Vertreter 
en Ort und Stelle unternahmen, tele- 
graphifh oder telephoniſch lenken 
konnte. 

Die, nach dem Süden gehenden Te— 
lephonlinien ſind für den aus— 
| Ihließlichen Gebrauch des‘ Minifteri- 
| en des Innern befehlagnahmt wor— 

en. 

| Man alaubt, daß die Feſtnahme des 

| Bürgermeifters Ferroul in Narbonne 

| die Beweaung, mwenigftens fomeit die 
Bürgermeilter in Betracht Tommen, 
zum Berfallen bringen wird. Albert, 
| obwohl der Hauptführer diefer Beme- 
"gung, hatte nie an Verwaltungsanar- 
hie gedacht, al er feinen Kreuzzug be- 
gann. 

Auch Trutzbündniß? 


Wien, 19. Juni. Aus angeblich vers 
läßlicher Quelle theilt die Wiener 
„Neue Freie Preſſe“ mit, daß die 
neuen Abmachungen zwiſchen England, 
Frankreich und Spanien nicht nur die 
Aufrechterhaltung des beſtehenden 
Standes der Dinge garantirten, ſon— 
dern auch die Verpflichtung enthielten, 
„bei unvorhergeſehenen Nothfällen ge— 
meinſchaftlich vorzugehen.“ 

Spaniſcher Staatsmann f. 


Madrid, 19. Juni. Señor Mauro, 
früherer ſpaniſcher Miniſter und Füh— 
rer der republikaniſchen Minderheit in 
der ſpaniſchen Abgeordnetenkammer, 
iſt geſtorben. 

300 GErtrunkene? 


Athen, 19. Juni. Neuerlichen Anga= 
ben zufolge ſollen bei den (ſchon er— 
wähnten Hochfluthen in Theſſalien, im 
nördlichen Griechenland, insgeſammt 
über 300 Perſonen ertrunken ſein. 


— — — — 


Inland. 


Wiskonſiner Waldbrand. 

Gordon, Wis. 19. Juni. Im ſüd— 
lichen Theil des County Douglas hat 
ein Waldfeuer für Tauſende von 
Dollars Stammholz zerſtört und die 
Heime vieler Anſiedler bedroht. Man 
glaubt, daß dasſelbe jetzt unter Kon— 
trolle gebracht iſt. Am St. Croix⸗ 
und Eau⸗Clairefluß wenigſtens wurde 
den Flammen wirkſam Einhalt ge— 
than. 


Chicago, Mittwoch, den 19 


Immer mehr Zeugen 
Im Mordprozeß gegen den Arbeiterführer 

Haywood. 

Boiſe, Idaho, 19. Juni. Es ſind 
noch weitere Zeugen für die Verfolgung 
im Haywoodprozeß eingetroffen, und | 
noch manche werden ‘erwartet. Wie e3 
Icheint, will die Verfolgung die außer: | 
Iten Unjtrengungen machen, die Aus: | 
Tagen des Staat3zeugen Orchard nod) | 
meiter zu erhärten und zunächlt befon- 
der3 Haymood damit in Verbindung 
zu bringen. Das gefchah auch geftern 
durh die DVorlegung verfchiedener 
Briefichaften, über deren MWertfp oder 
Zuläſſigkeit als Beweismaterial ſich 
freilich beide Parteien ſtreiten. 

Im Uebrigen betreibt die Verfol— 
gung alle ihre weiteren Schritte höchſt 


geheim; die Vertheidigung verſucht, 


Was thut 


„huilders End“ proleflirt,. 
Beiteht anf Beibehaltung der Ein- 
heitsrate für Geihäfts-Telephone. 


Borgeihlagene Rate unverihämt. 


Die Ausfihten auf Unnahmz der Ordinanz 
für Einführung des eleftrifhen Betriebs 
anf der St. Paul-Babn find gut. — Un: 
günftig für Schanfwirthe. 


Einen nachdrüdlichen Protejt gegen 
die von der Chicago 


Telephone: Co. | 


| 
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.Juni 1907. -5 Uhr⸗Ausgabe. 


ſchaft ſtützten. Er deutete an, daß die 
von der Geſellſchaft zugezogenen Sach— 
verſtändigen und ſtatiſtiſchen Angaben 
auf die Mitglieder ſeiner Vereinigung 
keinen Eindruck machten. Ald. Bade— 
noch hielt es hier an der Zeit, eine ſei— 
ner beliebten Reden vom Stapel zu 
laſſen, daß man der Geſellſchaft Ge— 
rechtigkeit widerfahren laſſen jolle. Bei 
der Verhandlung derartiger Fragen 
hätten „langhaarige Radikale“ ſo wie 
ſo zu viel zu ſagen. Auf Antrag Ald. 
Snows wurde beſchloſſen, den „Build— 


| er Elub“ einzuladen, am Freitag dem 


\ 


Ausfhuk ausführlich feine Einwände 


ı gegen die vorliegende Drdinanz Darzu-= 


| 


legen. Ad. Willifton und Ald. Bade: 
noch erhoben zwar Einwand und ver- 
langten, dab die Vereiniaung Tchriftlich 
ihre Einwände unterbreite, aber Aid. 


borgefchlagene Rate für Gefchäftstele- | Snow drang durd. Er donnerte ihnen 


der ame? 


Was uns Bose heißt, 


| Wie es auch hieße, würde lieblich dDuften. 
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veräffentliht heute 
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Kleine Unzeigen. 


19. Zahrgang.— Ro. 145 


| St. Paul-Babn die Linie nicht betrei- 


| ben, fo gibt die Orbinanz der Norih- 
meitern-Hodhbahn das Recht, Died zu 
| thun, oder cber, die beiden Gefellichaf- 
| ten dürfen die Linie gemeinfam betrei- 
ben. 
Ungühftig fir Schanfwirthe. 
Ein Gutachten, das für die Schanf- 
mwirthe in dem Theile der ehemaligen 
Gemeinde Cicero, der 1889 der Stadt 
einverleibt worden ift, eine große Härte 
bedeutet und jedentalls für einige von 
| ihnen verhängnißboll werben wird, 
FREE heute vom Hilfaforporation3- 

anwalt George Miller auf Veranlaf- 
| fung der „Garfieid- Part Protective 
| Affociation“ abgegeben. Herr Miller 
| erflärt, dab Schanfwirthe in dem ans 
| gegebenen Pezirke jedes Jahr eine neue 


} 


| 
| 
| 


| 
| 
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| Betition, unterzeishnet von der Hälfte | 


; der Grundbefiter innerhalb eines Ra= 
dius bon einer halben Meile von ihrer 
Schankwirthfhaft vorlegen müjfen, 
ehe ihnen eine Schantlizens ausgeftellt 
werden fann. Die betr. Gaftmwirthe 
hingegen behaupten, daß die urfprüng- 
liche Petition, die ihnen die Eröffnung 
ihrer Wirthfchaft ermöglichte, gemüs 
gend fei. In diefem Sinne hat fi 
auch bereit3 früher Korporationsan= 
malt Col. Lewis in einem Outachten 
ausgefproden. Da das betr. Gebiet 
jet dicht befiebelt ift und die „Gars 
field Park Protective Affociation“, 
eine Temperenzvereinigung, lebhaft 
agitirt, dürfte e& für manchen Wirth 
ſchwer werden, die. nöthigen Unter: 
ohriften für eine Petition aufzubrin- 


gen. 
ne 


Fünf Tage Bedentzeit. 


Rehtsanwalt!ding fo!l erflären, warum er 
feine Anwaltsgebühren zahlt. 


Richter Honore gab heute dem 
Rechtsanwalt Fred M. Wing fünf 
Tage Zeit zur Beantwortung ber 
Frage, warum er die $150 nicht ge= 
zahlt hat, die den Anmälten feiner 
bor zwei Monaten von ihm gejchiede- 
nen Frau zugefproden murben. 
Gleichzeitig Hatte der Richter der 
Klägerin ein monatlihes Nährgeld 
bon $75 ausgefett, das Wing aud) ge- 
zahlt zu haben fcheint. Frau Louife 
Wing befam die Scheidung am 15. 
April, nachdem fie ihren Mann wegen 
Graufamteit verklagt hatte. Das 
Paar hat von September 1900 bis 
Februar 1907 zufammengelebt. Wing 
ift der Sohn des früheren Richters 
NAuffel M. Wing und jett Theilhaber 
ſeines Vaters. 


— — 
Name geändert. 


& | licht mehr ‚„‚Lommercial Affociation‘‘, fons 


(Die Meldung, dab Frau Potter Palmer den Grafen Munfter ehelichen werde, wurde feither dementirt.) 


durch ihre Detektivs möglichit viel dar- 
über auszufpähen, um ihre Schritte 
darnad) einzurichten. 

150 bi3 200 Zeugen der Pertheibdi- 
gung merden gegen Ende der Woche 
bier fein; die meiften fommen bon 
Kolorado. 

Boiſe, Idaho, 19. Juni. Während 
des ganzen heutigen Vormittags ar— 
gumentirte man im Mordprozeß ge— 
gen Haywood über die Zuläſſigkeit 
editorieler Auslaffungen des „Mi- 
ner Magazine”, offiziellen Organs 
der Meitlihen Beraleuteföderation, 
ald Bemeismaterial. Beide Parteien 
beriefen fih auf den Chicagoer 
Anarchiſtenprozeß. 

Richter Wood kündigte an, daß er 
um 2 Uhr Nachmittags ſeine Entſchei— 
dung hierüber abgeben werde. 

Boiſe, Idaho, 19. Juni. Der Ver— 
theidigungsanwalt Richardſon verlas 
eine Reihe ſehr gruſelig-blutrünſtig 
klingender Auslaſſungen von Anarchi— 
ſten in den Ver. Staaten während der 
80er Jahre, auch wieder Stellen aus 
Schriften von Johann Moſt. Er ſtellte 


| diefen Auslaffungen die jehr milden 


des „Miners’ Magazine“ entgegen und 
faate, feiner der betreffenden Artikel 
fönne auch nur in mittelbare Verbin 
dung mit der Ermordung: Steunen- 
berg3 gebracht werben. 

Dagegen fuchte der Verfolgungsan- 
malt Bor, darzuthun, daß die betref- 
fenden Xrtifel im Bergbauerprgan den 
„Seift des Verbands“ zeigten, beffen 
Sefretär und Schaßmeifter der Ange- 
klagte Haywood ſei. 

Anſcheinend kein Lohnſtreit. 

Pittsburg, 19. Juni. Die jährliche 
Konferenz von Vertretern des Amal- 
gamirten Verbandes der Eifen-,Stahl- 
und Zinnarbeiter und der „American 
Sheet and Tinplate Co.“ ijt bier im 
Gange. Someit mitaetheilt, haben die 
Verhandlungen bi3 jegt eienn befriebi- 
genden Verlauf genommen, und er- 
wartet man, daß die Lohnfrage auch 
diesmal gütlich erledigt wird, 


Dampfernachrichten. 
Angekommen. 


New Vorl: Friedrich der Gro 
Potsdam von Rotterdam; Dielada 


ER 


bon Bremen; 
bon London. 


Mas ijt nın wahr? 


phone, die auf Grund der Zahl der 
Anrufe berechnet werben foll, erhob in 
der heutigen Gitung des Ausfchuffes 
für Gas, Del und eleftrifches Licht der 
biefige „Builder Club“, der durd) 
eine Ubordnung eine dahingehende Re- 
jolution vorlegte. Als Sprecher der 
AUbordnung, die fich aus den Herren 
Am. R. Grace, D. B. Purington, 2. 
U. Hogan und %. R. Hanfell zujam- 
menjeßte, beitand Herr Grace nad): 
drüdlich auf der Beibehaltung einer 
Einheitsrate für Gefchäftstelephone 
und unterzog den Vorfchlag der Tele- 
phongejellfchaft, ver im Ausfhuß zur 
Berathung fteht, einer vernichtenden 
Kritil. Er erflärte die von der Ge- 
jelichaft vorgefchlagene Rate für eine 
Unverfhämtheit, da fie die Preife für 
Zelephonverbindungen in die Höhe 
Ihrauben würde. Die Verhältniffe in 
Nem Horf, die immer von der Gefell- 
haft al® muftergiltig angeführt mer- 
den, erflärte Herr Grace für eine 
Schande. Er habe für ein Gejchäfts- 
telephon, defjen Preis auf Grund der 
Zahl der Anrufe berechnet worden fei, 
für elf Monate $500 bezahlen müffen. 
Al3 er dagegen proteftirte, habe ihm bie 
dortige Gefelfchaft H10O zurückgezahlt. 
Er behauptete, daß in dem von der 
Chicago Telephone Co. vorgelegten 
Entwurf einer Ordinanz das Anter- 
ejje des Publifums nicht gewahrt fei. 
Die Raten follten bleiben, mie Jie find, 
Wenn die vorliegende Ordinanz ange: 
nommen werde, mürbe fich ein jolh* 
Sturm der Entrüftung in der Stadt 
erheben, daß die Gefellichaft nicht wa- 
gen fünne, ihr Gejchäft weiter zu be= 
treiben. Anwalt John Barton Payne 
und Gejchäftsleiter Auguft Hibbard 
bon der Telephongefellichaft fuchten die 
Ausführungen des Herrn Grace abju- 
Ihmwächen, indem fie ihn einem Verhör 
darüber unterzogen, ob der „Builderz 
Elub“ eine jelbftändige Unterfuchung 
der Telephonfrage vorgenommen habe, 
Herr Grace erwiberte, daß Herr 2. 
Ray von der Telephongefellfchaft im 
„Yuilder3 Club“ die Ordinanz erläus 
tert habe, daß aber die Mitglieder der 
Vereinigung im Uebrigen fi auf-ihre, 
eizenen Erfahrungen mit der... elell⸗ 


N * 


entgegen, daß die Chicago Telephone 
Co. noch nie angehalten worden ſei, 
ihre Sache ſchriftlich klar zu legen, 
ſondern ſtets eine Gelegenheit gehabt 
habe, ſie mündlich zu vertreten, und 
daß das Publitum dasjelbe Recht ha— 
ben ſollte. 


Auf Veranlaffung Ald. Snoms 
wurde der vorliegende Entwurf dahin 
abgeändert, daß auch der Stadtrath 
in Zufunft verlangen darf, daß Ziveig- 
Zentralitelen in Wororten angelegt 
merben follen. Die Gefellichaft hätte 
dies Recht für fich in Anjpruch genom- 
men, gab aber nadj.E3 murde bejtimmt, 
daß derartige Zimweigftellen nur in dem 
Gebiet nördlich von Devon Ape., weit: 
ih von der 40. Ape. und füdlich von 
der 71. Straße angelegt werden jollen. 

Ebenfalls auf Antrag Ald. Snoms 
murde bejtimmt, daß Jnhaber von Ge- 
Ichäftstelephonen vie Ginheitsrate von 
$125 das Nahr dis zum Nahre 1909 
erhalten jollen, 


Ausfichten find günitia. 


Der Ausfhuß für örtliches Ver: 
fehrömefen, dem gegenwärtig der An- 
trag vorliegt, der Chicago, Milmaufee 
& St. Paul = Bahn zu geftatten, ihre 
Züge auf der Evanjton = Zimeiglinie 
eleftrifch zu betreiben und auf den Ge— 
leifen der Northmeitern-Hochbahn nad 
dem Gejchäftsviertel” durchfahren zu 
laffen, unternahm gejtern Nachmittag 
eine Befihtiqung ter Linie. Wie Ald. 
Dougberty heute einem Berichterftatter 
ber „Ubendpojt“ mittheilte, ift bie 
Mehrheit der Ausichußmitglieder der 
Mapregel günstig gefinnt. Er hält ihre 
Annahme für gewiß. Dagegen erklärte 
er e3 für zmeifelhaft, daß an der Lam- 
tence Ave. eine Haltejtelle, die von ei- 
nem Theil der Anmohner verlangt 
wird, eingerichtet wird. _Befjere Au3- 
ficgten bat aber feiner Anficht nach die 
Forderung, daß Eilzüge in Zufunft 
an der Halteftelle an der Halfted Str. 
halten follen. Nach Anficht Ald. Man: 
poles freilich hat feine der beiden For> 
derungen Ausficht auf Annahme. Aber 
au er bezeichnet die ‚Annahme ber 


Drdinonz als ziemlich Ticher. Wil die 


dern „Chicago Affociation of Commerce‘. 


Die „Chicago Commercial Affocia= 
tion” ift öfterd mit dem „Commercial 
Elub“ vermwechfelt worden, und da die= 
fer die ältere von den beiden Vereini- 
gungen ift, jo. hat die jüngere heute 
ihren Namen gemedjfelt. Xn einer 
Majlenverfammlung von Mitgliedern, 
die heute Nachmittag im „La Salle 
Iheatre“ abgehalten worden ift, wurde 
die Namensänderung beichloffen. E3 
heißt von nun an nicht mehr „Chicago 
Commercial Aſſociation“, fondern 
„Chicago Affociation of Commerce.“ 

— 


SKuppler beftraft. 


Ein alter Grand Army-Deteran einer der 
Sünder. 


Auf DVeranlaffung von Minnie 
Lowe, einer Angeitellten des Jugend- 
gericht3, wurde heute der 65 Jahre alte 
und bom NRheumatismus gequälte 
Grand Army-Veteran Nofiah Hatch, 
die 3djährige Bizif Lenerne, 3706 Hal= 
fted Str., und der jugendlide John 
Walfh, 186 W. Yadfon Boulevard, 
por Stadtrichter Nemcomer unter der 
Anklage prozefjirt, zwei elfjährige 
Mädchen, Katie Cooper und Gabie 
Öreenberg, verleitet zu haben. Sie 
wurden fchuldig befunden; Hatch er= 
hielt zwei Monate, Walfh vier Monate 
und da3 Weib zwei Jahre Wrbeits- 
haus. Noch andere auf der MWeitfeite 
mohnende Mädchen follen fie verleitet 
haben. 

— — — — 
Mary Lapallas Schickſal. 

Die Großgeſchworenen beendeten 
heute ihre Unterſuchung des Falles 
von Mary Lapalla, die neulich ihr 
Kind am Fuße von Chaſe Avbe. in Ro— 
gers Park in den See warf. Wahr— 
ſcheinlich wird eine Anklage erhoben 
werden. Das Mäödchen iſt im County— 
gefängniß unter der Pflege des County— 
arztes Dr. F. DW. MeNamara. -Man 
fürchtet für ihren Berftand, 

Dr. Moyer joll daher erfucht mer- 
den, ihren Geiiteszuftand zu unterfu= 
chen. Einige Damen von der Sübdfeite 
nehmen fich der Gefangenen an. 


* Ehe die Mutter e3 verhindern 
fonnte, tranf der 18 Monate alte An= 
drem Yufat, 92 Weit Chicago Xbe., 
heute Erböl, melches in einer Zaffe 
mar. Die Aerzte im Countyhofpital 
verfuchen jet, den Kleinen zu retten. 


DaB Wetter. 


Chicago und Umgegend: Heute Nachmittag 
oder am Abend mwahrieinlich —— Tüb- 
ler; morgen. ‚tar; lebhafte wordöitlice, fpäter 

in 


mwedlelnde E , 
Ylinoid, Indiana und Nieder-Midigan: 
zen Nachmittag oder am Abend wahrfheinlich 

en e; er; morgen Ilar. 
alonfin: Heute Abend und morgen im all 
emeinen flar; im Diten de3 Gebietes heute 
bend fübler. e k 
o fellte ji der Xemperaturftand non 
i8 heute Mittag wie folgt: 
6 Uhr 73 Grad, Raht3 12 Uhr TO Grad, M 
6 Uhr 65 Grad, Mittags 12 Uhr 73 Grad. 


In religidfem Bapnfiant 


Sarmarbeiter in betender Stellung und ans, 
fheinend jtumpfinnig aufgefunden. 


In der Anlage der Aniderboder & 
Groffe. Eo., "36. Straße und Foreft 
Avenue, wurde von einem Boliziften 
der 38 Xahre alte Farmarbeiter John 
Rudoske aus Monmouth, Y.,, an= 
fcheinend betäubt, in betender Stellung » 
aufgefunden und ach dem Propident- 
Hofpital gebracht. Auf der Fahrt fam 
er einen Augenblid zu fih und gab 
obige Austunft üser fi, dann verfiel 
er toieder in den Juftand der Apatbie. 
Im Hofpital blieb er in der Stellung, 
nahm fie auch jofort wieder an. wenn 
ein Wärter fie verandert hatte, Die 
Aerzte wifjen nicht, was fie mit dem 
Mann anfangen follen. Sie permu= 
then, daß er an einer Form religiöfen 
Srrfinns leidet, Inpnotifchen Einfluß 
oder folchen von beraufchenden Geträn« 
fen oder den der Kite, monon die Po— 
liziften fofort fprachen, halten jie für 
ausgeſchloſſen. 

— — —— 


Weiblidde Dausräuber. 


Unter dem Schutz zweier Genoffen follen fie 
in Bryn Mamwr gejtohlen haben. 


Zwei qutgefleivete junge Mädchen, 
melche mit zwei Männern im Bunde 
ftehen, follen in legterer Zeit in Bryma 
Marmr eine Anzahl Raubthaten ver=' 
übt haben, nachdem fie das Mitleid‘ 
der Hausfrauen erregt und jo Eins! 
gang gefunden hatten. Al3 Frau Geo, 
E. Coot von einer Gefellihaft jpät: 
Abends nah ihrer Wohnung, 7251! 
Euclid Ave., zurüdtehrte, faßen bie 
Mädchen vor ihrer Hausthür und be=' 
haupteten, wegen ihres Verweilens be⸗ 
fragt, ſie hätien den letzten Straßen— 
bahnwagen verpaßt. Frau Cook 
ihöpfte Verdacht und holte aus dem! 
Haufe ihrer Gaftgeberin Hilfe. Sofort! 
ertönte ein Pfiff, und die Mädchen | 
liefen fort, zmet Serle fprangen furz' 
darauf aus einer Gajfe und fcheuchten ‘ 
durch Drohungen die Verfolger zurüd, | 
fo daß die Mädchen und ihre Begleiter! 


entlamen. 
— — — — — 


Gisfahrer verunglückt. 


Ein Eiswagen der „Knickerbocker 
Ice Co.“ ſtieß heute an Foſter Avenue 
heftig mit einer Evanſton Ave.Elek— 
trifhen zufammen. Der Eisfahrer, 
Sohn %. Allen, trug fchmwere Verlegun- 
gen daven und wurde von der Molizei 


dem Ravenswood-Hoſpital übergeben. 
Die Elektriſche und ihre Inſaſſeg 
ben unbeſchädigt. — 


— — — — 
Yysilug der Telephon-Aingeftellten 


Alle Angeftellten der Chicago Tele- 
phone Company, die nicht unbedingt 
zum Dienft gebraucht werden, fahren 
nädften Samjtag mit Gonderzügen 
der elefirifhen Aurora-Linte nad‘ 
Glenwood Bart, um dort ihr jährliheß 
Sommerfeit zu feiern. Generaldirefs 
tor Hibbard wird am Nachmittag oder 
Abend eine Anipracdhe halten. 

—- 
Eine Stunde 
War der Haager sriedensfongref in Sigung 

Im Haag, 19. Yuni.. Die heutige 
Sitzung der Haager Friedenskonferenz 
dauerte nur eine Stunde. 

Einſtimmig wurde der Antrag gut— 
geheißen, daß die Plenarſitzungen der 
Konferenz öffentliche ſein ſollen. 

Das einzige unerwaritete Ereigniß 
der Verhandlungen war ein Vorſchlag 
des deutſchen Delegaten Frhrn. Mar— 
ſchall v. Bieberſtein, daß ein interna— 
tionales Oberpriſengericht eingeſetzt 
werden ſollte, um Schwierigkeiten zu 
ſchlichten, welche aus den Urtheilen ört— 
licher Priſengerichte im Falle von 
Schiff- und Kargo-Beſchlagnahmun—⸗ 
gen entſtehen. Der Vorſchlag, unter⸗ 
ftügt von Großbritannien und’ den 
Ber. Staaten, wurde an ein Komite 
beriviejen. 

Kieler Regatta beginnt. 

Kiel, 19. Juni. Die Regatta des 
Kaiſerlichen Jachtkluss wurde Heute 
programmgemäß eröffnet. Vor dem 
Jachtklub lagen 80 Segeljachten vor 
Anker. 

Kaiſer Wilhelm fuhr auf der Jacht 
„Hohenzollern“ die Bai hinauf und 
wurde von beinahe der ganzen beut= 
ſchen Flotte zu beiden Seiten der Fahr— 
ſtraße ſalutirt. 

— — — 
Schlimmes Bahnunglück. 

Viele Paſſagiere ſollen verletzt ſein. 

Spokane, Waſh., 10. Juni. Auf der 
Spokane-⸗ E Internaktonalen⸗Bahn 
unfern der Brücke von Spokane er⸗ 
eignete ſich ein ſchlimmes —A— 

Soweit gemeldet, wur viele 
Paffagiere verlegt, birunier mehrere- 
mahrjcheinlich tödtlich! 

‘m Uebrigen find die Angaben dar» 
über erft jehr dürftig. 

Birmingham, Ala., 19. Juni. Zehn 
Meilen meltlih von hier ftieß ein Ar= 
beit3zug mit einem Lolalgüterzug zus 
fammen, und 11 Perfonen murben 
verlegt, aber Niemand getöbtet. 4 

Da3 war auf der St. Louids & 
San Franziskobahn. 


— — — 
Die „Abendpoft« 
veröffentlicht heute 
433 
Kleine Anzeigen 
Wer Urbeitäträfte verlangt, 
Arbeit fucht, wer eiwas gu verlaufen 


zu vertaufchen oder zu vermi > 
erreicht feinen Zmed durch bie eines 
Anzeigen“ der „Abenppoft, 


Die „Abendpost“ I 


% 


J 


wer 





r eine 


— 


ine. gule.gefihtsfarke, 
gefundfeit und Schöngeil 


ar klare Augen 
Reine Hautfarbe 
— Eüßen Athem 
—Meine Zunge 
— Ruhige Nerven 
— Butes Temperament 


Eifen Sie ein-Gascaret, wenn immer Sie 


 -permuißen, da Sie eins möthig haben. 


Be 


— 
—— 
& 


E3- 


N 


— 
J 


Br 
— 


gehabt. 


Tragen Sie eine 10c Notbfall = Schachtel 
immer bei fich, in Ahrer Börfe oder Tajche. 
: Wann haben Sie eins nöthig? 

„Wenn Ahre Zunge belegt tft 

— Wenn Sie: Soobrennen, NRülpfen, fau> 
ve8 Aufftoßen in der Kehle haben 

— Henn fih Hautausihläge zeigen 

— Wenn Ahr Magen nogt und brennt. 

Das tft die Zeit, fommende DVerftopfung, 
Unverdaulichleit u. Dyspepfie zu verhindern. 

Das ift die Zeit ein GaScaret zu nehmen. 

# * * 

Ein Tablet, genommen, wenn immer Sie 
vermuthen, daß Sie eins bedürfen, ſchützt 
Sie gegen 90 Prozent aller anderen Leiden, 

ie Sie möglicherweife befallen "Tinnten. 

Cascarets verurfahen feinen Durkbfall, 
Ihrächen nicht, reizen nicht und machen hs 
wen Teinen fchlechten Dtagen. 

Sie regen die Eingeweide - Muskeln an 
gum AZujammenziehen und zur natürlichen 
Beförderung der Nahrung an den Heinen 
Deiifen vorbei, welche Verbauungsfäfte mit 
ber Nahrung mijchen. 

Diejerftärtere Thätigkeit erzielt mehr Nah: 
zung aB& ber Speije und perfelte Uusicheis 
‚bung der unbraudbaren Stoffe,, 

Ste maht-das Blut reiner, geiunder und 
träftiger und verleiht eine feine Klare Hauts 


farbe. 
* ” 


Darum-tragen- Sie die Kleine ZehnsGent8s 
Schachtel fortwährend bei fih in Ahrer 
Börfe, und nehmen Sie ein Cascaret, wenn 
immer Ste vermuthen, daß Sie eins brau= 


hen. 

Alle Apotheker verfaufen 
Millionen Schachteln per 
Jahren. 

Achten Sie darauf die echten zu erhalten, 
hergeſtellt nur von der „Sterling Remedy 
Company“, und nie loſe verkauft. Jedes 
Tablet geftempelt „ECE-. 751 


— — über zehn 
ahr, ſeit ſechs 


Teufelshau. 
Roman von E. Pely. 


—3 (6. Fortſetzung.) 

„No, denn!“ Er drängt ſich an ihr 
durch und geht nach dem Schuppen, 
wo eine kurze Leiter ſteht. Theres 
ſieht ihm nach. Er gefällt ihr doch, 
wenn ſie auch ſelten eines Sinnes ſind, 
Seine breite, ſchwerfällige Art, ſein 
kleiner Kopf mit dem ſtrohgelben 
Haar, die Augen unter den borſtigen 
Brauen. Ja, der ſieht ſchön gradeaus, 
mit beiden Augen. Wenn er nur über 
das hinſähe, daß ſie ſcheel iſt. Sie iſt 
doch ſonſt anſehnlich und tüchtig und 
fleißig. Und ein Sparkaſſenbuch hat 
ſie auch. Vielleicht weiß er das gar 
nicht. 

Genau in ſeine Fußſpuren tretend, 
folgt ſie ihm nach dem alten Baum. 
Wie er die Leiter anſtellt, rieſelt eine 
Schneewolke herab. 

„J doch!“ — Er lacht, da macht ſie 
das Echo. 

„Sitzt all in Deinen Haaren und 
glänzt“, ſagt Johann. ae 

„En betten Schnee, daraus’ mad ich 
mi nichts!” antwortet fie. ' „Von 
baben jollft nehmen, hat fie gejagt.“ 

„Als ob dad ’ne Arbeit fürn 
Mannsmenfchen is!" grollt es auf fie 
hinunter. 

„Johann, menn’s nich millit, ich 
thu's jchon vor Dir und fteig rauf.“ 

„Willſt woll glitſchen. Ja, wenn's 
Sommertid wär!“ 

„sch mach” doch aus feiner Arbeit 
en Weſen.“ 

„Ja, tüchtig biſt De, Theres.“ 

Ihr kommt das Blut in's Geſicht; 
aus den braunrothen Haaren laufen 
Waſſertropfen über die Stirn und die 
Wangen; ſie athmet haſtig. 

„Du haſt 'n Einſehn, Johann. 
biſt auch 'n ordentlichen Menſchen.“ 

Mit beiden Händen hält ſie den 
Korbdeckel hoch, daß er recht bequem 
das Gepflückte niederlegen kann. Er 
reißt ſo heftig an einem Zweig, daß 


wieder ein Schneegerieſel erfolgt. „Die 
Uhlen da im Stamme, die werden ſich 


mat munnern. Ob der Baum nu wirk— 
lich ſo alt is — ſagen ſie tauſend o'r 
hundert? na, is eins, eck glöw't eine 
nich und 'tandere nich.“ 

Thereſe zieht den großen Mund zu⸗ 
ſammen. „Du haſt dat ock nich' 
nödig. Du biſt 'n Klauker.“ 

Joͤhann macht dagegen keinen Ein— 
wurf. Er guckt auf das ſtämmige 
Mädchen. Arbeiten kann es, im Haufe 
und im Felde. „Ich will nich immer 
meine Fuße unter andern Leuten ihren 
Tiſch ſieden“, ſagte er und balanciert 
mit einem Beine. Bahnmärter fol ich 
merben, da Frieg ich ’'n Häußchen un 
Sand.” 

Das kennt fie, er jagt e3 jeben Tag 
mit der Sicherheit, die ihr gefällt. 
Penn er dapon jpräcde, daß er ein 
Kandrath oder Oberförjter wiirde, e3 

fchien ihr au das Rechte für ihn. 
Und nun fagt fie zur Höhe empor: 
„Die Dich mal kriegt, Johann, und in 
dem Häuschentmit Dir fit, die is nich 
angeführt. Un 'ne Müte, wie fie fie 
an ber Bahn haben, die muß Dich gut 
ftehn.“ * 

Er lacht, das aefallt ihm. „Du, 
Theres, Du bift eine!” 

Nur mit einer Hand hält fie den 
SRorbdedel, den anderen ftemmt fie in 
die Seite. „Ich hab'n Sparkaſſenbuch 
— Du, Johann!” 

„Wahrhaftig?” 

„Mit ’ne ordentlih Summe in. 
Ach dien’ doch jchon elf Jahr nu, feit 
Michelis.” 

„Sanz wahrhaftig? Wie viel fteht 
denn drinne?“ 

Da tichert fie hinauf: „Yeht fegg’ 
Ah nie! Ab fag Dih’3 mal im 
"Schummein.“ 

„Du?“ 

„sa doch; mal haft mir fehon im 
Schummern an de Schulter aepadt. 
Ordentlich 'nen blauen led hab’ ich 

Du bift einer! Wo Du zu- 
greiftl" — 


Du | 


. Da ift. er mit einem Sab unten und 
faßt ſie. So? Theres, Du? Frugens⸗ 
menſch!“ 

Sie ſchreit auf, nicht vor Schmerz, 
denn fie fühlt bei dem Griff ein Ber- 
gnügen, und da liegt ber Dedel mit 
dem gefammten Epheu im Schnee. 

„Ru haft de Bejcheerung“, und -Jie 
fniet hin, um die Blätter wieder ein- 
zuraffen. 

Da duct er fie noch tiefer, fajt be= 

rührt ihre Nafe ven Schnee, und wäh. 
rend fie zappelnd mwieder in die Höhe 
zu fommen fucht, füßt er fie mit einem 
Schmat, der weithin fchalt. „Denn 
im Schummern, Theres. Heut Abend, 
und wenn’s genug i3, was brin (fteht, 
denn ‚tommjt mitfammt dem Spar— 
faffenbud in mein Bahnmärierhäuß- 
chen.” 
Sie jhiebt die Haare aus der Stirn 
und glättet fie mit den Mn Schnee 
feucht geivordenen Händen. „Soll’n 
Mort fein. Wirft don Augen machen! 
Sch hab’ doch gar nichts veriban mie 
andre Mädchens.” 

Dann nimmt er die Leiter und fie 
ihren Dedel, er geht nach dem Stall 
und fie in die Küche. „Da!” jagt fie, 
und jtellt ihn auf den Tiſch. 

„Zange genug hat’3 gedauert”, 
meint Mieschen anzüglid, denn- fie 
hat aus der Vorrathsfammer gejehen, 
dab Johann die Magd in den Schnee 
drücen wollte, „manchmal bringt einer 
allein mehr fertig als Zwei.“ 

TIheres brummt und tritt rajch in 
die Gefindeftube. Von dort lacht fie: 
„Die Mannöminfchen gefallen denen 
nich, wo fie nich hinterher find.“ 

Mieschen mirft einen jpöttifchen 
Blie hinüber. „Iheres, ich antworte 
Vieber nid. Wer fi grün mat, den 
frefien die Ziegen.“ 

Biele Füpe merben oben hörbar, 
jpringend, trällernd fommt Theda her—⸗ 
unter. Sie hilft vorforglich der Elei» 
nen dien Maria in den Winterman- 
tel. Eduard fteht mit der Pelgmüte 
in der Hand und dann jagt fie: „Nicht 
unterwegs bummeln, ftramm burd 
den Schnee, nicht erfälten! Nun wird 
die Suppe zu Haufe fehmeden!“ 

Elfe ichiebt das Köpfchen an ihren 
Arm. „Sch darf nich in den Schnee?” 

„Da irrft Du Did! Wir merben 
meit fpazieren gehen heut und vielleicht 
auch einen Schneemann machen.“ 

„Das kann ih jchon, Fräulein 
Inte“, fagte Eduard eifrig. 

„Dann bauen mir ihn zufammen 
morgen, da an die Hauswand.” 

Sie find Alle glüdlid, und fie it 
eö felber über den Sonnenjcein auf 
den Gefichtern. 

Da fommt Wieschen ehr michtig. 
hält unbemwußt in der Poſe von 
Tizians Lavinia den Korbdeckel hoch 
und ſtößt die Wohnzimmerthür auf. 
„Da wär's.“ 

Das Ilschen iſt ihr gefolgt. 

„Alle Beide dürft ihr kommen und 
helfen!“ ruft Theda. 

Und wie Frau Magda einige Augen—⸗ 
blicke ſpäter hereintritt, einen Silber— 
kaſten tragend, um ſorgſam ihre beſten 
Beſitzthümer noch einmal nachzupoli— 
ren, findet ſie das Bild, das die Drei 
bieten, ſo reizend, daß ſie ſagt: „Man 
möcht's malen können, juſt ſo. Und 
die Kranzbinderin müßte es heißen. 
Wenn die Herren heute nur in guter 
Laune ſind“, meint ſie dann. „Es 
hängt ſo viel davon ab. Heinz ver— 
ſteht nicht, ſich zu ducken, zu fügen. 
Manche Vorgeſetzte wollen das. Er iſt 
ſolch ein Freiheitsmenſch. Finden Sie 
nicht?“ 

Theda hält das zierliche Gewinde, 
das unter ihren Fingern entſteht, ein 
wenig prüfend von ſich ab. „Ein wil— 
der, herrſchſüchtiger Menſch iſt er“, 
denkt ſie, „und die Frau da trägt, trägt 
ſtille. Nachläſſig, mißachtend, ſpöttiſch 
oft. So ſind viele Männer. Aber der 
geheime Kummer, der aus ihren Zügen 
ſpricht?“ Laut erwidert ſie dann: 
Vielleicht verſtehen ihn die Anderen 
nicht. Man kann ihm nicht böſe ſein!“ 

Ein forſchender Blick. „Wir ſind 
nicht gut angeſchrieben — oben; ich 
weiß es wohl.“ Sie ſagt „wir“, als 
ob es ihr weh thäte, ihn allein als 
einen Mißliebigen hinzuſtellen. 

„Ich werde vorſorglich ſein und zwei 
Kränze machen“, ſchwatzt Theda, als 
habe ſie das letzte nicht verſtanden. 
„Es können doch beide Herren Jagd— 
glück⸗ haben. 's iſt klüger.“ 

„Ja, ja, gewiß“, nickt die Oberför—⸗ 
ſterin eifrig und reibt die Tortenſchau⸗ 
fel und hält ſie, die Blankheit zu prü— 
fen, hoch. „Sie ſind ſo klug, kleine 
Tante. So gewandt. Woher haben 

Sie das Alles? Die Herzen fliegen 

Ihnen zu, wo Sie ſich zeigen. Und 

die Männer? Kokett ſind Sie gar 

nicht, und doch —“ 

„Es macht mir Freude, zu gefallen, 
es iſt mir ein Bedürfniß von Kindheit 
an geweſen, ſeit ich denken kann. Viel— 
leicht, weil ich in ſolch kühler Luft auf— 
gewachſen bin, das ſind ſo Gegen— 
ſätze“, antwortet Theda und Ernſt 
prägt ſich in ihren feinen Zügen aus, 
weit voran ihren jungen Jahren. 


inger, die durch Na— 
5 delarbeit rauh ge: 
worden find, nehmen 
jeden $leden an. und je 
hen hoffnungslos un: 
fauber aus Hand: 
Sapolio entfernt nicht 
nur den Schmusß, fon: 
dern auch die lofen, be 
ichädigten Hauttheilchen, 
und gibt den -Singern 
ihre natürliche Schön: 
heit wieder, 


(nn nn nn — —— ——— ————— 


Abendvolt, Chieaao, Sittwoch, den 10. Juni 1007. 


Dann iſt's wieder ſtill; die kleinen 
Mädchen drängen ſich an Thedas Knie, 
eins will noch eifriger als das andere 
die Blätter darreichen, die Kranz⸗ 
binderin hat zu wehren. 

Weißgrau iſt der Schein vom Him— 
mel, der in das wohlig durchwärmte 
Zimmer, in dem eine Uhr überlaut 
tickt, fällt. Von der Eiche, deren Aeſte 
auf dunkelm Grund das leuchtende 
Schneeweiß tragen, krächzt ein Rabe 
ſchrill. 

Magda Spengler denkt bei jedem 
Stück, das ſie in die Hand nimmt, der 
Geber, des Polterabends auf dem hei— 
miſchen Gut. War das eine fich immer 
erneuernde Freude und ſo viel Fröhlich— 
keit und Sang und Klang. Sie und 
er der Mittelpunkt. Und dann das 
Krachen der Töpfe, mit denen man 
Polterabendwarf — viel Scherben, 
viel Glück! Ueber einen Berg hatte 
man auf der Hausdiele zu ſteigen. Und 
anders als ſo bleiben, in Glück und 
Freude, konnt's ja nicht, dachte ſie da— 
mals. 

Und ein ſchöneres Brautpaar, wie 
es in dem großen Saale mit dem alt— 
modiſchen Kamin, aus dem der Altar 
hergerichtet war, ſtand, umgeben von 
Liebe und Freundſchaft, ſie ſagten es 
Alle, hatte man lange nicht geſehen. 

„Glück! Glück! Glück!“ wie zahllos 
oft hatte man das mit lächelnder 
Miene zu ihr geſagt. Auch der Onkel 
Senz, von dem die Tortenſchaufel kam, 
eine ganz eigenartige. Aber — Torte 
gibt es doch gar nicht, fällt ihr plötz— 
lich ein, und ſie legt den Schieber 
zurück. 

„Vielleicht hätt' ich nicht ſagen ſol— 
len: kokett. Es hat Sie doch nicht ver⸗ 
letzt, Tante?“ 

„Ach nein! Ich geb's auch zu, über— 
ſetzt: gefallſüchtig!“ 

„Gut ſind Sie, Tante, herzensgut. 
Ich bin ſo glücklich, daß Sie hier ſind, 
und immer nur bange, daß Sie uns 
davonhuſchen könnten, wie Sie kamen. 
Wie ein Sonnenſtrahl!“ 

Mit einem ſehr ſtillen Geſicht hört 
ihr Theda zu. 

„Aber Sie machen dafür auch glück— 
lich. Wie aufgeweckt und lerneifrig 
ſind die Kinder, ich hole meine alten 
Jatereſſen wieder heraus, und mein 
Mann iſt manierlich. Er fragt wohl 
zwanzigmal am Tag: Wo iſt die 
Tante?“ Und ſie ſieht jung und lieb 
aus, wie ſie leicht drohend den Finger 
hebt: „Sollte eigentlich eiferſüchtig 
ſein.“ 

Es iſt Theda, als will ihr ein ſpötti— 
ſcher Zug mißglücken, ihr Geſicht wird 
auch ein wenig heißer. Gar zu gern 
würde ſie in impulſiver Art entgegnet 
haben: der wars nicht, um den —, 
aber es kommt nicht heraus. Es 
möchte unartig ſein. Es wäre auch 
unwahr. Denn fo viel ihr'an dem 
herrfehfüihtigen blonden Mann miß- 
fallt, da ift doch etmas —. Wenn er 
liebenswürdig fein will, hat er Zmin- 
gendes. Gie erfuhr e3 erft vorhin. 

„Sie müßten ihn aefannt haben, mie 
er damal3 zu uns auf das Gut fam, 
aus der Nachbarſchaft. So ſchön und 
jung! So etwas Sieghaftes. Und er 
war verwöhnt. Dann hab' ich's auch 
wohl zuviel fortgeſetzt, hier in der Ein— 
ſamkeit. So ein Manneswille! Das 
viele Draußenſein, ich meine nicht im 
Walde, das haben ſie hier verſchuldet, 
auf der Hütte und in der Nachbar— 
ſchaft. Sie haben ge⸗-uzt, gehöhnt, 
wenn er in der erſten Zeit früh heim 
gewollt hat: Steht ſie hinter der Thür 
und haut mit dem Handtuch? Angſt 
vor den Gardinenpredigten? Sie ſind 
derb, hierzulande. Und da bilden ſich 
Gewohnheiten heraus. Man hat dann 
endlich keine Macht mehr!“ 

Es iſt wieder ſtill im Zimmer, 
Theda fügt die Enden des zweiten 
Kranzes zuſammen, ſie wagt kein 
Troſtwort, etwas wie von unterdrück— 
ten Thränen klingt aus der Stimme 
der Frau. Und ſie weiß ſelber, daß 
Mitleid weh thut. 

Nach einer Weile hebt ſie zwei 
Kränze hoch. Nun iſt das große Werk 
vollendet. Macht man ſich hübſch? 

Sehr, kleine Tante, ſehr hübſch. 
Ich möchte, daß ſich die Herren behag— 
lich fühlen, um meines Mannes wil— 
len. Und, was Sie dazu beitragen, 
thun Sie aus Freundſchaft für mich.“ 

Theda ſieht auf das geſenkte blonde 
Haupt. Für ihn auch, ganz gewiß, er 
ſoll nicht ausgeſchloſſen ſein aus ihren 
Gedanken. Und hinaufſteigend denkt 
ſie, daß ſie ein grünes Tuchkleid an— 
ziehen will, das ihm gefiel. Juſt, als 
hätte ſie ihn gefragt: Schwarzdroſſel, 
das! glaubt ſie ſeine Stimme zu 
hören. 

Und gegen die ſpäte Nachmittags— 
tunde wird es lebendig vor dem Forſt⸗ 
hauſe. Pfiffe, Rufe, Hundegebell, 
Männerſchritte und Stimmen. Wies— 
chen ſchreit aufgeregt durch's Haus: 
„Sie kommen doch woll nich' all? Ich 
habe doch den Tiſch noch nicht parat.“ 

Theda guckt aus ihrem Zimmer: 
fenſter. Zwiſchen zuſammengebunde— 
nen Stämmen werden zwei Wild— 
ſchweine, gewaltige Thiere, herangetra⸗ 
gen. Es ſieht ganz feierlich, echt jagd⸗ 
gemäß aus. Herr von Ling geht wie 
ein Triumphator an der Spitze des 
Zuges. - Vor der Kleinen Freitreppe 
wird bie Jagdbeute niedergejeht, die 
beiden Eleven geben mit den Ylinten- 
läufen dem Shmarzmwild eine richtige 
Lage. Die Frauen und Kinder aus 
dem Haufe eilen herbei. „So Uns 
gedierte”, jagt Theres. Und Wieschen 
betrachtet mit jahperftändigen Bliden 
die Hauer de3 Seiler und meint: 
„Davon behalten wir doch felber fürn 
Haushalt, Frau Oberförfterin?“ 

„Leute, jagt ver Unterförfter, 
„wenn hr nach Haufe fommt, denn 
erzählt auch man, daß die gefriegt jind, 
die Halunten, die jo viel Schaden auf 
dem $yelde bei Sieber gethan haben.” 

„Sa mol!” antwortet Schlüter. 
„Unjte Kartoffeln fönnen die nu nid’ 
mehr freten.“ 

Und Herr von Ling richtet fi in 
feiner ganzen Schlanfheit auf. „Auf 
—* Koſten ſollt Ihr Bier bekom⸗ 
men — 


(Sortfeh. folgt.) 
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Stina Mattſen beim: Etapellauf. 
Don U, Friedrichs. 


Es klingelte draußen. — Ich laſſe 
meine Handarbeit ſinken und horche. 
— Das Mädchen öffnet. — „Ich wull 
Tide Hanſen beſöken, is ſe to Hus?“ 
höre ich eine betannte Stimme fragen. 
„Wen?“ fragt Frieda verwundert, 
„Tide Hanſen? — Die wohnt hier 
nicht!“ — „Nich, un dorbi hett ſe mi 
noch ſelm de Husnummer inknittet,“ 
entgegnet die Stimme jetzt mit einer 
etwas erboſten Schattirung. Ich halte 
es für geboten, einzuſchreiten. Lachend 
öffne ih die Thür: „Guten Tag, 
Yrieh Schmidt; das ift ja nett, daß 
du mich auch mal befuchen milljt.“ — 
Sch erhalte oft Befuch aus meiner Hei- 
math von diefem oder jenem alten 
Hreund, den irgendein Gejchäft in die 
Stadt führt, und der jich eine Taffe 
Kaffe bei mir Holt; aljo überrafcht 
mich auch diefer nicht. 

Daß ich nach meiner Verheirathung 
einen anderen Namen trage als vorher, 
fallt allen fehr jchwer, zu behalten, und 
jo ficher wie die alte Stina Mattfen 
troß: ihrer vierzigjährigen Ehe mit 
Klas Lornſen heute no) ihren Mäpd- 
hennamen führt und desgleichen Lena 
Hries, Liefe Jenfen und viele andere, 
jo ficher werde ich biß an mein Qebens- 
ende in meiner Heimatl; nur Tide Hans 
fen heißen. 

Bald figen Frieh Schmidt und ich 
ns bei einer Tafje Kaffee gegenüber; 
er betreibt, wie jchon fein Vater und 
Großvater, das Gewerbe eines Schu— 
ters. Wir waren während meiner 
Kinderzeit durchaus keine guten 
Freunde. 

Friech Schmidt dünkte ſich von je— 

ber ſtets hoch erhaben und weisheiis— 
voll; er brachte die Worte und Sätze 
nur in gemeſſenem gravitätiſchen Tone 
über die Lippen und ſah verächtlich auf 
uns Kindervolk herab, trotzdem er den 
Jahren nach eigentlich mitten darunter 
gehörte. Wir fpielten ihm alle nur 
möglichen Streiche, und zur hauptſäch— 
lichen Zieljcheibe unferes Spottes hat 
ten mir die langen Gehröde, die er jtet3 
trug, und die von feiner Mutter aus 
geichentten Sachen für ihn zurecht ge: 
Ihneidert wurden, auserfehen.— Einft 
hatte ich den einen Zipfel des Rockes 
gefaßt und mein Bruder den anderen 
und fo führten wir einen Sndianertanz 
um den unglüdlichen Friech auf, be- 
gleitet von dem dazu gehörigen fräfti- 
gen Gebeul. 
‚Aber, o Schreden! Es frachte, und 
ich falle auf den Rüden, den abgerifje- 
nen NRodzipfel in der Hand! Heulend 
rennt Frieh nad) Haufe. — „Ick ver: 
Hag Su to min Großvadder!” Und 
mwehe! Der Großvater erfcheint auf 
unjerem väterlichen Hofe, das „Corpus 
delicti“ in der Hand; er erhält einen 
abgetragenen Rod meines Vaters und 
ih Prügel! 

Damals Habe ich Frieh Schmidt 
voller Wuth zugerufen: „Wart’ nur, 
menn bein Großpater tobt ift, jolljt bu 
aber Haue von mir friegen!" — Der 
Großvater Iebt nod, und Fried 
Schmidt hat die Brügel nicht erhalten, 
— Gebt, dergejtalt mar meine Bes 
fanntihaft mit Fried Schmidt. Mer 
till leugnen, daß folche Bande oft 
dauerhaft gefnüpft find? 

Nun fiten wir ung friedlich beim 
Kaffee gegenüber, und ich frage nad 
biefem und jenem. „Sa, töf,“ fagt er, 
„dat is ok wohr, ick ſchull beſtellen, daß 
Stina Mattſen und ihr Mann morn 
fröh hier herkamen. Se will'n mal 
ſehn, mo di dat geiht un denn in’t el» 
wige de Stapelloop anjehn. Stina 
bett dorvon in de Zeitung lejen, fe meet 
jo alle nie Tieden,“ jchloß er von oben 
herab. 

Sch mar fehr erfreut, Stina war ein 
Stüd meiner Heimath; fie hatte fehon 
meine Mutter auf den Armen gehalten, 
hatte jpäter meine Kindertage behütet 
und gute und böfe Tage treulich mit 
und getheilt. hr Mann war Tages 
löhner bei meinem Vater gewejen und 
hatte mich auch aus mancher gefahr- 
polen Situation befreit. 

Friech Schmidt wurde ich glimpflich 
log, indem ich durch alferlei Erzählun- 
gen von®erfpätungen fünftlich ein gro= 
pe3 Reifefieber in ihm ermedte, fo daß 
er eine Stunde vor der Zeit yach dem 
Bahnhof eilte, 

SH traf nun vergnügten Herzens 
meine Vorbereitungen für den lieben 
Befuh. Der andere Morgen fand 
mid rechtzeitig auf dem Bahnhof. 

Der Zug läuft braufend in diedalle; 
der Menjchenftrom ergießt fi. Seht, 
dort zu allerlegt fommen GStina und 
Klas. Stina feierlich, in ſchwarz— 
und weißfartirtem großen Umfdhlaa- 
tu, dem fogenannten Schlengtud). 

„Kiek doch an, dor fteiht fe! Gu’n 
Dag, gu’n Dag, min lüttje Deern, mo 
geiht di dat?“ So fohrieen und wint- 
ten fie jhon von meitem. Jh war 
troß meiner Freude ein wenig bebrüdt; 
ed wandten fich gar fo viele vergnügte 
Gefichter nad und um. 

Nahdem mir ung eine Weile herz- 
lichft begrüßt hatten, drang ich darauf, 
mit ber eleftrifchen Bahn zu fahren. 
„Ud, leewe Zid, geiht dat Doch gut, de 
füffen jo ad unflof lang de Weg, un de 
Difel jteiht Lit in de Luft.“ Ich beru— 
bigte fie, un mir ftiegen ein. Innen 
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“Let me tell you— 
Something about Pabst.” 


“For over sixty years Pabst has been brewing 
quality beer. 


“Quality produces quality. 

“The best materials, the 
best methods—these make the dest beer. 

“It is the quality of the malt, the quality ofthe 
hops, the quality of the Pabst methods that make 


l 


im Wagen hielt Klas fich nod) frampf- 
baft feit; Stina war bald auf der Ho- 
be der Situation. Sie war überhaupt 
ftet3 der redende und hanbelnde Theil, 
Klas war mehr fhmweigfamer Natur. 

Zu Haufe angelangt, begrüßten wir 
erjt meinen Mann, und dafin ging’3 an 
ein Erzählen! Klas Hatte fich freilich 
gleich bei der Thür auf eine Stuhlede 
gejeßt und mar nicht zu bemegen, Die= 
fen Plaß zu verlaffen. Stina nahm 
alles mit größtem Jntereffe in Augen- 
fein, wenn fie auch nicht alles zu 
würdigen wußte. 

„Watt Shall de ol Schmeerpann 
dor?“ fragte fie, verächtlih auf ein 
wundervoll arün patinirtes Gefäß, 
meine ganze Freude, deutend. 

Richt viel bejjer eraing ed dem Di: 
plomatenjchreibtifd meines Manne2: 
„Dat i8 jo eb’n ad en Tonbant.“ Das 
Büfett würdigte fie dagegen mit dem 
bemundernden Ausruf: „OD, wa en 
feine Cchaz!“ 

So ging’3 meiter; wir famen aus 
dem Zeigen und Lachen nicht heraus. 
Schlieflid erbarmte ih mich über 
Klas, der noch immer auf demfelben 
led jaß, die Arme jchlaff am Leibe 
berabhängend, und dabei meinen 
Mann Hilflos anjtatrte, völlig unzu= 
gänglich für deffen Unterhaltungsthe- 
matas. — „Wir müffen nun wohl erjt 
Frühſtück eſſen, Klas, du folit aud 
einen fleinen Köhm haben,“ tröjtete ich 
ihn, morauf er mir mit einem Grungzen 
antivortete und mid dankbar anlä= 
helte. Nach dem Frühüd mard e3 
Zeit, uns auf*den Weg zu machen, um 
rechtzeitig zum Stapellauf fommen zu 
tönnen. Sie hatten fi) davon, wie e8 
fchien, jehr viel verfprodhen, und ich 
bütete mich, fie auf eine Enttäufchung 
vorzubereiten. — 

Stina batte fi fehr fein gemadht. 
Ein fleiner ſchwarzer Kapotthut 
thronte, gleich einer Fliege auf einem 
Kürbis, über ihrem Vollmondsgeficht. 
Das ſchwarz- und weißkarrirte 
Schlengtuch machte ihre rundliche Ge— 
ſtalt auch nicht ſchlanker; von ihrem 
Mützenkorb war ſie unzertrennlich, er 
baumelte ihr auch jetzt am Arm. — 
Klas war, außer mit einem viel zu en— 
gen Paletot, der aber doch zugezwängt 
war, noch mit einem Regenſchirm von 
ungeheuren Dimenſionen ausgerüſtet. 
— Manchmal wurde mir etwas ſchwül 
zu Sinn, wenn ich an die erſtaunten 
Geſichter meiner Bekannten dachte; 
aber dann vergegenwärtigte ich mir die 
unangenehmen Lagen meiner Babyzeit, 
aus denen Stina mich befreit, und die 
herzliche Liebe zu der alten treuen 
Seele gewann die Oberhand. — Wir 
wanderten alſo ſelbdritt ab; mein 
Mann hatte dringende Geſchäfte vor— 
geſchützt, wodurch Klas ſich ſehr er⸗ 
leichtert fühlte. Als wir auf die 
Straße treten, erſchallt Muſit: die 
Soldaten kommen vom Exerzierplatz 
zurück. Das war nun gerade etwas 
für Stina und Klas; fie ftellen fich 
—5—— nebeneinander auf und laſ⸗ 
fen alle an ſic ; ich Det 
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frieche mich hinter ihre breiten Rüden. 

Wir gingen meiter, und nun ging’8 
an ein Staunen und Bemundern, ala 
mir in den Bereich der großen Läden 
und Schaufenjter famen. Klas meinte 
zuerjt vor dem Fenfter eines großen 
Leinengefchäfts, erjtaunt auf die Un 
majfe ausgehängter Wäfche blidend: 
„Hangt dat dor to drögen?” Nachdem 
aber"feine befjere Hälfte ihn mit einem 
großartigen Bid niedergefchmettert, 
magte er feine Bemerkung meiter. De- 
jto lebhafter war Stina. 

Meitergehend begegnen mir zei tor= 
felnden Geftalien. Stina entrüjtet fich 
jehr lebhaft: „Wat, jomat fann od in 
de Stadt pafjiren un denn bi hellichten 
Dag? Klaz fönemt mi od mitunter 
mal en beten madlig an’t Hu3, amer 
denn i8 et doch Nacht!“ 

Zachend blide ich mich nad Klas um. 
Ein Schmunzeln verflärt feine Züge, 
dad ich derart überfege: Seht, mir 
Wilden fin doch beijfere Menjchen. 

Schlieflih gelangten wir an den 
Hafen. Hier hielt jchon eine große 
Menge die Ufer bejett. Eiſenbahn— 
wagen, die zum Rangiren bier jtanden, 
imaren von mehr oder weniger zmeifel- 
haften Geftalten erflommen und dien- 
ten als Ausfichtspunfte. Gegenüber 
lag der Täufling in der Helling. 

„Blag da, jegt fommt die Amme,“ 
fchrie eine Stimme von einem Wagen 
herab. Zum Glüd überhörte Stina 
dies; ich fürchtete fhon ihre jchneidige 
Antwort. 

Mir verfuchten einen Pla zu erlan- 
gen, von dem man etwas erbliden 
fonnte; aber Stina mar fehr an 
ſpruchsvoll, ſie wollte durchaus in der 
vorderſten Reihe ſtehen und verſuchte 
ungenirt ihr Ziel zu erreichen. 

Leider fühlten die Umſtehenden ſich 
damit durchaus nicht einverſtanden 
und widerſetzten ſich ihrem Vorhaben 
mit Wort und That. 

„Herrje, was beanſprucht die preu— 
ßiſche Fahne wieder für einen breiten 
Platz,“ rief ein Herr mit einer Anſpie⸗ 
lung auf Stinas ſchwarz- und weiß— 
karrirtes Tuch. 

„Wat?“ jchrie fie ihm erboft entge- 
gen, „mat hem Se mit min Doof hat? 
So’n jhöne Doof und fo warm! So’n 
ol Stadtäbengel heit blot’3 en paar 
dünne Plünnen an’t Lief un matt fid 
Luftig ämer min jchöne eegenmalte 

oo.” 

„D Stina, jet bloß ruhig,“ flehte ich 
berzbemegend, goß aber nur Del ins 


Feuer. Da auch det Herr nicht ruhig 


blieb, 30g ich e3 vor, mich etwas ab- 
ſeits zu einſehend daß Stina 
ihre Kämpfe ſehr leicht allein ausfech⸗ 
ten konnte. Von drüben ſchallte ein 
Tuſch herüber, die Feſtrede und Taufe 
mochte beendet ſein, langſam ſette ſich 
das Schiff in Bewegung, 

Noch einmal machte 
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“There is a reason for this Pabst quality. 

“For four generations the constant aim and purpose of 
Pabst has been to brew quakity beer. 

“No task has been too great for Pabst—no detail has been 
too small—only the final results have been considered—the 


perfection of brewing.” 
Order a case of Pabst Blue Ribbon today and satisfy yourself that 
quality in beer, like quality in everything else, is worth having. 
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felte Unftrengungen, und eg gelang ihr, 
plöglich die- vordere Reihe, die haupk« 
ſächlich aus Knaben beſtand, zu durch⸗ 
brechen. Aber nun, o Schrecken! Kein 
Geländer hemmte Stinas Anprallund 
— während drüben das Schiff Yang: 


hier Stina mit lautem Plumps, beglei— 
tet von vielſtimmigem Angſtgeſchrei, 
ins Waſſer. Dieſes iſt hier nicht tief, 
und gleich erſcheint ſie wieder mit dem 
halben Oberkörper über dem Waſſer, 
puſtend und ſchimpfend, den Kapott⸗ 
hut triefend überm linken Ohr. Viele 
hilfsbereite Hände ſtrecken ſich ihr ent⸗ 
gegen, und begleitet vom Salut ent⸗ 
ſteigt ſie den kühlen Fluthen. „Un ſo— 
watt kann hier paſſeeren, nich mal en 
Gelänner an't Water! Ji möten hier 
en nette Amtsvorſteher hem,“ ruft Sti— 
na zornig. — Ich hatte, einer Ohn— 
macht nahe, ‚eine Drofchte herbeige- 
winkt, Klas und die triefende Stina 
bineingeftopft und mich zu ihnen ge= 
jegt. „Ein andermal müfjen Sie bej- 
fer auf Ihre Mutter achtgeben,“ rief 
mir ein najemeifer Bengel zu, und ein 
anderer: „Das mar aber ein feiner 
Stapellauf!“, ehe mir, begleitet vom 
Hurrah der Menge, fortfuhren. — ch 
drüdte mich ganz in eine Ede, da Sti- 
na eine fortdauernde Feuchtigkeit um 
fich verbreitete. — Endlich waren mir 
su Haufe! Hier ergaben fich. weitere 
Schmierigfeiten darin, für Stina paj- 
fende8 Zeug aufzutreiben. Meine 
Kleidungsftüde waren ihr viel zu eng, 
und da mein Mann noch nicht im Be- 
fig eines Schlafrod3, und feine ande- 
ren Sachen auch entjchieden nicht ge- 
eignet waren, Stinad Rundlichkeit zu 
bededen, blieb nur die einzige Möglich- 
feit für fie, ji ins Bett zu begeben 
und bier das Irodnen ihrer burchnäß- 
ten Gemandung abzumarten. 

Ich fegte mich zu ihr, und wir ver— 
trieben uns den Nachmittag ganz gut 
dur allerlei linterhaltung. Stina 
beantwortete mieine Fragen nach diefem 
und jenem Yugendgefpiel mit einer 
Ausführlichteit, die für die alfo Be» 
[prochenen nicht fehr angenehm geiwejen 
wäre, wenn fie hätten zuhören fünnen._ 
MWährend mir plauberten, unternahm 
Klad einen Speziergang auf eigene 
Hand, der fich aber: nur, wie fi nad 
feiner Rüdtehr erinies, auf biefe ein 
ige Straße ausgedehnt hatte. 

ch glaube, er Hat fich ſchauderhaft 
gelangweilt. Wenn Stinas Erlebniffe 
auch furzmeiliger waren, fo waren fie 
bo au nicht allzu angenehmer Na- 
tur, und als der Abend fam, vermochte 
feine Macht der Welt fie zum Bleiben 
zu beiegen; fie wollten unb mußten 
mit dem legten Zuge in die ‚Heimat 


zurüd: 

Freilich verfprachen te mir Beim 
Scheiben, bald einmal wieder zu kom⸗ 
men! „Amer. nich to'n- Stäpelloop,“ 
log Stine. a 


. Bügtäe 


mt 





Teſegcaphiſche Depeſchen. 


LL ber "Associated Prong”, 
Inlaund. 


Politifhe Konventionen. 


Lonispille, 19, Juni. Die republis 
‚Tanifche Staatsfonvention für Ken- 

tucdy trat heute hier zufammen. €3 ijt 
fiher, daf fie Roofevelt3 Verwaltung 
gutheihßen, aber eine bejtimmte Erflä- 
rung bezüglich des fünftigen republi- 
tanifhen Präfidentfchaftsfandidaten 
vermeiden mird. 

Ym liebrigen wird fich der größte 
Iheil der Plattform mit Kentudy’er 
Staatöangelegenheiten befaffen. 

Dflahoma City, DOfla., 19. Juni. 
Nach einer erregten Erörterung, melche 
bis 1 Uhr Morgens dauerte, befchlof 
die demofratiihe Staatsfonvention 


für (den fünftigen Staat) Oklahoma, 


fich nicht geradezu für eine ftaatliche 
Prohibition auszufprechen, 
Volfsootum über diefe Frage zu bes 
günjtigen. 

C. N. Haskell wurde als Gouver⸗ 
neurskandidat aufgeſtellt, T. P. Gore 
und Robert L. Owen wurden für den 
Bundesſenat nominirt. 


Ausland. 


Maſſenvergiftung. 

Durch verdorbenes Rindfleiſch in Schleſien. 
— mißklang einer Bis marck-Denkmals⸗ 
feier. — 900-jährige Jubelfeier eines 
Städtchens. — Vom öſterr. Reichsrath. 

(Spezialfabeldepeihe der „N. 9. Staatszeitung*). 
Berlin, 19. Juni. Mit großem 

Ölarz hat die Stadt Zerbit im Her- 

zogthum Anhali die Feier ihres 900=- 

jährigen Beftehen® begangen. Die 

Hauptitraßen der Stadt hatten ein 

herrliches Teltgewand angelegt, 

der Fremdenzufluß war ein riefiger. 

Den Glanzpuntt des Jubiläums bil- 

dete der hiftorifche Feitzug, der im Bei- 

.jein de3 SHerzogd Friedrich II. von 

Anhalt und jämmtlicher Mitglieder 

der berzoglichen Familie einen prächti- 

gen Verlauf nahm. 

Ein häplicher Mikton ftört die feit- 
Iihen Vorbereitungen zur Weihe des 
Bismard-Dentmal3 in Halle. Die Er: 
martung, daß die gefammte Studen- 
tenfchaft der Friebrichg-Univerfität an 
der Zeremonie theilnehmen werde, wird 
fih nicht erfüllen. infolge der Un- 
meldung der fatholifchen Verbindun- 
gen zum Einmweihungsaft haben fich 
nämlih alle SKorporationen, tmelche 
Satisfaftion geben, zurüdgezogen. Ir 
ihrer Ankündigung beftreiten die Leb- 
teren den fatholiichen Verbindungen 
das Recht, Bismarcks Gedächtniß zu 
ehren. 

In Schleswig find 40 Perfonen in- 
folge des Genufjes von verborbenem 
Rindfleifch -auf das Bedenklichite er- 
franft. Die Vergiftungserfcheinungen 
traten bei allen in gleicher Form her- 
por, und der Zuftand mehrerer Berjo- 
nen läßt das Schlimmfte befürchten. 
Die Behörden haben unverzüglich eine 
ftrenge Unterfuchung eingeleitet. 

Marimilian Harden, der Herausge= 
ber der „Zufunft”, beröffentlicht eine 
Zufchrift, worin er ausführt, daß er 
die Duellforderung de3 Generalleut- 
nants 3. D. Grafen v. Moltte erit ab- 
gelehnt habe, nachdem er einen Gene- 
tal, einen höheren Zipilbeamten iind 
einer jüngeren Offizier beömegen zu 
Nathe gezogen. Alle Drei hätten er- 
flärt, daß eine Forderung unmöglich 
viele Monate na dem Erjcheinen ber 
Aititel erfolgen könne, in welchen die 
bewußten Anſchuldigungen erhoben 
worden. 

Wien, 19. Juni. Die Vereidi⸗ 
gung der Mitglieder des neuen öſterr. 
Abgeordnetenhauſes erfolgte in ſechs 
verſchiedenen Sprachen. Die Tſchechen 
und Kroaten fügten der Eidesformel 
die Verwahrung hinzu: ſoweit ihnen 
möglich. 

Die Verleſung der Thronrede findet 
heute in der Hofburg ſtatt. Die So— 
zialdemokraten entſandten, laut gefaß— 
tem Beſchluß, zwölf ihrer Mitglieder 
zu dieſer Funktion. Man iſt auf Ton 
und Inhalt der Thronrede allgemein 
auf das Aeußerſte geſpannt. 

Die Chriſtlichſozialen werden die 
Bildung eines Arbeitsminiſteriums in 
Vorſchlag bringen. Deſſen vornehmſte 
Aufgabe ſoll es ſein, ſozialpolitiſche 
Fragen zu regeln. 

Nach dem Staatsſtreich. 

Sappeur-Bataillon meutert und tödtet 
Offiziere. 

St. Petersburg, 19. Juni. In Kiew 
meuterte, ſobald die Auflöſung des 
Parlamentshauſes bekannt wurde, das 
21. Sappeurbataillon, 450 Mann 
ftarf, ermorbete den Befehlshaber der 
3. Kompagnie und verwundete im 
Kampf 4 Soldaten von 5 regierungs- 
treuen Bataillonen. Endlich wurden die 
Menterer zerfprengt, und 258 wurden 
bald feitgenommen. 

Allgemein wird viel davon gefpro- 
hen, daß der Zar durch ein befonderes 
Refkript der Thätigkeit der ultrareaf- 
tionären Schwarzen Hundert (auch 
„Liga des mahren ruffifchen Volkes“ 
genannt) ausdrüdlich feine Billigung 
ausſprach! Diefe Liga Hat befanntlich 
auch blutige Judenhetzereien und viele 
Morbthaten auf dem Kerbholz. 

— 


Dampfernadjrichten. 


Abgegangen. 
New Vork: Kronprinz Wilhelm nach Genua; Cas 
lifornia nach Havre. 
New Vork: Gerty nach Trieſft, über Neapel; Tri⸗ 
nidad nach Weſtindien und Südamerila. 


Denkt immer 
an Hoſtetter's 


Magen ⸗Bitters, ſobald wie Ihr das erſte An— 
zeichen von Magen⸗, Leber⸗, Nieren⸗ oder Ein⸗ 
Scweide-Störungen bemerkt, und. nehmt prompt 
ein paar Doſen. br eripart Euch dadurd eine 
Menge unmötbiner Leiden, denn es, bat noch 
; nie in den fchwieriniten **"en berfagt, 


HOSTETTER’S 
MAGEN-BITTERS 


Drinat den Appetit twieder, bilft dev Verdauung 
und beilt Duspepſie, Unverdaulichteit, Ber⸗ 
ſtovfuna. Billoſitat, Ropiwen, weibliche Leiden 
sarautiren es als rein. 


eind Malaria. Wir 


aber ein 


und | 


| 
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BE RT HN * 


NSW — Se) I EEE RE ä 2 
TRITT ENT TBEN OR m ERBE ERS RG 


Apendvoft, Chicano, Mittwod, den 19, Zuni 1907. 


Zielen Sie Direlt anf 


Zu Zu 


mit einem Ylicel 
und verlangen Sie ein 
Padet Wohlleben. 


fo Inufperig und 


Gelegrapfifche Jelizen. 
Aniand. 


. — Dur zwei Oaserplofjionen in 
der Zohnjon-Kohlengrube bei Prices 
burg, Ba., murden mindeltens 7 
Grubenleute getöptet, 

— In Baltimore wurde ver Yjähr. 
Neger Sidney Hollis des Todtfchlans 
jehuldiggefprochen. Er fchlief während 
der Verhandlung mehrmals ein! 

— Eine Leiche, die auf einer Vieh- 
meide zu North Park, Kolo., gefunden 
murbe, foll die von ‘ad Simpfins 
fein, welcher im Prozeh gegen den Ar— 
beiterführer Haymood in daho öfter 
genannt mwird. 

— Durch Verhör foll jet in Nor- 
folf, Va., feitgejtellt werden, ob ber 
Schleppdampfer „Erisfield“ für ben 
verhängnißvollen Untergang einer Pi— 
naſſe des Kriegsſchiffes „Minneſota“ 
verantwortlich iſt. 

— Aus Cincinnati wird gemeldet, 
daß der, neulich durch einen Ball ver— 
letzte Baſeballſpieler Bresnahan, von 
der New Yorker Lige der „National 
League“, wahrſcheinlich nicht mit dem 
Leben davonkommt. 

— Die Direktoren der Jamestown— 
Weltausſtellung ermächtigten den 
neuen Generaldirektor James B. 
Barr (W. E. Cottrell hatte dieſes 
Amt niedergelegt) zur Ausgabe von 
weiteren Schuldſcheinen in Höhe von 
$700,000. 

— Geftrige Bafeballfpiele 
„National Zeague* — Chicago 3, 
Bofton 1; St. Louis 0, Brooklyn 1; 
Pittsburg 5, Philadelphia 7; Eincin- 
nati 3, New Yort 4. „American 
League” — Bolton 6, Chicago 3; 
New York 6, St. Louis 1; Philadel- 
phia 2, Detroit 6; MWafhington 2, 
Gleveland 1. 

— Sofeph Geifter, ein gemohnbeits- 
mäßiger Frauenprügler in Michigan 
City, Ind., wurde von einem Bolfö- 
haufen in einen fehlammigen Bach ge- 
taucht, bi3 er faft erjtictt war, dann von 
Frauen durchgepeitfcht, bis er blutete, 
dann zur Abbitte an feine Gattin ge- 
zwungen und endlich im Polizeigericht 
zu einer Haftitrafe verurtheilt, 

— Präf. Roojevelt wird in feiner 
nädjften Botfhaft an den Konareß | 
empfehlen, die Summe von $24,440,= 
778 und 81 Cents, welche China noch 
ala Schadenerfaß für die Borer- 
unruhen den Ver. Staaten jchulbet, 
auf $11,655,492 und 69 Eent3 zu er= 
mäßigen, da die erftere Summe ben 
wirklichen Schaden meit überiteigt. 

— Auf 34 Klagen megen Erprej> 
fung, Bejtehung, Verfhmdrung u.f.m. 
wurde in Rock Island, Ill., der Poli— 
tiker, Zeitungsbeſitzer und Anwalt 
John Looney verhaftet. Er ſoll durch 
einen anderen Anwalt der „Rock Is— 
land Brewing Co.“ vorgeſchlagen ha— 
ben, für die Aufhebung des Sonntags— 
ſchluſſes zu ſorgen, wenn die Brauerei 
$10,000 zahle. 

ne 
Ausland. 

— Geftorben ift in Qondon der be= 
fannte Witronom Prof. Wlerander 
Stewart Herfchel. 

China wird im fommenden 
Herbit zum erjten Mal als Konkurrent 
auf dem MWeinmarft auftreten! 

— Die Haager Friedenstonferenz 
thut heute in geheimer Sikung die 
jegigen Schritte zur Organifirung. 

— Der greife ruffiiche Reformer 
Tolſtoi Hat fich von feiner ſchweren 
Erfranfung fo ziemlich wieder erholt. 
Neue blutige Guerillafämpfe 
zwifchen Japanern und Eingeborenen 
auf der Anfel Formofa merden ge= 
melbet. 

— Um mie der Reformator Huß zu 
fterben, begoß fich in Kopenhagen der 
dänische Landbefiger Chrijtopherjen 
mit Del, zündete fih an und ließ fich 
verbrennen. 

— Auf Anregung bes Kaiferd Mil: 
helm erörtert ein Komite des deutſchen 
Automobiltlubs einen Plan, für bie 
jährlichen Wettrennen um den Kaifer- 
preis einen befonderen Yahrmeg bon 
50 Kilometer Länge anzulegen. „Auts 
ler“ und Autohändler jollen die Koften 
aufbringen. 

— Berfchlimmert hat fich der Wein- 
bauerjtreit in der Gegend von Narz, 
bonne, Sübfranfreih. Dynamit wur- 
de an Bahngeleife gelegt, da und dort 
die Schienen aufgeriffen, Telegraphen= 
drähte zerfchnitten, und Vorkehrungen 
zur Errichtung von Barrifaden ge- 
troffen. 


Es giebt keinen 


N 
N 


anderen 
Ginger Snap 


— 
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N 
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Eokalbericht. 


Stensland und Hering. 


Sie werden als Zeugen im Steel Ball Co.: 
Prozeß vernommen werden. 


Paul D. Stensland und Henry 
Hering, Präfident und Kaffirer der 
ehemaligen Milmaufee Ave.-Staat3- 
banf, wurden heute vor Richter Pind- 
nen gebradt, um al3 Zeugen gegen 
Ehauncey 2. Graham und William D. 
Tilden vernommen zu werden. 

E3 ift dies der Steel Ball. Eo.-Pro=- 
zeB, Graham und Tilden find der 
Ausstellung gefälfchter Schuldfcheine 
zum Betrage von $170,000 angeklagt. 
Die Verhandlungen können aber erft 
morgen beginnen, und Stenöland und 
Hering wurden daher ins County-Ge- 
fänaniß gefchidt. 

Während Stensland im Gericht3- 
zimmer war, wurte er vom Oberclerf 
des Kriminalgerihts, Mar 8. Wolff, 
um Unterzeichnung eines Verzichtes 
als Truftee für Jens Jenſen, 132 N. 
Carpenter Str., einen Freund Wolff, 
erfucht. Jerfen, ein früherer Zofomo- 
tioführer, hatte Geld auf der Milwau- 
kee Ave.Staatsbank gehabt und mit 
feinen Erfparniffen ein Eleines Grund- 
ftüd gefauft, dva8 mit. $500 belaftet 
war. Stenäland war Truftee, 

Auf Erfuhen Wolffs gab Sien3- 
Yand feine Unterfchrift und erklärte fich 
bereit, mit der Gebühr von $5 zu 
warten, bis Yenfen fein Grundjtüd 
verfauft haben würde. Senfen tft ein 
alter Mann und befindet fich in finan- 
zielen Schwierigfeiten. Wolff ftellte 
ihn dem früheren Banktpräfidenten vor. 

Sten3land trug einen hellen Som= 
meranzug und fehien bei guter Gefund- 
heit und Laune zu fein. Hering hat fi 
feit feiner Einfperrung fehr verändert 
und ijt beleibter aeworben. 

nn · — 


Theure Küffe. 


Der bejahrte Thos. McCarthy heute um 
$75 aeitraft. 

Der 53 Jahre alte Thos. McCarthy, 
MWittwer und Vater von drei Kindern, 
wurde heute von Stadtrichter Gabler 
um $75 geitraft, weil er, tie berichtet, 
die achtzehnjährige Stenographiitin 
May Ryan, bei der et Geld für ein 
Geihäft einziehen mollte, in ihrer 
Mohnung, 324 Dgden Ape., fünf oder 
jeh8 Mal gefüßt und in die Wange 
gebiffen haber. fol. Das Yrräulein lief 
zu Dr. Divight, weil fie von dem Bi 
Blutvergiftung befürchtete, und mar 
mehrere Tage lang arbeitsunfähie. 
McCarthy beſtritt heute den Vorfall 
und verwies darauf, daß er das Mäd— 
chen garnicht hätte beißen können, weil 
er feine Zähne mehr habe; die Zeit, in 
der er am Küffen Freude gefunden 
habe, jet länagft vorbei. Der Richter 
nahm aber die Darftellung von Fri. 
Nyan als die richtige an, wenn bie 
Schöne aud die Küffe dem alten Sün- 
der verziehen hat, und verurtheilte den 
Angeklagten. 


Sein Wunfcd erfüllt. 


Die Zimmervermieiherin Minnie 
Sinhold, 205 Ohio Str., fand am 13. 
Juni den 29jährigen Robert Clarke, 
einen ihrer Miether, bewußtlos in fet- 
nem Bett liegen. Er hatte Quedfilber- 
chlorid genommen. Heute tft er im 
Countyhoſpital geſtorben. Liebe 
Freunde! Ich nehme mir das Leben, 
ohne daß irgend Jemand es weiß. Ich 
bin lebensmüde und mag nicht länger 
leben,“ ſtand auf einem Briefbogen, 
den man in feinem Zimmer fand. 
Glarfe war verheirathet. Er fol vor 
dem ©elbftmord getrunfen haben. 


Kur; und Neu. 


* Un Stelle des verftorbenen Herrn 
U. 2. Ihomas ijt heute Herr Rich- 
mond Dean, Betriebsleiter der Bull: 
man &o., zum Mitgliede des Direkto- 
rium3 der „Mutual Bank” gemählt 
worden. 

* Fünfzehn Perfonen, die als Wär- 
ter und je zwei, bie al3 Fleifchhauer, 
bezw. Köche in den Anftalten zu Dun- 
ning angejtellt zu werben mwünjchen, 
unterzogen fi heute bei der Zibil- 
dienſt-Kommiſſion der Countyverwal⸗ 
tung den vorgeſchriebenen Prüfungen. 

* Yuf Einladung des Countyraths⸗ 
Präfidenten fahen ich heute einige 
Dutend Gejchäftsleute unter der Füh- 
rung bes befagten Beamten das neue 
Countygebäude von innen an. Ein 
großer Theil der Räumlichkeiten ift, 
bi3 auf die Meubliruna, bereits fertfg 
geitellt, 


' hältniß zu unterhalten. 
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Wortwechſel und Mord. 


— 
Fuhrmann Dincent in Earvey im dunflen, 
Bauskorridor erfchoffen. 


Junge Einwanderin verfchwunden. 


Seit früher Morgenftunde wird von 
ber Polizei ver Staliener Chas. Daly 
gefuht, wegen Mordes, und meil er 
angeblich die Abficht hat, einen zweiten 
Mord, an feiner Frau, zu begehen. Er 
wird befchuldigt, heute früh den Fuhr— 
mann Frank Vincent, einen 35 Jahre 
alten Mann, erfchoffen zu haben. Der 
Mord trug fih in einem Korridor 
eines Miethähaufes an ber Ede ber 
152. und Genter Straße in Harvey zu. 
Durch drei in fehneller Reihenfolge ab- 
gegebene Schüffe murden die Haus— 
bemohner, melche fehon durch heftigen 
Wortwechſel aus der Nachtruhe aufge- 
fhredt worden waren, in den Korri- 
bor gelodt, und dort ftolperten fte über 
den Leichnam ihres Hausgenoifen Vin 
cent. Der Mörder war verfchmwunden, 
bob till man Daly an der Stimine 
erfannt haben. Diefer wohnte in der 
Nähe. Er Hatte Wincent im Verdacht, 
mit Frau Daly ein unerlaubtes Ver— 
Die Frau 
hatte fi vor vierzehn Tagen bon 
ihrem Gatten, angeblich infolge roher 
Mikhandlungen, getrennt und war zu 
ihrem Schwager James Riley, 824 N. 
Artefian Ave, gezogen. Bald nad 
der Morbthat verließ fie Rileys Haus, 
und diefer befürchtet, dat ihr Gatte fie 
in eine Falle gelodt und umgebracht 
babe. Daly fol nach der Mo.dthat 
auf einem Zuge nad) Chicago geflohen 
fein und wird vermuthlich von Yands- 
leuten verftedt gehalten. Er ijt im 
gleichen Alter wie Vincent. 


Opfer von Mädchenjägern ? 


Auf der Fahrt zu ihrem in Beloit, 
Mis., mohnenden Bruder Yofef famen 
die Geichmwilter Anton und Anna 
Plaußina, 22 und 19 Jahre alt, aus 
Litthauen vor acht Tagen in New York 
an. Auf der Fahrt nach dem Weiten 
jtieg Anton in Garrett, Jnd., aus und 
verpaßte den Anfchluß. Anna fam hier 
allein an, am Sonntag Morgen, und 
flagte dem Poliziften Ylannigan ihr 
Leid. Zu ihnen gefellte fich ein Landa- 
mann der Anna, melcher diefer ver— 
Iprach), fie zu ihrem Onfel zu bringen. 
Der Blaured fannte den Kerl von 
Anſehen, ließ ſich aber doch deſſen 
Adreſſe und die des angeblichen Ver— 
wandten geben. Das Mädchen und der 
Landsmann ſind ſeither verſchwunden, 
und die Adreſſen erwieſen ſich als 
falſch. Der zurückgebliebene Bruder 
traf ſpäter ein, wandte ſich auch an bie 
Polizei und ſucht nun mit deren Hilfe 
und dem Beloiter Bruder nach der 
Schweſter. 

Ein toller Hund. 


Ein in einem Schuppen hinter dem 
Hauſe 5955 Ada Str. gehaltener 
Schäferhund wurde geſtern plötzlich 
toll; mehrere dort arbeitende Bau— 
ſchreiner retteten ſich auf ein Gerüſt, 
ſeiner kleinen Freundin Edith John— 
ſon zerfetzte das Thier das Kleid und 
ſprang dann in das Haus, wo es auf 
den krank darnieder liegenden Vater 
von Edith, den 63 Jahre alten Oskar 
Johnſon, einſtürmie. Dieſer wickelte 
ſich in die Bettdecke ein; ſchließlich ka— 
men ein paar Geheimpoliziſten und 
machten den Hund, der inzwiſchen 
auf Johnſons Bett hin und herſprang, 
unſchädlich. 


Wo iſt Geo. &. Heinemann ? 


Geo. G. Heinemann, der 26 Jahre 
alte Sohn de3 früheren Bantiers Win. 
Heinemann, ift feit gehen Vormittag 
um 9 Uhr aus der Gefchäftzftelle fei- 
ner Arbeitgeber, der linois Surety 
Eo., verfhmunden, und bier Geheim- 
poliziften find feit heute früh auf der 
Sude nad ihm. Er wohnt mit feiner 
Gattin im Haufe 1812 Barry oe. 
Schon im legten Februar verfchwand 
er einmal, tauchte aber ganz plößlich 
wieder auf. Als er fich geitern ent- 
fernte, fagte er, er molle einen Hut 
faufen. Man vermuthet, dah die Hibe 
ihm ftarf zugefegt hat, obendrein war 
er kränklich. 
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Sehr fonderbar. 


Greife deutfche Frau verbrennt im Schlaf» 
zimmer unter merfwürdigen Umftänden, 
Ein Hilferuf rief gejtern Abend M. 
Rofida in das Schlafzimmer feiner 
Schwiegermutter, der 71 Jahre alten 
Zrau Marie Schmidt, 509 Gchool 
Str.; er fand die Greifin, im Nacht: 
tleide, in Ylammen jtehend. Rofida 
löfchte die Flammen, die Frau mar 
aber jo fchwer verlegt, daß fie auf der 
Fahrt in’ Deutfche Hofpital verfchied. 
Frau Schmidt war ftet3 bei guter Ge- 
fundheit und in fröhlicher Stimmung, 
und e3 tft daher der Gedanfe eines 
Selbſtmordes ausgefchloffen; die 
Lampe im Zimmer war niedrig ge= 
fhraubt, Streihhölzchen waren au 
nicht dort, und im Zimmer ift nur die 
Stelle der Wand, io die Frau fich an- 
gelehnt hatte, angebrannt. Die Lampe 
war von der Tochter der Greifin her- 
untergefehraubt morden, und Die 
Greifin jelbit mar zu Shwadh, um den 
Dot wieder höher zu fchrauben. 

Die Koroners = Gefchmorenen, bie 
heute Nachmittag den AInqueft in dem 
Tall abhielten, erklärten in ihrem 
Wahrfprud, daß fie nicht feftzuftellen 
bermodhten, auf. melde Weiſe das 
Nachtkleid der Frau in Brand ge- 
tathen ift. 


Gedanfen: 
Nahrung — 


Grape-Nuts 


Die Gehirn:Speife. 
„Es hat feinen Grund“ 


Will klar ſehen. 


— 
Richter Landis verlangt Auskunft über die 
Standard Dil Co, von Indiana. 


Bundesrichter Landis richtete Heute 
an die Rechtäpertreter der „Standard 
Dil Eo. von Indiana” eine Aufforde- 
rung, melche den Herren jehr über- 
rafchend gefommen ift und ihnen gar 
feine Freude verurfadht. Die genannte 
Gejellichaft ift bekanntlich vor einigen 
Monaten wegen Annahme von Fradt- 
rabatten prozeſſirt und ſchuldig befun— 
den worden. Die Vertheidiger, die 
Herren John S. Miller und Moritz 
Roſenthal, haben nun um Umſtoßung 
des von den Geſchworenen abgegebenen 
Urtheilsſpruches nachgeſucht; falls 
ihrem Antrage nicht nachgegeben wer— 
den ſollte, ſo verlangen ſie wenigſtens 
Stundung der Urtheilsvollſtreckung. 

Der Richter hat nun heute — wie 
er ſagte, nicht um ſich beſſer auf die 
Entſcheidung der geſtellten Anträge 
vorbereiten zu können, ſondern um 
klarer ſehen zu können in Bezug auf 
die von ihm zu treffende endgiltige 
Entſcheidung, die Feſtſetzung des 
Strafmaßes uſw. — von der Verthei— 
digung Auskunft über verſchiedene 
Punkte ſich ausgebeten. Er will wiſ— 
ſen, wer die verurtheilte Geſellſchaft 
eigentlich iſt; ob ihre Aktien nicht von 
einer anderen Geſellſchaft kontrolirt 
werden; auf wie viel das Aktienkapital 
dieſer anderen Geſellſchaft ſich beläuft, 
und welche Dividenden dieſe während 
der Jahre 1903 bis 1906 gezahlt hat. 

Ferner wünſcht der Richter genaue 
Angaben über die Oelmengen, welche 
die verurtheilte Geſellſchaft während 
der Zeit, welche durch die Anklagen ge— 
deckt wird, zu ermäßigten Frachtraten 
bon Whiting, Ind.,, nad Eajt St. 
Louis, bezw. St. Loui3 hat befördern 
laffen. Die Ausfunft bierüber follen 
ihm zuftändige Beamte der Chicago & 
Alton-Bahn geben. — Anwalt Miller 
bat erklärt, daß er erft morgen mwerbe 
angeben fünnen, wann er bereit fein 
würde, dem Richter die verlangte Aug- 
funft zu ertheilen. — Diftriktsanmwalt 
Sim3 und fein Affiftent Wilterfon 
nehmen an, daß da3 Verlangen des 
Richters auf die Abficht fchließen Laffe, 
die zu verhängende Gelditrafe recht 
empfindlich zu machen. 

— —— — — 
Stinkbomben und Prügel. 


Paſtor Bell erntet ſie bei einer Bekehrungs⸗ 
Verſammlung. 


Der durch ſeine Bekehrungsbeſtre— 
bungen im Sündenviertel der Südſeite 
bekannt gewordene Paſtor Erneſt A. 
Bell wurde geſtern Abend um 9:30 
Uhr vor Harry Cuſicks „Kaſino“, 
2101 Dearborn Str. mit ſtinkenden 
Chemikalien bombardirt und durchge— 
prügelt. 

Die Bekehrungszüge des Paſtors 
und ſeiner Anhänger machten neulich 
dadurch unliebſames Aufſehen, daß 
halbwüchſigen Mädchen geſtattet 
wurde, mitzumachen und die anrüchi— 
gen Lokale zu betreten. Das „Kaſino“ 
iſt dasſelbe Lokal, aus welchem kürz— 
lich Mona Marſhall gerettet wurde. 

Paſtor Bell hielt dort Straßengot— 
tesdienſt ab, als der Angriff erfolgte. 
Die Polizei nahm James Duffy als 
den angeblichen Angreifer fell, mas 
nicht ohne ruheftörenden Auftritt ab» 
ging. Die Verfammlung Tonnte erft 
fortgefeßt werben, nachdem die Polizei 
eine Schußfette um den Paftor und 
feine Begleiter gebildet hatte. 

Duffy wohnt im Alhambra-Hotel 
und foll früher Speifewirth in jenem 
Bezirk gemwefen fein. Er murbe heute 
Richter Crome vorgeführt, der ben 
Fall auf nähften Montag verfchob. 
Lebten Samftag Abend wurde 9. 9. 
les, einer der jugendlichen Begleiter 
Bells, an 21. Str. und Armour Ave. 
angegriffen und niebergejchlagen. 


* Ertra Pale, Salvator und „Bais 
rifh“, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Breming Eo., in Ylafchen und 
Träffern. Tel: Calumet 730 und 869. 


— —— BB 


Das Maſchinenklavier. 


Die Vereinigung der Klavierfabri— 
kanten hat ſich auf ihremVerbandstage 
heute mit der Erörterung der Wirkung 
befaßt, welche durch die zuneh— 
mende Verbreitung von Maſchinenkla— 
vieren auf das Muſikleben ausgeübt 
wird. Man iſt zu dem Schluſſe ge— 
langt, daß dieſe Wirkung eine gute iſt, 
indem ſie zur Verallgemeinerung des 
Geſchmacks an klaſſiſcher Muſik und 
des Verſtändniſſes für dieſe beiträgt. 
Der Verband der Pianohändler wird 
morgen über die Einwirkungen debat— 
tiren, welche das eigentliche, d. h. zur 
Bedienung gewiſſe Kenntniſſe und 
Fähigkeiten erfordernde, Klavier ohne 
automatiſchen Spielapparat auf den 
muſikaliſchen Geſchmack desPublikums 
ausübt. — Die Vereinigung der Kla— 
vierfabrikanten macht heute Abend mit 
dem Dampfer „Theodore Rooſevelt“ 
eine Fahrt auf dem See. 

— — — e — 
Um ſein Leben. 


Joſeph Merryman unter der Anklage des 
Mordes prozeffirt. 

Bor Richter Kerften begann heute 
der Prozeh gegen Nofeph Merryman, 
den Sohn eine3 reichen Tyarmers in 
der Nähe von Midland Eity, Mich. 
Der Ihatbeitand ift angeblich folgen- 
der: Merryman hatte im lehten Febr. 
in dem Hotel 95 Halfted Str. einen 
Streit mit Jofeph Leonard, Diefer 
verfolgte ihn mit einem Nebolver die 
Treppe hinunter und brüdte zwei Mal 
ab, ohne daß die Waffe fidh entlud. 
Unten angelangt, 309g Merryman eben 
fal3 einen Revolver und jo Leo- 
narb tobt. E3 ftellte fi dann her- 
aus, daß deffen Waffe nicht geladen 
war. Merryman beruft fi) auf das 
Recht der Nothmehr. 


— Die Dummen haben das größte 
Glück. —A.: Meier ift doch ein Glüda- 
menfh. Seitbem er in ber Lotterie ge= 
monnen hat, fit er fchön in der Wolle. 
—B.: Ra ja, er ift ja au dumm mie 


ein Schaf! 


65 fehlt Etwas 


dafür zu —* ihr werdet jedoch keinen Irrtum machen wenn ihr E 


mt zu 


Zufludt ne 


Eu den zeigt e3 
tusfehen bereit «35 Ahr mögt 


® nicht wiflen was es ift, noch was 


Fornis 


Alpenkraͤuter⸗ 
Plutbeleber. 


dem alten bewährten Kräuterheilmittel. Er enthält nichts was ſchäd ⸗ 
lich wirken kann. Er reinigt das Blut, ſtärkt und kräftigt das ganze 
Syſtem. Hit kein Ladenhüter in den Apotheten. Wird nur von Spezial- 


Agenten oder direkt verfauft. 


. DR. PETER FAHRNEY & SONS CO., 


112-114 South Hoyne Avenue, 


Schlimm für Harkin. 


Schneidet bei der Stimmennachzählung 
nicht gut ab. 


Ex-Alderman Harkin, der nach dem 


CHICAGO, ILLINOIS. 


zen, ehe Jie Holofernes verführen ging, 
um ihn über iht reifes Alter — bie 
Ueberlieferung jagt ihr fünfzig Jahre 
nach — hinmegzutäufchen. Jm Hoben- 
lied verzichtet aber auch die junge Su: 


offiziellen Wahlbericht bei der Früh | Jamith nicht auf Nard, Myrıha und. 


jadrswahl von feinem republifanifchen | Aloe, 


Gegentandidaten Lamwleyg mit 41 
Stimmen Mehrheit gejchlagen worden 
war, hat befanntlih Lamleyd Wahl 
beanjtandet. Yet werben die abgege- 
benen Stimmen nacgezählt. Dabei 
ftellt fich heraus, ba dem Herrn Har= 
fin nicht weniger, tondern mehr Stim- 
men autgefchrieben worden Jind, ala 
ihm zufamen. Zamwley hat geitern 35 
und heute 17 Stimmen gewonnen, To 


daß feine Mehrheit jegt auf 93 Stim=_ 


men angewachlen ilt. 


Telegrapbhiiten= Streit. 


Soll lant Bilfsbef Scuettler angeblich 
morgen wirflih beginnen. 
Hilfspolizeichef Schuettler, der den 
abmejenden Chef Shippy vertritt, fagte 
heute, e3 jei ihm von zupverläffiger 
Seite berichtet worden, daß der Ver— 
band der Handela-Telearaphilten den 
bon ihm angedrohten Streit fpätejtens 
morgen Abend erklären werde. Herr 
Scuetiler fügte hinzu, er habe alle 
Vorbereitungen getroffen, um Unruhen 
zu verhüten, welche in Verbindung mit 
dem Streit auäbrechen könnten. 
— —-- — 
Kind verbiutet. 


Stürjt beim Spiel in eine Glasjherbe und 
zerfchneidet fich die Pulsader. 


Der achtjährige John Rau fiel beim 
Spiel auf einer Bauftelle unmeit der 
elterlichen Wohnung an der Peoria 
Str. geitern Abend fo unglüdlich auf 
eine Glasfcherbe, dat ihm die Puls- 
ader zerfchnitten wurde. Ehe der von 
der Mutter gerufene Arzt zur Stelle 
war, war das Kind verblutet. Der 
Leichenbefchauer wurde heute benach- 


richtigt. 
Der Kal ſtonda. 


Bundesrichter Landis, mies Heute 
ein Gefuch der Anwälte Martin Kon 
da8 um eine Verfügung ab, durd 
melde der Staatsbehörde verboten 
werden follte, Konda auf Grund eines 
Habeas Korpus-Verfahrens nach Jo— 
liet zu bringen. Konda wurde neulich 
in Richter Landis Gerichtshof jehuldig 
erklärt, anftößige Bücher durch die 
Poft verfandt zu haben. In Joliet ſoll 
er vom Staate auf eine andere An 
Hage bin progeffirt werden. In dem 
erftern Falle ift er noch nicht verur=- 
theilt, Richter Landis fprach aber die 
Ueberzeugung aus, daß der Staat den 
Gefangenen zur Stelle bringen mird, 
das Uriheil gefprochen werden 
oll. 

— 0. 


Unbefannter getödtet. 


Von einem eleftrifchen Straßen 
bahnmwagen murde geitern Abend in 
Summit, |U., ein unbefannter Mann, 
als er das Geleife überfchritt, auf der 
Stelle getödtet. Koronerdarzt Hunter 
ftellte heute einen Echäbelbrudh und 
innerlich Verlegungen feit. Der Todte 
liegt .in der Eounty-Leichenhalle. 


Bom Wohlgerud. 


Bei den immer ertrapaganteren Mo- 
den, die heute auf dem Gebiete der 
mwohlriechenden Ejfenzen Plaß greifen, 
märe man zur Annahme geneigt, daß 
e3 fich hier um ein mejentlich neuzeit- 
liches Kulturraffinement handle. Und 
doch ift der Gebrauch von Parfums, an 
den fich heute leicht eine frivole WVor- 
ftellung fnüpft, ehrwürdig in doppel- 
tem Sinne: durch fein Alter und feine 
ursprüngliche Beitimmung. 

Die Verwendung von Wohlgerüchen 
fam zuerjt durch den Gottesdienft auf, 
und zwar fchon vor vielen Yahrtaufen- 
ben. Selbft die Bezeichnung „Parfum“ 
— ein durch die Gallier umgejtaltetes 
römifches Wort — bezeugt den jafra= 
len Urfprung der Wohlgerüce. „Per 
fumum“ „Durch den Rauch“, etiva dem 
beutihen „Weihrauch“ entfprechend, 
bebeutete bei den Römern den Att des 
Verbrennens duftender Kräuter, Wur- 
zeln und Blumen zu Ehren der Göt- 
ter. Die uralten Riten de3 Orients 
waren mit Räucherzeremonien verbun— 
ben. Die Bücher der indifchen Vedas, 
die Vorfchriften des Zoroajter, behan- 
deln diefen Gegenjtand eingehend. 

Bei den Eapptern befaßten fich die 
Priefter mit der Herftellung von Par 
fums, die fhon allerdings au für 
meltlige Zmede verwendet murben, 
etwa iwie die franzöfifchen Mönche Li- 
töre fabriziren. Auf der „Stele ber 
Dpfer“ im Mufeum von Lenden jind 
über hundert egyptijche Barfumarten 
aufgezählt. Weber den Gebrauch der 
Mohlgerüche bei den Hebräern find 
ir durch die Bibel unterrichtei. Yu 
dith befprengte fich reichlich mit Eifen- 


— Der König von Siam traf von 


Baden-Baden in Baris ein. 


CASTORIA fursäugingemnd Knaer. 
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Bon den Perjern Haben die 

Hellenen einen eninervenden Miß- 

brauch duftender Efjenzen übernom- 

men. In When wurde für jeden Kör- 

pertheil ein anderes Parfum benußt. 

Das Gejeß Solons, welches den Ber: 
fauf von Wohlgerühen an Männer 

unterfagte, fonnte nicht aufrecht erhal- 

ten werden. Zur Zeit des Perikles 

wurden Gaftmäbler in ftarf parfumir= 

ten Räumen abgehalten, und Altibia=, 
des fol in ertrapaganten Parfummo- 

den die heutigen Parfumgigerl über 

troffen haben. Heraphilog macht uns., 
in feiner „Abhandlung über die Par=” 
fums“ mit dem Urfprung der antiten 

Mohlgerüche befannt. 

Vielleicht it zu keiner Zeit der PBar- 
fumlurus jo weit getrieben worden mie 
im Rom der Decadence. GSelbit die 
Blumen wurden bei Gaftmählern mit- 
ftarfen Parfums beiprengt, die ihren 
natürlihen Duft erjegten. Klemens 
bon WAlerandria berichtet, daß man ‚in 
Rom alles parfümirte: die Betten, die 
Möbel, jelbit die Wände. 

Im Mittelalter ging der Gebrauch 
des Parfums Stark zurüd. Und die 
Renaiffance läßt ihn wieder auffom= 
men, ja, fie jteigert ihn von neuem zu‘ 
tollen Orgien. Italien geht bier vor= 
an, Frankreich folgt ihm. In diefer 
Epoche büßen übrigens die Parfums 
ihre Harmlofigteit ein. Die Zunft der 
„Handfhuhmader und Parfumeure*, 
die fich mit der Herjtellung der wohl: 
riechenden Efjenzen befaßte, vereinigte 
zumeift mit ihren zwei Berufen noch 
einen dritten: den der Giftmifcher. Sie 
lieferte den „Webermenjchen“ der Re= 
naiffance jene ftarfduftenden Boufettz 
und Briefchen, mittel3 deren fie läftige 
Menſchen unauffällig aus der Welt 
ſchafften. 

Katharina von Medici ließ ihren 
italieniſchen Hof-Parfumeur und Gift⸗ 
miſcher nach Paris kommen. Damit 
begann auch in Frankreich dasSchwel— 
gen in Wohlgerüchen. Unter Ludwig 
XV. war Verſailles thatſächlich ein 
„parfümirter Hof." Die „göttliche 
Marguife“, Frau von Pompadour, 
verausgabte jährlich eine halbe Million 
für ihre Parfums; allerdings foll fie 
e3 nöthig gehabt haben, meil fie an 
Schmeißfüßen litt. Bei den Herren 
murde es Mode, fich des Lieblingspar- 
fums der Herzensdame zu bedienen, 
wie man in der Ritterepoche die Far- 
ben der Dame trug. Da aber bie 
Ariftofraten vielfach an mehreren Al- 
tären opferten, jo mußten fie mehr- 
mal3 im Tage die Parfums mechfeln. 

Heute wird in den Freifen, die e8 
fi leiften können, fehr auf Exkluſivi— 
tät des Barfüms geachtet. Herrfcherin- 
nen und amerifanifhe Milliardär: 
frauen laffen ihre Parfums nach einem 
ftreng geheim gehaltenen Rezept nur 
für fich bereiten, und zwar entweder in 
der franzöfifchen Fabrif zu Graffe 
oder in eigenen Laboratorien.” Für die 
Zarin Alerandra wird in Graffe eine 


ganz fpezielle, ftarf duftende Veilhen- = 


art gezüchtet. Die Blumen werden nur 
zwijchen fünf und fieben .lihr am 
Abend gepflüdt, weil fie um diefe Zeit 
die Höhe ihrer Duftintenfität erreichen. 


Irogdem verausgabt die Zarin nod « 


50,000 Frank für andere Tosmetifche 
Artikel, die fie aus Paris bezieht. 
Sämmtlihe Effenzen werben vor dem 
Gebraud von dem Kaiferlichen Phar- 
mazeutifhen Laboratorium unterfudht. 

Königin Alerandra von England 
liebt leivenjchaftlich ein Barfum, das 
feit 1829 ausfchließlich im Gebrauce 
der engliichen Dynaftie ift und ba3 
nur der Hofparfumeur erzeugen darf. 
€3 ift ein Ehboufett, zufammengefegt 
aus Ambra, Rofenefjenz, Jasmin, 
Veilhen, Lavendel, Drangenblüthe 
und Mofchu2. s 

Königin Wilhelmina von Holland 
berwendet nur Eau de Cologne, dabon 
jedoch einen halben Liter täglih. Die 
Kronprinzeffin von Rumänien bedient 
fich eines fpeiellen Barflims, das aus 
Rofenejjenz, Jasmin und weißen He= 
liotropen gemiſcht iſt. 

Jüngſt find Lilienparfums beſon— 
ders beliebt. Die billigen Eſſenzen 
dieſer Art werden aus chemiſchen Sub⸗ 
ſtanzen bereitet, die feineren aus apar⸗ 
ten Lilienarten, die durch Kreuzung 
befonders düftereicher Gemwächfe erzeugt 
werden. Neben bireften Gefchmadvers 
irrungen, mie die Korylopſisparfums, 
die aus Pferdefhmwei und Juchtenle 


& 


Er 


2 


er 


der geivonnen werden und in Sport- 


freifen beliebt find, fommen heute 
feltfjame neue tfums in Mode: 
Dbftparfums, Gemüfeparfums und‘ 
Haarparfums; die lehieren merben 
aus YFrauenhaaren gewonnen, h 
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Die Ueberlieferung, daß die franzö—⸗ 
ſiſchen Parfums als die — — 


zu betrachten ſeien, beginnt 
mehr zu ſchwinden. Die 
Parfums treten neuerdings 
den Vordergrund. 


lifchen 
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Trägt die 


Dia Sorte, Die Ihr kmmer Gekauft Habt. "mn 
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Zähe Räuber. 


Bon ihrem Neichthume an öffent: 
lichen Ländereien Haben bie Ber. 
Staaten bis in die jüngfte Zeit hinein 
einen jehr freigebigen Gebrauch ge— 
madt. Schon vor ber Ermerbung 
Zouifianas, Florivad und der von 
Merito abgetrennten Lanbestheile 
hatte der Bund einen gemaltigen 
Lanbbefit, der ihm von den urfprüng> 
lichen breizehn Staaten freiwillig ab» 
getreten worden war. Zange Zeit mas 
ren die Einnahmen aus dem Verkaufe 
biefer Ländereien ber Bunbesfafje eine 
große Hilfe. Als die Sklavereifrage in 
Fluß fam, behaupteten freilich die 
Südſtaaten, die Bundesregierung 
hätte überbaupt *in Net, das öf— 
fentlide Gut „an Privatleute zu ber- 
fchleudern“, aber da diefer Einwand 
offenbar nur deshalb erhoben wurde, 
weil die Sklavenbarone da8 Land 
nicht mit unabhängigen Yarmern be= 
‚ Tiedeln Iaffen wollten, fo drang er 
nicht dur. Vollends nach der Beenbi- 
gung be Bürgerfrieges ließ die Re- 
gierung e3 fich angelegen fein, den 
neu erjchloffenen Weiten möglichit 
Schnell mit Anfiedlern zu füllen. Die 
Eifenbahnen, die mit Hilfe großer 
Landſchenkungen gebaut worden wa— 
ren, hatten erſt recht ein Intereſſe da— 
ran, „die Wildniß zum Garten zu ma— 
chen“, denn in menſchenleeren Gegen— 
den gibt es keinen Perſonen- und 
Frachtverkehr. So ging in wenigen 
Jahrzehnten faſt aller anbaufähige 
Boden in Privatbeſitz über, und die 
Regierung behielt im Großen und 
Ganzen nur das angebliche Wüſten— 


land. 

Mit der Zeit ſtellte es ſich jedoch 
heraus, daß ſelbſt die ſogenannteWüſte 
uͤnermeßliche Schätze barg. Ungeheure 
Strecken ließen ſich für Weidezwecke 
nutzbar machen, viele Thäler konnten 
fünftlich bewäffert merden, in dein Ber- 
gen wurden reiche Metall» und Stohlen- 
lager entdedt, und auf den Kämmen 
des Gekirges fand fich ein werthpoller 
Maldbeitand. Der „Unternehmungs= 
geift“ einzelner Abenteurer machte fich 
an die Ausbeutung diefer Schäße, ehe 
die Regierung ihr Vorhandenſein 
ahnte. Biehzüichter begannen, taufende 
pon Geniertmeilen mit Stacheldraht 
einzuzäunen, Holzgefelfhaften errich- 
teten Sägemühlen, die Eifenbahnen 
bemädhtigten fich der Kohlenlager, und 
Bewäſſerungsgeſellſchaften beſchlag— 
nahmten die Waſſerrechte. Als Karl 
Schurz Sekretär des Innern war, ver⸗ 
ſuchte er dieſen Diebſtählen zu ſteuern, 
erhielt jedoch nicht die Unterſtützung 

des Kongreſſes. Erſt unter der Prä— 
ſidentſchaft Grober Clevelands begann 
der Bund ernſthaft die widerrechtlichen 
Eindringlinge zu vertreiben und beſon— 
ders die Drahtzäune niederzulegen, die 
die ehrlichen Anſiedler vom Waſſer ab— 
ſchnitten. Die Räuber wehrten ſich 
aber noch Jahre lang, zumal ſie in den 
Legislaturen der neuen Staaten und 
im Kongreſſe ſtark vertreten waren, 
und der Sekretär Hitchcock mußte ſo— 
gar einige der ärgſten Gauner in's 
Zuchthaus ſchicken, um den Ring zu 
brechen. 

Da indeſſen anzunehmen war, daß 
die Diebſtähle ſtets wieder betrieben 
werden würden, ſolange die ſtarke Ver- 
ſuchung vorhanden wäre, entſchloß ſich 
Präſident Rooſevelt, dieſe Verſuchung 
aus den? Wege zu räumen. Er zog 
alle Waldländereien aud dem Marfie 


* zurüd und machte fie zu Bundesreſer⸗ 


un 


En 


vationen, veranlaßte den Kongreh, die 
Beriefelung mweiter Flächen zur Bun 
besfache zu maden und fünbtate an, 
dat die Kohlenlager fortan nur noch 
verpachtet werden würden. Doch, wie 
vorauszuſehen war, ſtößt dieſe Politik 
„im Weſten“ auf lebhaflen Wider ſtand. 
Die „Wüſtenſtaaten“ behaupten, daß 
durch ſie ihre Beſiedelung verzögert 
und die Ausbeutung ihrer natürlichen 
Hilfsquellen verhindert wird. Soeben 
ift in Denver eine „Konferenz“ zufam- 
mengetreten, zu der fich etma 1000 
„herborragende” Männer eingefunden 
haben, und die ihre Abficht mit den 
Morten ausbrüdt: „Die öffentlichen 
Ländereien maren für Heimgrünber 
beftimmt. Wir meifen die Einmifchung 
pon Regierung3büros unter Qutofratt- 
Then Regeln und Vorfchriften zurüd“. 
Mas mit anderen Worten-Heikt, daß 
bie Konferenz an der durch ihr Alter 
nicht ehrwürdiger geimordenen Weber: 
lieferung feithalten will, die Schähe 
bes YBunbes einer verhältnimäßig ge= 
ringen Anzahl rüdfichtslofer Ausbeu- 
ter zu überliefern, die fih felbft in 
furzer Zeit „fabelhaft“ bereichern und 
nur Eindden zurüdlaffen würden. Ge- 
rade wie bie „unerfhöpflichen" Wälder 
in Michigan, Wisfonfin und Minne⸗ 
ſota binnen höchſtens dreißig Jahren 
bollftändig abgeholzt worben find, fo 
fol aud im Leben eines einzigen Ge- 
fchlechtes der „ferne MWeften“ aller na 
türlichen Reichthümer entblößt werben. 
Die Regierung, ‘die bad verhindern 
till, ift bitrofratifeh, autofratifch ober 
— mie jeinerzeit Blaine fagte — 
preußiſch. 

Was die Konferenz beſchließen wird, 
‚läßt fich im Voraus ſagen, obwohl der 
 Bräfident fie durch feine fachverftändt- 
gen Beamten von der Richtigkeit feiner 
eigenen Anfchauungen zu überzeugen 
beruht. 3 ift aber zu hoffen, daß 
‚ber Kongreß in Wafhington nicht mehr 
fo verbohrt ift wie zur Zeit des Sekre⸗ 

Fi fürs Schurz. Was der Bund noch ber 
ıfigt, jollte den Nadfonimen erhalten 
er vernünftig — niqhaftet werden. 


— 


Ein Argument für die Vacketpoſt. 


Man kann von hier aus Waaren⸗ 
padete bi3 zum Gemicht von 11 Pfund 
mit der fogenannten Padetpoft nach 
Deutfchland, Merito, den mittelames 
tifanifchen Staaten, den britifchen 
Bejigungen in Amerita mit Ausnah⸗ 
me von Kanada, für nur 12 Cents, 
und nach Chile und Venezuela für 20 
Cents das Pfund ſchicken, aber Pa— 
ckete, die für Evanſton oder Hammond 
oder irgend einen anderen Ort inner⸗ 
halb der Grenzen der Ver. Staaten, 
für Kanada, England uſw. beſtimmt 
ſind, dürfen nicht mehr als je 4 Pfd. 
wiegen, und die Poſtgebühr beträgt 1 
Cent die Unze für die Ver. Staaten 
und Kanada (alſo 16 Cents das Pfd,) 
und das Doppelte für das Ausland. 

Daß die Poſtpacketvergünſtigung 
von allen großen europäiſchen Staa— 
ten nur Deutſchland, bezw. dem 
deutſchamerikaniſchen Verkehr wurde, 
und von ihr neben den meiſten ſüd— 
amerikaniſchen Staaten auch Kanada 
ausgeſchloſſen iſt, hat man nicht etwa 
einer Vorliebe unſeres Poſtdeparte— 
ments für Deutſchland, Mexiko uſw. 
oder einet Abneigung der anderen 
Staaten, ſich auf ein Packetpoſt-Ab⸗ 
kommen einzulaſſen, zu danken. Das 
Poſtdepartement plante den Abſchluß 
von Poſtpacketverträgen mit allen an— 
deren Staaten des Weltpoſtvereins, 
und die waren, ſoweit man weiß, alle 
willig. Mit verſchiedenen waren ſolche 
Verträge ſchon zum Abſchluß reif — 
als eine höhere Macht eingriff, ihr 
Veto einlegte und damit alle weiteren 
Pläne zunichte machte. Die höhere 
Macht, der wir das „Orazy quilt“ 
unſeres Packetpoſtweſens verdanken, 
ſind bekanntlich die großen amerikani— 
ſchen Expreß-Geſellſchaften. Als von 
deutſcher Seite ein Packetpoſtvertrag 
angeregt wurde, ſchenkten ſie der Sa— 
che wenig Beachtung. Denn ihr Ge— 
ſchäft mit Deutſchland war verhält— 
nißmäßig gering. Aber ſehr ſchnell 
wurde ihnen klar, daß man ſie da ein— 
mal, wie man hierzulande ſagt, „beim 
Nicken“ ertappt hatte. Wenn auch mit 
allen anderen Ländern des Weltpoſt— 
vereins Packetpoſtverträge abgeſchloſ— 
ſen würden, dann müßten ſie nicht 
nur eine ſtarke Einbuße an ihrem in— 
ternationalen Geſchäft erleiden, dann 
würde es auch nur eine Frage der Zeit 
ſein, wann die Packetpoſt nach euro— 
päiſchem Muſter im eigenen Lande 
eingeführt werden würde. Denn ſo 
ſchafsgeduldig das amerikaniſche Volk 
auch iſt, ſo war es doch nicht denkbar, 
daß es ſich auf die Dauer mit einem 
Zuſtand zufrieden geben könnte, der 
den Verſandt von 11pfündigen Packe— 
ten nach irgend einem Theile der Welt 
außerhalb des eigenen Landes für 12 
Cents das Pfund ermöglichte, für den 
Inlandverkehr aber der Poſt nur die 
Annahme von Packeten bis zu 4 Pfd. 
und zu 16 Cents das Pfund geſtattet; 
den amerikaniſchen Souverän, der ein 
6= oder 8pfündiges Packet nach einem 
Nachbarort verſchicken will, auf Gnade 
und Ungnade den Expreßgeſellſchaf— 
ten überliefert. Somit ſchien es 
nur eine Frage der Zeit, daß dem 
Expreß-Truſt auch im Inlande in der 
Packetpoſt ein ſtarker Wettbewerber 
erſtehen würde. Das durfte aber nicht 
zugegeben werden. Denn Wettbewerb 
iſt koſtſpielig und könnte eine Ermä— 
ßigung der Raten erzwingen, eine ſol— 
che aber behaupteten die Expreßgeſell— 
ſchaften nicht vertragen zu können. 
Die Packetpoſt würde, ſagten ſie, ein 
unverantwortlicher Eingriff in das 
Privatgeſchäftsleben ſein und eine un— 
geheuerliche Schädigung von Privatin— 
tereſſen bedeuten. Gegen die ſchon ab— 
geſchloſſenen Verträge war nichts wei— 
ter mehr zu machen, außer daß das 
Marximalgewicht des Packets, das nach 
dem Abkommen mit Deutſchland erſt 
auf 16 Pfund feſtgeſetzt war, auf 11 
Pfund ermäßigt wurde; aber alle an— 
dern geplanten Abkommen mußten fal— 
len gelaſſen werden, als ſeien ſie ſo 
viele glühende Eiſen, die dem guten 
Onkel Sam die Finger zu verbrennen 
drohten. 

* 2 

Wie nöthig die Expreßgeſellſchaften 
den Schutz vor unangenehmem und die 
Profite möglicherweiſe verringerndem 
Wettbewerb hatten und haben, erhellt 
jetzt recht deutlich aus dem großen 
„Paſtetenaufſchnitt“ der Adams Ex— 
preß⸗Geſellſchaft. Nicht weniger als 
$24,000,000 aufgehäufter Ueberſchüſſe 
vertheilt dieſe Geſellſchaft zur Zeit an 
ihre Aktionäre, nachdem ſie vor rund 
neun Jahren in gleicher Weiſe eine 
$12,000,000:Ueberfehußpaftete aufge- 
fchnitten und vertheilt hatte und feither 
jährlich 8 bis 12 Prozent Dividenden 
bezahlte. Das ergibt bei einer durch⸗ 
ſchnittlichen Jahresdividende von 10 
Prozent für die letzten neun Jahre 
eine Extradividende von 300 Prozent, 
denn die Geſellſchaft hat nur für 812, 
000,000 Aktien ausſtehen. 

Solche Profite bedeuten eine unver—⸗ 
ſchämte Ausbeutung des Publikums 
und wenn ſich die Geſellſchaft jetzt 
durch die Ueberſchußvertheilung mittel⸗ 
bar dazu bekennt, ſo hat man das wohl 
nur der Thatſache zu danken, daß ſie 
unter dem neuen Geſetze als „öffent— 
licher Verkehrsvbermittler“ angeſehen 
wird, und in dieſer Eigenſchaft gehal—⸗ 
ten iſt am 30. Juni jeden Jahres an 
die zmifchenftaatlihe Handelstommif- 
fion zu berichten und unter anderem 
zu fagen, wie groß ihr Kapitalvdermd- 
gen und ihr Ueberfehuß, mie viele At- 
tionäre fie hat, mie hoch fich ihre ver— 
briefte und fchmebende Schuld ftellt, u. 
f. m. und Angaben über die Koften 
und ben Merth "ihres Betriebsmate- 
rials, ihres ſonſtigen Beſitzthums, 
ihres Freibriefs ufw. und über Ein 
nahmen und Ausgaben unb Nettoge- 
mwinn zu maden. Bon allem dem hat 
die Deffentlichkeit, fomweit die Adams 
Erpreß Co. und alle anderen Erpreb- 
gejellfchaften in Betracht fommen, bi3- 
ber noch fein Sterbenswörtchen gehört 
und e8 tft leicht verftändlich, daß die 
Gefellihaft erft reinen Zifch machen, 
mit dem riefigen Ueberſchuß aufräu- 
men tollte, ehe fie die verlangte Aus- 
kunft gibt, Wenn kein —— 


Abendvoſt, Chieago, Rittwoch, den 19. Juni 1907. 


(mehr) da iſt, wird es leichter ſein, 


zu behaupten, die von ihr beliebten 
Raten ſeien mäßig und gerecht. 

Daß die verſchiedenen Expreßgeſell⸗ 
ſchaften das wieder behaupten werden, 
iſt gewiß, daß man's ihnen glauben 
oder auch nur, im Bundesſenat und 
fonftioo, fie anftellen fönnte, ala glau=- 
be man’3, nachdem die Adam Erpreß 
En. dur ihre 200prozentige Ertradi- 
bibende den Beweis für das Gegentheil 
lieferte, ift aber faum benfbar. Die 
Srpreß-Raten haben die Regulirung 
minbeftens ebenfo nöthig, tie die Ei— 
fenbahnraten. Da das mahrfcheinlich 
am beiten gefchehen fann dur bie 
Einführung der Padetpoft nad) euro- 
päifhem Mufter, follte e8 eine der er= 
ften Aufgaben des Kongrejjes fein, 
in feiner nädhjften Tagung dafür zu 


forgen. 
IIAA 
2 Cent⸗Fahrpreis auf Probe. 


Als richtiger Miſſourier, „dem 
man's zeigen muß“, hat ſich der Bun— 
desrichter Smith MepPherſon zu 
Kanſas City, Mo., an die Löſung der 
2⸗Cent-Frage gemacht und dadurch 
einen drohenden allgemeinen Kuddel— 
muddel vermieden. Wie die Sachen la— 
gen, drohten Bundesgerichte und 
Staatsgerichte ſich wechſelſeitig in die 
geehrten Perrücken zu gerathen. Alles 
wegen des 2-Cent-Fahrpreisgeſetzes, 
das von der Miſſourier Legislatur, 
die hinter den Nachbarſtaaten nicht zu— 
rückſtehen wollte, kürzlich angenommen 
worden iſt, und das bereits am ver— 
gangenen Freitag hatte in Kraft tre— 
ten ſollen. 

Bei dieſer Gelegenheit hat Gouver⸗ 
neur Folk, der große Geſetzvollſtrecker, 
einen beſonders „ſmarten“ Streich zu 
ſpielen verſucht. Er hat zwar nicht ge— 
gen die Bahngeſellſchaften, wie einſt 
gegen „ſabbathſchänderiſche“ Schank— 
wirthe im St. Louis County, die 
Staatsmiliz aufgeboten, aber er rief 
die Gerichte des Staates gegen ſie an, 
noch ehe ſie einer Uebertretung des 
Geſetzes ſich ſchuldig gemacht hatten. 
Früh am beſagten Freitag Morgen 
ließ er durch den Staats-Generalan— 
walt im Staats-Kreisgericht zu St. 
Louis einen Einhaltsbefehl erwirken 
gegen ſämmtliche Bahngeſellſchaften 
und deren ſämmtliche Beamten 
im Staate, der ihnen verbietet, das 
neue Ratengeſetz zu übertreten und 
jedwede Zuwiderhandlung als „Miß— 
achtung des Gerichts“ erklärt, jeden 
Zuwiderhändler — wer er auch ſein 
möge — mit entſprechender Strafe be— 
droht. Gleichzeitig, nach dem Grund— 
ſatze, daß doppelt genäht beſſer hält, 
war ein Gehilfe des Generalanwalts 
nach Kanſas City geſchickt worden und 
erwirkte einen eben ſolchen Befehl vor 
dem dortigen Gerichte. 

Jetzt, meinte Herr Folk, hätte er die 
Laus am Stricke! Und freute ſich deſ— 
ſen, bis ihm klar wurde, daß er zu 
früh frohlockt und die Rechnung ohne 
die Rechts- und Linksanwälte der 
Bahngeſellſchaften gemacht hatte. 
Wenn er’ nicht mußte, fo mußten die 
es, daß Fein Einhaltäbefehl mehr 
werth iſt, als das Geſetz, auf das er 
ſich gründet; und wenn das Geſetz 
nicht Stich hält, auch der Einhaltsbe— 
fehl nichts werth iſt. Ob aber das Ge— 
ſetz Stich hält, darüber haben nicht 
blos die Gerichte des Staates, ſon— 
dern auch die Gerichte des Bundes zu 
entſcheiden, wo und wann immer es 
um Rechte ſich handelt, welche die 
Bundesverfaſſung den Landesbürgern 
oder Landesbewohnern verbürgt. Der 
Staat hat das Recht, den Eiſenbahnen 
im Staate Gebühren vorzuſchreiben 
für den Verkehr innerhalb des Staa— 
tes. Die Bundesverfaſſung ſorgt da— 
für, daß die Vorſchrift nicht unver— 
nünftig und ungerecht ſei. Ob ſie das 
iſt, iſt eine Frage, die die Gerichte zu 
entſcheiden haben. Und kein Staat 
kann ſeinen Bürgern verwehren, Schutz 
in den Bundesgerichten zu ſuchen gegen 
ein Geſetz des Staates, wenn ſie glau— 
ben, daß das Geſetz ihre verfaſſungs⸗ 
mäßigen Rechte verletzt. 

Hat Gouv. Folk das vorher nicht 
gewußt, ſo weiß er's jetzt. Die An— 
wälte der Eiſenbahnen gingen vor den 
vorbenannten Bundesrichter, und der 
erließ auf Grund ihrer Vorſtellungen 
einen vorläufigen Einhaltsbefehl ge— 
gen die Befolgung des 2-Cent-Ge— 
ſetzes, weil angeblich dadurch den Be— 
ſitzern der Bahnen nicht wieder gut zu 
machender Schaden zugefügt würde. 
So daß nun der bundesgerichtliche 
Befehl gegen die ſtaatsgerichtlichen 
Befehle ſtand, und die Bahnbeamten 
mitten inne ſtanden zwiſchen den wi— 
derſprechenden Befehlen, und ſich der 
Gerichtsmißachtung ſchuldig machten, 
gleichviel was ſie thun oder nicht thun 
mochten. 

Richter MePherſon's Befehl, mie 
geſagt, war ein vorläufiger Beſehl. 
Der Richter wollte damit nicht beſtrei— 
ten, daß 2 Cents die Meile eine aus— 
reichende Vergütung wäre. In Anbe- 
tracht der von den Bahngeſellſchaften 
beigebrachten Behauptungen jedoch 
müßte, meinte er, die Sache als zwei— 
felhaft gelten. Und weil, wenn diefe 
Behauptungen begründet wären, aus 
der Durchführung des Geſetzes ſchwe— 
rer und unerſetzlicher Schaden entſte— 
hen könnte, ſo ſei es geboten, den be— 
ſtehenden Stand der Dinge aufrecht zu 
erhalten, bis durch weitere Unterſu— 
chung Gewißheit erlangt ſei über die 
Gerechtigkeit oder Ungerechtigkeit des 
beſtrittenen Geſetzes. 

Ein paar Tage ſpäter jedoch hat der 
Richter ſich eines Anderen beſonnen. 
Es kam ihm der helle Gedanke, daß 
Probiren über Studiren geht, und es 
kein beſſeres Mittel gebe zu richtiger 
Beurtheilung des Geſetzes, als die 
praktiſche Durchführung und Voll⸗ 
ſtreckung des Geſetzes. So hat er ſich 
dann hingeſetzt und ein neues Gebot 
ausgehen laſſen, demzufolge mit dem 
Glockenſchlage 6 am heutigen Morgen 
der vorläufige Einhaltsbefehl aufge⸗ 
hoben iſt, und nunmehr, von derſelben 
Stunde an, die durch das 2⸗Cent⸗ 
Geſetz vorgeſchriebenen Raten in Kraft 
zu ſehen ſind und in Kraft zu halten 
ſind drei Monate Tang ohne 


—— un run _ ame. 


Rechtsnachtheil für irgend meldhe ber 
ſtreitenden Parteien, um durch Erfah⸗ 
rung ſichereren Aufſchluß zu erlangen 
über den Einfluß der Raten auf bie 
Einfünfte ber Gefellfchaften. 

Nachdem die drei Monate um find, 
werben die Bahngefellf aften wieber 
bor ben Richter fommen können. r⸗ 
den dann aber nicht wieder mit bloßen 
Behauptungen kommen dürfen, die 
wohlfeil ſind wie Brombeeren im Juli, 
ſondern werden aus thatſächlicher Er—⸗ 
fahrung den Beweis erbringen müſſen, 
daß die 2-Cent-Rate die „konfiskato— 
riſche“ Rate iſt, für die ſie ſie ausge— 
geben haben. Widrigenfalls das Geſetz 
in Kraft bleibt und befolgt werden 
muß ſo lange, als es der Staat in ſei— 
nem Geſetzbuche hält. Sache der 
Staatsbeamten wird es ſein, darauf 
zu achten, daß nicht gemogelt wird bei 
der Beweisführung. Auf alle Fälle 
aber, wie auch der Ausgang ſein möge, 
hat der Miſſourier Richter den beſten 
Weg erwählt, eine immerhin ſchwie⸗ 
rige Frage unter Wahrung aller in Be— 
tracht kommenden Rechte zu entſchei— 
den — der Rechte des Staates, ber 
Rechte des Publiftums, und der Rechte 
der Bahngefellichaften. Und man kann 
nur münjchen, daf fein Beifpiel aud 
anderwärts Nachahmung finde. 

— 

Neuenburg und Berlin, 


Unter diefer Spigmarfe Iejen mir 
im Berliner Tageblatt: 

Das Yahr des Heils 1907, das mir 
Tchretben, ift dazu angethan, die Erin- 
nerung an einige Blätter auß unferer 
baterländifchen Gefchichte zu eriweden, 
die nicht gerade zu den rühmlichjten 
gerechnet werben können. 3 naht die 
hundertjte Wiederkehr de3 Tages, an 
dem der Frieden von Tilfit gefchloffen 
wurde und Preußen die fjtärffte De- 
müthigung empfing, die ihm je zutheil 
wurde. Und in diefen Tagen können 
die freien Bürger des fehmeizerifchen 
Kanton? Neuenburg das Aubiläum 
ihrer fünfzigjährigen Unabhängigkeit 
bon ber preußifchen Oberherrfchaft fei- 
ern. Un der Wende der Monate Mai 
und Juni des Jahres 1857 mußte 
König Friedrih Wilhelm IV. allen 
feien Rechten auf Neuenburg entfa= 
gen. Und es ift im Wugenblide, da bie 
anjcheinend immer nod nicht au3- 
reichende Zahl der Berliner Dentmäler 
durch einige neue, durch die der Fürften 
bon Oranien vermehrt wurde, befon= 
ders intereffant, fich deifen zu erin- 
nern, daß e3 das Haus Dranien mar, 
durch melches ber erjte König bon 
Preußen in den Belit von Neuenburg 
elangte — ein Befik, der in derfyolge 
mehr Nachtheile. ala Vortheile bringen 
follte. 

Die Benölferung bon Neuenburg 
fühlte jich wohl niemals richtig folida= 
rifh mit der der eigentlichen preußi- 
Then Landestheile; nur die Familien 
des Udels, die Ropaliiten, wie fie fich 
ftolz zu nennen liebten, betrachteten fich 
als Vollpreußgen und unterhielten mit 
den höfifchen Kreifen Berlins enge per» 
fönlihe Beziehungen. Unbererfeits 
fahen die richtigen Preußen und nicht 
zum meniaften die allezeit fpottbereiten 
Berliner auf das fehmeizerifche An- 
bänafel der Monarchie mit einer geivij- 
fen bemutternden ronie, der die Be- 
techtigung nicht ganz fehlte. Heutigen 
Tages ift in Berlin nur menig no 
davon zu fpüren, daß e3 einft preitßis 
fche Neuenburger gab, für die bie 
Hauptitadt des Königreiches einen An= 
ziehungapunft bildete. E3 ijt lange 
ber, daß die „Neuchateller“, mie fie ge- 
nannt murben, in Berlin populäre 
Figuren waren. Wie man die Mit» 
glieder der ariltofratifchen Yamilien 
Neuenburgs am Hofe mit bejonderer 
Zuporfommenheit behandelte und ver= 
möhnte, jo maren die „Neuchateller“ 
der weniger bevorzugten Klaſſen in 
Berlin außerordentlich beliebt. Man 
betrachtete ſie, die Preußen waren 
und doch franzöſiſch ſprachen, als 
etwas Kurioſes und Merkwürdi— 
ges. Die Offiziere des Gardeſchützen— 
bataillons, das ſich hauptſächlich aus 
Neuenburgern zuſammenſetzte, 
in ganz Berlin bekannt, und es gibt 
überall zahlreiche Anekdoten, die noch 
jetzt fortleben. Der Volksmund machte 
ſich freilich ihre franzöſiſchen Na— 
men auf eigene Weiſe zurecht und 
verwandelte einen Herrn von 
„Merveilleur”, in „Murmillier“. 
Die: Nedendart „Jrüßen Sie Mur: 
millier!” ift noch heute in Berlin 
nicht untergegangen; fie rührt von 
jenem Drofchtentutfher ber, der 
fih fpät am Wbenb meigerte einen 
Dffizier der Gardefhüten nad feiner 
meitgelegenen Kaferne zu fahren 
und fih von ihm mit diefem freund: 
lihen Gruße verabichiebete. ü der 
Armee merben übrigens bie Garbe- 
Thüßen noch jegt „Die Neuchateller“ ge- 
nannt, und es fehlt in ihrem Offizier⸗ 
forps nod; immer, nad fünfzig ab» 
ren, nicht an Sproffen der ropalifti- 
fchen Gefchlechter, in denen die preußi- 
che Tradition theilmeife unvermindert 
fortlebt. 

Einige diefer Gejchlechter haben in 
ber Gejchichte Preußens und Berlins 
ihre Rolle für fich gefpiel. So bie 
Pourtales, deren Stammoater Jere- 
miad Pourtales, ein mohlhabender 
Kaufmann und Gutäbefiter, von 
Spriedrih den Großen 1750 geabelt 
wurde. Sein Sohn Jakob Lub- 
wig v. Pourtales, ein Handelsherr 
von kühnem Unternehmungsgeiſte und 
weitem Blicke, hinterließ ſeinen drei 


Söhnen vierzig Millionen; ſie wurden 


alle drei 1815 preußiſche Grafen, und 
einer bon ihnen, Graf Friedrich Pour- 
talos hatte ald Oberzeremonienmeifter 
am Berliner Hofe eine geachtete Stel⸗ 
fung. Gegenwärtig gehören bie fehr 
verbreiteten Grafen Pourtale3 zu ben 
feltenen Familien, von denen ein Zweig 
deutfch, der andere franzöfifch ift. 


—7023 
Die zahnzichenden Barmberzigen 
-. . Brüder von Wien. 

Die Wiener Uerztefammer bejchloß, 
wie wir im „Neuen Wiener Tageblatt“ 
lefen, eine Eingabe. an bie Statthals 
terei au ruhen, biefe möge ben Barm⸗ 


J 


waren 


herzigen Brüdern das Zahnziehen un—⸗ 
terſagen. Die Barmherzigen Brüder 
in Wien beſitzen nämlich im zweiten 
Bezirk ein Spital, das ſich mit der 
Pflege und Behandlung kranler Män⸗ 
ner befaßt. Zu einer Spezialität ber 
Barmherzigen Brüder gehört aber feit 
jeher da8 Ziehen von Zähnen, und da 
fie die Ertraftionen ohne Anſpruch 
auf Honorar vornehmen, haben fie 
auch eine zahlreiche Klientel. In früs 
beren „Zeiten faßen im Spital auf ei: 
ner langen Banf diejenigen, die der 
radifalen Erlöjung von ihren Zahn 
fchmerzen barrten, und fomie der erite 
erledigt mar, rüdte der zmeite nad 
und die Prozedur mwidelte fich jo rafch 
ab, al3 diefe Art der Erledigung eben 
möglich und durchführbar war. Geit 
einer Reihe von ‘ahren hat auch das 
Zahnziehen bei den „Barmberzigen“ 
Brüdern eine Wandlung erfahren. E3 
gibt Warteräume und die Patienten 
werben einzeln in den Saal gelaffen, 
in dem die Operation nach allen Res 
geln der Kunjt und mit peinlicher Ge- 
nauigfeit vorgenommen wird. Das 
Vorgehen der Werztefammer ift durch 
ein Anjuchen des Zentralverbandes 
ber öfterreichifchen Zahnärzte veran- 
laßt, die jich durch die Gratis-Praris 
der „Barmherzigen“ materiell gejchä- 
bigt fühlen, und ftüßt fich darauf, daß 
leßtere feine bejondere Befugnig zum 
Ziehen von Zähnen bejigen. Wie ber 


Prior der Barmherzigen Brüder auf‘ 


eine Anfrage mittheilte, wird das 
Bahnziehen in dem Spital von zmei 
Hausärzten fomie von zwei Brüdern 
beforgt, die auch im SOperationsfaal 
als Inſtrument und zur Aſſiſtenz ver— 
wendet werden und nur unter ärztli— 
cher Aufſicht Zähne ziehen. „Leiden 
würden,“ ſo meint der Prior, „durch 
ein etwaiges Verbot nur die Armen, 
die wir von vielen Schmerzen befreien. 
Andere als Arme kommen nicht zu 
uns. Zu uns kommen die Unbemittel⸗ 
ten aller Berufe, Handwerker, Dienſt— 
mädchen, Frauen mit ihren Kindern 
und ſehr viele Soldaten. So kommt 
es, daß wir täglich mindeſten 150 bis 
200 Zähne ziehen, alſo in runder Zahl 
etwa 60,000 Zähne im Jahr.“ 


—— — — 


Der perfelte Engländ:r, 


Eine heitere Szene aus dem Leben 
bat ein Mitarbeiter des „Eri de Baris“ 
auf einem Omnibus in Zondon beob- 
achtet. mei Bariferinnen haben im 
Innern des Omnibus Pla genommen. 
Auf der Plattform führen der Schaff: 
ner und ein liebenswürdiger alter Herr, 
dem man jofort den ranzofen anfieht, 
eine jehr lebhafte Unterhaltung. Der 
Schaffner fpricht immer lauter, imie- 
verholt eindringlich diefelben Worte 
und unterftügt fie durch Geften, indem 
er auf das Innere des Wagens meiit. 
Der alte Herr hat ein verftehendes Lä- 
heln und antwortet immer mit dem 
Bruftton der MUeberzeugung: „Woh, 
nes!" Plöhlich bricht eine der Parife- 
rinnen, die ala Lehrerin der leben®n 
Spraden in einer höheren Mädchen: 
fchule angeftellt ift, in ein helles La- 
chen aud. „Was tft Ihnen denn, liebe 
Freundin?” fragte jie die Nachbarin. 
„Ja, fehen Sie denn nicht Monfieur 
Liard dort auf der Plattform?” „Ges 
mwiß fehe ih ihn; aber ich verftehe 
nidt....“ „Und erinnern Gie fi 
nicht, daß unfer lieber Vizereftor, ald 
ipir zu unferer Studienreife von Paris 
abfuhren, ung in einem fort erzählte, 
er fpreche enalifch fo fließend wie feine 
Mutterfprache?" „Nun, und?“ „Nun, 
und feit zehn Minuten jagt ihm der 
Schaffner unentmegt: „Man darf nicht 
auf der Plattform jtehen; haben Sie 
die Güte und fegen Sie fich hinein...“ 
Und Monfieur Liard antwortet immer 
„des, nes“, jeßt feine fchlauefte Miene 
auf und — rührt fi nicht von der 
Stelle... Was meinen Sie, fann ich 
ihm als Dolmetfcher dienen, ohne dak 
er mir ernitlich böfe wird?“ 


Todes - Anzeige, 


Freunden und Belannten die traurine Nach» 
richt. dak meine bvielgeliebte Gattin und unfere 
lieve Mutter 

Chriitina Araft neh. Anderien 
am Montag. den 17. Juni, im Alter bon 50 
Sabren, 3 Monaten und 20 Tagen fanft im 
Herrn entichlafen ift. Beerdigung Donners⸗ 
tag. den 20. Aunt, Nabm 1 Uhr, vom 
zZrauerbaufe, 167 N. Mozart, Str, nah dem 
Mount Dlive ssriedhof. Um ftile Theilnabme 
Bitten die trauernden Hinterbliebenen: 
Auguft Rraft, Gatte. 
Frau 2onife Nohnion, frau Delle 
Halichl, Ida, Hattie, Lilian und 
Ghriitina Kraft, — 
Lucina Anderſen, Mutte 
Chartes Anderſen, Bruder. nebft — 
wandten. 


Todes-Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer theurer Vater 
Friedrich Miellke 
im Alter ton 71 Sabren, 8 Monaten und 25 
Zagen nad langem ſchwerem Leiden ſanft im 
Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung findet ſtatt 
am Donnerſtag Vormittaa um 10 Uhr, vom 
Zrauerbaufe 818 32. Str., nah der HI. Streuz- 
firde und bon da nah dem Vetbaniasisriedhof. 
Die trauernden Hinterbliebenen: 
Du. Hermann und sriedrih ir. 


öbne 
Frau Reinbord_ Hopye, Frau Mar 
Marguard, rau Frieda Schmidt 
und Frau Fricorih Mollenhauer, 
Töchter. dmi 


Todes ⸗Anszeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß meine acliebte Gattin 
Mathilde Kleinfeldt 
im Alter von 62 Jabren. 5 Monaten und 17 
Zagen „eitorben ilt. Die Beerdigung findet 
itatt am Donneritaa. den 20. Nuni, um 1 Ubr 
Nachmittags, vom Irauerbaufe, 39 Biflell Str., 
nad Wunbers Friedhof. Um itile Theilnahme 
bitten die betrübten Sinterdliebenen: 
William Kleinfeldt. Gatte. 
Minnie Bleed, Jochter. 
Willie und Lillie Baumgart, 
finder, nebit Verwandten. 


Enlel⸗ 
dimi 


Todes ⸗æ«Anzeige. 


Deutſcher Frauen⸗Verein Prinz Heinrich Nr. 1. 
Den Besen und Mitgliedern zur Rachricht, 
daß Schweſter 
Mathilde Kleinfeldt 
en ift. ar —— — findet ſtatt am 
Juni, dom —— — 
39 Bier u nad Wunderz Kirhdof, Die 
Beamten find erfucht, 2a. halb Uhr in der 
Halle zu fein, um ber berfi — Schweſter die 
legte Ehre zu — 


— —— 


Todes - Anzeige 
— Roge Nr. 1, D. d. 9. Schw. 
Schmweitern obiger * zur Nachricht, 


daß ehne Re che ei 


gelben —* Die Beerd flatt am 
eritag, den 20. 5* um Kot me —X 
bom Trauetbauſe si⸗ Reit a nad, dem 
Senj Arraham-Trioppnt tuäfich ram gie heim. 
Die —— find — 8 — 
Les kr ei 
fiorgenet Erweitern die iegie "Ehre" Au ermeiien. 


EIVERSON&CO, 


i000 bis 1008 Milwaukee Ave. 


Diefe und viele andere Bargains zum Derkauf 
Donnerstag. 


Unterzeng 


für Männer, Damen und Kinder—da3 größte Affortis 
ment und die beiten Bargainz find hier zu finden. 


50€ und 75e Unterzeng Wir bieten Eu die Auswahl auß mehreren Hundert 


für Männer, zu 39e 


QDutend MünrerUnterzeug, einfach od. fanch Bal- 


briggan— Pint und Blau—ecru gerippte Unterhemden und Unterhofen — jede 


Größe—alles 50c und Töc Wertde— 


Einfaches und fanch farbige Muiter- 
Unterzeug für Männer, rn 
wert 38c, für 

Gerippte Xeibchen für Kinder, 
die 10c Sorte 


I 


Eine jehr große Partie von Damen: Unterzeug, 


Balbriggan und feine gerippte Unter> 
hemden und linterhofen für 1 
Knaben, alle Größen c 
Beinfleider für Mädchen, 8 
Spißen=Iintertheil, 15c Sorte... c 
zu weit unter den regulären 


Preiſen angefauft— infolge der verzögerten Satfon— Shaved Veſts für Damen, 
mit langen oder kurzen Aermeln, hohem Hals oder V Korm—requläre und ex⸗ 


tra Größen —ferner Beinkleider mit 


Feine Gauze Veſts für Tamen, die ge- 
eignetſten Veſts für den Som⸗ 19e 
mer, werth 38c bis 50c, fpeztell 


Spiten-Intertheil—alle3 große 
Nummern—25c und 35c Werthe—in einer Partie, Austwahl zu 


15c 


Groke gerippte Veit3 fir Damen — 
am Mofe mit Spigen beickt, 
ipe; ziel! zu 


Feine Gauze Leibchen und Beinkleider für Kinder — ein großer Bargain — 
jede Größe in Veit und Beinfleidern— au —— —* — 


Größen 16 bis 20 


10e für 
Waſchſtoffe. 
Checks „und 


—X 
6€ 


Feine Lamon in hellen und mittleren 
Narben, werth 10c die Yard, 


Madrad Gingbam, 
Streife 1, in alien Farben, 


Werl. Ne, 


10c Qualität gebleichtes Muslin 
in Rejtern. per Yard 


in 


Feiner fchmarzer Sateen, NReiter von 


der 18c Cualität, die Nard 


Fanch weiße Waiſtings, in Satin Fi- 
guren und Streifen —werth 2 
a 


25c—per Yard 

Selle Shirting Brints—farrirte und 
gemufterte Dre Prints—Comforter: 
Caltcoes, alle in echten Farben, 

werth Sc, per Yard 


Größen 22 bis 28 


— 
Lackirte Hartholz Sereenthüren 
in allen Größen 
Spring Hinges für S 
Thüren, Paar 


2 Brenner Gasöfen — 1; 39 
brci BE in 

Doppelt gefütterte Backöfen für Gas— 
—8 Oel-Oefen, tadelloſe 
Badöfen, ſpeziell 
Weiße Porzellan Taſſen und 
Untertafien, Paar 
Wailer- Gläfer — fpegziell, 
VDE a 1 aaa 


Sun Rije Klumpen-Stärfe— 1 
da3 Pfund ac 


Die paflenditen Anzüge, die Ihr nur 
mwünjchen Fönnt für Knaben nd Mäd- 
Ken, im Freien zu verwenden — fünf 
verſchiedene Facons —werden überall 


zu 50e verkauft — 3360 


..α..αναννQ. 


Speziell — 


39e 


1.50 Waiſt Muſter 


Todes - Anzeige. 

Verwandten und Pelannten die traurige 
Nachricht, das mein geliebter Gatte und unfer 
Water 

Herman Pimm 

nad langem Leiden fanft im Herrn entfchlafen 
iit. _Die Beerdigung findet jtatt Freitag, den 
2%. Juni, Nachmittags 1:30, vom ZTrauerbaufe 
717 €. »Belmont Yive. nah St. Lucas-Kirche, 
Ede Belmont Ave. und Perry Str., und bon 
dort nach Rofebill. Um itille Iheilnahme bit: 
ten die trauernden Hinterbliebenen, 

Dora Pimm (geb. Schult), Gattin. 
mido Ewa und Harry, Söhne. 
Rube fanft,” Tu guter Vater, 

Der du ung bait fo geliebt, 

Du wirit uns ja mwohl verzeiben, 
wenn wir haben Dich betrubt. 
ch, Du bait jegt überwunden 
Manche fchivere, barte Stunden. 
Manden Tag und mande Nact 
Hait Du in Schmerz en zugebradt. 
Standhaft bait Qu fie getragen, 
Deine Schmerzen, Deine Plage, 
Bis der Iod Dein Auge bricht, 
Doch vergeſſen wir Dich nicht. 


Todes ⸗Anzeige. 
Gegenſeitiger Unterſtützungsverein Bavaria. 
Den Beamten und Mitgliedern die traurige 

Nachricht, daß Schweſter 
Mathilda Kleinfeldt 

am Montag Nachmittag um halb nad 4 uhr ge⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtatt ani Don⸗ 
nerſtag, den 20. Juni, um 1 Uhr, vom Trauer⸗ 
bauie, 3F Pillell Str., aus nah Wunders Kirchs 
bof. Die Beamten verfammeln fih um halb 1 
Uhr im der Bereinshalle, um der beritorbenen 
Schweiter die legte Ehre zu ermweifen. 

Friedrich Stoll, Präfident. 

Hugo C. Fiſcher, Sekretär. 

Todes-Anzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
rit, daß unſer vielgeliebter Vater 

Joſeph Gruber 

im Alter von 89 Jahren und 8 Wonaten ſeli 
im Herrn entichlafen ift. Die Beerdigung finde 
itatt am freitag, um halb 9 Uhr Morgens, dom 
Trauerbaufe 16?” Burling Etr., nad der St. 
Michaels:tirhe und don da nad dem &t. Bo 
nifaziırd-Gottedader. Um ftille Theilnahme Bits 
ten die trauernden Hinterbliebenen: 
mido Fojeph, Anna und Elizabeth, Kinder. 


Geitorben: Rojalia Kopale, am 18. Juni, ges 
liebte Gattin don Nofepb Kopale, im Alter von 
60 Jabren 10 Monaten und 28 Tagen. Beerdis 
gung sSreitag, 9:30 Borm., dom Trauerbaufe, 
9503 ©. Gamal Str., nad St. Antonius-Kirche, 
wo Meile aelebrirt wird, von da nad dem 47. 
Str.-Rabnbof und dann mit Zug nad dem St. 
Marien: Friedbof. mido 
Bahnhof und danır mit Zug nad St. Marien» 
Friedhof. mido 


— — — — — — — 
— — —— —— 


Schinterefiante Entbüllungen! „Die Geißler.“ 
Hiftoriihe DTenfmale don Corbin (Autor de3 
Piaftenivienels). 502 Zeiten. Geb. Br. 1.50. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 
106 NRandofyh Str. — Teleubon: Central 586L 


Montrose Gemetery 


N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samtilien-Lotten von $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Kinder, $6.00, 
Einzelne Gräber für Erwadiene, $10. 
5 Gents Sare ven irgenb einem 
Xbeile der un 
—— NE — 


ELM LAWN 


Zale Etr.. Eimburfit. € — —— 

Friedbof. ——— — — J 
d w auf mon e Zablu 

don $1. Einzelne Gräber dr nd 83. 


Elm Lawn Gemeterh Gompann. 
Simmer 305, 172 €. Waibington Sir. 


12in.imo,2 


Waldheim. 


Einziger be —55 er —7 


ago. Dur: 
2 find in diefi 
Abſ japs 


ö A = 
Er 
Stadt-Dffice 670 ”. Chicago He ze 75 


Bbiliyp Diana, Eelr. er - 


Eden Friedhof. 
Evangeltiher Gottedader. 


n Irbina Bart Blb., nabe Ro 
— Sle Rotten für 4 
eichen 885 


Morgen früh bringen wir zum Verkauf 5000 Waiſt Muſter 
angekauft von einer New Vorker Importe urs⸗ Firma zu 25e am Dollar. * 
Mit feiner Stickerei und Spitzen beſetzte Fronts —genügend India Linon ? 
und Nainſook Tuch für irgend eine Größe Shirtwatit—in 30 verſchiede⸗ 
nen Muſtern zur Auswahl — in 2 großen Partien — 


2.00 Waiſt Muſter 
zu 
* 
+ 


Todes - Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nadricht, day mein bielgeliebter Gatte 
Auguit Klinger 
am 18. Juni im Alter von 62 Jahren 
und 8 Monaten plötzlich geſtorben iſt. 
Die eigene findet itatt am Freitag, 
den 21. Juni, 12 Uhr, vom Trauerbauie, 

Place, nah der epang.-lutb. 


22 3. 

Siond-Kirdhe, Ede 19. und Johnfon, 
bon da nad dem Concordiasistiedbof, 
Um jtille Iheilnahme bittet die traus 


ernde Gattin Lonife_NAlinger, 
nebft Verwandten. 


Bitte Teine Blumen. mido 


Todes =» Anzeige 


Sreunden ımd Belannten die traurige Nad)e 
richt, dat unfere geliebte Tochter 
Glara Rohrbad, 
im Alter bon 7 Iabren und 1 Monat felig im 
Herrn entichlafen tft. Die Beerdigun findet itatft 
am freitag, den 21. Suni, um 2 Uhr Nachurit: 
tags, dom Tranerhaufe, 606 Merrofe Str., nah 
Montrofe = Die trauernden Hinter: 
bltebenen: 
Lonis und Amalia Rohrbadh, geb. 
brecht, Eltern. 
Charles und Natalia Lamprecht, 
Großeltern. mido 


Friedhof. 


Lam⸗ 


| Roscoe Blpd., 


Bir find verantwortlich für bad 
Heiße Wetter, 


Bittet, t, fo wird Euch gegeben. 
Wir baten. 
Wir find ebenfalls für die unhenren Mafien 
verantwortlich, denn wir bieten ihnen bie 
Schauſtellungen. 


Weſtern, Belmont u. Elbdourn 


Ein wohlmeinender e Herr äußerte neulich: 
„Ihr habt sie Alle übertroffen.“ — Was 
er wohl damit meinte? 


Conway | ift mit feiner Kapelle bier. 


4. Jährl. Schüler: TZurnfeit 
beranftaltet bon -den 
Turnvereinen Chicagos 
im Balos Bart, 

Sonntag, den 30. Juni 1907. — Abfahrt der 
Züge mit der Wabaig Pabn vom Bolf Strakes 
Depot um 9 und 11 lhr Borm. u. 1:30 Nachm.. 
bon Bumſide 10 Uhr Borm.— Rüdiabrt um 
5:30, 7 und 9 Ubr Abds. nach Rolf Sir.-Depot, 
um 8 Ubr nah Burnfide. — Rıumdfahrt:-Tidet3 
für Erwadiene 50c die Perion, für Kinder 25e. 

In16, 19,23, 26, 29 


Erkurſion und Bit: Nik 
Cedar Läke, Ind. 


betanftaltet bon €. 2. er, 69. M. 8. 4. 
am Samitag, ben 22. Juni. — Tanzen, Spiele, 
Kegeln. Züge verlaffen Dearborn Station um 
9 — Vorm. und 1 Uhr Nachm. Rundfahrt 50c 


Geis PIENIRK 


—— bon den @üpielte Logen de3 

Tıden Mutual_ Protection, im Galumet 
Grove, Sonntag, den 23. Juni. —Tickets 
Preizfegeln und alle möglichen anderen = 


Wm. SCHOENINGER & SON 
655-657 N. Clark Str,, 


Ede Rortib Ave. 


Konzert 


frei jeden Abend. Eingang zum Konzerts 
Saal an North: Avenue. — Alle Arten 
Erfrifhungen. — „Edelweiß“ und „Hofr 
bräu“ an Zapf. 5ba.mifon,® 


Wünfhen Sie Maffiihe oder yopufäre Mufit? 
Ein bolftändines Lager bon impartirien und 
hiefigen Mufifalien au den billigften Breifen 
findet man au jeder Zeit im 


DETMER MUSIC HOUSE, 
259 Wabaihb Ade 


abrit: Ohio und Banfina Etr. 
— 3>nai.mt.bro 


EMIL H, SCHINTZ, 


120 Randolph Str. 


— 

11 

(D17@8-"; WATRY & CO. 
9—101 D. Randeiyh Str. 


—— Deutsche tiker — 
Avdaks, Gamrras und photogr. x 





nme Tr -Semmemer gerne nee men 


Gefundheit gegen Krankheit! 


Dr. Bars erklärt, weßhalb manche 
Männer nnd Frauen fi guter 
Gejundheit erfreuen, wäh. 
rend andere fir eben 
dahinſchleppen. 


Wie viele Männer und Frauen ſind 
elend, weil ihnen ein einfaches Mittel 
na: Sn den Gejichtern von Tauſen— 

en fann man bie Gefchichte eines ber= 

\orenen Qebend und Enttäufchungen 
fen; Freude und Vergnügen ift die 
fen Leuten unbefannt, da fie jhmad 
find und es ihnen an Lebenäfraft ge= 
briht. Krampfaderbrud, Nerven 
Ihmäde (hervorgerufen durch Lieber: 
tretung der Gejundheitögefege) und 
Schwächen erſchöpften die elektriſchen 
Kräfte der Natur und machten fie zu 
Mrad, 


—⸗ 


Viele ſuchten durch Droguen und 
Patentmedizinen ihre geiſtigen und 
körperlichen Leiden zu lindern. Sie 
erhielten Linderung für einen Tag oder 
auch für eine Woche, bis die Wirkung 
der Droguen vorüber war, gerade ſo 
wie die Anregung durch Branntwein 
nachläßt, und ſo wird die Lebenskraft 
immer ſchwächer, die Hoffnung ſchwin— 
det und ſie verlieren ihr Selbſtver— 
Mmauen und geben fich auch feine Miihe 
mehr, ihre volle Kraft mwiederzuerlan- 
gen, da fie annehmen,‘ baß'es feine 
Hilfe für fie gibt. Männer, opfert 
Euch nicht in dieſer Weiſe! Verzagt 
nit, da doc die Natur in Ele - 
trizität Euch Hilfe bietet, aber fie 
muß richtig angewandt ‚werben. 

Eleftrizttät, wie bon Dr. Ni: 
holad B. Bark angemandt, wird jeht 
als bas größte Heilmittel der Natur 
anerfannt. Sie heilt jede Form pon 
Nervenfrantheit, Nieren-, Leber- und 
Blaſenleiden, Rheumatismus, Hüft— 
gicht, Krampfaderbruch, Hüftweh, Ver— 
ſtopfung, Dyspepſie, Unverdaulichkeit, 
Kreuzſchmerzen und Schmerzen in den 


X 


Eine Reuerung. 


Stenographie und Buchführung ſollen in 
den Hochſchulen gelehrt werden. 


Eine Neuerung, die vielfach vom 
Publikum gewünſcht worden iſt, be— 
abſichtigt Schulſuperintendent Cooley 
in den Hochſchulen einzuführen, die 
Einrichtung eines Kurſus in Steno— 
graphie und Buchführung. Unterricht 
in dieſen Fächern ſoll in jeder Hoch— 
ſchule ertheilt werden. Der Superin— 
tendent wird eine dahingehende Em—⸗ 
pfehlung in der nächſten Sitzung des 
Ausſchuſſes für Unterrichtsweſen ma— 
chen. 

Dem Brauche, daß die Zöglinge 
das Material, das ſie beim Handfer— 
tigkeits- oder beim Kochunterrichte be— 
nutzen, ſelbſt kaufen müſſen, beabſich— 
tigt Schulkommiſſär T. W. Robinſon 
zu Leibe zu gehen. Er befürwortet, 
daß die Schulbehörde das Material 
den Kindern koſtenlos überläßt, was 
im Jahre eine Ausgabe von 850,000 
verurſachen würde. 

Eine heiße halbe Stunde bereiteten 
dem Schulſuperintendenten Cooley ge— 
ftern 40 Anwohner der String Stra= 
Be, die in ber Nähe der David Smings 
Säule, String und 17. Straße, moh- 
nen. Gie hatten dem Schulrath eine 
Beichmerde zugehen laffen, daß bie 
Zöglinge der Schule ihren Rafen nte- 
dertrampelten, Apfelfinen- und Bana- 
nenf&halen überall liegen Tießen, : bie 
Häufer befchmierten und ähnliches 
mehr. Die Befchwerde war dem Gu- 
perintendenten übermwiefen tmorben, 
dem die entrüfteten Anmohner ber 
Schule ihre Meinung über bie Erzies_ 
huna von Schulfindern Har machten. 
Sie bebeuteten ihm, daß nach ihrer 
Anfiht Anftand und gute Sitten eben- 
fo in den Lehrplan gehörten wie Nedh- 
nen und andere Unterrichtögegenftän- 
de. Der Superintendent wird mit dem 
Vorfteher der Schule, W. J. Frafer, 
Rüdfprache nehmen. 

———>9o— — 
Ein erfolgreiches Jahr. 


Der Aufſichtsrath der Northweſtern 
Univerſität hielt geſtern Nachmittag 
ſeine Jahresperſammlung ab, in ber 
Präfident X. W. Harris Vericht über 
das vergangene Jahr abftattete, mels 
es ba3 erfolgreichfte feit Begründung 
der Anftalt ift. Die Nortbmeftern: 
Univerfität ftebt jet an fechiter Stelle 
unter den Univerfitäten bes . Landes, 
mas bie Zahl der VBefucher anlangt, 
und wird nur bon den Uniberfitäten 
Harvard, Chicago, Michigan, Jlinois 
und Minnefota übertroffen. E38 murbe 
befchloffen, fünftig Sommerfurfe ab» 
zubalten, die im nächſten Jahre eröff⸗ 
net werben follen. Gejtern Abend fand 
das Jahresbankett der „Northweſtern 
Univerſith Medical School“ im Audi⸗ 
torium ſtatt, bei dem Schulſuperinten⸗ 
dent Cooley die Feſtrede hieli. 


— Auch eine Erklärung. ·A.: „Sa⸗ 
gm Sie, mas ift eigentlich Hafjifche 
ufit?"B.: „Das tft ’ne Mufi, die 
* Leute mit langen Haaren verſte⸗ 
n.“ ; 


Schultern, Neuralgie, alle Yyormen von 

Hautkrankheiten und viele andere Bes 

fhmerden, nachdem jede andere Art me- 

bizinifcher Behandlung fehlgefchlagen 
at 


"Wichtige Belanutmadhung. 


Megen der großen Anzahl von Pa- 
tienten, die beit Dr. Bart borjpradden, , 
aber ihn nicht fprechen konnten wegen 
bes großen Andrange3 und da er me- 
nigftens noch 60 neue. Empfehlungen 
ber bereit3 großen Lifte von geheiltgn 
Patienten binzuzufügen ‚münfcht, hat 
Dr. Bart befchloffen, feine Dienite 
noch immer foftenfrei bis geheilt allen 
Patienten zur Verfügung zu ftellen, 
die ziwifchen jebt und dem 27. Juni 
borfprechen. Wartet nicht bis zur led» 
ten Minute, geht jeht, mo Euch dieje 
goldene Gelegenheit geboten wird. 


Lejet was die Geheiiten jagen: 


Damen mit Müdenshmerzen fefet dies. 


Frau Mary Zils, Gornelia Straße, 
Chicago, jagt: „Seit etwa 60 Tagen hatte 
id) Rüdenteimerzen, die manchmal viel 
Beichiverden verurjahten. Da id von Dr. 
Bartz's Erfolg in ſolchen Föllen geleſen 
hatte, unterſtellte ich mich ſeiner Behand⸗ 
lung und in furger 34 waren die Rücen— 
ſchmerzen geheilt. Ich fühle mich in jeder 
Weiſe kräftiger und kann Dr. Bartz's elektri⸗ 
ſche Behandlung nicht genug loben.“ 


Dr. Bartz's elektriſche Rehandlungen eine 
Wohſthat für diefen Herrn. 

Herr Äyreb Kopp, 10624 Apenue H, South, 
Chicago, fagt: „Seit mehr ala jehs Nahren 
litt ih an Schmerzen in meineg Füßen, 
zeitweilig fonnte ich faum laufen, mandmal 
fonnte ich monatelang nicht arbeiten... IK 
glaubte, e8 gäbe feine Heilung dafür und be= 
ichloß zulest, noch Elektrizität zu verſuchen, 
und da ich von Dr. Bark's Erfolg in diejer 
Richtung hörte, beichloß ich, ihn zu bejuchen. 
est, nach ungefähr jehs Moden in feiner 
Behandlung, bin ih abjolut frei don 
Schmerzen und fann jeden Tag gut arbeiten. 


EB war ficherlich ein Segen für mid, 
ih jeine Behandlung kennen Iernte,* 
Nah einer Behandlung Hörte er feine 


m... 


did 


Ahr tiden. 

Herr Kohn Ammermgnn von NRodford, 
Mih., fagt: „Seit fünf Yahren war ih fo 
taub, daß ich meine Uhr nicht tiden hören 
fonnte, felbit wenn ‘ich jie nahe an meine 
Ohren hielt. Als ich von Dr. Bark in un: 
* Nachbarſchaft hörte, beſchloß ich, ſeine 

ehandlung zu gebrauchen, und zu meinem 
Erſtaunen bonnte ich nach einer Behandlung 
meine Uhr ſo gut ticken hören wie jemals.“ 


Dr. Nicholas B. Bar'tz, 
Simmer 21, 22 und 23 Derxter-Ge> 
bäube (2. Floor), 84 Adams Straße, 

Chicago (gegenüber The Fair). 
Dffice-Stunden: Von 9 bis 4 täg- 
fh, Mittmodh und Gamjtags bis 
8:30 Uhr Abends; 
Sprechſtunden. 
Notiz. — Dr. Bartz hat perma⸗ 
nent in Chicago ſeinen Wohnſitz. — 
Konſultation in Deutſch und Engliſch. 
‘ any 


Sonntag3 feine 


Hr 


+ 
} Verſonal · Aachrichten. 

— Der Rechtsanwalt und Grundeigen⸗ 

thumshändler Hugh T. Birch, 1912 Michigan 
Avde., Mitglied der Firma Galt, Birch & 
Galt, 112 Clark Str., erhielt geftern aus 
Golima in Merifo die Trauerftunde vom To: 
de feines einzigen Sohnes, Hugh T. Wird) 
jr. , Der jüngere Bird, war 28 Jahre alt und 
ift einem Schlaganfall erlegen, der ihn leß: 
ten Samftag traf. Da feine fyreunde bei 
ihm waren, die jich feiner Leiche angenom= 
‘men hätten, jo wurde er nady memitanijchen 
Geſetz 24 Stunden nad) dem Tode beerdigt. 
.. — Turd eine Doppelhochzeit wird heute 
ein Gejchmwifterpaar mit einem anderen in der 
Ravenswood Kongregational-Kirche ehelich 
verbunden. Die Bräute ſind Frl. Hazel E. 
Cobb und Frl. Myrtle Nelſon, die 
game Edgar R. Cobb und Cromer G. Nel— 
ſon. Die Familie Cobb wohnt im Hauſe 
1230 Seminary Ave., die Familie Nelſon im 
Hauſe 2821 Lincoln Ave. 

— David Bruce Roberts,, ein Neffe des 
Oberbefehlshabers des engliſchen Heeres, 
Grafen Roberts, und Frau Emma Jackon 
MeClean, die MWittive des Präjidenten ber 
National Rading Eo., Samuel U. MeClean 
je., vermählten 4 heute auf dem Landſitz 
von Frau MeClean in Glen Ellyn. Nach der 
Trauung tritt das Paar eine längere Keiſe 
durch den Oſten an. Am 10. September 
werden Herr und Frau Roberts nach Glen— 
wood Lodge, Glen 


äuti⸗ 


Ayn, zurückkehren. 
— — — — 
Riverview Part. 


Die vierte Woche der Riverviewe-Saiſon 
begann am letzten Sonntag mit ungeheu⸗ 
rem Zulauf, der die Faſſungstraft des ge⸗ 
waltigen Parks auf die Prode ſtellte. Ob⸗ 
wohl das Wetter biß vor wenigen Tagen 
ungünſtig wat, ſind die Sonntage und der 
Gräberjgmüdungstag von gutem Metter bes 
gleitet gemweien, und der -Park nyar an die 
fen Tagen und an allen anderen, an denen« 
e8 nicht regnete, don großen ring Fe 
fen befucht. . Die Schaubuden und Relufti-- 
ungsanftalten haben burhmeg gute e⸗ 
* gemacht, an guten Tagen ſogar mehr 
Zulauf gehabt, als fie bemältigen konnten. 
Jetzt, nach Eintritt des Sommermetters, 
wird der tägliche Beſuch ohne Zweifel im 
Durchſchnitt ſich noch weit höher ſtellen als 
zuvor. 

— — — — — 


Relie Houſe. 
In den letzten heißen Tagen ſpendeten die 


. herrlichen Bäume im Lincoln Park Taujen» 


den von Spaziergängern kühlen Schatten," 
und. ber Wirth vom Relic Houfe, gleich ge: 
genüber, töftliche Tabung in Geftalt fühlen, 
jhäumenden Gerftenjaftet. Mit dem, Bier 
‚allein begnügt Herr Meis fid) aber gar nicht, 
jeden Abend und Sonntag Nachmittag traf: 
tirt er feine Gäfte mit Konzert, das von dem 
tüchtigen Mangold'ſchen Orcheſter aubgeführt 
wird und niemals verfehlt, den lebhafteiten 
Beifall zu erzielen. 


Europaiſche Wechfelraten. 


Laut Bericht der „Merchants' Loan 
& zu En.” ftellten beute bie 
europäifchen Wechfelraten mie folgt: 

Deutihland: 100.Mari....$23.85 

Defterreid: 100 Kronen.... 20.27 


Shmeiz: 100 Franken 


olland: 100 Gulden. ...... 40. 
änemarf: 100 Sronen.... 26. 
Rupland: 100 Aubel....... 51.40 


— ey — 

— Verlorene: Liebesmühe. — Alter 
Buchhalter (zur Aufmwärterin): Diefen 
Rod Schenke ich Ahnen, rau Schwarz, 
für Ihren Sohn. —Aufwärterin (das 
een ——— gering⸗ 


a 
f 
merl, fol’ einen Rod t 


Yopi betrachtend): Nee, Herr Wim» 
: mei He 
rich nimmer, 


ie fommen tann 


Abendvpoit, Chieaao, Mittwo, den 19, Zuni 1907, 


| Gasexplofion. 


Drei Männer mit einem Bürger» 
fteig in die Ruft gefchlenert. 


— * 


SHotelgäfte in Panit. 


— — — 


Drei Feuerwehrleute von Leuchtgas über: 
wältigt und unter großer Gefahr gerettet. 
— Kind findet Rattenaift. — Mangelnde 
Auffiht in einem Kindergarten. 


Mit gemaltigem Getöfe trat geitern 
Abend zu ſpäter Stunde’im Keller des 
Dearborn Hotel, 398—404 Gtate 
Straße, eine Gaserplofion ein. Der 
Drud war ein fo großer, daß der 
Bürgerfteig auf der ganzen Länge und 
Breite des ‚Gebäupes geiprengt murbe 


und drei vor dem Hotel stehende Mäns | 


ner in die Quft gefchleubert murden. 
Einer, Geo. Springer, 643 Lincoln 
Avenue, fiel auf das Straßenpflafter 
und mußte in ärztliche Behandlung 
genommen merben; bie beiden andern 
fielen in ben Seller und murben be= 
mußtlp& hergusgeaogen, erholten ich 
aber bald. inter den fechzig Gälten des 
Hotel brach eine Panik aus, und Jie 
ftürmten ° nach den Ausgängen und 
Teuerrettungsleitern, von mo mehrere 
Frauen bon euermehrleuten gerettet 
murben. Gleich) darauf verfuchten Ka= 
pitan Michael. Quinn und die euer: 
mehrleute Anton Stercher und Geo. 
Gilmore eine breiviertelzölligeGagröhre 
im Keller zu verftopfen, mobei jie vom 
Gas betäubt wurden. hr langes Aus- 
bleipen veranlaßte Xeutnans Elliott 
und ihre Kameraden Hand Ballenberg, 
Geo. Kerfting, Wm. T. Ball, Bat. 
Moran und David Barrett zu Ret- 
tung3verfuchen unter eigener Lebens- 
gefahr. Sie fanden die Drei ‚befin- 
nung3lo® vor und fehleppten jie in’3 
Freie, wo ſie Jich vald erholten. Das 
Hotel, in welchem nur Gas gebrannt 
urde, mar nach dem Vorfall in Dun 
fel gehült und füllte fich mit Leucht- 
gas, jo daß die bisherigen Bemohner 
bon Verfuchen, ihr Gepäd zu holen, 
Abftand nehmen ınußten. Ein Later- 
nenpfahl, melcher vor dem Hotel ftand, 
wurde dur ein Labenfenjter des 
Pfandleiher® Hermann Unger, 402 
bis 404 State Str., gefhleudert. rn 
der Wirthichaft von Chas. Weit, neben 
dem Dearborn-Hotel, rief die Erplo- 
ſion, welche das ganze Gebäude erbe- 
ben maghte, unter denGäften gleichfalls 
panifchen Schreden hervor, und fie 
eilten auf die Straße, wo fie Springer 
und die beiven anbeten Männer durch) 
die Luft faufen fehen. Man vermu- 
thet, daß ein unten von einer eleftri- 
hen Bogenlampe vor dem Hotel, die 
der ſchadhaften Gasröhre entſtrömen— 
den Gaſe entzündet und ſo das Un— 
heil veranlaßt hat. Unter den Zu— 
fchauern war auch Bürgermeiſter 
Buſſe, welcher in ſeinem Kraftwagen 
zuſammen mit einem Geheimpoliziſten 
gerade von einer, Inſpektionsfahrt 
durch das „Tenderloin“ auf der Süd— 
ſeite zurückkehrte. Der durch das Un— 
glück angerichtete Schaden wird auf 
ein paar taufend Dollars veranſchlagt. 

Während der 55jährige Thos. Mar: 
tin in feinem Hotel, 327 Weit Mabdi- 
fon Str., .geftern Abend mit Gafolin 
arbeitete, ftrich er ein Zünbholz an, um 
zu rauchen, und verurfachte eine Ex— 
plofion, ‚bei der er Jchwere Brandimun- 
den erlitt. Er liegt jegt im County- 
Hofpital. 

An Rattengift verendet. 

Das zweijährige Kind der 6524 

Normal pe. mohnenden Familie 


— 


Eine Warnung. 


Jetzt, da das heiße Wetter eingetre— 


ten iſt, ſollte Jedermann vorſichtig ſein 
und den Körper in möglichſt beſten Zu⸗ 
ſtand verſetzen. Dies gilt beſonders 
für Leute, deren Geſundheit erſchüttert 
ift Oder die an chronischen Krankheiten 
leiden. Das heiße Wetter vermehrt die 
Leiden und die Sterblichkeit unter den 
Kranken. Der bejte Rath für Leute, 
die an Rheumatigmus, Neuralgie, 
Lungenleiden, Nervöſität, Leber-, Nie 
ren⸗ und Blaſenbeſchwerden, Blutver— 
giftung, Magenbeſchwerden, chroniſcher 
Verſtopfung und anderen Krankheiten 
leiden, die oft als unheilbar erklärt 
worden ſind, iſt, alle irritirenden und 
oft giftigen Mixturen und Patentme— 
dizinen zu vermeiden und den großen 


chineſiſchen Arzt Dr. Chan zu konſulti⸗ 


ren, "welcher gerade jetzt ſeine Dienſte 
zur Hälfte der gewöhnlichen Gebühren 
offerirt. Seiye gründliche Kenntniß 
des menſchlichen Körpers und, ſeine 
weltberühmten chineſiſchen Mittel er⸗ 
zielen Heilungen, welche die medizini— 
ſche Wiſſenſchaft in Erſtaunen verſe— 
tzen. Wartet nicht, bis es zu ſpät iſt. 
Geht und ſprecht Euch mit dem Doktor 
aus, er. empfängt Euch höflich und 
freundlich undKonſultation und Unter⸗ 
ſuchung ſind aäbſolut frei. Nachſte— 
hend ſind etliche Zeugniſſe von dank— 
baren Patienten, die durch Dr. Chan 
geheilt wurden. 

Ich kenne Dr. Chan ſeit mehreren Jahren 
und habe großes Vertrauen 'in ſeine dabig 
keit al Arzt. —Mm. Klutb, 30 — 13. 
Place, Chicago. 

Ich kann Dr. Chan Allen empfehlen, die 
leiden und den Rath eines durchaus kompes 
tenten und zuverläffigen Doftors brauchen. 


Mrs:C N. Everett, 1565 Budingham 
Pace. 


Sch bin Dr. Chan jehr dankbar für das, 
twaß er für mich gethan hat. - N. MW. Con: 
rad, 144 Mohamt Str," 


Ad mei Dr. Chan und feine munbers 
baren Mittel auf's Wärmfte, fie jind ebenfo 
wirfiam bei Kindern alß bei Erwachſeneun. 
Mrs. M. Smith, 14 Warren Xve, 


DR. CHAN, 


Offices 427 Wabash Avenue, 
24 Vlod fühlih vom Auditorium. 
Sptehftunden täglich von 9 Vormit ⸗ 
4 bis 8 Uhr ds. Sonntags von 
9 bis 4 Uhr Nachmittags. — 

ſchreibe. Alle Zuſchrif⸗ 
durchaus vertraulich * 


w 


— ——— — — — — —— 


Wagner, fand in einem unbeaufſichtig⸗ 


ten Augenblick Rattengift, aß davon 
und iſt heute Morgen geſtorben. 


Kinder aus $enfter geftürzt. 


Aus demfelben Yenfter im britten 
Stodmwert de3 Chicago Commons 
Kindergartend, N. Morgan Str. und 
Grand Abe., ftürzten geftern innerhalb 
zwei Stunden zmei Kinder und mur= 
ben fchmer verlegt. Der fünfjährige 
Michael Tatalo, 194 Grand AUne., fiel 
zuerft heraus und erlitt einen Schen= 


kelbruch; er wurde in's Presbyteria⸗ 


ner⸗Hoſpital gebracht; die 33jährige 
Loretta De Marco, 176 N. Motgan 
Str. brach bei ihrem Sturz die Kinn 
lade und wurde heimgebracht. In dem 
Kindergarten ſcheint die Aufſicht völlig 
zu fehlen, denn der Knabe hatte ſich 
auf das Fenſterbrett ſetzen dürfen, wo— 
bei er das Gleichgewicht verlor. 

Leiche aus dem See gefiſcht. 


Auf der Höhe der 31. Straße wurde 
geſtern Abend die Leiche eines Man⸗ 
nes, vermuthlich von Jas. Kreicher, 
aus dem See gefiſcht. Kreicher, 
langjähriger Gepäckmeiſter der Balti— 
more & Ohio = Bahn und in Bellevue, 
D., anfälftg, hatte unlängjt, mie be= 
richtet, das Northern Pacific = Hotel, 
mo er während feines Aufenthalts in 
Chicago zu nächtigen pflegte, mit fei= 
ner Handtasche verlaffen und mar ver: 
Thmunden. Er litt infolge von Ber- 
legungen, die er hei einem Bahnunfall 
bor mehreren Jahren erlitt, zeitweilig 
an Geiftesftörung und hat nach Anficht 
der Polizei unter folhemDrud Selbit- 
mord begangen. Seine rau argmöhnt 
jedoch, daß er einem Verbrechen zum 
Opfer gefallen tft. 

Kam noch gnädig davon, 

Die 4519 Calumet Ade. mohnende 
zwanziajährige Della Anderfon ging 
gejtern Abend an der Cottage Grove 
Une. und 46. Str. über den Fahr: 
damm, murde bon einem Gtraßen= 
bahnmagen getroffen und am 
Bein und ‘am Kopf verlegt. Augen 
zeugen riefen Dr. 9. Kirkpatrid, 4650 
Evans Anve., welcher das Mädchen ber: 
band und nad Haufe fhidte. 

Kind vom Stuhl gepurzelt und getödtet. 

Der zmeijährige John Flynn fam, 
ala er im Elternhaufe, 651 Walnut 
Str., auf einen Stuhl klettern wollte, 
fo unglüdlich zu Fal, daß er einen 


‚Schäbelbrucd erlitt, wa3 feinen Tod 


zur Folge hatte. 
Swifhen Wageit zerquetiht. 


Un der Ban Buren und Franflin 
Str. wurde heute früh dem 27jährigen 
Bauflempner Louis Kalpam, 254 
Sentral Ape.,'zmifchen einem Straßen: 
bahn- und einem jchweren Laftmagen 
der redjte Arm zerquetfcht; er jtand auf 
ber hinteren Plattform des Straßen: 
bahnmagens und wurde von deyı Laft- 
magen heruntergeftoßen. Die Polizei 
brachte ihn in’3 Nothfall-Hofpital. 

— — — 

Der Eckſtein der Geſundheit 
iſt die Zirkulation reinen Blutes. Ohne 
dasſelbe werdet Ihr allen möglichen 
Krankheiten unterworfen ſein. Forni's 
Alpenkräuter ſcheidet alle Unreinigkei— 
ten aus⸗dem Syſtem aus und' ſchafft 
neues, reiches, rothes Blut, die Stütze 
der Geſundheit. Kann nur von Spe— 
zial-Agenten oder den Eigenthümern 
direkt bezogen werden. Adreſſirt: Dr. 
Peter Fahrney ke Sons Co., 112 bis 
118 So. Hoyne Ave., Chicago, Ill. 


any 


Grundfteinlegung. 


Der Grunbftein zum neuen Tempel 
Emanuel, Halfted Str. und Buding- 
ham Place, wird näcditen Sonntag 
Nachmittag gelegt werben. Als Vertre- 
ter des Bürgermeifter8 mirb Gefund- 
heit3fommiffär Dr. W. U. Evans eine 
Unjprade halten, dasfelbe tmird 
Staatsanwalt Healy tun. Auch die 
Rabbiner Dr. Leo Manheimer aus 
Bloomington und Dr. Emanuel 
Schreiber von der Emanuel-Gemeinde 
werden |prechen. 

— — — 
Ztudentenchor⸗Konzert. 


Der Studentenchor des Konkordia— 


„Seminars von St. Louis wird mor— 


gen Abend in der Orcheſter-Halle ein 
Geſangskonzert veranſtalten. Der 
Chor zählt 160 Stimmen und wird 
von dem in St. Louis ſehr angeſehenen 
Dirigenten J. D. Barthel geleitet. 
Das Konzert verheißt allen Liebhabern 
der edlen Frau Muſika einen ſeltenen 


Genuß. Eintrittskarten zum Preiſe 


bon 25c bis 81.00 ſind in der 
Orcheſter-Halle zu haben. 


— 
Ein öffentlihder Part. 


Die Chicago, Yurlington & Quin» 
cn Eifenbahn = Gejelichaft hat der 
Dorfihaft Clyde (Landgemarkung Ei» 
cero) im Austaufch für einen 50 Fuß 
breiten und 300 Yuß langen Streifen 
Land, den fie .für Verfehräzmede von 
ihr erhalten hat, einen fünf Ader gro— 
fen Tratt Land (zmifchen 27. und 
28. Str., Coleman und Lyman Xoe.) 
abgetreten, und biefer Plat fol nun zu. 
einem „öffentlichen Park“ hergerichtet 
werden. . 

—0-——— 


Der Dollar in London. 


London, Anfang Juni. 

Der Frühling bringt den europäi- 
Then Großftäbten neben Schwalben, 
helen Toiletten, jungen Gemüjen, 
Kunftausftelungen und anderen Ans 
nehmlichkeiten auch einen namentlich 
Gafthofbefigern und Kaufleuten’ will 
fommenen Gaft, den Amerifaner. Die 
Aue de Ia Pair in Paris breitet ihre 
aus Perlenfchnüren und koſtbaren 
Spigen gemobenen Nee aus, damit 
fich der reiche Fremde darin fange, 
nicht minder Bond Street und bie 
übrigen feinen Gejhäftsftraßen bes 
Londoner Meftend;’ auch Berlin, die 
jüngere Schwefter ber beiden Melt: 
ftädte, die noch vor —** —* 
zehnten als Aſchenbrödel beiſeite ſiand, 
Ientt mit madjendem ' Erfolg einen 
gr bes Dollarftromes zu den Ufern 
der Spret. In den vornehmen Hotels 


— 


ein | 


Unfer größeres Bafement 


Dor - Inventur - Aufnahme - Derkäufe 


Duswaaren für eine gründliche Räumung marfirt 
Weiße Chip Hüte 

„_ Ungarnirte weiße Chip Hüte in diefer Offerte find im fechs verfchie- 

denen yacons zu haben. Ale find rein und reinweiß und würden gemöhn- 

lich zu.einem bedeutend höheren Preife ala dem bier genannten verfauft 


merden. Ein gutes Affortiment von 
Preife von 


Tacon3 zu dem niebrigen 


451 


Garnirung für Hüte 
Weite und hellblaue PBomponz, 
Coque Breaft3, Winas, Plumes und 
fanch Federn, in einem vollftändigen 
Affortiment, zu 
50c, $1.00 und 81.45 


Shirt: Wailt Suits für Damen 


rechten |" 


Er RL S i 
* Deſigns, Yoke und 


Blaue Percale Shirtwaiſt Suits für Damen, in Ring⸗ 


Aermel, beſetzt mit weißen Pipings, 


Aermel in 34 Länge, volle Flare Skirts, 

wie die Abbildung zur Rechten.......... 81.50 
Shirtwaiſt Suits aus Lawn, hübſche Ring Deſigns auf 
weißem Grund, Waiſt aus Stickerei, Tucks und Folds, 


kurze Aermel mit Cuffs, voller Flare Skirt, 
wie die Abbildung zur Linken 


Lawn Shirtwaiſt Suits für Damen, mit blauen, rothen 

und ſchwarzen Tupfen auf weißem Grund. Waiſt, Kra— 

gen und Euff3 bejegt mit Stiderei, offener Rüden, 34 
lange Xermel, voller Stkirt bejegt 


mit Falten 


am Untertheil 


Weiße Lamn Shirtwaift Suit3 für Damen. 


MWailt3 mit Openmworf Stiderei 


und Tucks, 


furze” Wermel, offener Rüden, Skirt bejegt mit 


Plait3 und Panel aus Stiderei — 


Sederne Reife - Tafchen 


an 


—— 
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er 
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NDR LERNTE, NER 


TERRA RUE 


| KRurzwaaren 
Dreß Shields, leichte 


das Dutzend 55e; das Paar.. 


„Shinola“ Schuhwichſe, gut für 
alle Sorten ſchwarzes Leder 


ſtark, 1 Zoll breit, 30 Zoll lang, 
für Orfords, Paar 


und Läden wird da3 Eintreffen der 
Amerikaner nicht mehr als glüdlicher 
Zufall betrachtet, fondern ift längjt ein 
jftändiger und fehr wichtiger, ja, oft 
ausfchlaggebender Faktor des Budgets 
geworben; die Gefihäftsleute verfolgen 
die Paffagierliften der großen Dam- 
pfer mit derfelben Aufmerfjamteit, 
wie der Landmwirth nah Sonne und 
Regen ausfchaut. 

Die ameritanifhe Hochfluth jegt in 
London mit dem April ein. Die erften 
Antömmlinge find gewöhnlich auf dem 
Mege nach der Riviera, Jtalien, jpäter 
nach Norwegen, begriffen, ihre’ Zahl 
hat gegen frühere Zeiten verhältniß— 
mäßig abgenommen, da die bequemen 
Verbindungen mit Neapel und Egyp— 
ten viele Amerikaner zuerſt in den 
warmen Süden locken; ſie beſuchen 
dann London erſt auf der Heimreiſe. 
Deshalb iſt auch der ſtärkſte Zufluß 
von Amerikanern im Auguſt zu ver— 
zeichnen, einem Monat, wo der reiche 
Engländer die dumpfe Stadt verläßt, 
im Seebad die von der Saiſon mitge— 
nommenen Nerpen ausbeſſert und 
dann entweder aus Neigung oder weil 
der geſchäftliche Brauch es ſtrengſtens 
vorſchreibt, der Jagd obliegt. Sel— 
ten fehlt London ganz auf dem Reiſe— 
plan des Amerikaners. Das liegt nicht 
nur an dem Verlangen, die größte 
Stadt der Welt zu ſehen oder Ein— 
käufe zu machen, ſondern auch wohl 
an einem gewiſſen Verwandtſchaftsge— 
fühl. Zwar lieben ſich die angelſäch— 
ſiſchen Vetiern durchaus nicht ſehr 
zärtlich, fhon meil fie beide ungemein 
bon fi jelbft eingenommen find, 
fremdes Berdienft gern ftillfehweigend 
überfeben und fich diefe Eigenthüim- 
lihteiten gegenjeitig zum Wormurf 
machen, aber der hochmüthigfte Eifen- 
babntönig, die ungebundenjte Dollar- 
prinzeffin Gaben einen tiefeingewurzel⸗ 
ten Refpeft vor dem feftgefügten gejell- 
Thaftlihen Bau des Mutterlandes und 
jehen fich "im Innern ihres Herzens 
nur dann für ganz voll an, wenn es 
Yhnen gelungen ift, Aufnahme in bie- 
fen Bau zu finden, der übrigens 
mandmal den Ausfpruh Philipps 
bon Mazebonien heftätigt, daß einem 
——— — Eſel keine Feſtung mi- 

erſtehe. Paris iſt ihnen das große, 
glänzende Tingeltangel, wo man ſich 
—— London der Salon, wo ſich 
ihr Ehrgeiz und beſonders der Ehrgeiz 
ihrer Damen entfaltet. 

In den Straßen bed MWeftends tft e3 
eine intereffante Unterhaltung, die fla- 
nitenbe Welt in Engländer und Ame- 
rifaner einzutbeilen; einen Anhalt gibt 
die Verfchiedenheit der Sprade — je- 
bes ber beiden Völter macht jich über 


"Ausfprache und Rebemenbungen des 


andern luftig — unb oft auch bie äu- 
Bere Erfcheinung, obfhon bie Grund- 
iypen jehr ähnlich find und bie Ameri- 
taner viel weniger eine neue Raffe bil- 
ben, alö manche geiftreiche Anthropo- 
logen ung glauben machen wollen. m 


in Hornbad Alligator 


Qualität, 
geruchlos, Größen 3 und 4 — 5 


Seidene Schuhſchnüre, reine Seide, ſehr 


10c 


Mie Abbildung — Schmarze 
MWalrus Finifh NReife- 
Tafchen, zu 5 


51.0. 


Drei Größen in echten Ledertafchen, 
Finiſh. In 
Schwarz, Braun oder Olive, 14, 15 
und 16 Zoll. Ein ſehr ſpezieller Bar— 
gain, der ſolche intereſſiren wird, wel— 
che ſich auf die Reiſe be— 

geben wollen 


Muslin = Refler 


S63Ölliaes gebleichtes Muslin, 
in berfchiedenen Yängen. Ein gro= 
Bes Nifortiment von verfchiedenen 
Qualitäten, welche fpeziell-marfirt 
wurden für den Wor-npentur: 
Verkauf zu dem niedrigen 
Preife von per Yard 


Großen und Ganzen erfcheint der\fime- 
rifaner hagerer und ſchwächlicher als 
der Engländer, fein Geficht iſt ſchmä— 
ler, weniger fräftia getönt und berräth 
oft im Vergleich zur falten Ruhe des 
Briten Nervofität und geiftige Ueber— 
arbeitung. Auch die Amerikanerin, bie 
eine franzöfifhe Schriftftellerin Die 
Drchipeen unter den frauen genannt 
bat, find im Durhfchnitt zarter als 
die Engländerinnen; mas Kleidung 
und Eleganz angeht, jo nehmen fie 
für fich in Anfprudb, daß fie mehr 
„stylish“ feien und einen gemählteren 
Geihmad befähen al ihre Stamme?- 
genoffinnen, deren Zoilette oft ehr 
unruhig fei. An dieſer Behauptung 
ift etmas Wahres. 


Den Amerikaner als Käufer ftellt 
fih die volfsthümlihe Auffalfung 
noch zumeilen alö großfpurigen Gold- 
onfel vor, der in” einem Gejchäft aufs 
Gerathewohl eine Maffe theurer Sa= 
hen ausmählt, dann mit kühler Mie- 
ne fein Chedbuh zieht und fragt: 
„Was foftet der ganze Rummel?“ Bon 
dieſer Emporkömmlings-Großmuth iſt 
der reiche Amerikaner noch weiter ent— 
fernt als die Ariſtokratie der alten 
Welt, obſchon dort einer der gerieben— 
ſten Geldmacher der Welt eine Kö— 
nigskrone trägt und man mit Lächeln 
etwa auf Ludwig XIV. zurückſieht. 
der betrügeriſchen Lieferanten lieber 
ihre lächerlich unverſchämten Rech— 
nungen bezahlte. als daß er ſeiner 
Würde ſo viel vergab, mit Krämern 
um ſchnödes Geld zu markten. Der 
Amerikaner iſt keineswegs geizig, aber 
er hält darauf, daß er für fein gutes 
Geld den Gegenmwerth in Waaren er- 
halt; nad Angaben von Londoner 
Kaufleuten hat er einen äußerft fchar- 


fen Blicd, fajt ein inftinftives Gefühl‘ 


für den Werth eines Kaufgegenitan» 
bed. m bartnädıgen Handeln neh» 
men e8 befonder3 viele Amerifanerin- 
nen mit den Infaffen eines levahtini» 
Then Bazard auf. Für folide Gefchäf- 
te ift alfo der Amerifaner fein unan= 
genehmer Kunde, da er aute Waare 
> bezahlt und nicht etwa nur aus 
ngemwohnheit feilfcht, mie manche bie⸗ 
dere Hausfrau, die-der armen Gemü- 
febändlerin auf alle Fälle ein paar 
Pfennige abzugwaden für ihre mora- 
Hifche Pflicht Halt. Er hat ferner den 
Vorzug, daß er meift genau weiß, mas 
er will, und nicht, unentfchloffen von 
einer Sache zur andern penbelnd, den 
Gefchäftsangeftellten unnöthig Zeit 
taubt. Was der Amerikaner in Lon—⸗ 
bon zuerft zu erwerben pflegt, find 
Moaterproof3 und Regenfhtrme, dann 
folgen Spazierftöde und mannigfache 
Rederiwaaren, Krawatten, Handfeh 
und andere Befleidungsftüde, befon- 
ber3 für Männer; angeblich find die 
englifchen Kleiderftoffe fo viel. beifer 
als die amerifanifchen, dab fi der 
entjeglih Hohe Cingangszoll bezahlt 
| madit. Die Ameritanerin fauft inLon- 
bon ihre Schneiber- und Reitkleiber, 


83.50 


Ein Räumungs:Verkauf 
von Damen-Schusen 


Moderne, gut gemachte Orfords für 
Tamen, in allen Xederarten, Patent Colt, 
Rici Kid, Gunmetal, mit Goodyear Welt: 
und handgemwendeten Schlen, Gibjon Ties, 


Knopf: und Pump-Facons, 1 95 
alle Größen u. Breiten, Pr.. —W 


Unvollſtändige Partien von farbigen 
Ganvas:Orfords für Damen, Schnürs u. 
Pump-Facons, handgewendete Sohlen, — 


nicht alle Größen. Herab— 81.00 


geſetgt auf 3 
Odd Partien von Miſſes' u. Kinder⸗Ox⸗ 
fords u. Schuhen, in Patent Colt, Vice 


Kid, Schnüren u. Knöpfe, nicht 1 15 
alleGrößen in derPartie, Paar.. Lo 


für Geſellſchaftskleider lockt ſie noch 
immer der alte Glanz des ſogenann— 
ten Paradieſes der Frauen, Paris. 
‚ In den Annonzen englifcher Firmen 
merft man zumeilen an Vergleichen 
zmifchen ihren und PBarijer Erzeugnif= 
fen die eiferfüchtige Spefulation auf 
die dollargejpidten Börfen. Neuer— 
dings zeigen die Amerikaner eine gro= 
Be Vorliebe für altes englifdes Sil- 
ber, ein Zeichen für die Hebung ihres 
Gefhmad3, denn früher beporzugten 
fie proßige und mit getriebener Arbeit 
überreich bebedte Gefäße. Die Lifte 
pervollftändigen „alte Meijter”, irifche 
Spigen und Rafjehunde Auch ber 
Meizen der Automobilagenten und 
Chauffeure blübt unter dem amerifa- 
nifchen Goldregen; ed mirb immer 
mehr Mode, „to do” Europa in einem 
Automobil. Die amerifanifhen Auto- 
mobile zeichnen jich Durch ihre Größe, 
ihre Bequemlichkeit und oft dur 
auffallende Farben aus; man jagt den 
Rentern ein verwegene3 und rüdfichts= 
lojes Fahren nad). 

Den Lömen folgen bie Schalale, 
und die Londoner Blätter berichten 
pom Eintreffen zahlreicher amerifani= 
fcher Schwindler, die auf den Schif- 
fen die beften Kabinen inne haben, in 
ben feinften Londoner Hotel3 wohnen 
und im WUeußern nicht von einem ta= 
bellofen Gentleman zu unterfcheiben 
find. So erfinderifch diefe Ariftofra- 
ten der Verbrechermelt in einzelnen 
Trids find, die Grundlage ihres Ge- 
Ichäftes ift doch ftet3 das. Einflößen 
bon Vertrauen, und dies gelingt ihnen 


bei ihren doch fo gemwißigten Landss 


leuten oft überrafchend qui. ©o per= 
faufte vor Kurzem ein angeplicher 
Millionär aus Nem Dorf einem eben 
angelommenen Zardimann ein Paar 
mwerthooller Pferde, als deren Eigen- 
tbiimer fpäter fich ein anderer, diesmal 


wirklicher Millionär aus Amerika ent 


puppte. Für bie Polizei ift e3 eine jehr 
Schwierige Aufgabe, diefen Beutel» 
ſchneidern beiaukommen, ſchon weil 
viele Opfer ſich ſchämen, tirotz ihrer 
Schlauheit in die Falle gegangen zu 
ſein, und deshalb eine Anzeige unker⸗ 
laſſen. 


— — — — ——— 


— Angenehme Situation —Sonn⸗ 


tagsreiter (mit dem der Gaul durch⸗ 
geht): Brrr, die ſcharfe Luft, — wenn 
der Racker nur wenigſtens eine andere 
Richtung einſchlagen wollte, aber mir 
ſcheint, er beabſichtigt, den Nordpol zu 
entdecken. 


— Anlaß. — „Aber, Herr Wugter, 
Sie haben ja ſchon das zehnte Glas 
Bier!“ — „Ja, heute haben ſie mich 
aus dem Mäßigkeitsverein ausge⸗ 
ſchloſſen.“ 

— Zeitbildhen. — Sagen Sie, 
Wirth, ift denn bei Ihnen 
Frühe immer fo ’n 


tagsruße!“ — 


— 
Radau O. 
nein —erſt ſeit Einführung der Sonn -⸗ 


—— 


Sn 
es 
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Ein Federkrieg. 


Fr-Senator Maſon hat ihn mit 
Senator Hoplins begonnen. 


Riddles Gebührenforderung. 


Parfbehörde der Weitfeite beanftandet den 


» von Ridyter Honore abgegebenen Schieds= 
fpruh. — Bundesregierung vom Mayor 
zu Bilfe gerufen, 


Einen Feberfrieg führen porderhand 
und Genator 


Zehn geichäftige Tage von Dorsnpentur-Räumungs-Verkäufen beginnen morgen. 
aller Waaren herbeizuführen, die mir nicht bei der Sinventur aufzunehmen münfchen. 
wegen ber fommenden Synventur befonber3 niebrig marfirt worden find. 


* — — — 8 * * 
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Abendvoſt, Chicago, Mittwoch, den: 19. Juni: 1907. 


Sie umfaffen die größte Bargain-Periode der fe Monate, die am 29. Juni emdigens Rebuftionen, um fehnelle Verkäufe 
Außer den einzelnen Partien, Heinen Sortimente, angebrochenen Sortimente u. f. w. ‚gibt es zahlreiche fpezielle Einfäufe, bie 
Diele einzelne, Partien von Hochfommer-Waaren merden fchnell verfchwinden zu den jcharfen Herabfegungen, die wir gemacht haben. 


Schuhe für Damen: Drei weitere bemerfens- | Bor-Inventur-Berkauf : Wuswaaren fcharf 


werthe Bor-Inventur:Bargains. 


Die Offerte von durchaus zuverläffigen Schuhen zu einem viel niedrigeren Preis, al zu dem fie 
gemacht wurden, erregt‘ natürlich die Aufmerffamfeit, von Hunderten neuer Kunden, und mir find durd)- 


berabgeietst um zu räumen. 


Nah einer Tehr gefhäftigen Saifon ift noch eine große und verjchiedenartige Molleftion von ungar« 
nirten Hüten, Facons, Blumen, Blätterwerf und Feder-Effekten übrig. 


Wir haben den fofortigen Ver— 


Er-Senator Majon 
Hopkins mit einander, die fich im näch— 
Äten Sabre ala Bewerber um bie repu= 
blikaniſche Senats-Kandidatur bekäm— 
pfen werden und damit ſchon jetzt 
ſachte anfangen. Herr Maſon hat bei 
Herrn Hopkins brieflich angefragt, ob 
dieſer willens ſei, die Entſcheidung, 
welche die republikaniſchen Wähler bei 


aus ſicher, daß der Werth eines jeden Paars dieſer Schuhe, die während dieſes Verkaufs offerirt wer— 
den, ein derartiger iſt, daß jeder Käufer ein bleibender Freund dieſer Abtheilung werden wird. 


Niedrige Drei = Schuhe und Slipper3 für Damen, meiiten: 
theil8 Mujter, vorzügliche Werthe für diejenigen, denen jie paj- 
ien, per Paar, $1.45. 

Räumung = Bargainz in Damenfhuhen und Orfords — 
diefe Wartie befteht meiftend aus regulären Lagern, aber ftark 
reduzirt, um damit zu räumen, Paar, $1.95. 

Feine niedrige Patentleder = Schuhe für Damen, mit Kind: 


fauf derfelben bejchloifen. 
mwerthen Bargain, 


Die Moden und Qualitäten geftalten jeden Artikel zu einem jehr münjchenss 


Baſement. 
pfen oder Schnüren, beinahe 1000 Paare in der Partie zu ei⸗ Alle unſeren ſchwarzen und weißen Chip Hüte, viele in den 
ner Reduktion von beinahe einem Drittel von dem regulären 
Werth, per Paar, 82.20. | 

Knaben-Schuhe und Orfords, ein jehr quter Werth, darum: 
ter alle Größen von 13 bi8 5%, per Paar, $1.95. 

Mufter = Schuhe und fanch Slippers für Babies, das Paar 
zu 850. Baſement. 


50 populäre „Bow Hüte“, gemacht aus verſchiedenen Stroh— 
geflechten und garnirt mit prachtvoll ſchattirten Bändern, her— 
abgejegt auf $2.75. j , 
teduzirt, wm ichnell zu räumen, auf $5.00. 

Zum Tragen fertige Hüte für Kinder, zahlreiche Yacons, 
herabgeießt, um zu räumen, auf 35c. 

20 Prozent Rabatt-Verfauf von Straußenfedern im Juni. 


Prachtvolle mwohlfeile garnirt: Hüte in Chip Strohsjyacon, 
garnirt mit Blumen, Flügeln und 
auf 82.75. 


Bändern, bherabgeictt 
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‚ben Brimärmwahlen betreffs der Kanbdi- 
Datur treffen mögen, al3 endgiltig an= 
‚zunehmen. Herr Hopkins hat auf biefe 
Frage ausweichend geantwortet. Es 
ſei zweifelhaft, meint er, ob man einen 
Mann wie den Frageſteller, der wäh— 
rend ſeiner Mitgliedſchaft im Senat 
verſchiedentlich gegen die Parteileitung 
rebellirt habe, überhaupt als einen 
Republikaner betrachten könne. Auf 
den in Maſons Brief in verſteckter 
Form gegen ihn erhobenen Vorwurf, 
daß er als Sachwalter für den Mor— 
monen Smoot aufgetreten ſei, als 
deſſen Recht zur Bekleidung der Sena— 
torswürde in Frage geſtellt wurde, er— 
widert Herr Hopkins mit bündiger 
Rürze, daß der Smoot-Fall wohl als 
abgejchloffen gelten fönnte, nachdem 
der Senat mit Zmeidrittelmehrheit die 
Ermählung des Herrn beftätigt habe, 
Auf die eigentliche Frage Mafons ijt 
Hopkins in feinem Antwortfchreiben 
nicht eingegangen. Mafon tommt nun 
in einer Erwiderung dringender darauf 
zurüd. Bezüglich feiner angezmeifelten 
Parteitreue jagt er, daß er fich ftetz 
das Recht auf eine eigene Meinung 
borbehalten werde. Im Uebrigen hät- 
ten Präfident McKinley und Präfident 
Roofevelt an feiner Parteitreue nie 
etwa audzufeben gehabt, und das 
follte füglich auch Herrn Hopkins ge- 
nügen. 
„Unbewußte Parteilichkeit.“ 

Die Parkbehörde der Weſtſeite ſucht 
beim Kreisgericht um Aufhebung des 
Urtheilsſpruches nach, den RichterHon— 


ore am 6. Dezember 1905 zu Gunſten 
ihres früheren Anwaltes Francis A. 


Riddle gegen ſie gefällt hat. Es han— 
delte ſich um den Honorar-Anſpruch, 
welchen Riddle für Dienſte erhoben 
hatte, die er angeblich in dem Prozeß 
geleiſtet, den die Parkverwaltung gegen 
die Bankerottverwaltung der „Illindis 
National Bank“ angeſtrengt hatte, um 
die Gelder zurückzuerlangen, welche ihr 
Schatzmeiſter Dreyer widerrechtlich in 
ſeinem eigenen Namen bei genannter 
Bank hinlerlegt hatte und die ſodann 
von der Bank als Abſchlagszählung 
auf die Schuld gebucht worden waren. 
Mit der Führung dieſes Prozeſſes 
hatte die Parkverwaltung ihren frühe— 
ren Anwalt Noonan beauftragt, der 
ſich dazu noch die Herren John S. 
Miller und Edward Osgood Brown 
zu Hilfe genommen hatte. Dieſen drei 
Herren hat die Parkverwaltung, nach— 
dem der Prozeß gewonnen war, ein 
Honorar von zufammen $35,000 zah⸗ 
len müffen, etwa 11 Prozent. der 
Summe, die auf dem Spiele ftand, 
Riddle erhob aber, weil er den Ber: 
handlungen beigewohnt und hin- und 
wieder einen Blid in die Akten gethan 
hatte, ebenfalls einen Honorar-An- 
jprud, und drei von den jieben Parf- 
Kommiflären jtimmten für deffen Be- 
milligung. Dann wurde die Behörde 
reorganifirt,,und der fragliche Minder- 
beitsbejhluß murde für ungiltig er- 
Hört. Nun murde Riddle Zlagber, 
und da in Bezuc auf den Sachverhalt 
beide Parteien in ihren Darftellungen 
übereinftimmten, wurde der Fall, unter 


ber Tuley-Akte, ohne Hinzuziehung- 


bon Gejehimorenen verhandelt, d. h. der 
porjigende Richter, Herr Honore, hatte 
ihn gemiffermaßen al3 Schiedsrichter 
zu erledigen. Er erfannte den An— 
jpruch Riddles als berechtigt an und 

prach dem klägerifchen Anmalt $20,- 

83.50 zu. Unter den Beftimmungen 
bes Tulen-Gejehes wäre nun hiergegen 
eine Berufung nicht ftatthaft gemweien. 
Herr MacCartnen aber, der damalige 
Anmwalt der Parfbehörve, erhob in 


' einem außerordentlih feharfen Ein- 


mwandjchreiben gegen den Nichter den 


Vorwurf der Parteilichkeit. In ſo ge— 


pfefferten Ausdrücken erging ſich Herr 
MacCartney, daß ihm ſein Vorgehen 


von der Anwaltskammer verwieſen 


wurde. Seither hatte die Sache ge⸗— 
ruht. Jetzt wird ſie wieder aufgenom⸗ 
men. Die Parkbehörde erſucht das 
Kreisrichterkollegium um Reviſion des 
Verfahrens und gibt zur Begründung 
dieſes Geſuches an, daß der Richter ſich 
durch ſeine perſönliche Freundſchaft 
für Riddle und Beziehungen zu deſſen 
politiſchen Freunden unbewußt zu 
Gunſten des Klägers habe beeinfluſſen 
laſſen. Gegen die Auffaſſung, daß ſie 
den Richter wiſſentlicher Begünſtigung 
bes Klägers bezichtige, legt die Park— 
behörde Verwahrung ein. 


Bundeshilfe angerufen. 


Auf Veranlaffung de3 Korpora> 
Hiondanmaltes, der diefen Weg für den 
einzigen hält, der. zum Ziele führen 
‚mag, hat Mayor Buffe fich brieflich an 
‘den Schagamt3-Sefretär Cortelyou in 
Mafhington gemandt mit ber Bitte um 
'Miberrufung der Lizend des Dampfers 
a City of Traverfe”. Diefes Fahrzeug 

et nichts als eine fehwimmende Spiel- 


CASTORIA Hiuinpuirtum. 
Die Sorte, Die Ihr inmer Gekauft Habt 


7 
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Valenciennes Spitzen — Räu— 


mungs-Verkauf, 12 Nards, 38t. 


Die Erſparniſſe betragen ein Drittel bis zur 
Hälfte von den regulären Preiſen. Sie werden 
nur in 12-Yard Stücken verkauft. Die äußeren 
„Folds“ einiger Stücke ſind leicht beſchmutzt. 
Einige ſind in nicht mehr geführten Muſtern und 
angebrochenen Sets vorhanden. Die Qualitäten 
ſind franzöſiſche, deutſche und „Round Meſh.“ 
12-Yard Stücke zum Verkauf Donnerſtag Mor— 
gen zu 386. 


Baſement. 


Neue Gummizungen-Strumpf— 


halter, 10c. 


Solche für Damen und Kinder find zu biefem 
Preis marlirt — etwa die Hälfte des regulären 
Werteg — zur Einführung de3 neuen Rubber= 
Iongue Clasp. Hält die Strümpfe feit, ohne das 
feinfte Gewebe zu zerreißen. Eine VBeranfchaus 
fihung der Wortheile desjelben wird fofort bie 
Zuftimmung etwaiger Käufer finden. in ver= 
Tchiedenen Yarben, in „frilled” oder fchlichtem 
Glaftic, Tpeziel, 10c, 


Bafement. 


Antomobil-Schleier, jpeziell 50c. 


Gie find 23x3 Yard lang, aus einer ele- 
ganten Qualität von Chiffon-geug gemacht, in 
thatfächlich allen hervorragenden Schattirungen — 
Braun, Hellblau, Myrtle, Rofa, Grau, lohfar- 
big, Heliotrope und Weiß und Schwarz — foll- 
ten eine ungewöhnliche Aufmerfamfeit zu diefem 
ehr jpezielen Preis erregen — zum Berfauf 
Donnerftag Morgen — Stüd 50r. 


Baiement, 


Coral Halstrachten, 25c und 50c. 


Speziell aus Italien importirt — aus echten 
Zacken-Korallen einer hübſchen roſa Farbe ge— 
macht; ſehr ſtark aufgezogen und mit nettem 
goldgefülltem Clasp; ſind ſpeziell beliebt für 
den Sommergebrauch; zwei Größen werden offe— 
rirt, beide zu jehr niedrigen Preifen marfirtt — 
163öll. 250; 52301., 50r. 


Baſement. 


Taſchentücher zu Vor⸗Inventur— 


Herabſetzungen. 


Zahlreiche Sorten und kleine Partien, von 
denen wir die Inventur nicht aufnehmen wol— 
len, ſind zu Preiſen markirt worden, die ſie 
zu entſchieden anziehenden Bargains machen. 
Speziell bemerkenswerth ſind angebrochene Par— 
tien und leicht beſchmutzte und Muſter-Taſchen— 
tücher, alle herabaefegt auf 3c, 5c, 7c, 10c und 


Damen-Gowns, Korſet-Covers und Seide— 
S Unterröcke zu Spezial⸗Preiſen. 


Da die nothwendigen Einkäufe für dieſe Abtheilung immer größer und 
größer werden, wird unſere Kaufkraft eine immer erſichtlichere hinſichtltch 
unſerer Fähigkeit, die beſten Werthe ſolcher zuverläſſiger, geſundheitlich ge— 

» machter Unterfleider wie die folgenden zu den möglichit niedrigen Preiſen zu 
4 gehen. 
Nainjvof Nadhtkleiver für Damen, ı 
niedriger Hals und kurze Aermel, 
N Yote und Aermel garnirt mit deut: 
I $1.00 ſchem Valenciennes Einſatz, Hals ver— 
J ziert mit Valenciennes Rand, Band 


Baſement. 
Schwarze oder farbige ſeidene Unter— 
röcke für Damen, breite Flaring Flounce, 
garnirt mit zwei Cluſters Shirring und 
Accordion Plaiting. Der untere Theil 
der Flounce finiſhed mit Ruffle, Unter— 
und Beading — ſeht die Abbildung — lage und Staub-Ruffle — ſeht die Ab— 
ſpeziell, 81.00. bildung — ſpeziell, 83.95. 
Cambric Korſet Covers für Damen, volle Front, garnirt mit deutſchem Va— 
lenciennes oder baumwoll. Torchon Spitzen-Einſatz und Rand, Band und Bea— 
ding — ſpeziell, 38c. 
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10,000 Yards feine weiße beftickte Qarons, SOce 


Eine bemerfenswerthe Offerte von hübfchen Stoffen für Watft3 und Kleider. Die Mufter find fehr verfchieden, 
umfaffend nett bejtichte Figuren in Weiß und Kleinen weißen Hairline-Streifen — Yard 30c. 


2,500 Yarbs 4özöllige weiße franzöfifche Larona zu einem Spezialpreis markirt, Yard, 2öc. 


Bor: Inventur Näaumungs-Berfauf moderner Seidenitoffe: 


Einzelpartien zn etwa dem halben Breije. 


Drei große Sortiments find für diefen Verkauf zufammengeftellt worden — jeves eine verfchiebenartige, aus- 
gebehnte Kollektion von GSeiden verfchiedener Gewebe, Qualitäten, Längen und Farben umfaffend — jhliht und fanch. 


Zu 28c die Yard—27z01. weiße wajchbare Seide, 19zÖll. farbige 
Taffeta, nicht alle Farben; 193011. geftreifte Majchjeide; 20zöllige ges 
blümte weiße Habutai; 19351. fancy Seide-Waiftitoffe. 

Zu 38c die Yard—24jöll. Satin Foulard; 19351. fanch Kleider: 
Eeide; 27zÖllige weiße Habutai; 1930U. farbige Taffeta-Seide, nicht 


alle Schattirungen; 19z3Öllige reinfeidene Peau de CHngne. 

Zu 48c die Yard— 273011. Shepherd Chef Louiſine; 273öll. Pekin 
geftreifte Taffeta; 36301. Taffeta und Pongee, in Schattirungen von 
grün und marineblau; 27351. Chiffon Taffeta, nur in 3 Schattirun: 
gen; 27351. Plaid Pongee; 243öll. Rhadium Foulard. 


Wichtig — Unfere fünmtlihen Seide-Refter find zu etwa der Hälfte der reg. Preife marfirt worden — Pd. 1dc bis 3dr. 


Bor: Inpentur-Berlauf: Knaben: Unzüge, Blnien, Neefers. 


Zehn Tage der größten Bargain-Wer the in der Gefchichte diefer Abtheilung beginnt morgen. Große Preisherab- 
fegungen find an einer ungewöhnlich großen Kollektion von Kleivunasftüden in Ddd- Partien, angebrochenen Größen u. 
Heinen Partien vorgenommen worden. Zahlreiche Partien find zum Anzeigen zu Elein — in diefen find die Bargains 
am größten. Nur einige der größeren Partien find hier angeführt: 

Sailer und Rufiian majchbare Knaben-Anzüge, gemacht aus ein= 


fachen weißem Madras; ferner eine gute Auswahl von fancy Farben, 
alle auf den halben Preis herabgejegt, $1.25. 


100 Dugend Knaben-Blufen, in Negligee-fFacons, 7 bis 14 Kahre, 
auch Rufjian Yacons, 3 bis 8 Y., alle aus geiwebtem Madras gemacht, 
in fchlicht blauen und fanch geftreiften Effekten; Preis, 25c. 


Baſement. 
kleine und unvollſtändige Partien, zum halben Preis, 83.50. 


Little Tudor Spielanzüge für Knaben, ferner Heine Kniderboder 
Rompers, 3 biS 8 |., aus ertra feiner Qualität jchlichtblauem Cham: 
bray gemacht, ebenfalls farrirt—ipeziell, 50c. 


„Belted« Bloomer-Suit3 für Knaben, ferner doppelbrüft. Facons, 
elle gemaht aus ertra guten Cafjimeres und Cheviots, mittlere und 


Sailor: und Rufjiane-Suits und Reefers für Anaben, 3 bis 7 2., helle farben, zu beinahe dem halben Preis, 7 bis.16 J., 82.95. 


9x12 NRugs von feinem Wilton Sammet, ipeziell, $16.00. 


. Käufer werben fofort die Ihatfache zu miürbigen mwiffen, daß diefe Aug menigftens 20 Prozent unter ihrem 
regulären Werth markirt worden find. Sie find von einer ertra quien Qualität, in einem foliden Stüd gemebt, und in 
einer großen Auswahl von orientalifchen und Medallion-Effetten — fpeziell, $16.00. 


Baienent. 


ni 
effeftvollften yacon3 der Satjon, herabgejegt auf Ye. 
Prachtvolle garnirte Hüte aus jehr dauerhaften Materialien, 
Be % 
>» f 
N. 
£ 
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Vor⸗Inveuntur⸗-Räumungsverkauf 
von Spitzen-Gardinen. 


Die Räumungs-Herabſetzungen inSpitzen-Gar— 
dinen machen ſie zu ſpeziell guten Bargains — 
fämmtl. einzelne und Mujfter-PBartien, zwei und 
drei Paar Partien und nicht meiter geführte 
Mufter — meiftens Nottingham — erden zu 
334 bi 50 Prozent weniger offerirt al3 die re= 
gulären Preife betragen — um damit zu räumen, 
zu 50c bis $5.00 das Baar. — 


5,000 Reſter von Gardinen-Muslins, Fiſh-Neis, 
Madras, Eretonne und Siltoline, von 14 PYards bis 8 
Yards lang — reduzirt auf die Hälfte. 


Leichte Suit-Caſes und Taſchen 


für Reiſende. 


Die ungewöhnlich niedrigen Preiſe für unſere 
Baſement -Sorten ſind der beſte Beweis unſe— 
ſeres Erfolges, die Nachfrage nach wohlfeilen 
Suitcaſes u. Reiſetaſchen befriedigen zu können. 


Vellum Elothd Suitcajes, mit Leder-Griff und -Ecken, 
Meſſingſchloß und Catches, 243öllig, 81.40; 263öllig, 81.55. 

Japaniſche Matting Suitcaſes, mit Leder⸗Griff und 
Ecken, Meſſingſchloß und Catches, mit Tuch gefüttert, — 
243öllig, 81.95; 263Öllig, $2.40. 

Bambus = Suitcajes, extra leicht, 22=, 24- oder 26⸗ 
zöllig, $1.00. 

Rattan Suitcajes, mit Leder-Griff und Eden, mit 
Tucd gefüttert, Mejling: Schloß und atcdhes, 24zöllig, 
au $3.50. 

Walrus Grain Hantajchen, mit Tuch gefüttert, Meifings 
Schloß und Catches, 14=, 15=, 16=, 17= oder 18zöllig, $1.75. 


Baiement, 


Waſchbare Kinder-Kleider, 65c, 


Eine ſehr praktiſche und wohlfeile Partie, von 
farbigen Lawns und Dimities gemacht, mit tief 
ausgeſchnittenem Hals und kurzen Aermeln, mit 
Braid beſetzt, Cluſters von Tucks vorn und am 

Rüden, Größen 2 und 3 Jahre, Tpeziell 65c. 
Weite Muslin =» Stirts für Kinder, mit Flounce ver=- 
ziert, Nuffle und Rand, Größen von 1 bi8 10 Jahren, 25c. 
Bajement. 


Sounenjhirme für Kinder: Ein 


ipezieller I5c Werth. 


Der ungemöhnliche Werth wird einen Tchnellen 
Verkauf erzielen, von einfacher und gemufterter 
Seide gemacht, in belieben Farben und guten 
Qualitäten, eine ausgezeichnete Partie, Yöc. 


12%. 


hölle und biete den Gefegen offen Troß. 
Die ftädtifchen Behörden von Chicago 
feien machtlos gegen die Unternehmer, 
da diefe fich meislich hüteten, ihren Be- 
trieb in Gemäffern aufzunehmen, die 
im Bereiche der örtlichen Gerichtsbar- 
feit liegen. Berichte über MWetirennen, 
auf deren Ausfall an Bord des Schif- 
fes Wetten abgejchlofjen werden, wür- 
den mittel der Funfentelegraphie nad 
der „City of Traverje“ übermittelt, 
und dieje Webermittelung zu verhin- 
dern, jei der Chicagoer Polizeivermal- 
tung durch einen gerichtlichen Einhalt3- 
befehl verboten worden. Die „City of 
Iraverfe” fei geradezu ein Gemein- 
ſchaden, und die Bundesbehörden ſoll⸗ 
ten zu defjen Abftellung behilflich ſein. 
63 würde außerdem nicht mehr als 
recht fein, auch die Ligend des Kapi- 
täns und de Schiffsmafchiniften zu 
toiberrufen, die fich hier zu Angeftellten 
einer Spielhölle hergäben, aber jchon 
der Widerruf ver Dampferligens werde 
genügen, um ben gemwünfchten Zmed zu 
erreichen. — Ob die Bundesbehörben 
diefent Gefuche werden entfprechen fün- 
nen, ift fraglich; e8 gibt nämlich fein 
Bundesgeſetz gegen das Wetten und 
Spielen — wenn man von dem Verbot 
abfieht, die Bundespoft zur Yörbe- 
rung des Lotteriefpiel3 zu mißbrau- 
chen — und folgnge die „City of Tra- 
verfe“ feine Bunbesgejete verlegt, mag 
ihr auch die Ligens nicht entzogen ers 
den können. 


Poftwagendieb fhuldig. 


George Smith, aliad James Braby, 
murbe im ae * 
Geſchworenen ſchuldig erklärt, den 
—— —— am 2. März be⸗ 
gangen zu haben. Smith ſtahl damals 
einen Poſtwagen mit acht Säcken, in 
denen fich 4000 Briefe, darunter Geld⸗ 
briefe mit 82000 Inhalt, befanden. 


Sr 


* 


Baſement. Schwere Bruſſels Rugs, 9Xx12 Fuß, neue Partie, zu $12.00. 


Wollene Smyrna Rugs, 2 Zub 6 Zoll bei 5 Fuß, $1.25 u. $1.50. 


Baſement. 


Weitere Auſchuldigungen. 


Frühere Patientin beſtätigt die Anklagen 
gegen Frau Edna Brendecke. 


Schwere Beſchuldigungen erhob ge— 
ſtern im Gerichtshof Richter Chetlains 
die 24 Jahre alte Edna Warner von 
Momence, Ill, gegen Frau Emma 
Brendecke, die im Hauſe 279 W. 
Adams Stir. ein ſogenanntes Privat 
hoſpital betreibt. 
von den Anſchuldigungen gehört, die in 
einem Habeas Korpus-Verfahren, das 
die Krankenpflegerin Frau Emma 
Young gegen Frau Brendecke ange— 
ſtrengt hatte, gegen die Leiterin der 
Anſtalt erhoben worden waren, und ſie 
ſtellte ſich geſtern im Gerichtshofe Rich— 
ter Chetlains ein, um ihm ihre Erfah— 
rungen als Patientin der Anſtalt im 
Jahre 1905 mitzutheilen. Der Rich— 
ter, entrüſtet über die Enthüllungen 
Frl. Warners, erklärte, daß er der 
Sache auf den Grund gehen werde, 
wenn die Habeas Korpus-Klage am 
Samſtag zur Verhandlung kommen 
werde. Frl. Warner wird als Zeu— 
gin vernommen werden. Sie theilte 
Richter Chetlain mit, daß ſie ſich im 
Januar 1905 an Frau Brendecke ge— 
wandt habe, da ſie ſich Mutter fühlte. 
Sie ſei in der Anſtalt feſtgehalten 
worden, in der ſie Ende April einem 
Kinde das Leben gegeben habe, das 
nach Angabe der Frau Brendecke kurze 
Zeit nach der Geburt geſtorben ſei. Sie 
habe das Kind nur ein oder zwei Male 
geſehen. Ehe ſie völlig wiederhergeſtellt 
geweſen ſei, ſei ſie gegwungen worden, 
Hausarbeiten zu verrichten, und es ſei 
ihr mitgetheilt worden, daß ſie entwe— 
der eine Nachzahlung machen oder aber 
bie geforderte Summe abarbeiten 
müffe. Gleichzeitig jei fie beftänbig 
geplagt morben, den Namen de Va— 
ter3 ihres Kindes preiszugeben. Da- 
fie Dieö vermeigerte, mußte fie Haus- 
arbeit verrichten. Der ftändigen Pei⸗ 
nigungen müde, habe jie'endlich im: 


| Suni den-Namen bes Vaters - ihtes 


Kindes der Frau Brendede mitgetheilt, 


ber fofort aufgefordert wurde, nach der | 


Anftalt zu fommen. Der Zeugin jelbit 
murde angedroht, daß fie auf unbe- 
ftimmte Zeit feitgehalten werden mür- 
de, wenn fie dem Vater des Kindes 
nicht vorlüge, daß fie nie einen Gent 
für ihre Verpflegung in der Anftalt 
bezahlt Habe. Da fie fich nicht helfen 
fonnte, verftand fie jich dazu und ihr 
Verführer wurde gezwungen, für ihren 


Frl. Warner hatte | Aufenthalt im ber Anftalt nochmals 
| $100 zu zahlen, was er auch that. Erft 


‚dann murde fie freigelaffen nach einem 
fechsmonatigen Aufenthalt in der An- 
ftalt. Zum Schluß machte die Zeugin 
noch haarfträubende Angaben über die 
Behandlung der in der Anitalt gebore- 
nen Kinder und lieferte dem Richter 
die Namen einer Anzahl anderer Pa- 
tienten der Anftalt, die ähnliche Erfah- 
rungen zu verzeichnen gehabt hätten. 
Frau Brendede erklärte geitern alle 
Anfhuldigungen gegen Tie für haltlos. 
—— 


Farbiger Unhold. 


Patric P. Eyons und Gattin fhlimm zu 
gerichtet. 

Beim DVerfuche, in das Erdgeſchoß 

einzubrechen, wurde ein Yarbiger bon 


dem 75jährigen Patrid PB. Lyons, Nr. 


5546 Grove Anve., überrumpelt. Der 
Mohr jhlug mit dem Kolben feines 
Revolvers den Grei3 nieder, griff bej- 
fen 6Yjährige Gattin Anna, die dem 
Miphandelten zu Hilfe eilte, an und 
füllte auch fie mit mehreren wuchtigen 
Hieben. Dann flüchtete er. Obgleich 
Polizift- James Ryan und mehrere 
Nachbarn ihn verfolgten, gelang «3 
ihm doc, in einer dunklen Gaffe zu 
enttommen. Seine Opfer befinden 
fi in ärztlicher Behandlung. 
—,——— 


* Der 5Ajährige Hausmeifter Frank 
Claußen jprang geftern Abend an ber 
Ohio Str. in den See, wurde von dem 
Sactbefiger €. KR. Eregier gerettet 
und wegen „unorbentlichen Betragens“ 
eingefpertt 


* 


Vom Grundeigeuthumsmarktt. 


Ein halbes Grundſtück für Liebe und An⸗ 
hänglichkeit. 

Joe Cooper, 150 Maxwell Straße, 
hat an ſeine Frau, Sarah, den halben 
Antheil am Grundſtück und Gebäude 
übertragen. Das Grundſtück mißt 25 
bei 90 Fuß. Als Gegenleiſtung ſeitens 
der Empfängerin bezeichnet die Urs 
funde „Liebe und Anhänelichkeit”. 

ı Gleichzeitig ift die Beftimmung darin 

ı enthalten, daß nad) dem Tode Eooper3 
die Wittme feine Anfprüche auf die 
andere Hälfte machen fol. Frau 
Cooper hat fich durch ihre Ilnter- 
fhrift einverjtanden erklärt. 

Smifchen Walter H. Wilfon und der 
„Chicago Telephone Company“-ijt ein 
lanafrittiger Pachtvertrag, betreffend 
das Eigentfum 87—89 Franklin 
Straße, abgefchloffen morden. Das 
Grundftüd hat 464 Fuß Front und 
80 Fuß Tiefe, die Jahrespacht beträgt 
$5000 oder 4 Prozent non $125,000. 
Das vierftödige Gebäude, mehrere 
Sabre von der „Tablet & Tidet Eo.“ 
benugt, wurde neulich von euer be= 
Ihädigt. E3 foll abgeriffen werben 
und einem achtftöcdigen Neubau für bie 
Betriebszmede der Telephon-Gejell- 
Thaft Plag maden. 

Die „While Eid‘ Eonftruction 
Company“ hat 6.72 Xcres an ber 
Nordiweitede von South Park Avenue 
und 66. Straße erworben. Das Land 
mar erft von Samuel . Kline für 
$45,000 von der - „Standard Dil 
Company“ gefauft und danı von 
Kline an die „White Eity“-Gefellichaft 
übertragen worden. Die Ausmef- 
fungen find 660 bei 337 Fuß. 

— — — — — 


* Frau Nellie Dwyer, 4280 Ment- 
worth Ave., zog geſtern um. Einer der 
Möbeltransporkeure ließ einen bren— 
nenden Zigarrenftummel auf eine Ma- 


trage fallen, e8 entitand Teuer, und 


die Frau jah dann den größeren Theil 
ihrer Habe in Flammen aufgehen. Jhr 
Berluft it 8200 


nerben, f 


Man beahte: 


Dur 
ur 


K. W. KEMPF, 


84 La Salle Str. 


7 Schifskarten, Kajile und Zuifenden. 
es Plabbelegung für die kommende 


— — 
un 


Saifon. 


Deutiches Geld zum hörften Kurfe getauft. 


BER Grbichaiten "BE 


eingezogen. Borjchuh ertheilt, wenn 
gewäünfdt. Voraus haar bezahlt. 


BE vVollmachten mit amtlicher Beglaubigung. 
BE Militäriahen "SE Bak in’ Ausland. 


KRonfulation frei. Liite verfhollener Erben. 


Deutſches Notariats- und Rechtsbureau: 
K. W. KEMPF. 84 La Salle Str. 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. Mitimodis u. Samitags offen bi3 8 up m 


LZohnzulage bewilligt. 


Der angedrohte Srachtverlader-Streif wird 
nicht erfolgen. 


Die Verwaltung der St. Paul- 
Bahn hat fich willen erklärt, ihren 
Frachtverladern vom 1. Juli an eine 
Zohnaufbeiferung in ber Höhe von 7% 
Proz. der bisherigen Bezüge zuzugefte- 
ben. Berlangt hatten die Verlader eine 
Aufbefferung im Betrage von 12% 
Proz., wie die Verlader aller übrigen 
Bahnen... Man. hat fhwerlich darauf 
gerechnet, daß bdiefe Forderung in 
ihrem vollen Umfange bewilligt werben 
würde, und die Berlaber der St. 
Paul-Bahn haben denn auch bereits 

eftern Abend befchlofien, jich mit dem 

ugeftändnit der Bahnverwaltung zu 

begnügen. €3 heißt, daß die Verwal- 
tungen der übrigen Bahnen dem Bei- 
fpiel der St. Baul-Gejellihaft folgen 
o daß der Streif, mit mel- 


n,mifsje® 


chem die Verlader gebroht haben, je 
denfall3 vermieden werben wird. Die 
St. Paul-Bahn und die Northiveftern- 
Bahngejellichaft ftellen auch den Büro- 
arbeitern der Frachtabtheilungen ihrer 
Betriebe Gehaltsaufbejjerungen ‘ir 
Auzfiht. Diefe follen fi auf 10 
Prozent belaufen. 

Verbandsfefretäar Wesley Auffell 
von dem Nationalen Fachverein der 
Handels-Zelegraphiften tft jeht Bier 
eingetroffen und ift damit befchäftigt, 
Vorkehrungen für den Streik zu tref- 
fen, welchen der Verband erklären 
till, falls die Telegraphen-Gefelichaf- 
ten bie Forderungen, welche Ber: 
band geftellt hat, auch fernerhin unbe» 
rückſichtigt laſſen. 


—ñ f —ñ— — 

—Der Grund.—, Der Dichter Viel⸗ 
ſchreiber behauptet, nie einen Beitra 
zurückzubekommen.“ — Slaube is 
fon: der legt nie Rüdporto bei.” 





Anzeigen. Annafmeflelen. 


gr un ee — mp werben tleine 
Unzelgen ie „Abend und „Sonntag- 
holt" au benfelben Dreifen n egen mmen 
te in ber Haubt-Office des Bla ges. nn bie 
eiden DIS 11 Uhr Vormittags au — wer⸗ 
ben, erſcheinen ſie noch am namlichen Ta 
während für die „Sonntanbofit” bis um 10 
Samftag Abend Angeilgen entgegengenommen 


werben. 
Nordfelte 


** — —— 284 Lincoln Abe., Ecke 

rchar 

Buiie Shinnid, Apotbeler, 156 Genter Etr., 
Ede Bilfel Str. 

Deering Pharmach, B. 3. Koeb, Propr., Ede 
Sulerton und Elohourn Abe. 

Dieden, isranf &., Ubotbeler, 311 €. North Ape,, 
Ede Cleveland, 

Ensle Rharmach, Dr. Otto, Probe, 115 Cl 

bourn Ape., Ede Larrabee © 

Grh, Herm., Apotbeler, 1100 N. Halfte Str., 
Ede Fullerion Ave. 

Er, N. Geo., Adotbefer, 354 E. North Abve. 
Ede sr Etr 

Getipis, 2. T., Apotbeler, 757 N. Salited Etr., 
Ede Willow Etr, 

Georges, Diaz, Anotbelec, 824 Sedamwid Str. 

m. Garl Victor, Avotbeler, 451 Qarrabee 

Ede Eunenie Str. 
Serben, > NR. Apotbeler, 351 N. Clark Gtr., 
e Str. 

Sottinger, John E., Uvotbeler, 224 Lincoln 
Une,,. Ede Larrabee Str. 

Karg, Geor e, Mpotheter, 161 €. North Ube,, 
Ede Halfte Str. 

Arzcemindli, G. E., Avotbeler, 275 Elbhbourn 
Ade., Ete Halfted Str 

Kurs, Srreberit G., Mnotbefer, 285 Mufb Str., 
Eder Walton Blace. 

Ladiſh, E. H. Apotheker, 682 Larrabee Etr., 
Ede Er ter Str 

Sadiich, . H., Unctbefer, 122 Seminarh Ube., 

Ede Garfield. 

— & Co, Chad. DD. AUpotbeler, 96 

ell8 


Sir 
u: ©. Si sites, 146 N. Clark Gir,, 
- ario 

Martens, Sn Übofdeier 156 Center ©tr., Ede 
Sheffield U 

Diarf, Gen. Upotbeler, 506 Wells Str., 
Ede Ediller Etr. 

Meißrer, Janas, Mpotbeler, 117 Wels Etr., 
Ede Obio Etr. 

Daden Grove Yharmach, 93 Sheffield Ülbe., 
Ede Elnbourn Mbde. 

Meibehols, Rohn U, Apotbeler, 411 Sebamid 
Str., Ede Bladbawt Etr. 

Homand, U., Anotbeier, 187 N. Halfted Str., 
nabe Milwautee Ude 

Ealdıert, 9. U., Apotheker. 985 N. Haliteb Str., 
Ede Debiter Abe. 

Voith, Arcadius, Apotbefer, 355 Welld Etr., Eda 
Divifion Etr. 

—— Nobert, Apotheker, 88 Fremont Str. 

e Elah Etr. 

Bindt, 3. M., Apotheker, 277 Larrabee Eir., 
Ede Elbbourn Abe, 

Binbt, 2. %., Apotheler, 557 Gebawid Eitr., 
Ede Menominee Str. 


Late View. 


Ahlborn, Frank H., Apotheker, 1202 Bryn Mawr 
Ave., Ede Edaniton Abe, 
Uinderion, C. U., Mpotheler, 1147 Oft Belmont 
Ade.. Ede Ractne Ude, 
Bangert, 2. E., Xvothefer, 406 Oft Rabensmood 
Barf, Ede Melle. 
Brauns, M. 2., Anotbeler, 156 VBelmont Übe., 
Ede — Str, 
Brody, W. J., Apotheker, 930 ‘Soutbhort Ube., 
cte Roskoe Boulevard. 
Brown, R. L., Apotheler, 2824 Ebvanſton Ave., 
Gde Fofter Ude. 
Sm — 1659 Lincoln Ave., Ecke Cuh⸗ 
er Ave. 
Dauden, W. U. von, AUpotbeler, Ede N. Clarl 
und Devon Abe. 
Doederlein, R. 9. Upotbeler, 1603 N. Clarf 
Str., Ede Halited Str. 
Dvert, Chad. H., Unotbeler, 1248 Brun Mater 
Ube., Ede Wintbrov, Ednemater. 
Ehlers, P., WAnotbeler, 303 E, Belmont Abe., 
Ede Hohne Abe. 
Slannery, T. ®., Avotbeler, 1352 N. Halfted 
Str., Ede Diverien Voulevard. 
Gorges, Albert, Apotbeler, 701 Belmont Abe., 
Ede Raulina Etr. 
Hanover PWharmacy, 1934 Lincoln Abe, Ede 
Montrofe Ave. 
Hante, N. 9., Anotbeler, 1373 N. Elarf Str, 
Ede Diverfen Blod. 
Hauber, Peter, Avotbeter, 1680 N. Clark Str., 
Ede Belmont Ave. 
Huber, Geo., Apotbefer, 1358 Diberfen Blbb,, 
Ede Sheffield Abe, 
KMeinert3 zn, Ede Irving Vark Blod. 
— Aſhland 
RB. 8, — 1152 Lincoln Ube.. 
ae School Str. 
Kremer, Frank, Apotbeler, 2520 Lincoln Abe., 
Ede Fofter Ude, 
Lena, @. 2., Anotbeler, 1881 N. Halfted Str., 
Ede Abdifon pe. 
= Apotheker, 901 Otto Str, Ede 
Diertes, U, sn, Apotdeler, 886 Lincoln Ave,, 
Ede Soutbrort Ave, 
Reimer, U. ©., Apotdeler, 702 Lincoin Ape., 
Ede Diverieh Boulevard. 
— r, €, Upvotdbeier, Ede Grace und 


f Str 
Can. "Surbert R., Unotbeler, 1985 N. Afbland 
Ade.. Ede Addilon Str. 
Bwanfon, Xof., Anotbefer, 1402 Wriabtwood 
.. Ede Sheffield Ave, 
Ehmibdt, 5. D., Apotbeler, 359 Noscoe Blbd., 
Semi, 4. Ubötbeler, 117 %. Cla 
5. votheter, 1127 rk Str. 
Ede Arlinaton Vlace. 
Stei ubrecher. Louis. Apotheter, 80 Webſter Abe, 
Ecke Soutbport Ave. 
Weireter. J. Summerdale ————— Ste Ra» 
benstwdod Bart Ave. und Kofter A 
Bobel, €. G., Apotheler, 1373 Eheffieid Abde,,! 


de Grace, 
Weltfeite, 
DREIER Dim. F., Apotbeler. 


1118 Armitane 

Behmer, Bitte, Abotbeler⸗ 805 Augufta Etr., 
Ede Wood Eitr. 

Behren?, E, Uvotbeler, 807 ©. Halfted Str., 
Ede Ganalvort Ave 

Bernard, Eb,, Apotheker, 882 W. Tablor Gtr., 


Ede NRoben Str. 
Bertram, Chad, Upotbeler, 218286 Eliton 
ee Lake und Campbell 


Ave. Ecke Albany Abe 

a.“ 8 Bharmach, 

Siriain, U. D., Uvotbeler, 5860 MR. Aſbland 
Ade., Ede Milmaulee Ave 

Bierke, Zohn G., Wpotbeter, eiabtivood und 
Monticello Abe, 

€. G. %., Apotbeler, 949 MW. 21. Str. 

Brod, Kohn, Gheuical Eo., 340 W. North Abe, 
Ede Wood Etr. 

m. u. Avenue Pharmach, 1190 Armis 
age 

Chwatell, 3. Ir, Unotbeler, 22. Str. und Calls 
fornia Abe. 

Gentum Pharmach, 
€ . Louis U 

Theo. H. boibeter, 2404 Milwautee 


Ser GrumdeigentHumsmarft. 


Folgende Grundeigentbums3-Uebertragungen 
in der Höbe bon $1000 und darüber wurden 
amtlih eingetragen: 


808, Aſhland Avbe., 100 bei 148, Norboftede Harrijon 
Str.; C. T. and T. Co., Truſtee, an Kentp 


Yinplahr, 324,000. 
Touhy Ane., 90 F. * von Perry Str., Südfront, 
MeCullough an Arthur ©. 


45 bei 180; Wit. 

Grary, 8:50, 
Lover Str., 57 $._nördl. von Montrofe Uoe., 
Meitfront, go bei 104; R. U. Gampbeli an Mary 


Loftus, 86700. 
— öſtl. von Hexrmitage, 


Edgewater Wve., 8: 

25 bei 18; 2. M. Gillman an Chas. Boulanp, 
Br. 

Evanfton Ave., ar ng Briar Place, Oftfront, 
39 bei 195; En 38. Puſheck an Chas. H. Zuts 
ter meiſter, 818 90 

Fletcher Sir.n 4 öftl. von Leapitt, Nordfront, 
24 bei 124, u, and. „görunbeigenthum; &. Bunge 
on Yohn Beder, 3400 

Seland Ave., 178 #. mweitl. von NRobey Str., Nords 
front, 37 bei 121; ©. D. Moorhoufe an John U. 
Schramm, 84050, 

Drhard Str., 245 F. nördl. von Wrigbiivood Ave. 
Ditfront, 50 bei 145%; Geneva Erb an Jacob 
Erb, 215,000. 

Robey Str., 7 . nördl. von Edpy, Weftfront, 
25, bei 195; S. Underion an Henry Urnoid, 
2. 

43. Etr., 215 %. weltl. von Ellis Ave. Südfront, 
25 bei 160; Chat. €. Kremer an Rob, 9. Wer 
ming, $6150. 

MWindior Ape., zmwiihen Sazel: und Carpenter Str,, 
Nordfront, 26 bei 43: — O. Johnſon an 
ter H. Krouskup, 80 

Winnemac Ave., 196 F. * bon Ebanſton, Sud⸗ 

. Nilſſon an R. S. Exron⸗ 


—5 40 bei 144; 

tedt, 82000. 

Addiſon Str., GSüpdoftede N. 47. Une, Norbfront, 
189 bei 466 u. ano. — ———— Henth M. 
Chompſon an u, Sander, $i2,500. 

N. 41. Wne., 207 füdl. von Berteau, Wiſkom, 
je} bei 178; ©. 8. Koefter an Yulie Schivane, 


8350. 
N. 4. ei pe Ä rau. bon Eullom, Wefftont, 
2 bei 173% m. 6. Sir an Grietje Dtto, 


N. 44. Ave. ziwiihen Belle Plaine Une. und Are 
bing Part {pd., re E bei 126; M. 8. 
Taylx an Geo. €. D. Smith 

Hamlin Wpe., 150 F. füdl. don George Str. ., Welt: 
But 235 bei 125; U. Haenge an Frank Gnacinsti, 


125 
Somwell Ade., 177 $. ndrdl, von Irving Park Bipd, 

Eden 40 bei 14; 9. S. Hayward an Paul 
. tl 


Meitfront, 
84800. 
Monticello Uve., 167 &. füdl. von Schubert, Weſt⸗ 
tont, 26 bei 195; Dt, Soelterhoff an Mm. Voß, 


Modai Str., 269 $. jüdL, von Vladhait, Weite 
front, 24 bei 122; W. Bardenheuer an Serman 
Kempe, 84250. o Pr 

Ulesander Str., 30 %._wetl. von Wentworth Ave.. 
Nordfront, 25_ bei 6T u. and, tundeigenthum; 

Raun an Clara I. Schoref, $85W. 

Wentworth Avde., 75 $._ nördl. ton 937. Str,, Oft: 
front, 24.98 bei 1855 W. 9. Rrousfup an Burtt 

8* a * — BL. 
anplain Üre., . nördl, don 49, Str, Weit: 
front, 50 bei 124: Ghas. D. Lust an ol Salt 


und Gattin. 8 
Eolfar Are, 27 5 PL vn 8. Er, Oft: 
Gbmarhs, 94200. . Sagerman an John 
su “ 228 8. nördl, van 
138; . Delafield an 
2. Gebe. HM. 
Dosjelde Figentdum; W, D. Fraden endas Fir 
Vviace. —* . weitl, bon 
MRordiront, 25 bei 122; Chat. I 


ront, 175. bei 125; 8. € 

MR. Eonife E Etr., Weftiront, 
&henbeim für alte Leute, 
8. D’Gennel, 8500. 


alter 


ei. wrenuce Ape. 
— — Bm. 


„2600 W. Chicago Abe. 


E 
E 
E 
Abe. 
D. 
vlida, E 
ilh 
S 
Eck 
Q 
E & 
* * 
i 
Str. 
Ro 
Ed 
Mm 
En ’ 


Dreiiel, 9. &., Unotbeler, 828 &. Weltern Abe. 
Einer, &. Be: Upotbefer, 1001-1088 Mil 
— 2, Upoibeter. 16 S. Halte 
Sehter, U. E., Üpotbeler, 62 Eanalvort Ube,, 
nis. ©. Aboibeter, 418 2. Divifion Eir.. 
a. Sooibelen, 1812 N. Weſtern Ube. 
&. ae Apotbeler, 287 MW. 12. Etr., 

geile 


waulee 


Str 
Grachle & Koehler, "unotbeter, 748 ©. Ebicago 
Grinfer, 


Sun. Adotbeler, 14. Straße, Ede 
Albland A 


Oma Bart, Üvotgeter, 1194 MW. North Mbe., 
e Spaulding 
— — Auotdster, 474 W. North Abe. 
e Imaufee 
— N ee. 1870 Milmaulee 
e Weftern Abe, 
Sorwn, 2 Et — 470 Milwaulee 
be., ca 
— —e— 952 Armitage Abe., 
e Kedaie e 
Gin 8 a —— 786 W. Divlſion Str., 
eMablewoo 
Heller, ‚Upgtbelet, 361 Blue Aland 
Abe.,. Ede 1 
Seumuih, 3 ‚Nie * 
Eckte Frankfort 
= a. 6, * u 418 ©. California 
ve, e Bolt Str 
Selger, 2.46. — 653 W. Norib 
Ede terit 
Repnus Ei , —— 1901 MilwauleedAbe., 
de California Ave 
—— © %, Üpotbeter, 1754 W. Norib Ube, 
Rarafid Bros, Anotbefer, 801 Arınitage Ude, 
Kann, Nic., Apotheter, 471 N. Albland Ube., 
Ede Em Str 
an en Übotbeer 482 MW. Lafe Sir. 
e Sheldon 
— Louis. —SE 674 W. Lake Str. Ecke 
Wood 
Lee. Fon V., Apotheler, 202 S. Salſted Str., 
e Harrifon Str. 
Du DB: 8, — 234 Milwaulee Abe., 
e Green Str 
— er, %. 3. Apotbeter, 888 Milwaukee 
u. Divifion Etr 


> 


—— Etr 

Liveien. Dt. R., Npotheter, 849 Grand Übe., nabe 
Weitern pe. 

Logan Sauare Vharmach, 2242 Milmautee Abe. 

u 9. ®., Upotbeter, 455 W. Belmont 
ib 

Matıbal, ( has Apotheler, 626 Weſt Chicaao 


—** 
Mattas Wi Bharmacy, Ede 22. Str. und Mobeh 


ever Bro8., Upotbeler, Mabifon und Xhroon 

Dever, U. X, Mnotbefer, 473 MW. 12. Str., Ede 
Blue Asland Une 

North Ave, Bharmach, I . Schadter, Ainbaber, 
215 DW. Nortb Abe, 

RBeltlan Bros., Upotbefer, 570 Bluefisland Abe. 

Vie, Emil E., Apotbeler, 477 Daben be. 

KRahlfd, Otto ©., AUnotbeler, 616 W. 12. Str., 


Ede Raflin Eir. 
Neliable —— 1788 W. Chicaao Ave., Ecke 


Hamlin 
Ecke 12. Str. und 


Ave 

eins, 3. —* Abvotheler, 
Sobhne be. 

— 6. 9., Reitunashändler, 124 ©. Metern 

— 


nabe Monroe Str. 
Robin, 3., Apotbeter, 465 S. Paulina Str., 
e Tavlor Str. 
Nusen, ©., Avotbeler, 296 W. Diviſion Str.. 
Cie Wood Str. 
Sads, H., Avotheler, 915 W. North Abe, Ede 
Eaitfornia Abe, 
Schmitt & Engel, Anotheler, 568 Welt Ehtcago 
Ave. Ede Wood_& 
Sildermann, Geo., Unotbefer, 268 &. Loomis 
Etr., a Poll Er. 
Staiger, M « D., Unotbefer, 457 Centre Ülbe., 
de 14. Str. 
Storien, GC. R., Apotbeler, Ede Meftern Ude. 
und Yuauita Str. 
BEER, Wiltiam, Adotbeler, 1983 Milmaufee 
be., 
Shaper, 9. 


Ede Fullerton Ave. 

‚ Anotbefer, 1369 MW. Nortb pe, 
weenen, ThoS8. U., Apotbeler, 626 W. Harris 
‚fon Str., Ede Laflin Str. 

Thiel, Chaß., Apotbeler, 1629 Duden be, 
orion, G. W., Apotbeler, 208 Grand Bbe,, 
Ede Carpenter Str. 

Upton VBharmach, 1488 ee Ave. 

Vicek, Chas., 26. Str., Ecke 


42. Abe 
Xelowsty. $. 709 Milmautee 
Ade., Ede 


Apotbeler, 2170 W 


— 
Noble 


Boeller, Geo. Sipotkefer. "84 DW. Ebicago Abe., | 


nabe Wien Abe. 
AUuftin, RI 
Nomer, ©. © 5811 —— Abenue. 
ovaers Park, III. 
FJewel, J. 8 vn Greenleaf und Eaft Mavens» 
wood guet be. 


= üdſeite. 
Bate, a 8, Upotbeler, 48. und St. Law⸗ 
rence 
Burger, Albert, Npotheler. 5100 Aſbland Ave. 
Card, Thomas E., Apotbeler, 35. Straße und 
Cottage Grove Abe. und Vincennes de. 
Chantler, B. 9., Apotbeler, 1410 W. 35. Etr., 
Ede Raulina Str. 
Dies, Kohn, Apotheler, 4446 State Gtr. 
m... Mibert, Upotbeier, 57. Str. und Afbland 
enue. 
Sinninger, Baul, Avotbeler, 420 €. 26. Str. 
Ede Cayal Etr. 
Srauf, ©. W., Mpotbeler, 41. Str. und Eis 
6. Mpotbeter, 8511 Archer Abe. 


Adennue 
€. von, 22. Straße und 
Hermann, Wr. Tr, Upotbeler, 31. Str. und 
Calumet Ave 


iß. A F Addveter. 3100 Wentworth Ave. 
Knisht, G. ©., Unotbeler, 2601 Wentworth Ave. 
— zn B., Abotbeler, 6053 ©. Balfted 
Straße 
Krehhler, €. G., Apotbeler, 5059 ae Str. 
Krizan, W. ©., Apotbeler, 5501 &. Halited Str, 
Lena, Gen., Abotbeler. 31. und Sallteo em. 
Manning, E. E., Üpothefer. 1256 M. 69. Sir. 
Mares, Fr. Apotbeter, 2376 Archer Abe. 
Mathifon, Soren, AUpotbeler, 2126 Indiana Ude, 
Drtenftein, 9. M., — 47. Straße und 
Cottaae Grove Abe. 
Ortenſte in & Vauſe, Apotheker. 581. Stratze und 
Prairie Abe. 
Vackard, J. ©. Unothefer. 4259 Wentmortb Abe, 
ae a Geo. H. 3659 ©. Halited Etr. 
en, Ghad., Uvotbeter, 3022 Archer de, 
Same ing, & Avotbefer, 5458 ©. Halfteo Str. 
Schroeber, ©. 9. Apotbeler, 2517 9%. 51. Str, 
Ede Weiter Mpe. 
Schmidt, 9., Apotbefer, 4466 Wenttworth Ave, 
——— Dr., Udotbeler, 938 31. Str, 
Strauß, Simon, 799 E. 47. Etr., wife Andiane 


Avenue. 
®., WUpotbeler, 1259 Ber Garfield 
56. Str. 


Herman Pharmach, 
Michiaan Ave. 


Seibert, E. 
Boulevard, gr Gentre pe, 
endeten. u. .„ Apotheker, “s &tr. und 
nbiana [3 
Williams, U. C., Upotbeler, 1700 MW. 68. 
Ede Albland Abe... und 83. und Soreb 
Etr., Enalewood Übarmarg. 
Woodward, B,, Anotbeler, 7118 ©. Chicago Ada 
—— 8 Uvotbeler, 51. Sir. und Ment 
e 


Mobey Etr., Norvmeitede Gullom Uve., Oftfront, 

25 bei 125; 8. Yacobs8 an Meter Merz, 

264 und 5 W. 14. Etr., 50 bei 9; Edward M. 

Steele an Leon Klein, 822,500 

Safıvood Pivd., 255. 27 7:12 bei 173: Gadoline G. 
Cole an Emma R. Bennett, $7000. 

Center Upe., 197%. nördi. von 71. Str., Oftirent, 

95 bei 12416; C. D. Evans an m. Mair, 8300 

Egglefton Abe., Nordweſtecke 60 Str., 53 bei 124 

3., Zowen an Names U. Long, K5000. 

Marihfie!d Ave, 30 #. nördl. von Wrightmood, 

Oftfront, 5 bei 124; %. ©. Lange: an Verns 

hard WW. Hebel, $2500. 

Melrofe Etr., 5 %. meftl. von. Cafley Une, Nords 

jowt, 25 bei 125; Eınft Meber an Katherine 
Nagel, 82180. 

Mildred Aben 123 6. füdl. 
Oſtfront, 31.9 bei 125: E. 

ſüdl. 


W. Berger, 82000. 
Mupred Ave., 155 F. don Marianna Str., 

2. €. Doederlein an &o: 
phia Schroeder, 81600. 


Ditiront, 35 bei 125; 
—— Ave. Nordweſtecke Hamilton. Südfront, 
bei 121; Gerhardy an Peter J. Karſtens, 


2 N. 

Nelion Str., 176 P öftl. von Afhland Une, Süds 

front, 25 bei Is: Nahlak von B. Frumet an R. 
500 


Schutalski 
Newport Ave. — Kerndon Str, 


tont, 30 bei 125 
Nobanfon, 82000. 

Sudweſtecke Farro 
53 bei 112 iß; N. Judion an 


bon Marianna Gtr,, 
3. Tagney an Keney 


u. 


Nor d⸗ 
Medaren an Auguſi U. 
ut Ave front, 


Aufina Str., a 
arl J. u. Relion, 
82000. 
Eaſt Ravenswood Park, ie b a von Waves 
land Ave, Weitiront, 15 bei 107; €. B. Rofcher 
Ellen ®. frand, 82500. 
af Ravensiwoon Park, 40 %. nördl, von Byron 
Str., Weitfront, 25 bei 185; 9. 6. Buerdner an 
Frank Schkuermann, $1600, 
Ward Sitr. 99 F. mordl. * Waveland Ave. 
Weſtfront, 30 bei 12316; E. E. Fordyce an Frant 
. Zurner, $1500. 
Datin Are, 8 #. wen bon NR. 48., Noebs 
front, 3 „dei 125: Seney © ie an Charles 
D. und Signe Sindauift, $ 
1518 Drafe Upe., X bei 15; DO, E. Olfon an Ehrif 
M. Nielien, E25. 
N. 48. Ave, 18 9. A von Hutchinſon eu. 
Sftfront, 3 bei 135; €. allien an Felle 4 
Albrecht, 8200. 
Grace EStr., 114 8. * von. N. 58._ Une, 100 
California Ave. Di . nördl. ven 14. Str., Weit: 
front, 25 bei 150; W. Bobifutfi an fFranf Bretfe, 
TOM 
Gentral Ape., 157 $. nördl. von Met End, Oft: 
iront, 5 bei 178; John P. Garner an Aohn €. 
Loice, HM. 
Divijion Str.. 37 %. öl. von Wood, Süpdftent, 
48 bei 100; Sifters_of the 88 Family of Rasa» 
retb an Harry Doftorsto. 
18, Place, Nordweitele Sangamon Gtr., Slide 
front, © bei 78; Jos. Theurer And,; Tru⸗ 
ftees, an ur Grid, und Gattin, MM. 
18. Place, 85 %._ weit 
front, 24 bei 124; U. Leman an der Kons 
dida, 68825. = 
Ems Etr., 126 $. öftt. von nie) Une, Süd: 
front, IR. bet 110%: fFranf DOlien an Pin: 
cent Mifiutanis u. And. 83150. 
Turner Ade., 199 5. nördf. don". Str, Welt: 
Get 25 bei 193; $. Moravecel an Baclad Jecha 
13. Str., M F. dftl. von Laflin, Sftfront, 24 bei 
124: I. Scott an Vetta beinam 
2%. Mace, IR $. meitl. von Meftern Ave, Elbs 
— 34 hei 1%; 8. Hoffman an fyred Wetters 
en. $2000. 
MWajhburn pe., 104 9. öftl, von Loomis Eike, 
Nordiront, 25 bei 124: w. Mıiuer au oe 


Leon. 82000. 
Mr. 724 MW. 21. Mace, 25 bei 135; B. Radous an 
Anton Kin "md ‚Gattin, 
Nr. TR M. 21. Riace, 95 bei 195: derſelbe an Vae⸗ 
lav Be, 
— 
&i; 3 Surantfi an — St 


{, von Xhroop Sir, Ede 


| 


een, 1071 N. Möden Str... | 


$230 
Saͤtley Ave. 


Avotbeler, 640 @. 21. Ste. Ede | 


7 = 0 


1 $ Dehl non Modell, Rorbftont, 3 
int ug, \ 


&idendyoft, Ghicaao, Wıttwom, den 19, Juni 1907. 


Der -Grundeigenthumsmarft. 


80 e  Grundeigenthums-Webertragungen 
in ee von $1000 und darüber wurden 
wurden amtlich eingetragen: 


bei 123: Serft Bloom an Maria 2. Olfon, $1200. 
Sumboior de, Kordmeftede Wlonsiccho, Gäbdfront, 
25 bei 10915; 6. ” Nelion an W. Greil, F2300. 
Irving‘ Part Blod., 58 F. weit. von Gentral Yark 
Ave, Südfront, 25 ber 185; . 2. Waller an 


War U. Schulz, $1400. 
Irving Part BıoD., Süudweitede Ridgemay Not. 
I: 2. Code an Chas. E. 


Stordfront, 36 bei 135; 
fünf, von Didens, Ditfront, 


Opdahl, 200. 
ſtedzie oc, DM 5 
Meyer an John K. und WUgıes 


W bei 135; O. E. 
Nuinu, $12W. 
Hlonticeud uvc., 175 $. nördl. von Qumboldt, Oft: 

front, 25 bei 150; We. 


H. Wilion an Oscar W. 
Weſterhind, F2U50. 


Pexean Mpe., 124 1. weitl, bon Ballou Str., Nords 
feont, 25 bei —8 &. Yeynertjion an Eliza— 
beib Schellbouje 

Garrield Court, 161 %. ge von Soutdporf Ane., 
Supdfront, 20 bei 10; R. Ferguion u. And., 
Duty Den — in A an Deering B. and NW 
irn, 8137 
Archet ver 3% .jünmeftl. von 8. Str, Süds 
oftjront, 25 bei en Gievator Go. an 
Chas. 5. Koutes u. 

ga ee. 4. jüdl. don 35., Weftiront, 
24 bei 1; €, Etageman an Mora Sıggins, 


100 $. jüdl. von Broß, Weitfront, 25 
bei 19; 9. 9. Waıfer an Auguſt C. Henning, 
F1200. 
3. Bıace, 4 9. 
front, 25 bei 124; N 
—— Bern 5 a 
rerel Ave., 216 %. _nördl. [ 
front, 24 bei 130; nes von ©. GE. Watts an 
JiabelC. Vrennan o 
Indiang Uve, 50%. nordl. von 69. Str, Dits 
I. Driver an Dtto 


ront, 50 bei, 154; Chas. 

Uinger, 81100. m 

ge 249 5. nördl, von 61. Str., 
G. Ans 


Jackſon Part wve,, 
25 bei 200; 2. €. Sulliwan an Guftav 
ders, $2687. 
Jadıon part Ave, 215 8: 
Sitjront, 5 bei 20; M. 
G. Anders, WW287. 
Poillips Une, AU 8. 
Be bei —25 — 
ian Sorenſen 
Princeton oe. '94 %. nörbl, von 120. Etr., Weſt⸗ 
front, 31% bei 18; ©. W. Bresiand u. Und,, 
durh den M. in Ch. an George C. Greenwood, 


$1472, 
g F. ſüdl. von 56. Dftiront, 25 
Bm en Ne UUh an örederick Fiebe⸗ 


bei 124; a 

vis und Gattin, 50, 
eulle Str., 45 %. nördl. von 4. Place, Meits 
ont, 24 bei 123; Lohn Konnors an Ratrid 
00 
Eee, HEN. Ratrid Duigleg an Ratrid 


Tasjcıbe —J 

l N 
nn‘ , füdt. von 76. Etr., Weits 
. 6. Roboley an Sarah Glen 


weitl. von Spaulding Une, Süd» 
Aiho an MBalenty Dos 


von 56. Str, Meits 


nördl. von 61. Str., 
Bresnahan an Gutad 


— 91. Str., Oſt⸗ 


üdl, 
Peterſen an Chri⸗ 


S. 


' Emerald %bde., 235 
front, 40 be 1 
MeDermet, 0. 
Garfield Wlvd., 100 W. teitl. 0 
Ave., — bei 147; G. E. 
Seneft Cuſter, 81550. 

—2 — M F. jüdl. von 57. Str., Weite 
front, 25 bei 125; George Notter an Gott! ieb und 
Mary Muehe, 3160. 

un‘ Er. 238 5. fünf, von 45., Ditfront, 24 

bei 124: Dir Gantıih an John Pitel und Gattin, 


2 
Kanone, © er. 48 
| A. G an Carl ©. Bꝛer, 
bei 124; ©. A, Glimborg — 0 


! nördl. von_56., j 
— St an Marie Srauleisto, FM. 
Loomis Ste, 31 5. jüdl. von ee Werfront, 26 
bei 14: W. M. Junt an W. . Niehling, 25, 
Marſhſield Ave., An F. ſudſ. = ». Etr., Oft 

front, 25, bei 123; Carl Weitberg an Clof red 


Stion, BAR. 
| ı Str., 1 %. fünl. von 4r,, 
2a Po RN Cm an Frant Wirtel, $1625. 


| 
| 25 bei 124; 
| Rode Str, 5 5. füpl. von 50,., Weitfront, 4 


von Hermitage 
Gorman an 


Str., 240 F. füdl. von 62. 


Weſtfront, 


bei_124; James Vet an Yojei Etehlit u. Und,, 


81% 75. 
* nördl. von 58., Weſtfront, 
! Sangamıon St Bun 


30 bei 124; 9. 
$1350. — 
Etr., 21 9. ı 
| Charles A Aronſon an Mart D. 
und Emma Taylor, 8260. 

| Schlejinger Subon., Yots & bis 11, mordöftl. %, 12, 
x re Schlejinger an Matej Gigler, $1128. 
61. Place, 02 %. weitl. von Wallace Str., Eds 
front, 25 dei 124: MW. T. Drafe an John umd 

lara Schmidt, 82250. 
sr Str., — Yaflin, Nordfront, SO bei 125 

| Autterfield an Kelena M, Bruhn, 81300. * 

ee Ype., 116 $ .nördl. von 4. Str., Meit 
front, 24 bei 1065 8. Gungenhaujen au John 
Krullars, 32000. 
Halited Str, 29 ©. 
112% bei 125; 3. 8. 
gemann, 8130. 
Halited Etr., IM) F. ſüdl. 
bei 125; derjelbe an denielben, $1 
Marihtield Ave., 220 F. füdl. von 8. Str, Welt: 
front, 50 bei 195; 9. M. Kaijer an Baclad Ro: 
zeny, 81500. 
Albany Ave., 
front, 24 bei 116; 
F. Holman, 81500. 
Avers Aven 286IF. „üdl. 
bei 124; MW, Simpfon an Emil $. Smirz, 

Berlin Str, 291 F. öitl. von Leavitt, Südiront, 25 

10; 3 8. zarnowäti an K. Talendziewicz, 
2575. 

arten Tart Use, 23) ® 
Weitfront, 374% bei 125; 
Kriſtl, 82825. 

Coblentz Str., 164 F. 
front, 24 bei 10; 
inedi, 1850. 

Gongreh en 250 5%. ditl., von Koyne Upe., Nord: 
front, 50 bei 132; Nahlad von ©. W. News 
comb an Charles 2. French, 82000. 

Gongrek Str., 30 8. öftl. von KHoyne Mpe., Norde 
front, 50 bei, 182; 6. 2. Frend an Mary 
Vaughan, 82000 

— Peg 2%. dftl. von Nodwell, Süpdfront, 
24 bei 124; U. Rinn an Thomas Salveien, $2650. 

Cortez Str., 279 5. öftl. von N. 43. Ave, Süd: 
front, 25 bi 23; U. D. Borgefon an Bertha 
Linder, 82300. 

Das ſelbe Eigenthum; B. Linder an Paul 
meifer, $23W. , 

Cromweil Str., Rhine, rt 
bei 115; ©. Tillie E 
81200. 

Cryſtal Str. 


188 F. 
Gardner an Carl u. 


nördl. von 67., Ditiront, 


nördl. don &9., Sitiront, 
Gilbert an Henry 6. Sa= 


von &8,, Oftfront, 112% 
30. 


von Fulton Str. 


162 5%. nördl. Oſt 
Marcuſſon an 


X Chales 


von North,_ Dftfront, 24 


825 


nördi. von 8. Str. 
3. Piledy an Sojef 


von Dalley Une, Süd: 
6. Nieljon an S. Gas 


öſtl. 
N. 


Korn⸗ 


ront, 25 


Ldundgren, 


Südweſtecke 
Combs an 


181 öftl, 
Süpfront, 3 120; 
Henry Koop, KW. 

Een Str., 210 8. öftl. von Wood 
bei 100; &. Mueller an Henry Minters, 

Glen Etr., R 5. weit. von Lull Place, Notdfront, 
93 dei 96; Mary Maguire u. Und, an Hannah 
Simon, 140. 

Ems Place, 216 F. öftl. Süd⸗ 
front, 24 bei 100; R. 
—J za, 7% “ 
ap Sır., 117 jü 

en aalah von 8. 

82985. 


bei 18; 
Kaurys. 
166 %. nördl. 
5 bei 141; T. ©. Wifiams an Race 


S. 40. Upe., 
Lloyd, 2000, 
nördl. von 31. Etr., MWeits 


Sitfront, 
M. 

Ade., 181 F 
front, 2 bei, 12113398. Wohlgemuth an Wm. und 
Oftfront, 


> 


iz von 


Julius 


Ave., 
ir. an 


California 

Larſen 
Südfront, 26 

*2000. 


von Oakley Ave., 
R. Mielewski an Henry 
von Pratt, Weftfront, 25 
Pytlewiez an Joſeph 


von Lerington Be 


©. 4, 
Adeline Stelf, 31000. 

Harding Ape., zwii * 3%. und 31. Str,, 
2 be 135; "208. . Holpuh an Frant und Mas 


tie Hantacet, — 
.GW. Ave., Nord⸗ 


uron Str., ur 
Bun 25 bei Dredman an Chas 
Oft: 


u vn N 
W. 
ellman jr. — RN. 
autel Ave, 207 %. jünl. von Jowa Str., 
front; bei 15 U. MeG. Gordon u. And. an 
Grneft &. und Hattie &. Hutchings. FON. 
Mapdiion Str., Norboitede Zoward Ave. Südftont, 
38.5 bei 140: 8. P. Biſhop an 9. 
Sheridan, KOM. 
Milmwautee Ape. 60 F. ſüdoſtl. von Logan Sqauare, 
— —— 2 bei 110; F. O. Michelſon an Hals 


bor © thelion, EN. 

Motfat Str, 8%. ‚Öftt. von Weftern Ave, Nords 
front, 4 bei I; N. I. Koh an Wın. Stans 
genberg, K1800. 

Thomas, Weltfront, 25 
Gari A. Schade. 9 


Mozart Etr., Nordoitede 
bei 195° T. 2. Sfiple an 
jüdl, von Cortiand, Weitfront, 
Nergard an Sujanna Gar: 


Deborah 


Mozart Str., 2W 8. 
25 bei IM: U. S. 
denter, 82550. N 

Mozart Str, 175 %. nörbl. 

eitfront, 25 _ bei 100; €. 

MeGourty, 81700. 
Rebrasta Ave 281 &. nörbl, 
‚25 bei 19; I: 


MWepberg, K2AM. 
er th un. 288 5. dftl. don Central Part, Norbs 
a x dei 10: Gontinental National Bank of 


hicago an Arant und Guftan Hahn, 81600. 
Ohbio Str. 


von Wabanfia Ape., 
Underfon an Annie 


von Cortland Etr., 
Leembui3 an Peter 


211%, FF. meitl, von Avers Une, Süds 
5 bei 110; NR. E. Tyer an Apfebh 2 
Nonaief, ur : 
SF. öftl. von Leapitt, Nordfront, IA 
. X. Aber etc. dur den M. in Ch, 
. Brown, $2802. 

Volt -Str., 181 8: weil. von &. 40.- Une, Roth: 
front,» 75 bei 1235; M. I. Moore an Nadel M 
Lloyd, K2700. 

. 206 8. meltl. von S. 40. Une, Rords 
‚50 bei 15; R. M. Lloyd an Epmard G. 
E00, 
&t. Louis Ane., “1 B. nördl. vorn ®, Str., Ofts 
95 2 R. raver an Roſie 
nanf, Elm. 

Trop Str, IR W. füdtl. * Ohio, Weſtfront, 29 
bei 198: Nahlak von ®. U. Baldwin an Kohn 
8. Kolen, KIT. 

Troy Str., 400 5. nördl. von 19, Wehtfront. RN 
beit 124: 9%. Dombromsfi an Chriftiaen RN, Mals 
Ted, 81100. E 

Troy Str, 29 fr. füdl. bon Piverfey Une, Mefts 
front, 3 bei 135; 8. 1. Siggins an Geo. Guns 
— * 

334 %. nördl. von 19., Weftfront, 5% 
3: M. Kirhman an Anton Vike, * 
., 292 5. füidl. von 18., Oftfront, 95 bei 
IN. Sharle an Mabel Abbott, KIOW. 

Trumbull Ave, 200 %. füdl. von 9. EStr., Oftfront, 
9% bei 125; GC. Kohout an Steyan Kerba, 123. 

Turner Üde, M %. jüdl. von 25. Str., — 
Bhbei 13: FJ. Sdatos an Cha. Bilp, 82000 
7. Str., 14 F. weſtl. von Dame e Üve., Nords 


front, 50 bei 125; — © tiduß an 
tisfa Ielinet, 814.000 "Feiduß an Frans 


51. Eir,, 137 F. öftl. bon Aibland Üne., R : 
front, 40 bei 1%: John MeNicol an Carl Een 


und — 
22 35 nördl. 68., 
ed 


alfted %. fübl. von 50., A t, 
seik IT: &. Morris an Albert W. Wis we ER 


don 


Finangielles. 


—* u 


Bezahlte — — 
—— ibte 
1 - arantirt. © u 
* Rraliten ee höffiche 
n: 10 Bm, bis 6 Rm 


“ 


Bananen mann um ann namen —— — — — 


| 
a 


Todesfälle, 
Nachfolgend, veröffentlichen wir bie — der 
Deutſchen/ abet deren Tod dem Sefund 
eldung- zuging: 
elmuth, George, 11 T., 2529 188. — 
ob, Hermann, 58 I., 10327-2o — 
Ktaufe, Mar, 26 I., "5608 E in 
Zederman, John TM. ‚Reiopne Str. 
- Kup, Sadie, 30 3., 8724 eg 
Neuman, Bench, > dr 065 “ia. Sir. 
Rolod, Eva U., 10 M., 75 Dearborn Abe 
Raglofb, Hermann, 54 233 ®. 14. Str. 
Schneider, —355 t., 885 G@bpy Eir. 
Eeibert, Reinb., 1? 8406 St, Yamrence Un. 
Schoentneiht, Karl. 543 „„ 51. $remont & 
Eprirrger. Fred, 5. "907 Belmont Ude. 
Vogl, UAntonie, 68 I., 161 Eleveland Anpe. 
Weder, Agnes, 6 M., 32 t. George Cct. 
nn —— — — 
Heiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Selratöb-Bigenfen mwurben in der Dffies 
des Countyeleri3 ausgeftellt 


Chad. A. yon, Beatrice B. Vielin, 25, 18. 
Torrence I. Balttd, Anna ®. Hagel 35, 36. 
Charles Nifors, Warh Xueppen, 32, 28. 
Das. U. Goodjell, Emily Mt. Sobnfon, 21, 18, 
Dert 3. Hogan, Jane 3. Aueimen. 21, 18. 
Bohn Nadien, Minnie Kobl, 21, 
Bernhard I Gople, Nellie M. Liglen, 26, 21. 
Jan Betrica, Wiarh Vaclavjaf, 25, 21 
Sohn „oltman, Margaret Calla, = 20. 
“m. 3. Kerrigan, Cora Roberts 
Ghas. N. Hairgy, L. E. — 
John Dydal, Wiarcelina Be Eu 1 
Fraͤut E. Beterjon, Sadie Warren, 24, 26. 
3. Smith Higgins, Wiaude Xladburn, 27, 27. 
Paul Rıle, Rozalia Smyciewäta, 42, 32. 
wılliam Miller, Katberine Echneider, 46, 40. 
Nalph_ E. Xierce, Flora Hougd, 20, 20. 
203. ©. Krzeminsti, Warh Bros ewäla, 28,21. 
Mdolph, 9. Feige, Minnie DO. Weitpbal, 21, 23. 
Mar P.Chatfietd, Elizabeth M.Collins, 24,22. 
John Epvientef, Tereia Goudba, 26, 19. 
Arthur &. Chelbad, Clara Luſtig, 24, 22. 
John E. 2 ter, — D’GConnel, 23, 20. 
Geo. G. Schmeling, e. Nofentilde, 21, 20. 
Edward %. Holz, Gartie" Brandner, 21, 19. 
Sm. M. Dicsteon, Wiary Mi. M — 23, 20, 
Harry Sreen Neilie Eliifon, 23, 24 
yohn Eheeren, Dlive Woore, 24, 22. 
Keiter E. Hart, Miarn E. Smweenen, 30, 24. 
Charles Winduch, Emma M.Waronde, 44, 38. 
GKornelius Terrence, Margaret Ravton, 80, 22. 
Michael 3. Difh, Anna Wagner, 21, 18. 
Frant W Nichols, Minnie —— 33, 19. 
Daniel PB. Riordan, Mary €. Blair, 25, 22. 
Zojef Moemil, Elizabeth WWoelfe, 22, 17. 
George I. Higgs, Unna K. Farrell, : a 43. 
John I. Hrodet jun., Mary Sarıda 24. 
Am. PR. Nolan, Ygnes 9. Spanne nn 24, 22. 
Timothy Keoad, Marg. 2. O'Brien, 23, 23. 
Wite Wolf, Lihel B. Groß, 32, 25. 

Sted Burnett, Alice Smitb, 22, 21. 

red L. Kadcliffe, Tena !Nartın, 21, 21. 

Sofepb GE. Elliott, Stella I. Harris, 38, 30. 
J E. Daley Katherine Ryan, 27, 27. 
Le Roy Bromn, — Vrenrer, 27, 21 
Thomas Reed, Mary J ——— 40, 40. 
Arthur Becker, Agaiba Buefing 18, 
Mar». Seifran, Ylmanda —— 38, 32. 
Emil 3. Simons, Anna E. Iohnfont, 30, 26. 
Auguft Gulander, Doretta Nou, 28, 23. 
Thomas Mierzwa, Stella Komirid, 22,.2 
Rob. 9. Elling, Charlotte Dredihmidt, 28, 
Marti &. NRuehler, Minnie Sid, 21, 19. 
Harry 2. Rohr, Belle Xondon, 28, 27. 
Robert Merriman, Beatriceßunfaulus, 30, 23. 
Alonzo Gibſon, Jennie Waller, 25, * 
Edwärd Wiiller, Miüne Davis, 32, 
m. B. Smith, Catherine Burcell,_ 
Walter Eilifon, Barbara Page, 2 
William geht, Klara Safielbach, 
Chas. W. Iglehart, Modeſta Bee, 
Agoftino Eir anni, Marietta Galerie, 
St. Aamptiowsfi, Sranciszfa Kainowicz, 
Fred Gadwallader, Helen Zavegia, 22, 
I. E. Ehriitopher, Surilda Mendenbal, 
Srant Eoıor, Antonio Nidel, 27, 20. 
Seorge Audituhl, Agnes Wirnbal— 48, 
Yillam N. Neuman, Alice Butler, 32, 
John Simandl, Etta Adams, 21, 18. 
Clarence H. Humphrey, Alice ‚Faagard, 23, 23; 
Flohd Near, Fannie Mead, 22, 
Eric Mogren, Gerda Garlion, 27, 
GC. E. Goodall, ©. Midel, 30, 26. J 
David Fidler, Maume Ühlerorod, 28, 27. 
Samuel 2. Dixon, Ethel M. Neates, 50, 23. 
William Voß, Mary Schwartz, 21, 18 


22. 28. 


22. 
24,2 


44, 
24. 


29 


22. 


Wlady Zuwacki, Julyanng Grjegmsta, 26, 19. 
21, 2i. 


John MedIntyre, Louiſe Sauer, 23, 2% 
VPasquana Meluzzi, Conciella Rırcci, 
Frant Woods, Satitie Hamer, 21, 18. 
Joſef Kodohog, Driagdalena Donas, 26, 19. 
srederict I. Barner, Hagel D. Beyfon, 23, 21. 
Louis Egharto, Erſi Botos, 29, 22, 
Erneit Larlion, Vergit Saborſen, Ai, 18. 
Xe Roy T. Wheeler, Carrie E ‚Griffith, 25, 23. 
3. Scharringhaufen, A. Iovepper, 20, 19. 
N. Gantwell, I. Need, 50, 45. 
Erneit 9. Bants, Vargaret Gourleh, 26, 30. 
Sohn Bullen, »Kkollie WicGreeby, 35, 21. 
Gar 5. Nicter, Emma Hagemann, 25, 28. 
Beorge Lee, Mary aboney, 28, 22. 
Fred F. Schultz, Amelia Zuch— un, 23, 20. 
Aliced GC. Brandt, Alice E. Wolff, 23, 22. 
Barny huigenga Jennie Tichgelaar, 82,40. 
Claude L. Heck, Elinore V. Feéeley, 25, 18. 
Frant Kaspar, Mamie Soulüpb, 23, 28. 
John Woodta, Mary Golonta, 22, 19. 
Sam. W. Barrie, Srances Kufwood, 21, 20, 
Eoward' J. Ryan, Jane Mad, 25, 25. 
Albert Witihard, Joſephine Lewis 27, 25. 
George 3. Kongdon, Anne E. Beher, 30, 19. 
— Harman, Kath. Frauenhof et, 23, 2.3 
Bart, Florence ePterſon, 24, 22. 
Sohn xeljon, Dora_sevening, 33, 36, 
T. Meyer, Louiſe Sue, 22, 2 
zamıeB Slealon, Helen Egan > 
Pachaa, M art Karezmarcet, 
Chad S. Xuie, Bertha Xoeffler, 21, ie! 
Zohn MceCartby, Marp Brennen, 45, 44. 
George E. Reefe, Unna Diller, 24, 23. 
Ion Gibbons, Marh SKteer, 25, 21. 
Voſeied Magziarta, Mary Ordyni, 25, 
John Kuhne, Bertha Kriete, 34, 21 
Jos. Laux, Anne M. Beder, 31, 27. 
vrajor WW. Broron, Bertha E. Wilfon, 32, 29. 
Job Wirlas, Annie Surdenif, 22, 19. 
Chas. B. —— jun. Ada E Graham. 26,20. 
Evan William, Irma €. Broettler, 33, 19. 
Judas Malarsfvy, Ada Sfuza, 28, 22. 
Stefano Mimtello, Silivpa gappıa, 26, 18. 
Dos. Zesfutfo, IL laduslamaNadszonsta, 30,22. 
Andrew Filips, "Ihereia Duffet, 2 5, 20. 
Fred PB. Yeldman, Katherine Frani. 234, 22. 
Anderem Witt, Ida NRuehle, 43, 29. 
Ihbomas Nöyce, Wargaret Hill, 24, 20. 
Paul Cornell, Emilie F. Du Coux, 36, 26. 
Fr Seller, Nettie Schreiber, 30, 21. 
os, Kuboyef, Maryannaßunbaromdfa, 25,20. 
Km, Goßling, Florence Eromiev, 21, 18. 
Byrne, Belle Dietrich, 38, 28. 
oh I. Kougblin, Elizabeth 9. Roddy, 35,25. 
Will Lomon Sarah Caſſidy, 40, 32. 
W Andrzejewsti, Franzista Jastıltka, 24, 18. 
Dtto Schaffer, Aunie Bolis, 27, 28. 
Nofeph Stwaret, Minnie Staats, 19. 
Otto E. Stade, Dora %. Harris, 38, 28. 
Ratrid Kearnen, Annie Chambers, 35, 26. 
Harry N. Gottlieb, Ena Burger, 32, 19. 
Srant W. Conertv, Dlive L. Haire, 24, 21. 
Ralph Reterman, Jrma ©. Homan, 29, 18. 
Suco 3. Flausberg, Yelereb Fagers. 24, 24. 
J Ronjtautonoroicz, B-Ronttantongmicz 26,38. 
Dart B. Gap, Neitie DM. Ball, 19. 
Rudolf Tannenbaum, Julia Slätter, 30, 22. 
Geo. WW. Stodwell, Carrie M. Clavton, 24, 23. 
Joſeph T. Cronin, Kathryne, Nordſiet, 18. 
rant CEnvder, Blanche, Noları, 21, 19. 
eiider Melnar, Zelma Fu Pi 30, 23. 
Charley Vonnervier, Hannah Slifher, 37, 26. 
Raymond I * Jonas, Katherine Gafterib, 22 
John B. Nathier jun., lara Roberts, 19. 
Keter G E. Larſon Meile Knudfon, 36, '$, 
gem ZI. Moulton, Nellie Wallis, 21, 18. 
ohn T. Williams, Lydia B, Lederence, 26, 23. 
var G. Proddhaus, Grace %. Batbrid, 25, 25. 
Walter Anderfon, Alıneda M. Coof, 22, 26. 
Sred 9. NRoenrdanz, Grace Park, 21, 22. 
&harles ©. Unger, Hattie D. Moog, 26, 22. 
Sarold 9. Berge, Cora En er, 25, 20. 
Etephen Howard, Cornelia Booten, 21, 20. 
Ihomas Ward, Lillidän Crowe, 34, U. 
Peter W. Horne, Adnadita M. Benton, 28, 26. 
Edward I. Koriton, Cmma Weterioit, 29, 32. 
Ghas. Schar tone, Sara Stein, 55, 48. 
Charles Janda, Julia Beneg, 25, 22, 
Partel Piewer, Nulta Rich x, 35, 38. 
Ron Obermäger, Rudy Lucas, 23, 31. 
Rudolf M. Evoboda, Louife Bell, 24, 23. 
8. A. Ztoddard Emma L. gimmerman, 28, 22. 
56 J. Murxyhy —J Sullivan, 21, 18. 
Sofenb Sruechtl, Etbel Diron, 21, 6 
Sarry Williams, Catherine Mvern, 27, 
Beni. U. Carpenter, Unna &. Piilter FE ‘25. 
Ife Friedman, Veilte Jobnfon, 40, 31. 
& omas A Raura Saddlefon, 22, 19. 
Thos. tordan, Minnie Großmann, 21, 18. 
Beehses imari, Camella Gennuda, 24, 32, 
Claude 2. Gran — et 30,22. 
Dennis J. Gri Nary Burte, 30, 28. 
Emil Carſen, Raiberine Sundell, 29, 
William Slatterh, Katherine Gonnein, 30, 26. 
Sranf Anoll, Stefani PRibon, 22, 
Edwin A, Nile, Rofe E. Tporat, Ye, 32. 
Willtam F Quarvie, Mabel Uptegrobe, 27, 3. 
Arthur 8. Rhiliv, Marp M. Hurlen, 23, 23. 
Heny Yanderieeii, Minnie Doitbeert, 22, 23. 
Robert Wieland bel 2. —— 28, 21. 
Albert Eilfen, Rilhelmine Yubre, 33, 29, 
us. U. gropilie, we. Hanfen, 46, 3 
Vaughn Gannon, Jane M. Gallon, 26, 25. 
Stephan Finn, Ela Carroll, 22, 20. 
Harrh Widel, Naura Netmener, 31, 23. 
Eheiter_ Rihards,Augie Cafeb, 23, 20. 
son Salters, Katberine Jordan, 33, 28, 
barles Divers, Qulu Bered, 21, 2 
Harıh, Baron, Ethel Mosfevig, 23, 
zames © & Regensburg Anh Kal ir 20. 
Tomarp I. Strobel, Marie €. Ru eg * 21. 
dohn, 8 "Sambert, Annie E. Ebert, 24, 20. 
Srant Giemsti, Marı Matuäca, —* 40. 
ee Emma Waller, 30, 98, 
‚Sullivan, Margaret — * 23. 
Samuel Giefinsti, 21. 


Martba Garic, 
John aRcRanaplin, — N. ein 26, 2. 
omer J S: Did, Deb jauebion, 24, 19. 

acob Stein, Marh Fellin, 24, 

Ilfred C. Nobnion, Cora 8. ale, 33, 28. 
Nincenty Tomal, Marhanna Metif, 25, 22. 
ohn Luxen, Margaret Miller, 23, 2. 

; Kennedy, Luch Herrid, 59, 54. 

Error, E Lilie Olfon, 30, 24. 

Sefend Dieter, Eli — Yurns, 24, 23. 
d I. Le Gendre, Helen N. Suan, 33, 20. 

alter Stod, Mildre zu. 2 a 

Sopı Eiraf, Carrie Elufasz, F 

Caroline Mike 

— Iennie & —— RL. 

Sattie Sander, 28, 19, 
baties miie® Belaufe, ae zdie No otabta, ; 25, 


18, 
Anita Hi gr 26, 19, 
Se ——— — 19, 
deut! er, Shuentl 39, 3. 


— nna Robene, 22, 28, 
& a. ‚omole je — —— * 10. 
u . Te 2 
Mueler, na 1 Seone, 2 9, B. 
Sobn Opebrigion Serie} — a 23 
Bi Smith Emma in, 
amuel3 ©. —— 5—— 9. 34, 


20. 


Serch DO 


KB 


25. 


2, ie 


Martts:riät, 


—— den 19. Yuni 1907. 
(Die, Preife gelten nur für den Großhandel). 
Getreide und 
(Baarpreife). 
Bintermeizen Nr 2 49%; Rt 
9, et EM; Rt, ⸗* "art, ee Ar. 9, 
bart, 90x. 
ri sweisen Nr 1, — Ar. 
I? Re? 8 Dke61.00 
a Nr. 2, 524—5%; Nr. 2, meiß — 
Nr.’ 8, gelb, : Mr. 3, 8 3, 
weib, 25; Nr. 3, gelb, Eule; 
495% 


— N N 
Selen e; 4 a * 
Standard, se 
Winter-Patents en das Fab; 
55; Mi t d Büs 

a ba a, ? 


—D 


—A Höhe; Nr. 
Bear . weiß, 


Mepi. 
„Straight“, 
tent, Straight € 
fondere Marten, 


Heu (Verlauf auf vn a en) — Beites Timothr, 
821.0082.00: N9.30-80.9: N. 


$18.00—$19.00; 1 3 810. 50-817 ‚50; 
taicie, 35.00-81.50; do, Rt. 1, $4.0— 
; 2, 2 00-$14.00; geringere Suts 
sll. Hab. 
(Auf ent Lieferung). 
Weiden, ‚guni, O4; Zuli, Oe—91äKe; 
tentber, O4l4c; Dezember, He. & 
Mars, Zuli, 59527 he; un; 58; Degen: 
ser, DSL; Mat, like. 

a ! en 447%; September, 36%; Dezems 
& ber, zu Mai, NG, 

Die Gehe e Anfupr von Weizen für den biejigen 
Martt Yente ih A don Mais auf 754,200. 
von Safer auf 215,58 Yujbels. Berigidt von bier 
wurden 18,0) Wujdels Weizen, 556,012 Wuihels 
Meis und 220,210 Buſhels Hafer. 

Broviitoner. 
Schmal;, Yul, 8.724; September, $R.8TYE; 
Oktober, $3.2T%. 
Gedöteltes Shmeinefleiid, Juli, 
815.87; September, $16.07%. 
Rippchen, Juli, 88.60; September, $8.75; 
tober, ‚se 
Det, 


Drims, weiß, Wesens 

Verfeltion ................... 

tadligbt . - 

phia........... 

Gajolin 

Leinjamen:Del, "tob, der, 5 
do., gereinigt, per 5 Wa... 

Terpentin 

Sdlantvieh. 

Gute bis ausgejuhte Stiere — 
8.00-87.0 per 100 Piund; gewöhnlide ‚Dis 
ute Sorten, 84.50-86.00; gute bis ausge: 
uchte Kühe, 8. —43 gewöhnliche bis mitt: 
lere Kälber, 44.50-86.35; gute dis ausgejuchte 
KRölber,86.25—$7.25; Qullen, geringe bis ausge: 
juchte, 3.085.325. 

Schweinue. Gute bis auszeſuchte Polelwaare. 
z o5 Ao iꝛi⸗ der 10 Wund: gute bis ausge: 
juchte (zum Weriandt), 86. 10-86.25; gute 
bis ausgejuchte Fleiiherwaare, 6.1566. 238; 
mittlere bis gute "Fertel, $5.10-$0.05; gemwöhns 
lide „Zhromsouts“, $4. 7585.50. ’ 
afe. Gute bis befte Hammel, per 100 P und, 

“ le 35: gute bis bdeite Schafe, $5.50-$6.00 
„Spring Yambs“, $6.75—$7. v0; „Katie dambe; 
oute bis ausgeluhte, 86. 75 87. *. 

Wiolterei · Vrodutte. 


„Sreamerp“, extra, das Pfund....$ 

Nr. 1, das PBiund 0,2 

Nr. das Piund .............. 0.19 —0.%0 

„Gooteys*, das Piund 94 

Nr. 1, das Pfund 

Pockwaare, das Pfund 

— 

Friſche Waare, ohne Abyug bon 
Verluſt, per Dutzend (Kiſten zu⸗ 
rückgeſandt) 

do., (Kiften eingeichloiien).. 
„Firſts“, das Dut 
Frtras“, das Dutzend......... 


be⸗ 


ten, 


Sep: 


Ol⸗ 


Rindoieh. 


Butter— 


013 
0.1714 


0.11% 


t— 
Nahmkäje, „Twins“, das Pfund. 0112 


„Deifieg”, das Pfund 
„Donug America”, das PBjund.. 
Aid, das Piund 
Schweizer, das Bird 
Limburger, da3 Piund 
Geflügel, Fiſche, Kalbfleiich. 
flügel (Icbend)— 
Hühner, das Pfund 
Springs“, das Piund.....r.. —* 
Hähne, das Pfund 
Trutbühner, das Pfund 
Gänje, das Dugend 
Enten, das Pfund 
flüge! (Kübliveider— 
Hübner, das PBfund..... —E— 0.11 
„Springs“, dad Piund...... ou. BIS 
Trutbübner, das Pfund i 
Enten, das Pfund ki 
* das VPiund.......... u... 0.08 


ii 
Neibtiie, Nr. 1, das Biund.. 
Schwarzer Rarich, das Pfund.. 
Meiher QVarich, das Pfund 
Riderel, das 
echte, 
arpfen, das 
Perch (zugerichtet), das Pfund... 
Vachs, das Pfund.............. * 
Echellfiich, das Pfund... uch 
Halibut, dad Prund...ı. 
Ffundern, 208 Blund.ocossocrnee» 
ale, da8 Pfund..... ——— 
guine das PM und........ 2 
tout, Nr. 1, das Pfund. 
Maderel, das - 
Hummter (gelocht), das Piund.... 
Rälber (geihlahte— 
30-- 60 Pin. Gewicht, das Bund 0.07 
6 80 Bd. Gewicht, das PBiund 0.074 
RO-—10 Bir. Gewicht, das Bund 0.09 
19-175 Bid. Gewicht, das Piund 0:05 
Friſche Früäcte, Gemüie. 
Aepfel, das Faß .......... 
— Ralifornia, Die Rike, 
rangen, Kalifornia, die Kifte 
das Bund 


. 0.05 


Bananen, Jumbo, 
Ananas, Die 
Pfirſiche, die Kiſte 
Tomaten, die Kiſte 
Sellerie, die Be. — — — —— 
Kirſchen, 
Erdbeeren 
dv., iin. 16Ouarts 
Brombeeren. AQuaris ............. 
Stachelbeeren. 24 Quartsé ............ 
Rothe Himbeeren, 24 oe 3.0 
Ecpivarze Himbeeren, 4 rattd..... 3.00 
Kraut, die Fifte 1.00 
Ropfialat, das Faß 1.00 
Alattjalat, die Kifte 
Gründ Erben, die Stifte 
Fhampignons. das fund 
Roͤthe Rüben, die Kiſte 
Mohrrüben, die Kiſte.... 
Epargel, die Kifte.. 
twiebeln, Den Di. 
pinat, die Aifte.. 
Rüben, der Sad 
Rettige. bieiige, 
Dieerettig, u 
Gurten, die RKifte 
Brunnenfreiie, m 
Neterfilie, das # 
Bohnen 
Grüne Schnittbohnen, die Kifte.. 
Wachs bohnen, Die 
Trodene Bohnen, auserieien.. 
Rothe Nierenbohnen 
Limabohnen, Laliforniihe, 100 Bi. 
Kurtotfeln, in Carladungen, Yuibel.. 
do., neue, ler .. 


— tt yo N 
Banferstt-Erflärungen. 


Um Gntlaftung don ibren Verbinblichteiten fuchen 
im Diftrifttgeriht nad: 


SGefuh um Banlerotterllätung bon Irbing I. 
Iſador von Frant Craber. 
Beftände 


sa ® ——— — Schulden $4225.32; 
W Zn %. Sullivan, Schulden $1200, Beitände 
Natbaniel B. Freaier Schulden $4051.87, Bes 


Sch heile. 


Nrampfaberbru 
Waſſerbruch, Beſchwerden, 
BSlutvergiftung, 

Nervenzerrütiung, 
Berlsrene Manneskraft 
und alle ähnlichen Arant⸗ 
heiten der 


Männer, 


Ih babe da3 am beiten 
eingerichtete mediginifche 
Snititut in —— und 
da id mei Patienten 
petſonlich bebe ndle, ftelle 
ch ihre 


Geſundheit, Stürke und Kraſt 


in kurzer Zeit wieder her. Kommt und ſprecht 
Euch über Euren Fall aus — es loſtet Euch 
nichts — 


Medizin frei bis geheilt. 


Ich berechne nur eine kleine u. mäßigeGebühr 
für eine Heilung und liefere meine ſpeziellen 
Medizinen frei an alle meine Patienten. 


Konfultation frei. 
Diener Spezial: Arzt 


Central Medical Institute, 


112 Gfart Str. Chicage Dpera Honie, 
Zimmer 304 

Sprediftunben: 9 Worm. bis 8 Abends: 

Sonntags 9—12 Uhr. 18in,mifrimo* 


THE RIENZL 
Ghicagss vpopularſter Familien · Reſorn 
Sn u en 5 


| —— 
en 


100f,miitiont 


1,90 


NHundfahrt nach 
wor Zafe, II. 


Meshalb Samftag und Sonntag nit in For Lale ver 
bringen — dem Chicago am näcdhjten gelegenen Sommer: 


Refort? $1.50 für 


die Aunbdreife Freitag, Samftag und 


Sonntag, 21., 22. und 23. Juni; fowie 28., 29. und 30. 
Juni — Tidet3 giltig für die Rücdkreife bis zum darauffol: 


genden Montag — via ber 


Chicago, Milwaukee & St. Paul 
Eisenbahn. 


Züge verlaffen den Union-Bahnhof um 7:45 Borm., 2:01 
Nackm., 4:00 Nahm., 5:10 Nachm., oder 6:05 Abends, — 


= 


* 


Samſtag-Spezialzug fährt um 1:25 Nachm., Sonntag-Mor⸗ 
gen-Zug um 8:05 Uhr. Alle Züge halten zehn Minuten ſpä— 


ter an der Weftern Abe. = 


Station. 


Tahrpläne auf Verlangen frei. 


Tickets, 95 Adams Str. 


Union Palfenger Station oder 
Weltern Ave. Station, 


Cıheidungsflagen 


angeftrengt von: 


Madeline gegen Ibomas Ellivfon, Trunlfudt; 
G. A. gegen Lucie Yan Meter, Ehebrud; Roje 
gegen Ssulliam 3. Blair, graufame Behandlung; 
—— gegen Francesco Cureio, grauſame Be⸗ 
handlung; Sam gegen Lily Watinsti, Ebebruch; 
Auguſta gegen Lor nelius G. Boon, grauſgme 
Behandlung; Tillte gegen Louis Hırtel, Ver: 
lallen; Steiano gegen Sara Luonalofa, graus 
jame Behandlung; Erfie gegen Duvid E. Tho— 
mas, Verlaſſen; Ida gegen Albert U. Hulebo, 
graufame Behandlung: ZTillie geaen Konrad 
Reihmann, Ieuntfuht; »iae gegen William 
3. Einclairt, Iruntfubt; March aegen George 
Borberoyd, Betiafien; TIbereia gegen Natbaniel 
%. purin, Verlailen; John A. gegen Grace Xo> 
mag, Trunkſucht: Anna gegen Nobert Gumnie, 
Verlafien; Regina gegen Übarles Marco, Che 
bruch:; Barbara gegen Fran ®. Long, araufame 
Vepandlung. 


wur den 


— 0 0 
Fußlappen und Strümpfe. 


Einen luftigen GSoldatenftreich er= 
zählt die Petersb. Ztg.: Der Oberft 
hatte Kompagniebefihtigung angejegt. 
Da in diefer Zeit Unterfuchungen dar= 
über angejtellt werden jollten, ob Fuß- 
lappen over Strümpfe für die Mann« 
Ichaften bei längeren Märfchen vorzus 
ziehen jeien, hatte man einen Theil der 
Leute mit Jußlappen, den andern mit 
Strümpfen verfehen. Der Oberft woll- 
te nun von den Zeutnants unter ans 
derm auch genau mwiflen: Wer von den 
Soldaten hat Fußlappen, mer hat 
Strümpfe an? Das wußte man und 
mußte jich darauf vorbereiten, da der 
Geftrenge fi durch den Augenfchein 
von der Richtigkeit überzeugen würde. 
Der Tag rüidt heran. Unruhe auf den 
Gefichtern der jungen Marsföhne. Und 
mie nicht ander3 zu erwarten: mand- 
mal ftimmt ja die Angabe der Leut- 
nants, ob Strümpfe oder Fußlappen, 
meiftens aber murde daneben gerathen, 
mas immer in heiliges Donnermetter 
einbrachte. Nur ein junger Leutnant 
erwartete das Cramen mit größer 
Ruhe. Der Oberjt tommt, fragt, auf 
einen Mann zeigend: „Was hat der da 
für Fußbelleivung an?“ „Fußlap— 
pen,“ antwortete fühn der Offizier. 
Einen Stiefel ausziehen! befiehlt er 
DOberft. nd fiehe da — es ftimmte. 
Mas hat jener für Fußbefleidung? 
„Strümpfe!“ ertönt die Antwort. Wie- 
derum ftimmt die Angabe genau. Und 
fo geht das Tragen noch eine Weile 
fort. Immer die richtige Antwort, 
mie der Augenfchein beftätigte. Der 
Oberſt ſprach ſeine vollkommenſte Zu— 
friedenheit dem jungen Offizier gegen— 
über wiederholt aus. Nach der BVeſich— 
tigung beſtürmten dieſen ſeine Kame— 
raden mit Fragen, wie er es fertigge— 

racht habe, all das genau zu wiſſen. 

„Nichts einfacher als das,“ ſagte der 
Betreffende. „Ich habe nur meinen 
Leuten befohlen, an den linken Fuß 
ſich Fußlappen, an den rechten ſich 
Strümpfe anzuziehen, und je nach mei— 
ner Antwort entweder den einen oder 
den andern Stiefel auszuziehen“. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das Work.) 


Griter Klaiie_ Bufhelmann. Nachzufra⸗ 
Vorm. beim Euperimtendenten, Mandel 


u 
rothers. 
—— — — — — 


muß guter Brefier fein. 
517 Main Str., Evanfton, 


Verlangt: 
—F 815 
Mes. 


Berlangt: er. Mann von 16-13 Yahren. 
Marant Eo., 171 &. Canal Sir., 6. floor. mifr 
Rerlangt: Sandy: Bader, $13; Carpenter, Mafdi: 
niften, #Fabrilarbeiter, PVorter, 9; Stallarbeiter, 
Urbeiter, $2; 158 Oh Waihington Str, R. 3. 


neider, 
oe. 


— 


Junger Mann, Beſtellungen ent au 
Wppiefale Berren: Ausftatiungsg 
um Bros., 155 Wartet 


Berlangt: 
zunehmen in 
gjehiten Laufjunge. 


Fin junger Barbier. 48 Sibieh Etr., 


And. 


Echneider fir Reparaturen, 
156 Cat Chicago Ave. 


Verlangt: 
Hammond, 

Berlangt: — 
Guter Lohn. 

Verlangt: Vorter, muß auch aufwarten — 
Kaeding Bros. Cana! d Ban Buren Str. 


_ Berlangt: Porter für Saloon. 
John; H. yon, 274 State Str. 
— 
Rorid A 
Verlangt: duo Mann an Brot zu beifen. 01 
R. Halftev 
Verlangt: in Junge auf Bäderwagen und * 
jonft im anfe nüglih zu mahen. 389 Wels & 


Berlangt: Lebiger Mann um Pferd und Wagen 
au fabren. ES) Southvort Une. 

Verlangt: Ein Bäder au Brod und Roi. 26; 
zufragen 16 Wels Str., Ed. Etrain. 

"Berlanı t: Ein Borter, der Saloonarbeit * t. 
Radyufssgen Dumbold Bro3., 2 Oft Bolt , 


AB t: Ein junger ordentlicher Mann als 
ter ei ng Saloon und ek 


— 8N* 
—— en er a e 


Junger Mann. — 


un Borter und ein Bartender. 142 


| 


| 


For Lake Folder und 


Berlangt: Männer und Knaben, 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent da3 Wort.) 
——— Sn a a 


Berlangt: te Vorter fofort, ii 
u mi 

aufwarten hen, höchiter Yobn. ie h nl 
Luren Str, Ede Market. 


Berlangt: Ein 
301 Augufta Str, 
Verlangt: 
356 W. 6. 


— — —— 
Lerlangt: Erſter Klaſſe Maſchinift Gench und 


Floor), Nichtunion. Außerhalb der Stadt. 
vohn. 356 Dearborn Str., Zimmer 302, 
e nn Sb 
3. Sand an Cates. I7W N. Spaul: 
mido 


Role: mh Gute zweite Hand an Brot und 
Rolls; muß Wiener Semmen n 
33 Er. c S tel taden Zönnen. 


essen 
Verlangt: Vormaan an Gakı3 und 
Cafes. 218 South Part i — 


Junge mit Erfahrung an Gates, 


— — 
Be oder zweite Hand an Cakks, 
Sir 


‚Verlangt: 
ding Une. 


de, 


_ Verlangt: 
«2 Carroll 


Junger Mann für Saloon: A cbe 

J u ebeit. — 
oe, Ede Robey Str. midofe 
Suter Porter für Saloon. 161 3. 


Verlangt: 
Clart ir. 


Verlangt: Plan n mittleren U 
Dampf— Elevator. 


Iter3 für Raffagier 

220 Madiſon St. r vier 
der au au der Bar helfen 
Näheres 7 W. Ban Luren 


Verlaugt: Rorter, 
lann. Guter Lohn. 
Str., im Saloon. 


Verlangt: Schriftieger, Mifwaufee. 
englifche Aceidenzjeger. 
offene Wertitätte. 1318 


Gute dentich- 
Stetige Arbeit. 9 Stunden, 
Monadnock Blod. mido 


Verlangt: Ein Ingenieur —* den Monat, Zim⸗ 
mer und Board, guter nüchterner Mann— Hotel 
Luzerne, Clark und Center Str. 


En — ſprechender junger Mann, um 
eine Sodamwaljer-yontäne zu bejorgen, ieden Samss 
tag einen halben Tag. 187 Halited Str., 
Apotheke. 


Verlangt: 


„erlangt:_ Zwanzig Mänrer, — 
Fabrit $1.75 den Tag. Nachzu ragen: S 
&ı ummings 42 Welt Madiion Str, 

Berlangt: Grfter. Klafie Gakedäder:Bormann. 9 
Armitage Ave. 


einer 
M. 


wir 


Porter im Saloon. | 1880 N. . Beltern 
School. 


Veriangt: 
Ade., wde 


Verlangt: Kräftiger junger Mann. Zu erfragen 
200—210 Alinois Str. ’ 


_ Verlangt: 2 ftetige Jungend an Brot und 
Cafes. $I0 die Woche. 123 Oft Fullerton Abe, 
Verlangt: Fünf Stallente, Vartender, Lundmann, 
PVorters, Kutier, Yarınhände, Handierter, Buts 
cher, YJanitor. 120 La Salle Str., Zimmer 5. 


Berlangt: Buchhalter | für Mlleidergefchäft, 818; 
auch Office-Junge. 120 Ya ESalle Sir. 
_Terlangt: Ein guter, ftetiger Porter. 2220 Halfted 
Str. 


Ierlangt: Saloon» Borter, der aufwarten tann, 
49 5. Ave. Ecke Taylor Str. 


Verlangt: Junge im Werkzeug⸗Zimmer, einer 
der Eriahrung bat im Musgeben und Verwah— 
ven bon Handwertzeug, Nachzuſragen American 
Etiral Pipe World, Ede 14. Satr. und-48. Ave, 


Verlangt: Sechs gute Berkäufer. Den pafienben 
Verjonen ift Gelegenheit geboten, mit einem großen 
Finanz: Inftitute in Verbindung zu treten, ji Das 
duch eine‘ regelmäßige KRundihaft mit einem Eins 
fommen zu jchaffen, weldes nur durch perjönliche 
Fähigkeit und Wrbeit3milligteit begrenzt ift. Der 
Zorzjug Wird folhen gegeben, die Erfahrung im 
Vertauf von Piüchern, Tebensperfiherung oder Utz 
tien haben. Gute Referenzer verlangt. Zimmer 403 
Nector Building. 15jnim& 


Verlangt: Lediger Männer und Ehepaare *ür 
Barmarbeit nnd andere Stellungen in der Stabt. 
Solche die etwas eugliich fprehen, bevorzugt. Zu 
erfragen: Enrigbt & Eo., 21 W. Safe Straße. 

löinjomifrim 


Verlangt: Parbiere, $15; Hotels 25; kurze Stuns 
den $14; Reiorts $20. Arampe, 194 So. Elarf Str. 
mifenodi 


Agenten, um Bauftellen im Gary Di: 
Sobe Kommijiion. Gine Gold: 
Adr.: M. 7, Abend 

midojajomo 


30 NR. Wood 
19julmt 


Roh, fühle Küche, leichte WUrbeit und 
beim Gheis 


Verlangt: 
angenehme Arbeitszeit. Nachaniragen 
und Glart Sir, 


Koh, Piaza Kotel, North pe. 


Deutſcher Barbier, 
Junger Mann vorgezogen. 
Hohman Str., Hammond, 


Verlangt: 
ftrift zu verfaufen. 
grube für tüchtige Leute. 
poft. 

Verlangt: 
Straße. 


Jungen: zum Lernen. 


muß nüchtern fein. 
Martin 
So. Jud. 

Verlangt: Schneider, 2 erſter Klaſſe Bufdelman. 
Nadyzufragen am 4. Floor, fünfih. Siegel, Cooper 
& 65,, State und Dan Yuren Str. 


Berfangt: 
apiwarten fann. 


_ Verlangt: Lather. 


" Verlangt: Fin junger Mann mit Erfahrung in 
Bäderei. 210 R. Robey Str. 


Verlangt: 
Union Shop. 
Schuid, 21 


m 


der an Tijhen. 
mido 


Porier für Saloon, 
5492 Late Ave. 


— 


24 Hafting: Str. 


— — nn — 


Verlangt: Lediger Mann für allgemeine Arbeit im 
feiner Bäderei, muB fahren fönıten. 177 Lincoln 
Ave. “ 


“ 


Bürftermaher zum inzieben an 


Terlanpt: 
Höchite Vreiie bezahlt. IE Wabei 


nier Arbeit; de 


dimi 


der bartenden laun. 6C W. 
dimi 

Mußb Viferde beſchlagen 
nahe.21. Str. dad 
1701 Zins 
dimi 


Berlangt: Salconporter für It Stunden Arbeit 


eden Morgen, $5 die Wode. Mann von ber NRords 
It bevorzugt. 199 Lewis Str. bimi 


Rerlangt: Fin” Mann zum Saloon reinmachen. 
106 106 DR Kor Ave. bimide 


” Berlangt: Regifieirter Lehrjunge in Wpothele. — 
&9 Grand 


Un. modimt 
Berlangt: Agenten. etwas Neues. Keine Grfa 

rung notbwendig. F Geld zu verdienen. Sore 

dor pwiſchen 8 und 25 Milmaulee Une. Irjule 


— — — —— — —— — — 
Verla Junger Een Barbier; Br —* 
beit. ar Aıbtand 


— — 
Berlangt: Ein Wurſtnachet. Zu erftagen 31 
doren pe. modimi 
1 » " Starter Mann mittleren Weiters im 
— Minois Str. 
Verlangt: : Guter Trodenreiniger. 35 ®. 
nie nennt. 8 


— — — ——— 
—— Sehrjungen, 830 Rord Wood vn 


Verlangt: Porter, 


North Ave. 


Blad jmith. 
S. Laflin Str., 


Erfter Klafie Schuhmacher. 


Verlangt: 
fönnen. 660 


BVerlangt: 
coin Ave, 


(Wottiegung anf der 8. Celle _ 





Bergnügungssldegweifen. 


} „Ihe Chorus Lady.“ 
. — „Bremfter’s Millions.* 
. — nihe Three of U8.r 
3. — „Man of the Hour.“ 
ter, — „Mik Pocahontas.“ 
Houfe. — „Zattooed Man.“ 
eraHouje — „Captain Gates 


the Mohamt,“ 
bend und Sonntag 


or Konzert jeden Abend und 


ag. 
. — Wlerlet Attraktionen, 
. — Allerlei Attraktionen, 
rt. — Ullerlei Attraktionen. 
Part, — Allerlei Attraktionen, 


aaa 
Se+-203 


— 
2 
2 


. — „Aon 
jert jeden 


ss =8 
=. 


a 
= 


@®: 


(Sortfegung von ber 7. Eeite.) 


Berlungt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter bdiefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein guter AJunge im Zigarrengejchäft, 
16 Sahre alt. Kann fich eınporarbeiten. 229 Lincoln 
Abe. 


Verfangt: Yunge in Bäderei, mit_oder ohne Gr= 
fabrung. 130 Orleans EStr., nahe Erie. 

Berlangt: Butcher, muß aut im Näudern jein.— 
155 Wells Str. 


engine nennen 
Verlangt: Borter, muß Bartenden und engliih 
fprechen fönnen. 1076 Milmaufee ve, 


Verlangt: Ein Aunge in Wäderei zu arbeiten. 991 
I, Chicago Ave. 


Verlangt: Guter Schneider in Färberel. 
Bloedorn, 525 N. California Ave. 


Chas. 


Verlangt: Junger ftetiger Mann für Kilchenarbeit. 
861 N. Clark Str. 


Berlangt: Guter Carpenter für Trimming. 422 N. 
Trumbul Abe. 


Verlangt: Laufburjche, 14—16 Jahre alt, 
Lohn. 133 E. Superior Str. 

Verlangt: Ein erfahrener Buther um Order 
fertig zu machen oder oder Kundichaft aufzumwarten. 
Arnold Bros, 15 M. Randolph Str. 


— — — — — m — — 
Verlangt: Antelligente junge Männer um Kunds 
fhaft für Nährmittel zu ſuchen, guter Verdienſt 
und ftetige Stellung gejichert. Vorzuiprechen von 7 
bis 9 Uhr Abends. 401 €. North Ave, Store. 


Verlangt: Guter Schneider, jein Geſchäft 
veriteht. 1202 Southport Ave. 


Verlangt: Guter Echuhmader, ftetige Wrbeit, 
bringt Werkzeug mit. 2302 N. Robey Str. 


1667 Zins 


guter 


der 


Berlangt: Guter Junge in Wäderei 
coln Ave. 


Verlangt: Guter Schuhmacher. 


Nahzufragen 38 
Elybourn Ave. mido 


Verlangt: Ein guter Farmarbeiter, nahe Chicago. 
Adr. M. 685 Abenpdpoft. dmdo 


Verlangt: Welterer Mann, hei 
mit Pferden bat und gute Zeugnifie 
Tann. Bia & Co., 168 W. Randolph Str. 


welher Erfahrung 
vorweiſen 
dmi 


Verlangt: Anſtändiger junger Mann als Porter. 
Einer der in Hallen gearbeitet hat wird vorgezo— 
gen. 410 Schgwid Str. dmi 

Verlangt: Ein Lunchmann. 165 S. Halſted Str. 
dimi 


Verlangt: Porter für Saloonarheit, ſtetige Ar⸗ 
beit und gutes Heim. 2390 Milwaukee Ave. dimi 


1940 Archer Ahe., 
dimi 


Verlangt: Dritte Hand Bäcker. 
nahe Dearborn Str. 


Verlangt: Deutſcher Chemiter für Fabrik. Vorzu— 
ſprechen in City Office, 214 Süd Clark Str. rede: 
rick Poſt Company. dimdo 


Verlangt: Schuhmacher an Cuſtom- und zweiter 
Handarbeit; muß engliſch ſprechen und Werkzeug ha— 
ben. Nachzufragen 1068 W. Madifon Str.  18jniw 

Verlanat: Gin junger Mann von 16—18 Yahren, 
muß gute Schulbildung haben und der deutfichen 
und engliihen Sprache mächtig jein. Eine außerors 
dentlihe Gelegenheit. Fred Klein Co., Buchdruderei, 
126-132 Market Straße. dimi 


Verlangt: Schneider. Muß nüchtern ſein, für 
neue Arbeit. Beſtändige Arbeit für rechten Mann. 
Merhant Tailor, 14 Douglas Ave, Elgin, ZU. 

dimi 


Verlangt: Ein guter Wagenſchmied; guter Lohn; 
ſtetige Arbeit. Gıfon und Campbell Ave. MWern. 
18jnlıe® 


und BiScuit- 
Adr.: M. 690 
dimi 


Perlangt: Eıfter Klaſſe Brot: 
Bäder für Store-Gejhäft. Südſeite. 
Ab endpoft. 


Verlangt: Agenten überall. Weder Erfahrung no 
Verkäufertalent nothiwendig. Jedermann fauft. $1.8 
täglihe Kommiffion für‘ Agenten, Dauaberty & 
&o., 45. LaSalle Straße. 16-80in 


Verlangt: Knaben über 16 Jahre; feine Gelegen= 
beit, Handmwerf zu erlernen. Guter Sohn. Nadhzus 
fragen: Ihe Meyercord Eo., Late Str., Ede il⸗ 
low Ave. dimido 

Verlangt: Zwei Arbeiter am Schraubftod und 
einer an Drebbanf. Nahzufragen: American Spi: 
ral Pipe Works, 483. Ave. und 14. Gt Mm dimi 


Verlangt: Männer in Clay Works, dauernde Ar— 
beit das ganze Jahr. Lohn $1.50 bis $2.25 den Tag. 
zu erfragen: Mın. G. Dee Company, 124 Oft 
QDuinch Straße. 17jin,&* 


Berlangt: Intelligenter junger Mann al3 Pors 
ter. Muß am Tifh aufiwarten könnten. Guter Lohn. 
42 ©. Glart Str. dimi 


Verlangt: 5 SHolzarbeiter, außerhalb der Stadt, 
owie zwei ShaperS und 2 Sanders. Adr.: B. 87 
bendpoſt. dmbofrfa 


"Perlangt: Guter Schuhmader. Fran Schuh 
Store, 3307 State Str. modimt 
Berlangt: Ein Schneider. 121 North 48; Abe. 

modimt 


Etellungen fuchen: Männer und Anaben. 
(Anzeigen unter diefer NRubrit 1 Cent das Wort.) 


Gefuht: Stelle, um ein Automobil zu fahren 
für halben Tag. Adr.: M. 678 Abendpoft. 


Gefuht: Dekorationss Maler, gerade von Deytfche 
fand, jucht Stelle jo bald als N Guter Ars 
beiter. Apr: U. Fauſt, c. o. B. Mueſer, Weſt 
MeHenty, Ill. midofr 


Geſucht: Calkebäcker, älterer erfahrener Mann, 
ſucht Stellung. Straub, 1142 Diverſey Blod. 


Geſucht: Erſte oder zweite Hand an Brot und 
Rolls, Bäder, jauber. fein Trinter, fuht Plah. — 
Rosen, 60 Burling Str. 


Geiuht: Ein Päder juht Stelle al8 8. oder 2. 
Hand. M. Popovich, 908 Clybourn Ave. 


Geſucht; Gin ftarfer Burjche, frifch eingewandert, 
fuht Stelle für irgendwelche Arbeit. M. Stijadhig, 
903 Elybourn Ave. 


Geſucht: PWerbeiratheter Bartender 
Pag. Müller, 567 Larrabee Str. 


Gefuht: Ein ftarker deuticher Aunge fucht Stels 
lung um daS Carpenter oder eg gg © Op u 
erlernen. Bitte jelber vorzujpredhen. Adr.: 94 u 
51. Place, ©. Rollce. 


Geſucht: Ein friſch a ch Butcher ſucht 
Stellung in Hotel oder Reſtaurant, 5 deutſch 
und franzöiiih. E. Sidler, 10719 Wells Str, 


Gefuht: Deutfher Mann mwinicht Das Salvonges 
ihäft zu erlernen, fpricht englifh. Adr.: ©, x 
Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann fuht Stelle als Butdher 
oder Wurftmacer, irgendmwelhe Arbeit oder als 
Treiber für einjpännigen Wagen. Adr.: 3. Hem⸗ 
berger, 315 W. Divijion Str. . 


Gefugt: Lunhmann, kann Gäfte aufwarten und 
Bar tenden, fudht Stelle. 3. N. 175 Wer Str. 


Gefuht: Bäder, zweite Hand an Brot und Mole, 
fuht Stellung. Wilhelm Klein, 75 Aobnfon Str. 

Gefuht: Gin deutfher Junge von 16 Aahren 
fuht die Bäderei zu erlernen. 400 Root Str. 


Befußt: Feiih eingeiwanderter Mann fucht Stelle 
als Bartender. 45 ®W. 45. Str.. Marcus m. 
mibo 


Aunger Mann fucht Pla, die Büderet 
4906 5. Avenue. 
" Gefdcht: Frifh eingeiwanderter Auchbinder fucht 
Stellung. 38 W. 4. Str., nahe Wentworth pe. 
Sefußt: Frifh eingewanderter beutfcher Mann, 
% Nabre, jndt Arbeit in WYabrit ober fonftimo, 
fcheut feine Arbeit. 150 Ontario Str. 

Gefucht: Krüftiger Mann jucht fletige Stelle, vers 
fteht Maichinerie und eleftrifchen Motor zu bejorgen. 
Rinder, 317 Sedgmid Etr. 


har i 





ſucht ftetigen 


Geſucht: 


zu erlernen. 


5 de Mann, 26 Jahre alt, 
mit RKeliel und Mafhinen vertraut, fucht irgend» 
welche Beſchäftigung. Sullau, 618 Sedawid Str. 


Gefuht: Aunger Man fuht Stelle als Saloone 


Ge Arbeit. 54 Bine Str., ®. Meſchick 
Gefuht: Deuter junger ftetiger Mann 
Gefuht: € Qundmann, nü und zu⸗ 
——— —— ——— P. e 
2 
Avenue. 


Vorter, ſcheut keine Arbeit. 94 Rees Str. mldofr 

Geſucht: Junger deutſcher Mann det irgenbwels 

G t: Deutſcher jung verheiratheter Barbier 

PR Arbeit 108 %. Maribfield Une. 

De 

Stelle als Borter oder ‚irgend eine Urbeit, 8 Mos 
haft Str., binten. 

Gefuht: Aunger Mann fuht Arheit in Brauerei, 

4 a J Üdreffe: Sohn Zölder, 470. Potomac 

t: eingeiwandereter junger Mann 

i — —X S. Veyer, ®. 4. 
Li tt. 


Stellungen ſuchen: Manner und Knaben 
(Ungeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent bas Wort.) 


Geſucht: Deutſcher Maſchiniſt ſucht in einem klei⸗ 
——* — unterzulommen. 408 Root Str. dmi 


Geſucht: Ein junger Mann fuht Stelle al8 Por: 
ter im Saloon. 172 Dayton Str. 


Gefucht: Lediger Mann, 24, kann Deutih und 
Polniſch, wünſcht Porterarbeit, oder als Kuticher, 
tann gut mit Pferden umgehen. Guftan Krueger, 
1275 N. Aihland Une. j 

Geſucht: Tüchtiger zuverläſſiger Porter ſucht 
Stellung im Saloon. Adr. B. 878 Abendpoft. 


Weſacht Vartender zuverläffig, fetig, imünfdht 
&. 356 UÜbendpoft. mido 


Stellung. br. 

Gefuht: Zwei junge Männer fuhen Stelle. für 
Stall oder Wagenwafhen, auch andere Wrbeiten, 
99 Rees Str. 


— Gefuct: Grfter Klaffe Painter furht ftetige Arbeit. 
253 Laflin Str. 


Gefudt: Deutfher Mann, verheirathet, Tucht 
ftetige Arbeit im Stall. Nadaufrageır nad 7 Uhr 
Abends 136 Nacine Apde. 


Gefuht: Netter, junger Mann fuht Stelle auf 
Farm; fieht nicht auf bohen Lohn, nur gute Bes 
handlung. Strelow, 1% La Salle Str. 


Gefuht: Ein Küfer fucht fucht ftetige Arbeit als 
folcher oder ähnliche in fein Fach jchlagende Arbeit. 


Spricht deutſch, ungariſch, rümäniſch, ſerbiſch u 
mido 


ſlowakiſch. 


Geſucht: Erſter Klaſſe Catesbäder fuht Stelle. — 
F. Neuhaufen, Deerfield, AU. dimi 


Geſucht: Brotbäcker ſucht Stelle für felbftftändig 3 
arbeiten. Yozef Szauter, 4429 State Str., hinten. 
18jnim% 


575 Orleans Str. 


Gefuht: Gin frifh cingewanderter junger deut: 
iher Barbier, 17 Xahre alt, wünfcht ftetigen Platz. 
118 120 Ste., W. Pullman. B. M. dimi 


Geſucht: Ein verheiratheter Mann Echweizer), 
ſpricht auch engliſch, ſucht Stelle 3 Farm. Guter 
Melter. Verfteht alle Farmarbeit. at ehrlich, nüch⸗ 
tern und zuverläſſig. Adr.: G. 368 ——— 

imi 


Geſucht: Friſch eingewanderter deutſche — — 
guter Arbeiter, mit guten Referenzen, ſucht Stelle 
in Fabrit oder Weinhandlung. 954 W. 51. Str. 

dimi 

Geſucht: Erfahrener Bartender und, Porter, nüch⸗ 
tern, zuverläſſig, verſteht ſein Geſchäft, war drei 
Jahre auf letztem Platz, ſucht Stelle. Aor.: U. P. 2 
Abendpoſi. dimidofrſa 

Geſucht: Tüchtiger, gewiſſenhafter Anſireicher 
ſucht Arbeit, übernimmt Feuerleitern zum Anſtrich. 
Jede Unfallverpflichtung File den Arbeitgeber aus: 
geichloifen. Adr.: &. 364 Abendpoft. mdimi 


Geſucht Intelligenter junger Barbier, der in 
Wien und Budapeſt gearbeitet hat, ſucht Stelle. — 
Ankner, 383 Southport Ave. modimido 


Geſucht: Butcher und Wurſtmacher, der alles ver— 
ſteht, ſucht nur ſtetige Arbeit. Adr.: M. 676, 
Abendpoſt. 17ju,iv 

Gefuht: Guter Brotbäder fucht anftändigen Plak, 
um felbftitändig zu arbeiten oder alS zweite Hand. 
Nur ftetiger Pla wird angenommen, Zu erfragen 
©. Kubicet, 51 Canalport Ave, mdimi 


Berlangt: Männer und Grauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent da3 Wort.) 


Berlangt: Mann und Frau, 3 bis 45 Jahre 
alt,. (Keine fehr Keinen Kinder.) Mann für Gars 
ten- und allgemeine Arbeit an einfahem Country— 
Pak, mus melten fönnen. Separates Haus mit 
Garten. Arbeit für Alle. Gebt Alter, Nationalität 
und die Zahl der Familie an. Mifen etwas eng: 
tisch fprechen. Abdr.: M. 687 Abendpoft. 


Berlangt: Mann und Frau im Boardinghauß, 
Frau als Köchin, Mann zum Gejhirrwaidhen. 4331 
Galumet Ape., Tel. Oakland 1797. 


Verlangt: Männer und Frauen für Gartenarbeit. 
Löhnung jeden Abend. Nehmt Lincoln Ave. Car 
bis zum Endpunkt. 2. U Qudlong Eo., Lincoln 
und M. Fofter Abe., dimido 


Stellungen juchen: Cheleite. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Sefuht: Deutiches Finderlofes Ehepaar ſucht 
ſtetigen Platz. Bitte vorzuſprechen. 198 Illinois 
Str. dimi 


Verlangt: Frauen und Mädehen. 
ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Läden und Fabriken. 
Mädchen, um Damenröcke zu verkaufen 
Guter Lohn. W2 Oſt North Ave. 
mido 


Verlangt: 
und zu Ändern, 


Verlangt: Verfäuferinnen für Dry Good, mit oder 
ohne Erfahrung, itetige Arbeit. 1093 Southport 
Ude, 


Mädchen für allgemeinen Store. Eines 
das eine gute Stelle würdigt. Muß Erfahrung ba= 
ben. Sonntags einen halben Tag Xrbeit. Outer 
Lohn und ftetige Arbeit. Miller's, 57—59 Willow 


Straße. 


Perlangt: Starte Mädchen für Fabrikarbeit. — 
Scudder Syrup Co, 181 €. Erie Str. 


Verlangt: 


Verlangts Erfahrene Mafhinen-Mäpchen an_ Uns 
terröden. Union Special WRufflers. uter Lohn, 
ftetige Arbeit, befte Fabrik in der Stadt. Grosvenor 
Mia. Eo., 63 Market Str. 


2 eriter Klaffe Mädchen an Coat8. 35 


Berlangt: g 
mido 


Cornell Str. 


 Berlangt: Mädchen zum Umändern von GSfirts, 
Nahzufragen im Gloal:Store 473 Milwaufee NApe. 


Verlargt: Gute Büglerin an Damens$leidern 
in Särberei. 525 N. California Ave, 


Verlangt: Agenten überall, Weder Erfahrung a 
Terfäufectelent nothmwendig. Jedermann fauft. $1.8 
säglihe Kommiffion_ für Agenten. Daugberty & 
Go., 45 La Salle Straße. in19—30% 


Verlangt: Erfahrene Büglerin fir ärberei, bes 
ftändige Arbeit. Anton Graf, 400 E. Diviſion 
Straße. mido 


"Berlangt: Ein gutes Mädchen im Bäderladen. 
Guter Lohn. 1647 W. 63. Str. mido 


Verlangt: XTüchtiges Mädchen für Delitateffen: 
Gejihäft. Guter Lohn. 410 43. Str. 


Verlangt: Fintfhbers an Hofen. 1915 N. Oakley 
Avenue, mido 


Verlangt: Erfahrene Mädden an Power Nähma: 
f&hinen. Kohn über'm Durhihnitt; fhöne reine Ars 
beit. Anzufragen: 9. Channon Eo., 5. Floor, 32 
Martet Straße. 18jn 1w 


Verlangt: Ein gutes Mädchen in Bäckerel 
Lunchroom. 3600 Cottage Grobe Ave. 


Verlangt: Zuverläſſige, geübte Verkäuferin in 
Büderet. 715 Wells Str. dimido 


Verlangt: Mädchen, über 16 Jahre; auter Sopn. 
Nahzufragen: Ihe Mevercord Eo., Yale Str., Ede 
Willow pe. dmde 


Perlangt: Kleivermagerin. 400 N. Clark Str. 
Kleidergeichäft. dimt 


Verlangt: Erfahrene SNKleidermaderinnen an 
Power-⸗Maſchinen. 998 N. Oakley Ave. di—fa 


Verlangt: Mädchen für Teichte Arbeit in Bürften« 
fabrik; zute Bezahlung. 2333 Wabafh Ape, dnti 


und 
dmi 


erlangt: Mädchen an Spulmafcdinen 
— Steam Dye Works, 12 Sout 
nahe Clybeurn Place. 


u arbeiten. 
port Ave. 
1iniwe 


Shop⸗Hoſen. 
. 18. Place, 
l4iniwX 


Verlangt: Maſchinen-Mädchen an 
14c, 156 biß 18c das Stüd. 1054 W 


Sausarbeit. 
Verlangt: Mädchen, in der Küche zu helfen, muß 
etwas enqlifch fpreden, gutes Heim und fann fodhen 
lernen. 6835 Wentworthb Ube. 


Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
deutfcher Familie don drei. 1098 Southport Ave. 
Cohen, 346 W. Harrifon 


—* Mãdchen F 
eren 


Gute Re zen. Mr. 
Straße. 

Verlangt: Laundreß für Montag und Dienſtag 
lede Woche. Nachzufragen 104 Evanſton Abe. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
Nachzufragen bei John Goet, 2154 Archer Ade. 


Verlangt: Mädchen r allgemeine Hausarbeit, 
Heine Familie, guter Sohn. NRachyufragen 39 
wood Blod., nahe Wincennes, mido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Sausarbeit.— 
447 St. awrence Ave., 8. Flat. mido 
Verlangt: Frau mittleren Alters als Haushäl⸗ 
terin fur 4 Erwachſene. Keine Wäfce, keine Kinder, 
keine andere Frau da. Gutes Heim, Weſtſeite. 8 
den Monat Unfangs. Adr.: M. 687 — 
mido 


allgemeine Hausarbeit. 


Verlangt: Zweites deutſches Mädchen, muß nähen 
tönnen, duter Lohn. Fwei in der Familie. 19 
Grand Blod., 9. Flat. mido 


" Berlangt: Ein Mä 
in ganz Heiner Familie. 
Straße. 


n für allgemeine 


Sarbeit 
Vorzuſprechen 


Orchard 


Verlangt: Kräftige Frau oder Che um U 
u geben während des Bun auf ein Weibatsauf- 
Dr. Charles Benn, 547 Milwaulee Ude. 


—— — — — ——— r — —— 
ldanet: Ma für Hausarbeit, kleine Fami⸗ 
— Milwauklee Ave. * 


langt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
a Zt ae 
Ken. Martin, 3177 Beacon Str. mido 


D—— ür leichte Sausarbeit, guter 
Son = —— 2 Str s — 


LS 
F 


Berlangt: Srauen und Mübden. 


(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Saudarbeit. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2358 Gottage 
Grove Abe. 

Verlangt: Ein Mädchen für gemöhnlide Kausars 
beit. 3848 Vincennes Ave. 


ne en nal a ge Ei 
Verlangt: Ein Mädchen um auf ein Kind aufs 
upafjen. Nahzufragen 67 W. Yan Buren Stt., 
m Saloon. 
Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit in kleiner Familie. uter Sohn. Spredt 
fobald wie möglich vor. 5728 Madifon Abe. 


Verlangt: Eine erfahrene Köchin, mub Empfebs 
fungen haben, feine Wäfjche, quter Lohn. Worzus 
fprehen bei Mrs. Piper, 615 Wells Str. mibofr 


Verlangt: Moächen für allgemeine Hausarbeit — 
muß etwas englifh verftcehen. Gutes Heim. 797 
W. Congrek Str., nahe Robey Str. 


Verlangt: Mädchen für feihte Kausarbeit, kann 
Abends zu Haufe jchlafen. 56 Dayton Str. 


Verlangt: Mädhen am Tiih aufzumwarten, 2. 
and. 110 Clybourn Ave. 

Verlangt; Mädchen, 14 Jahre, Tags über im 
Kaufe zu helfen. 33 Wisconfin Str. 


‚ Berlangt:_ Reipeltables Mädchen für Hausarbeit 
in Heiner Familie. 4339 Prairie Ape., Flat. 


Berlangt: Junges Mädchen um bet leihter Haus: 
arbeit bebilflih zu jein. Keine Wäfche oder Bü— 
geln. 1046 N. Hoyne Ave. 

Verlangt: Für kleine Wittwersfamilie, nette an— 
ſtändige Verſon zur Führung des Haushalts. Adr.: 
G. 357 Abendpof 


Perlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2476 Later 
mood pe, 


Verlangt: Gute Köchin, die auch gut baden kann 
= — 4331 Calumet Ave., Tel. Oak— 
an di. 


Verlangt: Geihirrwäiherin für Bakery Cafe. — 
Garden & Groll Eo., 176 N. lark Str. 


Verlangt: Deutihe Frau für Reinmahen, frei: 
tag. 2133 N. Paulina Str., Ede Grace. 


‚ Veringt: Gute zweite Köchin, die auch Mehlſpei— 
ſen kochen kann. Sofort nachzufragen. Heblers 
Reftaurant, 112 S. Halfted Str. mido 


Berlangt: Mädchen für allgemeine ausdarbett. 
Srifch_eingewandertes borgezogen. Guter Lohn. 
507 Wells Str. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
Heiner Familie. 4330 Vincennes Ape., 2. Flat. 


Verlangt: Gute Köchin für Familie in Glencoe. 
Nahzufragen 589 Dearborn Une. mido 


Verlangt: Gute Köchin und zweites Mädchen in 
Familie von Zmeien. 589 Dearborn pe. mido 

Verlangt: 2 gute Mädchen für allgemeine Mes 
ſtaurantarbeit, höchſter Lohn, keine Sonntagarbelt. 
1436 Michigan Ave. 


Verlangt; Zweites Mädchen, 
chen. 4404 Vincennes Ave. 


Verlangt: Erfahrenes Kindermädchen für 7 Mo— 
nate altes Kind, 4412 Ellis Ave. oder bei Julius 
Baum, 250 Wabaſh Ave. vorzuſprechen. 

Verlangt; Ein Mädchen für gewöhnliche Haus— 
arbeit. Guter Lohn. 5025 Grand Blod., 2. Floor. 
mido 


muß engliſch ſpre⸗ 


Verlangt: Hübſches, nett ausfehendes freund: 
lihes Mädchen für allgemeine Hausarbeit; Kleine 
Yyamilie; großes freundliches Bettzimmer;. gute 
Stellung und fomfortables Heim ift gefichert fitr 
das pafjende Mädchen. Nachzufragen bei Mrs. Ma: 
tber, 913 Sherwin Ave, Rogers Bart. Phone, 
Rogers Bart 2064. 


Tüchtiges Mädchen 
Sprecht engliſch. 


Verlangt: 


— fiir allgemeine 


2421 Indiana Abpe. 
mido 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 1512 George Str., 3. Flat, nahe: Halfte. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Heine Yamilie. 660 W. 12. Str, Silberman. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
feine Wäſche. 347 W. 63. Str. 

Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4454 Ellis Ave. mido 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 333South- 
port Ave. ; 


Verlangt: Tüchtiges Hausmädden, 
Be in Winetfa; bober Lohn. 
a Salle Str., Zimmer 5. 


amerilaniſche 
Strelow, 120 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit; 
feine Waͤſche; muß engliſch ſprechen. 99 Eaſt 49. 
Str., nahe Madiſon Ave. 


Verlangt: Junges Mädchen bei der Hausarbeit 
mitzuhelfen. Frau E. Weil, 4935 Foreftbille Ab. 
oberes Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit in kleiner 
Familie. Kein Kochen oder Backen 60835 Een— 
ter Ave. 

Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit. Fifche 
mann, 910 Milmaufee Ane, 


Vırlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit, muß Ddeutich oder englifch fprecen. 477 
Milwaukee Aoe., Saloon. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
9477 Avers Apve., nahe Eliton pe. mido 


Verlangt: in reinlihes zuderläffiges Mädchen 
fe allgemeine Arbeit in einem Geihäfteplat. Lohn 
5. Zimmer frei. 1251 N. Clark Str. 

‚Verlangt: Nunges twilliges Mädchen Im Haus au 
helfen, feine — kleine Familie. Heinze, 837 
Addiſon Ave. 


Verlangt: Zweites Mädchen fie leichte Hausarbeit. 
4448 Dterel Blov., 2, Flat. 
‚VBerlangt: Kompetentes Mädchen in Meiner Yyamie 
fie, guter Lohn. 1865 Roscoe Str., nahe Evanfton 
Ave, 1. Flat. 
Verlanat: Mädchen oder Frau für Küchenarbeit 
und Schrubben, feine Sonntagarbeit. 12 MW. Late 
Str., Ede Desplaines. mido 


Verlangt: Gutes deutſch-engliſches Mädchen für 
weite Arbeit in Vorſtadt. achzufragen 346 
orth Ave., 2. Flat. 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit, 2 in Familie. 
2493 Wahne Ave., nahe Catalpa Ave. Edgewater. 
Verlangt: Mädchen das kochen, waſchen und bü⸗— 
9* kann, kleine Familie. 308 Cenier Str., 1. 
at. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hauzarbeit, 7 
Zimmer Flat, gute Empfehlungen. Donnerfag 
borzuiprehen. Kohn 5.50. 2544 Kenmore Xpe,, 
Edgemwater. 

DVerlanat: Rüchinnen, zweite Mädchen, 
Kausarbeit. 23 Halfted Str. 


Verlangt: Köchin für Bufineh-Qund. 
Ban Yuren Str, — 


100 für 
183 W. 


Verlangt; Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
in kleiner Familie. 4849 Prairie Abe 3. Flat. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
4832 Calumet Ave., 2. Flat. & 


Verlangt: Erfte und zweite Köchin, $15 und 80, 
Köhin und Pantrymädden, $6 und 87, viele Rd: 
Kinnen, Haus:, zweite und Kindermädden; befte 
Löhne, Haushälterin Foftenlos. Stelow, 120 LaSalle 
Straße, Zimmer 5. 

Verlangt: Mädchen oder Frau mittleren Alters 
gur Silfe bei Hausarbeit. Gutes Heim. Dr. Friede 
man, 3566 Rhodes Xpe, dimt 

Berlangt: Frau oder Älteres Mädchen zur Stütze 
der Hausfrau. 1117 Wilfon Abe, 1. Flat. 

dimido 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit 
Familie don Vieren. 3026 Andiana Ave. dmi 


Verlangt: Märchen für allgemeine 
in Familie. 1076 BWinona Str. 


EDEN IE NEIL EEE 
Verlangt: Lunhlöhin. Guter Lohn. 3 M.- Ban 
Quren Straße. dimt 


Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine uSar» 
—F in einer Familie von Zmeien. 5% Cleveland 
de. 


dındo 


— — — ——— kenn ee 
Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit.— 
48 Aſhland Boulevard, 2. Flat dimi 


lat. 

Verlangt: Mädchen Mi tochen. Guter Lohn und 

gutes Heim. Mrs. Murphy, 4029 Afbland nn: 
mido 


Verlangt: Mädchen oder Frau in mittleren Yahs 
ren al& Hauspälterin, fann zu Haufe fchlafen. 1153 
Milwautee Ape., Bajement. dimi 


Verlangt: Mädchen, 18 Jahre alt, für Leichte 
Hausarbeit. „1751 Arlington Place. dimi 


Verlangt: Mädchen für allgemeine usarbeit.— 
4317 Bincennes Abe. * * dimido 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen 
m le mäßi er Kohn für at ae: 
fon. 307 State Str. (Store.) mdimt 
Berlangt: Gute Köchin nah Harlem, Allinois. $7 
die Wode und hei —S —— fi 
Sa Salle Str. mobimi 
Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1563 Wett 
12. Straße. inimt 
Berlangt: Cine äliere Frau für ben ushalt 
Drate 


bei zwei alten SDeuten, gutes Heim. 
Apve., Irving Bart. modimi 


"Berlangt: Gute Bü erin für Damenfleider. — 
525 Nord California Une. modimt 


— — 


—— 


8 
Saushä nen. immer an d. Zel, North 2991. 
' Mmop* 


© 


Hausarbeit. 3 
dimi 


TIER 


" (Ungeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Sanßarbeit. 

Berlangt: 2 Scheuerfrauen für Saloon teinzus 
— jeden Sonntag Morgen von 6:30 bi3 10 U 
Nahzufragen 56 W. Jadfon Blvd., nahe Canal * 

mido 


Verlangt: Frau oder älteres Mädchen für gewöhn⸗ 
liche ee 1613 Garfield Blod., J. Fe 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
während de8 Sommers nah dem Country⸗Heim zu 
gehen, Frau mittleren Wlter8 vorgezogen. 1365 
Shertdan Road, 1. Flat. 


EEE 
Stellungen fudjen: Sranen und Mädchen. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik 1 Gent bas Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe deutſch-ungariſches us⸗ 
Mädchen, kann kochen, ſucht — — —* a⸗ 
— — Mini, 9383 Ewing Ave., South Ehbi⸗ 

o. 


Geſucht: Deutſches Mädchen 


e fugt Stelle für Haus: 
arbeit. Schent keine Arbeit. 32 


23 6. 2. Str. 


Geſucht: Erſte Klaſſe ungerifce Aöchin [ugt Stelle 
in Gafthaus oder Privatfamilie. Adr.: 40 Cak Str. 
mido 


Gejuht: Ein deutihes Mädchen jucht allgemeine 
Hausarbeit. $5 Lohn. Nortjeite vorgezogen. Bor: 
zufprechen bei Mrs. Hong, 241 N. Clark Str. 


Geſucht: Junge Köchin ſucht Stelle im Reſtaurant 
oder beſſeren Saloon. Adr.: G. 340, Abendpoſt. 


Geſucht; Deutſche Köchin ſucht Stelle in erfter 
Klaſſe Reſtaurant. 2108 Wabafh Ave, Zimmer 43. 
mido 

Deutſches Mädchen ſucht allgemeine 
Bitte vorzufprehen 876 W. 21. Str., 


Gefudt: 
Hausarbeit. 
hinten, 


Geſucht: Junge deutſche Wittwe mit einem Kinde 
ſucht Stelle als Haus hälterin, gute Köochin, oder ſonſt 
irgend paſſende Stelle. 5004 Paulina Str. 


Geſucht: Junges Mädchen ſucht Stelle in kleiner 
Familie. 452 Shields Äve. 


Geſucht: Friſch 
wünſcht Stelle in einem Reſtaurant. 
Straße. 


Gejucht: Deutihe Waichfrau fucht Pläge zum mas 
ihen und reinmahen. 186 Cleveland Wpe., hinten. 


Gefuht: Anftändige deutihe Frau in mittleren 
Nahren wünjcht älterem Herrn oder in Tleiner Mitt: 
iwersfyamilie die MWirthichaft zu führen. 170 R. 
Kohyne Abe. 


Gefuht: Deutihes Mädchen fucht Stelle für Haus: 
arbeit, am Tiebften auf der Nordjeite. Bitte jelbft 
vorzuiprehen. 2112 Armitage Ave. 


eingewanderte Wiener Köchin 
38 W. 8. 


Geſucht: Deutſch-ungariſche Frau ſucht Waſchplätze 
gr — im Salodn. Vorzuſprechen 14 Keenon 
Straße. 


Geſucht; Deutſches Mädchen ſucht — 
Stelle. Bitte vorzuſprechen. 502 N. Waſhtenaw 
Ave., 1. Flat. 


Geſucht: Gebildete Dame ſucht Stelle als Haus⸗ 
bälterin, fbarjam und reinlid. Nachzufragen 5407 
Shields Ave. mido 


Gejuht: Selbftändige öfterreichtih-ungariihe Res 
ftaurantfühin juht Stelle. 73 EClybourn XApe., 1. 


dlat hinten. 


Gejuht: Deutihe Frau fuht Wafh: und Reins 
machpläße. 942 George Str. 


Gefuht: Deutihe Frau jucht Waſch- oder Dien⸗ 
pläße. 30 Gardner Str. 


Sefuht: Erfahrenes deutfhes Mädchen wünfht 
Stelle als Köchin oder für befjere Hausarbeit, nur 
in Privatfanilie. 13 Home Str., 3. flat. 


Sefuht: Junge Frau wünfht Wafchpläke außer 
dem Haufe für Donnerftag und Mittwods. 116 
Burling Str. 


Geſucht: Deutice Frau fuht Wafh- und Rein: 
machpläße. 187 Sheffield Abe. 

Gefuht: rifcheingewandertes bdeutfhes Mädchen 
wünjiht Hausarbeit. Bitte vorzufprehen. 577 Or: 
leans Str., hinten, oben. 


Gefuht: Kinderlofe Wittwe in mittleren Jahren 
fuht Stelle als Hausbälterin. Bitte felbft borzu— 
iprehen. 9 Town Court. 

SGefuht: Deutihe Frau fuht Wäfhe in oder 
außer dem Haufe. 174—176 Elybourn Ape., hinten. 
Gefucht: Deutfhe Frau Sucht Wäfhe in oder 
außer dem Haufe. 26 Home ©tr., Hinten. 


Gefuct: Deutihes Mädchen fucht Stelle für 
Hausarbeit. Bitte felbft borzufpreden. 2483 
Archer Ave. 

Geſucht: Frau ſucht Stelle als Haushälterin. W5 
N. Fairfield Ave. mido 

Geſucht: Deutſche Frau 
Schruͤppläßze, nimmt auch 
Schmidt, 70 W. 22. Str. 


Geſucht; Deutlſche Frau ſucht Wäſche zum waſchen 
und bügeln, daheim. 99 Rees Str., oben vorne. 

Geſucht: Friſch eingewanderte junge Frau ſucht 
Stelle an 2 und Fabrik oder Geſchirr⸗ 
waſchen. 175 Clybourn Ave. 


fuht Waihe und 
Wäihe ind Haus. — 


Gefucht: Deutfhes Mädden fucht Stelle im 
Saloon oder Reftaurant. 940 Elybourn Abe. 

Geſucht: Frau ſucht —*—8 und Bügelplätze. 
Dienſtag und Mittwoch. 2 Southport Abe., 
unten. mido 


Geſucht: Zwei deutſche Frauen ſuchen Waſch— 
und Reinmächen-Plätze. 5 ©. zloob Str., 3. 
Ylat, Hinten. 


Gefucht: Deutihes Mädchen fucht Stelle fire 
Hausarbeit, oder im Reltaurant am Tifh aufs 
aumwarten. Bitte felbft borgufpredden. 371 
25. Str., nahe Wentworth Abe. 


Gejuht: Eine junge — Frau ſucht Haus⸗ 
arbeit, Morgens 8 bis Nachmittags 3 Uhr. 4505 
Paulina Str. dimi 


Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Juli us Be nder 
Chicagoer Hauptquartier für 
Store Firtures, 


a Laden und Berlaufsraum: 230-232— 
234 230-38 W. Madijon Str., Ede Peoria Str. 
Xelephon: Monroe 1712. 

Speziellee Frübjahrs-Verkauf, 

1000 Waggonladungen von gebraudten Store: und 
Dffice-Figtures für irgend ein Gejhäft zu dem 
niedrigiten reifen. S 

Wir fabrigiren neue Bigtunes auf Furze Notiz. 
AUbihägungen und Pläne frei. 


Auf Abzahlung geliefert. 


ufriebenheit garantirt. 
ulius Bender 
III IH— 23 W. Madiion Ste, Gde 
Veoria. Sap*t 


Udolf Bender, 
217-219 Milmautee gr Selter & 
nahe Halfte traße, 

Durh den Einkauf von S. Hayden & 0 Fa⸗ 
brit und Store, 110 N. Halſted Str., beſtehend in 
allen Sorten von ®adeneinrihtungen, fürBädereien, 
Schneider, Meatmarkets, Millineries u. f. mw., bin 
ih im Stande, Alles zu 50c am Dollar zu verfaue 
en. Verfäumt daher nicht diefe Gelegenheit und 
predht bei mir auerft dor, wenn Ahr — 
eintaufen wollt. Bin,xX* 


ted Bender, etablirt 1EI— 
Wabafh Une. und 14. Straße. 
Saden:Einrihtungen für Groceries, Megereien, $is 
garten, Konfectionery, Millinerp, Drpgoods, Reftaus 
rationen etc. Gröhtes Geihäft Ddiefer Art in 
Amerika; billigfte Pretie in Chicago für baar oder 
Abſchlags zahlungen. Telepbon: Ealumet 1924. 
Hiamifamo]j 


Zu verlaufen: Store:Cinrihtung mit Sodas 
genatein, pajiend für Anfänger. Einrihtung für 
elifatejfen- Store, mit großer Ace Bor. 677 Lars 
rabee Str., LaSalle Halle. dimt 


Bierd:, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Ungeigen “unter diejer Rubrik 2 Gents das Wort.) 


Zu verfaufen: Aunges leichtes Pferd. Expreßwa⸗ 
gen, Geidirr, faft neu. 5112 &. Paulina — 
m 


Zu verkaufen: Pferd, 1100 Pfund ſchwer. 145 Oſt 
Fullerton Upve., 2. Flat. 


u wei ſchwere Arbeitspferde. — 
PR: Oft North Ave. ! or 


u verfaufen: Ein fchönes, leichtes Pferd. — 
188 Cleveland Ave., Coal Office. 


$90 Taufen, wenn fofort genommen, 7 Jahre altes 
Pierd, paffend für irgend einen Gebrauh, $30, 
Wagen. 178 RN. Halfted Str., 2. Flat. mibofr 
zu verlaufen: Ser Terrier Ruppies, 
4 Cleveland Abe. 
u verfaufen: Weiber Angora Budel der 
MR von. fee, billig. 557 Sedgiwid Pe ae 
verlaufen: Billig entweder mein milie 
es oder 2:jigiges K cos, beide mit en 
rädern. Habe Wuto. Refidenz, 3636 Brairie — 
m 


derla 50 
D ee und joldhe für irgend he = 


erde, 

ft, 

— * 
=. mit ve A Straub, A Wilwankee 
denne. Aamımf 


verlaufen: 


mmer an Sand, 


Brißen, Ungengiäier. 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


een, 


(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


2 i alle gi ind 
be ae FR IR. AL die 


ei genen — 

u vermiethben: 4 Zimmer (Badegimmer) an Tins 
yerioke Heine Familie. 591 Sebgwid Straße, nahe 
Sincoln Part. miſo 


u vermiethen; 4 Zimmer Flat, auch 4 möblirte 
En 1288 W. Roscoe Str., nahe 43. - 
m 


Zu vermiethen: 5 Bimmersflat, 3. Bloor, au 
Heine Familte. 757 N. Campbell Abe., dimt 


Zimmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 
nennen ns 


u vermiethen: ——— auch paſſend für 8 
nner. AMg N. Vark Ave., nahe Schiller. 


Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer mit oder 
ohne un, pafiend für zwei. 437 La Salle Ape., 
2 at. 


Zu vermiethen: Möbliertes Zimmer, mit früh: 
ftüd wenn gemünjht, au Board. 1238 Martanna 
Str., nahe - Lincoln Ave. 


Zu vermiethen: Helles Zimmer bei Wittme für 
Damen oder Herrn. 303 enter Str. 


Zu vermiethen: Schönes Frontzimmer. bei alleins 
ftehender Wittive, mit oder ohne Board. U. ©. 2 
Abendpoft. 


Zu_vermiethen: Großes Frontgimmer bei Wittiwe. 
25 Genter Str. 


PR bermieihen: Helles Zimmer. 304 Cleveland 
e. = 


Berlangt: Roomers, 252 Mohamt Str. 


Zu vermiethen: Schönes Prontzimmer an einen 


jungen Mann. $1.25 die Woche. 109 Bijjel Str. | 


a dermiethen: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Koft; ale Bequemlichkeiten. 298 Welt Monroe Str. 

Zu vermiethen: Bettzimmer für eine oder zwei 
Damen. 153 North pe. 


u bermiethen: Ein fhönes mößlistes Zim- 
a privat. $2.25 die Woche. 124 Dft 31. Str., 
at 


Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, mit oder ohne 
Qoard. 164 CElpbourn Ave. momi 


u bermiethben: Neu möbl. luft. Zimmer, $1.50 
aufw.. Gas, Bad, heißes Waffer. 15 N. Clark Str. 
löinfamomilm 


Zu vermiethen: Möblirtes Zimmer bei en 
Seuten ohne Kinder. 99 Mobatt Str., nahe North 
Ane., 1. lat. modimt 


Deutih:ungariihe Leute ohne Kinder juden anz | 


Floor. 


ftändige Boarders, 921 Elybourn Ave., 2. 
modimi 


Schandor. 


Zu vermiethen: Schönes Zimmer. 182 N. Clark 


Straße. mbdimi 


Zu _bermietben: Elegant möblirte Zimmer, $2 
per Mode und aufwärt3. 87 Market Str., nabe 
Madilon Str. 1din 1wæ* 


Zu vermiethen: Freundliches möblirtes Vorder⸗ 
zimmer für zwei Herren. 891 Lincoln Une. 
13iniwX 


Zu miethen gejudt. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Meort.) 


Geſucht: In anſtändiger ſüddeutſcher Familie, ein 
Zimmer, möoblirt oder unmöblirt, mit oder ohne 
Board. U ©. 1. W. vorgezogen. Adr.: PB. 888, 
Abendpoft. 


Zu miethen gefuht: Ein guter Saloon. 476 ©. 
California Ape., im Saloon. 


Geſucht: Wittfrau fuht 12 (auch mehr) Zimmer 
Flat; nahe unterer Stadt. Adr.: ®. 876, Ubendpoft. 
mido 


Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeizen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


. Beder'3 Asphaltum Ready WRoofing Co, 
1510-12 Dilmaufee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln ein, zur Hälfte des Preijes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt £ ange. Direft von 
unferer Fabrik auf Euer Dad. Bedingungen: Baar 
oder leihte Zahlungen. Schreibt um nähere Auss 
tunft und Voranfhlägen, die unentgeltlich geliefert 
werden. Zelepbon: Humboldt 1828, 80mailmæ 


At ECuer Dach beſchädigt? Ihr Lünnt ein befferes 
und billigeres Dach bekommen, als Schindeln oder 
Gravel, von der Elaborated Ready Roofing Gomp., 
4423 La Salle Str. Nordjeite Office: 778 Lincoln 
Ave. Telepbon: Yards 70. © 
monatlide Abzahlung. 


Reditsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Albert U .Kraft, deutiher Advofat. 
Prozejfe in_alfen Gerichtshöfen geführt. Alle Rechts⸗ 
weihäfte keiten bejorgt. Erbihaften eingezogen. Gut 
ausgeftattetes Kollettirungs=Dept. Anjprüde überall 
durchgeiegt. Löhne jchnell kollektirt. Abitrafte examis 
niet. Beite Empfehlungen. 14 Monroe Str., Zims 
mer 506. Wohnung: 2497 Nord 43. Ave. 


red. Plotke, deutiher Rechtsanwalt. 
echtSfragen prompt. bejorgt. Praktizirt in allen 
._79 Dearborn Str., zu 
N alfted. 


7fb* 


Rihard A. Rod, 
95 Maihington Str., erfter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praktiziert in allen Gerichten. Spreds 
Runden tägli von 9 bi 5; Sonntags 10 biß 12 


ide 


dadex 


Aerztliches. 
(Ungelgen unter diefer Rubrit 2 Eents das Mort.) 


Wer lann Maffage = Bebandplung gegen 
Rhbeumatsmus ertheilen? Adr.: ©. 341 Abendpoft. 


Sebamme Frau Yergler, 546 Waibington Bipd., 
Budapefter Lniverfität geprüft. In Budapefter Kli« 
nit Ober: Madame gemweien. Ertheilt Raty u. Hilfe, 

Dinai,im2 


Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik. 2 Cents das Wort.) 


BatenteShüsbt Eure Ideen; 
feine Gebühren. Konjultation frei. 
Spredhftunden: 8:30 bis 4:30. Spezielle 
ftunden für Konmtultation arrangirt. Milo 

€ o., 163 Randolpb Etr., erfter 
Main 309. Haupt = Difice: 
Zmaimifrion® 


fein Bas 
GEtablirt 


Zelepbon: 
afbington, D. E. 


Bianos, mufifaliiche Inftrumente, 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Keine rg. — Beliebige Bedingungen — 
Eteinway $100, Bauer $65, able $125, Fiicher 
$150, Chaſe 318 und andere. Square 810 bis 
$%0. WUbzahlung $3 den Monat. 14inx* 
V. A. € tard Piano Eo., MI—06 Wabajh pe. 


8 


Larrabee Str. 


kaufen ein 800 Fiſcher Piano. Garantirt. 
mido 


Wegen Abreiſe verſchleudere prachtvolles Upright 
Piano, poſitiv ganz neu, für $75. 
Fullerton Blyd. nahe Lincoln Vark. 


Orcheſter- Trommel gewünſcht in Tauſch für 
„Hiſtoty of 6 Nations* (engliih), auch „Hiſtory of 
Naboleon“, neue Bücher. Nachzufragen Abends. 
1646 Fillmore Str. dimide 


Grob, 590 
l&inimw 


$25 kaufen feine Mufilbor, 16 Stüde. 
—59 Wells Straße. 


Elegantes importirtes $350 Upricht Piano mirb 
fofort verfähleudert für 850. 6%9 Xarrabee * 
im 


Feine, echtezs Mahagoni Upriaht Viano, zmwei 
Monate gebraucht, nie neu, Hi für $100, wenn glei 
—— zu berfanfen; foftete $300. 391 Lincoln 

de., nabe Halfted und Fullerton Ave. 13jnim& 
" Wegen Berlajien der Stadt ift familie gegwuns 
1 ihr gutes —* Piano für $70 v ders 
hleudern. 339 Lincoln XUpe. 13jnim& 


Möbel, Hausgeräthe u. f. >. 
(Ungeigen unter biejer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


* verkaufen billig! Alle Sorten Möbel, Oefen, 
Eifenbetten, Rugs, Kinderwagen und Eisjchränte, 
für baar oder auf leichte AUbzablungen zu den libts 
ralften Bedingungen. Kerne‘ Zahlungen berlangt, 
wenn Ahr trank jeid oder nit arbeitei Schöne 
geräumige Eisfchränte aus Kartholz, Daft finifh, 
u $5.98; Drejiers mit großem Spiegel, $6.48; große 
ideboarbs, $9.98; Stühle mit hoher Lehne, 
16x16 Parlor:Tifhe, 39; ihöne große Kinderivn: 
gen,, gepolftert, mit Gummiräder und. Schirm, zu 
$4.48; zufammenlegbare GosGarts, We; ftarte Ei: 
fenbetten, $1.%; große Kochöfen, garantirt gute 
Badöien, $14.75, und 9x12 Brujfel:Rugs, zu $11.50. 
Boten, 194 Oft North Une, nahe Halited Str. 

inl9 25x 


Vrivat⸗Ausverkauf, — die ganze elegante und 
neue Tinrichtung unſerer Reſidenz muß bis Samſtag 
verfauft werden. Stüdmeije “= ee Orien⸗ 
talifhe u. Domeftic Ix12 Teppiche, 
Valorjet, Bibliotbekjet, Ebzimmer und Sclafzims 
mereinrichtung, elingbeiten mit — u. 
Haarmattagen, türkiſche Lederſeſſel u. Couch. eu⸗ 
re Delgemälde $3.00. Imbortitte Vortieren u. Gar⸗ 
dinen, Upright Biano, pojitip men $%.— Alles 
se Rommt  jofort; 643 üerton Boulevard, 
n Lincoln Bart. 19n1mX 


verlaufen: Möbeln 
iger PBreid. 1273 N. U 


verlaufen: Gas Range, Davenport:Gopha und 
Ba N gute os und Saushaltartitel. 83*8 
Halſted Str. unten, hinten. 


Bu verlaufen: Gasofen, fat new, billig. 1293 
Marianne Sir. 5 : 


> 


Geſchãftsgelegenheiten. 
(mzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


derkaufen: Gute Bäderei, paſſend für deutſch⸗ 
Ei Alder, $0 tägliche en Samftag 
Goldgrube.. Bu erfragen 915 R. Wibany 

de. 

Zu verlaufen: Billig, Grocery: und Delikateffens 
Store an Rorth Klarf Str. Marco Heimann, c. 0, 
Steele Werdeled Eo., 179 South Water — * 

midofrſa 


verkaufen: Gutar einträglicher Saloon. Rah: 
4 bei vV. Sonnenſchein, MO So. Market Str. 


Zu verlaufen: Saloon megen Abreije von ber 
Stadt. Ede Eanal und 239. Str. mibofr 


‚Bu verlaufen: 
bilegium für 


. 


Karuſſell, 7 Schaukeln, mit Pri⸗ 
art, billig. Nebmt Garfield Bart 
Elevated bis Desplaines Ave. nah dem Eingang. 
Oder: Adr.e: &. 366 Abendpoft. mido 


Zu verkaufen; Corner Grocery und Warket, ver⸗ 
laufe einzeln für halben Preis dieſe Woche. Baar 
oder leichte Zahlungen. 345 N. Robey Str. 

Zu verlaufen: Grocery Store, deutiches Settle⸗ 
ment. Lajie e8 abichägen, $2800, Stod und Gebäude 
für 3, die Hälfte baar, Pant, Stevenspille, 
Michigan. 

$165 Taufen fofort feinen Delikatefien-, Teichte 
Grocery-, Zigarren:Store. Gute Cinnahme garans 


tirt. Gegenüber von großer Schule. 4 feine Zim— 
mer mit Laden, $i4 Mietbe. 47 Eugenie Str, 


zu verfaufen: Domn-tomn Saloon, Reftaurant, 
$1%00. Zäglihe Einnahme $45 bis $55. Lange Lenie, 
dillige Miethe. Ein Bargain. Adr.: G. 368, 
Abendpoft. 


Zu verfaufen: 
Tatefjen-Gejhäft. 


Zu bderlaufen: 
tt. 


Erfter Klafie Fiſch- und Deli⸗ 
1096 Armitage Uve. mido 


Milchdepot, billig. 200 Auguſta 


Zu verlaufen: Ein gangbarer Zigarren⸗ Ta—⸗ 
batladen, Confectionerb, Ice Cream, Sodayoun«- 
tain; wegen Todesfall. 304 Cleveland Ave. 

Zu berfaufen: Alt etablirte Milch-Route. — 
514 Weit Chicago Abe. 


Zu verfaufen: Bäderei h 
Krankheit; kurze Strede von Chicago. 
808, WUbendpoft. 


— 


und Reftaurant, wegen 
Adr.: 2. 
midofr 


Wer ſchnell gute Saloons, Grocery, Delilkateſſen, 
Bäderei, Boardingbäufer, überhaupt Geichäfte jeder 
Art kaufen oder verlaufen will, fomme Morgens 
9. 2394 Elybourn Une. 


u verkaufen: Grocery, Butder-Store, wöhentlide 
Cinnahme FNO; ihöne Wohnung, niedrige Mietde; 
Preis SE. Fragt Morgens 9: 2094 Elybourn Ave. 


Bu verfaufen: Cd-Saloon, feine Konkurrenz; 
wöchentlihe Einnahme $175; fofort genommen KH50, 
werth doppelt. Fragt Morgens 9: 294 Cipbourn 
Ave. 

‚gu verlaufen: Alt etablirter Meat Market; 
ein Bargain. 714 W. 13. Str., Morris modoja 


u berfaufen: Gute Union Candy-Route, fei- 
nes Pferd und Wagen. Alles in guter Ordnung. 
Nahaufragen 6023 Sangamon Str., 2. Flat. 


Zu verlaufen: Billig, Vainter-Gefhäft und Werts 
zeug. 3119 Sherman pe, GEvaniton, ZU. = 
dimido 


Zu verkaufen: Saloon, downtown, ſeit 
Jahren ım beiten Gange, eigene fFirtures, 
und Lizens, und mehr als HNO Stod muß wegen 
Krankheit und noch anderem Geihäft billia 
fen, $3009 baar nöthig; feine Agenten. 
604 Abendpoft. 


Gutes Büder-Gejchäft, billig, ve: 
Nachzufragen 663 Milwautee 
dimido 


Zu verkaufen: 
gen Familientrubel. 
Ave. 

3275 taufen Zigarren:Store neben Theater und 
gegenüber großer Schule. 4 bübihe Wohnzimmer. 
Sarantire gute Einnahme. 2382 Sedgwid Str. 

dimi 

Zu verlaufen: Ein Schneider-Plab, viel Arbeit.— 

121 R. 38. Ave. 17ju,1m 


Zu verkaufen: Erfter Klafie Gd:Grocery verbunden 
mit Saloon, jebr preiiwertb. Zu erfragen: Peter 
Hand Bremwing Go., 37—59 Sheffield Une. mdbmi 


“Bu verlaufen: Billig, 6 Kannen Milchrunde. 1843 
Nord Robey Str. Miniwt 


Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unier dieſer Rubrik 2 Cents das Wore.) 


Betheiligung mit ungefähr 800 
AUdr.: B. 86 Abendpoft. 


Partner geiudt: 
an einem reellen Geichäft. 


Partner verlangt: Mit $500 Anzahlung können 
Sie halben oder auch ganzen Untheil erbalten an 
eine ganz neu patentirte Wunderichaufel im River: 
view Park, jhon aufgeftellt. Diefe ift eingerichtet, 
ftündlih $24 einzunehmen. PBerfönlih zu erfragen 
Nr. 1909 Nord Dalley Upe., Chicago. 


Berlangt: Partnerin mit $500 zur Vergrößerung 
eines Fair Store, gute Lage, guter Profit. Adr.: 
. 349, Abendpoft. 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Bon diejem ungieifelhaftem Angebot und unferem 
wahrhaft einzigen von den erften firmen begiln= 
ftigten Spftem zur jchnellen erfolgreichen Unterftüs 
Kung Eingewanderter und Stellungslofer bitten jich 
‚düch zmwanglojen Bejuh baldigft zu überzeugen: 
Die Behördlich privilegirten und Diplomirten Aelte⸗ 

ngliigpen Sprad:Inititute Chicagos. KHaupts 

263 €. North Uve., Ede Larrabee Str. (Banks 

. Geöffnet Vorm. 9 bi 
onntagd 10-12. Damen und Herren! Wir zahlen 
$1000, wenn unjere jchnelle und gründliche LQehrmes 
thode noch mo anders in Amerifa geboten merden 
fann, und $1000 Jedem, der einen i 
ebfoldirt und Engliih nicht gründfih und vollfoms 
men erlernt hat! Preife von 50 Cents mödhentlid. 
ölf Stunden. Voller freier Probemonat! Bezah: 
ung ganz nah Wunfh. Unbemittelte Loftenfrei 
Beglaubigter Duartalsberiht, Proipelt, jowie Ras 
men und Wdrejier von fremden Schülern, melde 
täglih zu uns übertreten! Dr. B. F. Compart, 
Superintendent, Dr. Douglas und Dr. MWhitman, 
Affiftenten. obglei geborene Amerikaner, 
igrechen ichrt gut Deutich. linim& 


Bermeiden Sie weitere Verlufte an Zeit und Geld! 

—— Lernen Sie „nerfettes” Englif$ nah 
unfern mwifjenihaftliden „nabrelang“ erprobten 
Lehrmethoden. $3 monatl., auch 50 Ets wöchentt.— 
16 Stunden! — Tags md Abends, au Sonntags. 


— Die Deutfh:Amerifanifhen Brivatfhulen — 
Nahmweistih „Uelteften“ u. Erfolgeeichiten, in 
Chicago, gegrlindet 1892. Brof. John Giebe, Dr. 
% &. Cambridge, amerifanifhe behördfih geprüfte 
Sehrer: auch Vorbereitung zum ingenleur-Eramen. 
Referenzenlifte auf Wunic. Schulgebäude: 
Karrabeeftr., „diht“ an North Anve.-Hobbahnitation. 

Sin,jafodidolm 


Klavierftunden, erfolgreihe Methode befonders für 
Unfänger. Mib S. Happel, 268 Fremont —— 
a 


Berfönliches. 


(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Gents das Mort.) 


Sch babe 5 Megepte, eines um frifh gelegte Eier 
für Monate friih zu erhalten, eines für fhmwache 
Männer, eines gegen Rheumatismus, eines einer 
Wund: und Hautfalbe und eines einer berühnten 
Plutreinigungsmedizin. Ih verlaufe eine Abjchrift 
aller 5 Rezepte für $1 oder eines Mezeptes für Be. 
Adr.: T. M. Kuste, 601 7. Une., S. Minneapolis, 
Minn. 9in,fomi,im 


9. Oriffin, 414 
Otto Straße, Chicago. in 


deutich fprechender Deteltive. 


Alegander Detektive » Agentur, 171 Waibington 
Etr., Bim. 7, jammelt Beweißmaterial für ges 
richtlihe Klagen. Diebftuhl und Schwindel entdedt; 
auch unangenehme Eheftandsfälle unterjudt. Wenn 
in Xrubel, fommen Sie zu uns. Rath frei.  6fp* 


Umaugs - Rotig! 
Konrad Rider, Real Eftate und Fire Inſurance 
Vroter, ift umgezogen von 626 W. 18. 
1188 &. &t. Souis Unve., Chicago. 


tr. na 
linim 


Heirathsgeſuche. 


en unter diefer NRubrit 3 Gents das Wort, 
mise keine Ungeige unter einem Dollar.) 


Heirathigefuh: Ahtbare Wittive, mittleren Alters, 
mit fhönem Heim und Baarvermögen, fudht auf 
diefem Wege die Belanntichaft eines ahtbaren Mans 
nes zmed3 SHeirath. Adr.: ®. 257 Abendpoft. 


eirathsgeiug: Mann mittleren Alters, Wittiver, 
iucht ziwedd SHeiratb mit einem anftändigen älteren 
Mädchen oder Wittfrau, jelbe fann auh ein Kind 
babe, befannt zu werden. Wdr.: ®B. 879,. Abendpoft. 


Heirathsgefug: Defterreiher, MO Yahre, SM Er- 
fbarnijfe, wünſcht tatholijches, 
Ken, (deutih), mit etwas 
dung eines Gefchäftes zu ehelichen. 
ten bis 
Abendpo 


Heiratbsgefuh: Gin bdeutfder eleganter Mann 
mit guter Profeffion, 21 Jahre alt, juht die Be 
tonntihaft eines deutihen Mädchen! oder Wittine 
im Wlter von 25 bis 30 Jahren, zweds Heirath. 
Adr.: D. FT. MR Abendpoft. 


2. Juni erbeten unter Adr.: 


Helrathagefuh: Wittwer, 40 Jahre alt, mit 2 
Kindern. 5 und 7 Yabre alt, fucht die Belanntihaft 
einer MWittwe od älteren Mädchens zmedä Heirath 
u ar Keine Ugenten. Mbr.: 3. 

ndpoR. 


®., 


ren Ehrlich dentender Mann jucht die 
untihaft eines Mädchens oder Witte zimtj 
2 bis Yabren zu machen, - yweds 
Kind nicht ausgeihlofien). _Mdr.: 
Heights, General Delivery. 


iratb (mit 
icago 


Seiratbägeiuh: Zwei di , die ei lond, 
4 Aahre ie — — 18 Sa alt, 
die Belanntihaft ziveier anfländiger Ser: 
iratb. Bitte um . — 

en uchen 
— ra zu 


9 
3 
20m 
inınz 
Sa 
i 
M. 08, 
l, 
ihen 
ch 


Auguft Torpe, 147 


do ewa 
Samlin Une. 
Aders Avde. 
Brairie s 
— van, a a 
Bir bezahlen alle Steuern bis 
——Shöne Schatten 
. * mit jeder * 
e Anzahlun eld zu 
3 I 2 ehren weg Kaps 


Diefe Sotten werden inner 
belte werth ſein. 

Ki A. Koch & Co. B Wafhington Eir. 
Täglid von 9 bis 6 Uhr. Sonntags von 10 = 
ma 


penue. 
1910. 


Richard 


— Größte Lot In Cool Go 
Mehr als 11 Gtadt«Lotten. Feiner für 
Garten, Gemüje oder Hühner. Nur $90 Baar. 8: 
für alle $800. Weniger als $75 das Stüd. Rommt 
und bejichtigt fie jeden Nachmittag. Nehmt age 
Dart Boulevard Car mweitlih bis nah unferet Die 
fice, Ede 62. Ade. Fred ſS. Bartlett $ — 
mido 


Der größte Bargain der Nordweſtſeitel — Drei⸗ 
ſtociges Steinfront⸗ Haus mit Store und 5 Woh⸗ 
nungen, 2 Lotten. Miethe 81800. Brei $15,090.— 
9. Wolterding, 501 W. North Ave. bimi 


Wer will diefen Bargaint Muß die Stadt vers 
fajien. 85250 toufen mein neues Zftödiges Stores 
und 2 Flat Haus, an W. North Uve., nahe Trans» 
fer:Che, Mietde $648. Nur LI750 Bear, Reit auf 
Mortgage 9. — 1 MW. North Ade.— 
Office oͤffen bdis 9 Uhr ends. dimibofe 


u berfaufen: 6 Lotten, 82 gu Sreont, 1244 
Bub tief. Preis 8250 baar. Nahzufragen 285 Urs 
mitage Ane., Charlie Wach, 2. Floor, binten. 
jafomi 

Zu verlaufen: Schönes Mtödig. 4 Zimmer Frames 
haus, bringt $24 monatlich Mietde, fehr billig, wer 
gen Wbreije, 1 Blod von 3 Carberbindungen, nahe 
Humboldt Park. und Logan Square, beim Gigen= 
thümer jelbft. 117 Stave Str. mido 


Zu verfaufen: Sieben Jimmer:Brifbaus, 50 Fuß 
Lot, wegen Todesfall, fpottbillig. 2273 Leland Upe., 
nabe 57, Upenue, 


Zu verfaufen: Feinfte und beftgebaute 7 Zimmers 
Brid-Cottage mit allen modernen Verbeiferungen, 
— Laundep, Zement: Bafement, Conjol Dat 

rim. Niedrige Kaufbebingungen oder baar. D. 
Molterding, 501 W. North be. mifria 


Zu verkaufen, Atöd, Stein-frront, zwei 6 Sims 
mer fFlats, modern. Lot oder Cottage in Tauih, 
Nordmweitieite. Adr. M. 682 Abenbpoft. 

Moderne 6 Zimmer Cottage, $1600, gute Lage. 
200 Anzahlung, Reit monatlih. Schaefers, 1286 
North Ude. dimt 


Norpfeite. 

Eine Cottage, 6 grobe Simmer, 
Vodezimmer, auh Stall, Lot 235x195; Preis $2600. 
4 Marner Ave. Nachzufragen daſelbſt. Agenten 
rerbeten. ſomi 
Zu verkaufen: W Montana Str., nahe Alhlaud 
Une., 2-ftöd. 5 Zimmer Flat. Modern. ‚Naht 
Offerte. Nur $3000. Hin, mi—Taug 

—John PB. Foerfter & Eo., 145 Sa Salle Str.— 


Eübiwertieite. 

— Lillige Lotten — 

Wir kündigen hiermit ergebenft an, dab wir durch 

einen fürzlihen Kauf die ausfcließlice Verlaufs 
Agentur des unter dem Namen EC. B. & ©. R, 
befannten Grundeigentbum-an ber Nordfeite der -26. 
Cir., von Galifornia Une. bi ©. 44. Upe., einen 
Kompler von 2 Meilen, erwerben haben. Das Ei: 
enthum eritredt jih durch eine qutbefiedelte deut 
(be und böhmtiiche Gegend, war mährend der legten 
20 Jahre noch nicht im Martte und wird als eine 
ausnabmsweis gute Geihäftd: und Refidenz- Gegend 
betrachtet. Diejer Kompler beftebt aus 0 Lotten, 
zum Wreije von $450 bis 85500, von welden unges 
führ % GEd:Lotten jind, Wir möchten diefe Lotten 
fofort lo3 werden und machen beshalb entiprechende 
Preiie. Wegen GEingelheiten ipredht dor oder adtei= 
mt: 4. W. Hubfa, Nordiveft:Gde & Ste. md 
Eentral Part Ave., oder Eharles Y, Kruby & Eo., 
50 W. 18. Str. 1YulmX 


Su verkaufen: 


Sarmländereten. 


Zu verkaufen: $200, Farmen in Roscomon Gouns 
ty, Midigan. M Ader oder mehr, $10 baar und 
$100 dom erften Ader Klee, der auf biei oben 
eerntet wird. Urbeiter, hr eg y_— 
Hauft jest, ehe daS Land $30 per Ader toftet. 200 
Meilen bon Chicago. Eifenbahn, Fliiffe und Geen 
nahe. Adr.: aesler, 15 Waſhington Blod. 


Hmaimifon,13t 

Zu verlaufen: Bin zu alt, kann nit mehr ar= 
beiten, 160 Ader Wiskonſin Farm, gutes Haus, 
jchs Stunden Fahrt von Chicago, Preis $II per 
Ader. Ein Theil Baar. Xelephoen Main 4131, 
Nebf, 121 La Sale Str. MjunimX 


t t: Schöne 10 oder 15 Uder Yarm 
Lu ——— ni böder als ö 
. Rortd Abe. 24ma 


Billig, aber gut. 
armlend und SKolzland in Bulasi County, 
Mitfouri, 147 Meilen füdmweitlid von Gt. Souis; 
bin gerne bereit, fhriftlihe Wustunft zu geben; 
deutih oder englif . Dred. Rrepp, Eroder, Me, 
Bmai,im,2 


= 
mögen 
8 Ußr, in 

dim 


Tüchtige Lente. welhe fich einer deutfi 
im fruchtbaren Arkanjas anfhlichen 
jih am Mittwod, den 19. 2 Abends 
Mr. 167 ht Madifor Straße einfinden, 
Eine feltene Gelegenheit! 
Will verfhleudern. $600 Taufen IM Ader ſchones 
ebenes Land, leiht zu roden, in Bale County, Mis 
Higan, mit jhönem Troutbad, don guten Märkten 
umgeben. Xitel perfeft. Spredt fofort bor, m jeder 
Zeit. John Penis, 221 Colorado Ape. SinimX 


Berichiedenes. 


Adeales Country = Heim. 

u derftaufen oderaudertaufden?: 
570 Wilcor Ape., Elgin. Modernes 6 Zimmer: 
Haus; großer Stall und Hühnerhaus; 1 Ader Bo: 
den; Kub, Hübner, fowie alle Sorten Gemitje ge: 
pflanzt. Spaziergang zu Kirhen, Schulen und 
Läden. Nebme Cottage in Taufjd. 
Eigenthümer hat Geihäft und muß verfaufen. Der 
größte je offerirte Bargain. Seht uns wegen Rä⸗ 
berem. Hohn PB. Foerfter & Eo., 145 Sa Salle Str, 


Aus allen Theilen der Stadt erhalten wir täglich 
Nachfragen von Kunden, die berbeiferte® Grund» 
Eigentbum gegen Baar kaufen wollen. — Auch haben 
ir ftetS Geld zu verleihen zw niebrigem Zinsfuße. 
Interefienten fpredht Fat vor bei 12ip*2 
Kohn B. Foerfter & Go., 145 La Selle Straße. 


Finanzielles. 
(Ungeiaen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Geld zu verleihen auf bebautes Grundeigenthum 
an ber Rordieite zu 5 PBrogent Zinfen. 
Auguft Torpe, 147 Dft North Une. 
19nimX 


ME nn tet nu an a a ee 
Zu leihen gefußt bon Privatperfon, 86000. Gebe 
aute Sicherheit. ©. 353 Abendpoft. dmdo 


reenebaum Sons, Banters, 
erleiden Geld auf Grundeigentfum und zum 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. $ 

Sichere Erfte Mortgage8 in beliebigen Summen 
auf bebautes Chicago Grundeigentyum zu verlaufen. 
Nordoftede Glart und Ranbolph Straße. Bin”? 


— — — — —— — — nn 

€ G. Bauling, 132 La Sale Str. — Grfte 
Hppotheten zu verlaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Zelephon Main 250. Imati*% 


Grundeigentbums- Darlehen & 6% ohne Rommifs 
fion oder Anmaltsgebühren. Beter Ban Bliffingen, 
vierter loor, 172 Wafhington Str., Ede Fıftb 
Avenue. Wap*X 


——— —— — — — 

Geld zu verleihen auf Norbimeftieite Grundeigens 
tum von Privatmann au niedrigen Ainfen, obne 
Kemmifjion. Herman id, 1093 Hayes Str., Yagaz 
ware. A4mailm! 


Zu verlaufen Grfte thelen auf bebautes Chi⸗ 

eago Grundeigentgum. Geld zu den niedrigften Ras 

ten. Rihard U. Roh & Eo., 9 —— — 
a 


—— ——— — — 
Aue Verſonen, * —* — *283 Ss 
t u niedrigen Raten borgen wollen, jolls 
—— En bei Greenebaum Sons, Rorboftede 
andolph Sir. 2ap*X 


Darlehen auf zmeite Sppotbelen auf Grunbdeigens 
tum prompt bejorgt; der regulären Raten. — 
Senn & Robinfon, 112 ©. Elart Str., — 


n borfpr 
far? und 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Ungetgen unter diefer Rubrit 2 Gents das Wort.) 


— Geld su verleipen— 


auf u zn, Pianos, Pferde, Wagen, Lagers 

auß-Receipt3 etc. . % 

’ Mir laifen die Waaren in Gurem Befig. 

Wenn Ahr Geld braucht, fo fommt zu ung, 
Die billigften Raten in Ghicage. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen — dielen 

Blani⸗ aus, ſchidt ihn nach meiner © und der 

Agent wird jofort borjpregen und toitenfrei 

mit Eud beſprechen. 

1 TIRPPRRELERT aba sosooerteengnedssennee 

Adreſſe .2 

ewunſchte Summe 8........ 


Auf Siae heit von. P. 
Wann vorzuſptechen —— 
ven 


. ch 
horn Straße, dimmer 6G. 
m hen 5059 Gentral, 


en 
ziehen auf Möbel und Pianos, ohne 4m emifer- 

folgente monatlihe Raten, feine anbere Koften. 
nur $1.50; $50 nur $2.00; nur 

nur $1.75; nur $2.35; 8100 nur ̃ 

Sang etablirt, alles privat, leichte 

Otto E. Boelder, öffen —* Salle 

m*? 


Etr., Zimmer 4. Bitte 


Gefunden und Berloren. 
Ungeigen unter biefer Mubrit 2 Gents das Wert.) " 


Gefunden:  Damemußr in Eraniton. 14 Beit 


Etr., hinten, 





Madison 
Medical 
Institute 


Gehen 3ie zu.einem deutfdhen Arzt, mit 
dem Sie fill genau ausfpredien können. 


Die weltberühmten Aerzte diefer Unftalt heilen mit dauerndem Erfolg alle Mäns 


4 nerleiden, al® da find: Haute, Blut-, 


Privat= und chroniiche Leiden, Blafen- 


4 entzündung, Jugendverirrungen, Männerſchwäche, VBaricocele, Hautkrankheiten, I 


Herzklopfen, dumpfes, 


9 Erröthen, Niedergeihlagendeit, Littern 
Berluft der Energie, neruöfe Schwäche, 
J in den Gliedern und alle Krankheiten, 
Jder Natur zurückzuführen ſind. 
Feine Kur 
Behandlung, ein- 
4 iließlich Medizin, 
3 Stunden von 10-—4 ihr und von 6-7 


ur zwei Dollars 


bedrüdendes Gefühl = 
J vöfſität, ſchwaches Gedächtniß, en 5 nn 


2 Getellichaft, unangebrachtes ’ 
der Glieder, Kräfteveriuit, Scheuheit, & 
Schmwindelanfäle, Kopfweh, Schmerzen BE 


welche auf Uebertretungen der Gejege | 


Keine Bezahlung 


den 
Monat. - 
Uhr Abends, Sonntags und alle Feier- B 


tage nur von 10—12 Ahr. 


| Suite 1, 161 W. MADISON STR., 2.,Floor. | 


Haymarket Theater Gebäude, Chicago, ZU. 


15in,*% 


Seine Bezahlung, fis geheill | 


Geht zu Erpert-Spezialiiien, 


I Die alten, zuverläfiigen Berliner Doktoren heilen, wo andere fehlichlagen. x 


1 Serante Männer, 


Shwade Männer, 
Kervdie Männer 


Ai Schnell, 
g Krampfaderbrud, Harnbefchwerden, 
Jſcchwäche, Blutvergiftung, fpezielle 


fiher. und beftimmt geheilt. 


Nerven- 
Leiden 


Sicherheit der Heilung ift, was Ihr wollt 


Kuoninltation periänlid oder Srieflih frei. 
J. Fragebogen in einfach verſiegeltem Umſchlag frei für Patienten, die nicht voripreden kön⸗ 
Mi nen. Wir haben feine auswärtigen Offlces oder Vertreter. Sprecht vor oder ſchreibt uns. 
Spredhitunden—Täglih, 9 bis 8; Sonntags, 10 bis 2. 


= E. G. Tyſon, M. D. 


J. B. MeGinley, M. D. 


Berlin Medical Institute, 


Südweit-Ete State und Ban Buren Str. (Gegeyüber Eiegel, NO: & Co.) Chicago, FU. j 
ji fami* 


Einnang 66 E. Ban Buren Str., Zimmer &. 


Finanzielles 


| | 


Ein Unglät 
mag Euer nanzes Leben ändern. 
Ihr kennt viele gute Männer, die lebens 
längli ruifirt find, da es ihnen an etlichen 
bundert Dollars manzgelte. 
Was wenn der Lohn Mfhört, die Koſten des 
Rebensunterbalts find diefeiden. 
Weshalb nicht ein wenig don dem Einfoms 
meyg jeden Tag fparen um Eudh und Eure 
Samtlie gegen Unalüd zu fhüsen? 


Kommt und eröffnet heute ein Nonto bei | | Bitte, baldigit vorzuſprechen. 


Industrial Savings Bank, 


- 652 Blue Island Ave. 
BVeftändbe über eine Halte Million Dolardtl 


4mai,mifamo* 


FOREMAN BROS. 
BANKING 50. 


Sidojt-Ede La Salle und Madiion Str, 


CHICAGO. 


7 7 v i ichti fig! 


Am — der 
Konzert-Saiſon 


Erhalten wir eine große Anzahl 
von wenig gebrauchten „Upright“ 
Pianos, (3 bis 6 Monat benutzt), 
welche wir zu ſehr niedrigen Prei— 
ſen und auf leichte Abzahlungen of⸗ 
feriren! 


Juni-Bargains 


Jedes Piano im beſten Zuſtande! 
Von 8100 aufwärts. 


W.W.Kimball Co. 


S.-W.-Ecke Wabash Ave, 
und Jackson Bivd, 


Deutſcher Verkäufer. 
— 
Wir ſchließen Samſtags um 1 


Uhr Rachmittags. 
momi 


,Rapital... ssoo ooo 


Ueberſchuß 8500,000 
Anvertheilte Profile Proſite 58100,000 


Edwin G. Foreman, — Bräfibent. 
Sſcar G. Foreman, Vizepräſident. 
George N. Reife, Kaſſir Kaſſirer. 


Allgemeines Sannk ·Geſchaft 


Kontos mit Firmen und 


Privatperſonen erwünſcht. | 


Geld auf Grundeigenthum 


zu verleihen. mitten 


Kapital... ..32,000,000 
Veberihuß. - . ...$900,000 


GENTRAL 
TRUST GOMPANY 
OF ILLINOIS 
152 Monroe Str. 


Spar-Einlagen ziehen Zinfen 
zur Rate nos: 3 Prozent, bie 
halbjährlich quigefchrieben mwers 
den 
Ein Dollar eröffnet ein 

Spar: Kouto. 


limai, mifon,® 
— ⸗ — 


A. HOLINGER & Co,, 
Sypothelen-Bant, 


Telepon Diain 1191. 
I72 Washington Strasse, 
. 


Zimmer 1 
5,5 runde 
8 © l d 21 er " 
Erfte Bold-Morigages in beliebigen Beträgen 
llets zum Berlauf an Sonn. 


momtja® 


In Chicage feit 1856. 


Kozminski & Yondorf, 


73 Dearborn Str. _ 


Held .äsen car Hrundeigenidum 
Bawstinleiben ae Se , 
— 


Erite Sbpbotheten ꝛun 
FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 
Seld auf Grundeigenthum zu verleihen. 


4 berfaufen. 
* Hypothelen zu ve — 


Eiſenbahn-Fahrpläne. 


Chicaao Great Weſtern Cijenbaha.—Mapfe 
Leaf Route. Grand Central Babnbof, Fifth Ude, 
und Harrilor Etr. Difice: 103 Adans Eir— 
Zel. Central 5269. Abfahrt: Antunft: 
Dubugque, Byron, Speamore.**7:0 Bm **7:40 Am 
St. Paul, Omaha, Kani.City 3: 45 Om *10: RM 
Koron, Sp UMSTE aurenenene *3:00 Rın 
Smaha, Dubu 
Kanias Gity, 

St.Bauf, Minneap., Dubuaue *%: 2 Em 
St. Raul, Omapa, Kanj. City*11:30 Nm 


Schiffstarten! 


w in w in 
e) dritter 8. ep zweiter 
Klaiie. | Kaiüte. 
nach Rotterdam. 
Abfahrten 19. Juni und 3. Juli, 
mit Schnelldampfer. 
Extra Bilfia nah Hambarg, Bremen, Antwer« 
en, Havie, Trieitsniume, Wien, Budapeft, 
tiga, Libau BRD 


ed ten en 3. Klaſſe. 
Zimmer 2 un tten, Frühſtück, 
Mittag- un > "Upendbrot Tersint m Epeijeinal. 
Gepät von Haufe adaebolt und auf Dampfer 
befürdert. 


Wechfel und Voſtauszahlungen, Vollmachten 


| und Erbichaften prompt beiorgt. Näberes bei 


General⸗Paſſagier⸗ 
—— ” — 


Anton Boenert, 
203 Clark Str., ie 


Sonntags offen bi 12 Uhr. 
2Zin.im 


H.Llaussenius & Lo. 


gegründet 1864 durch 
FH OCLAUSSENIUS. 


Eröfchaften, Vollmacten, 


Bechiel, Boftzahlungen, Militär- u. Ben- 
lionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Offen bis 6 Uhr Abends. Ge aa um 
N) I 


Rıcharo A. Koch, 
Deutſcher Anwalt, 


Erſter Floor 


95 Washington Str. 


Spreäft. tänli bon 9 bis 5. Sonntaas 10 12 
noviö*? 


Oscar F. Mayer & Bro. 


285291 Sehgwid Strafe, 
Telephon: North 725. 


Ku” Seine Bokwurfl, a 
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abendyon Ghicaas. Mittweo 


en 


Goldene Sehich. 
(Efiase von ©. % gIn.) 


„Dlerten, Inuffe mir doch mal mie- 
der, daß ich nich jlaube, mir brömt et 
bloß!“ Und das faltige Gefiht der Als 
ten wendet fich ihrem Nachbar zu. Da: 
dei reicht fie an dem [hmwarzen Woll- 
fleide, dad man ihr gegeben, liebevoll 
hinunter und tippt mit jpien Fingern, 
baummollene Halbhandjchuge betleiden 
fie, verloren nad) der Haube, die man 
ihr aufgefegt, um die haarlofen Stel- 
len zu bededen. Grüne und goldene 
Morthe, ein ganz befcheivenes Sträuß- 
hen, fit zwifchen dem Tül und ein 
gleiches an dem Rod von ihrem Fer⸗ 
nand. 

Der Mann neben ihr erfüllt ihren 
MWunfd. Ueber feine Runzeln fliegt ein 
überlegenes Lächeln. „Na, Minneten, 
fonft bifte nich jo for’3 Knuffen ein- 
genommen gemejen. Aberft heute haft 
de mir mohl ’n Halbdugend Mal dazu 
fommandirt. Un wat joll de gute 
Schmefter man Bloß benfen, die all 
das Yelaufe gethan hat, dat et nu fo 
jcheen i8.“ Er macht eine Art von Ver— 
beugung nad der in Schweiterntradht 
Gegenüberfigenden. Und zugleich) wird 
feine Sprache etwas gehobener. „Wir 
jind in der Yandsberger Allee; es ift 
ne zmeiter Güte, die bat und in 
die Kirche gebradht und wieder abge- 
holt. Und Hinter uns fommt noch eine, 
badrin fiten der leibhaftige Pajtor 
und die beiden Frau Boktorinnen und 
fommen aud) mit. Un fo fann man 
wolf heute fagen: bei Schloers is 'nen 
großes Ferd los!“ 

Die Alte ſchüttelt mit dem Kopfe, 
ſieht ihren Mann ſelig lächelnd an, 
dann die Schweſter: „Wahr, allens 
wahr! Un zu ſchön, Fernand, das ha— 
ben wir nich gedacht, daß wir's noch 
mal ſo haben ſollten! Un wozu das 
bloß gut geweſen is, daß ich das dicke 
Bein gekriegt habe und in die Klinik 
oefommen bin zu die guten Doftorin- 
nen. Erft habe ich mir fo gehabt. Un, 
Gernand, e3 find Eloß Frauenzimmer, 
aber die können e3 fo gut mie bie 
Männer-Doktors mit'sGeſundmachen. 
Um denn ſieh 'mal! Wo hätten denn 
das woll Männer gethan und uns ſo 
was zubereitet, wie jetzt nu?“ 

Der Mann nickt. „Mit die Dokttorei, 
das mögen die Frauenzimmer ja be— 
greifen. Aber ſag', was de willſt. Eins 
laß ich mir nicht vormachen! Mit de 
Ferde! Neée, dazu gehört 'ne feſte 
Männerfauft Un wenn Bolle ed aud) 
mit ſo'n Fahrmädchen verſucht—nee, 
laß man bloß de Ferde erſtmal durch— 
gehen woll'n!“ 

„Alles wahr!“ Minna Schloer tippt 
wieder nach dem Strauß und ſenkt 
dann die Vder. Juft, fo kann ſie die 
goldenen Myrthenzmweige auf der Brujt 
ihres Mannes no ſchimmern ſehen. 
&3 tft wie ein Glanz aus einer jchöne- 
ren Welt. Eben haben fie vor dem Ul» 
tar gefniet und find eingefegnet mor- 
den mie vor fünfzig Nahren. „Sei ge- 
treu bis in ven Ton, fo mwill ich dir die 
Krone des Lebens geben!” Das ift ihr 
Konfirmandenfpruch gemejen, vn. 
der bei der Trauung, und nun heute. | 
Denn eine „Silberne“ haben fie nicht 


— 
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gefeiert. Und etwas wie dieſe verſpro— | 


hene Zebensfrone hat fie ja mohl auf 
dem Kopf: 

„Des Herrn Meae find wunderbar!” 
hat der Paftor au) gejagt. Wenn das 
nicht jtimmt, was denn? Lag fie da in 
der Klinif, und man mar befonders 
gut mit ihr, weil jie alt mar, wunder 
li! Sonft verladht und verhöhnt man 
das Alter immer, und e3 fommt zu= 
legt oder gar nicht mehr am die Reihe. 
u recht wenigem fanrı man alte Men- 
ſchen brauchen. Seit fih ihr Mann 
mit dem jchmeren KXajtwagen felber 
zum Krüppel gefahren hat, it ihnen 
ziwar bon dem FFuhrherrn eine fleine 
Mohnung umfonft angemiefen; ber 
Handlangerdienit, den er leiiten kann, 
aber nur gering und ichlecht bezahlt. 
Und fie, die früher auf Aufmwartung 
ging und eingriff, wenn e8 im Herren- 
baus Wälche und NReinmaden gab — 
ja, was fann denn die Wite noch lei- 
ſten? Heißt ed. Dann fam das fchmer- 
zende Bein und die Sorge für das 
Sterben. Ad, man feinen Armen: 
farg! Das jchmebte ihnen jchredlich 
por Augen. Davon hatte jie der blon=- 
den Schmweiter da mit dem fanften Ge- 
fiht und der tröftenden Stimme er- 
zählt, und auch mal jo hingefagt, daß 
fie im Mai mit ihrem Yernand Die 
„Boldene Hochzeit“ feiern könnte. Volle 
fünfzig Jahre! Aber anjtändig hätte 
er jie ja immer behandelt, das ei ge> 
wiß. 

„Den Tag wollen wir nicht vergeſ⸗— 
ſen,“ hatten die Doktorinnen und die 
Pflegerin geſagt, als ſie entlaſſen 
worden. Lieber Himmel, Leute reden 
mandes. Wie follten die was behalten; 
denen klagten ja diele! Zur Zeit der 
„Silbernen” hatte fie auf den Tod 
gelegen an Typhus, und ihre hübjche 

tarie, das beite von ihren Kindern, 
war an der tüdifchen Krankheit geitor: 
ben. Aber, nun bo&, nun do! Vor 
zweit Iagen hatte fie alles erfahren. 
Gejammelt war, und da3 Geld für 
das Begräbnif feitgelegt. Anftändige, 
getragene Kleider hatte man ihnen ge- 
bracht und die Feier in der Kirche 
vorbereitet. An den Wltar waren fie 
beide gehumpelt. Das mar vor fünf- 
zig Jahren ander$ gemefen; fie acht- 
zehn und er vierundzmangia. 

„Fernand, weißie noch?“ Schloer 
nickt; er weiß, was ſie meint. Nimmt 
den fteifen Hut ab und fährt mit dem 
ſauberen Taſchentuch über die Stirn. 
Er bat noch viele graue Haare. 

„Sal“ jagt er, „Schmeiter, mir 
find an einem Tage nad Berlin ge= 
fommen, Minnefen und wat id Bin, 
aus der Mare. Sinter Brandenburg 
"liegen die Dörfer, ziemlich nah beiein= 
ander. Uber fennen thaten wir und 
nich. In der vierten Klaffe faßen mir. 
Sie hatte einen Dienft, und ich wollte 
— ſpielen. Sie war höll'ſch 
ange. Da ſagte ich: „So gewiſſerma⸗ 
ben find mir Sandsleute und Tönnen 
und ja wieder treffen.“ Was ihr denn 
'nen tleinen Troft verlieh, App’titlich 
mar je v0 — nee, wirklich, Schweiter. 
Und denn friegte ifrbald ’'ne gute 


Stelle. Warum? Meil n fibeler 
Knopp war! Ra ja, A nu auf 
Önadenmohnung, mas doch aud "ne 
Sade is. Mein Herr Hat fich zur Ruh 
gejeßt, und feine Eöhne find in’3 Ge= 
Ihäft. Wenn er die lebten Jahre in— 
[pizirte, denn. fonnte er fo fragen: 

„Säloer, können wir denn det Lied 
no&?“ Und denn fang id aus voller 
Kehle, was ich gefungen hatte, ala ich 
uff feinen Hof zuff fam: „DO, Danne- 
boom.“ Und denn meiter „Det neue 
Lied, det neue Kied von den verfoff- 
nen Fahnenfchmied!“ und denn lachte 
er, daß er jih* man bibR ſchütteln 
mußte. a, der Menfch erlebt mas.“ 

— Der Wagen hält; er fegf den Hut 
mieber- auf. Eine volle Welle Sonnen- 
Thein fluthet in das Gefährt und 
blendet die Augen der Frau, daß fie 
die Hand darüber Halten muß. Sie 
hätte eigentlich jchon wieder Anlaß ge: 
babt, jih um einen Puff zu bemühen. 
Die Schweiter fteigt nach ihrem Man- 
ne aus dem Wagen und bietet ihr zur 
Hilfeleiftung die Hand. Wirklichkeit, 
alles Wirklichkeit. Ein Heine Gaft- 
baus, fajt im freien Felde gelegen, 
denn die legten Miethshäufer find ei- 
nen Steinwurf meit entfernt. Baume 
mit frifhem Maigrün; eine Hlare, ganz 
föftliche Luft. Der Himmel — 
mit weißen Wolken. Und Ber 
Lauben, die no nit fehattig find, 
fo daß die Sonnenlichter durchjpielen 
fönnen, und in einer ein gebedter Tijch 
mit roth= und meißgemürfeltem Tud. 

„DBater,“ jagt fie jeßt ganz feierlich 
und bald athemlos, „Vater, ſiehſte 
denn doch?“ 

Der wiſcht über ſeine Stirn, wie 
nach einer Fahrt mit einem jchweren 
Zaftwagen. Und die beiven Dottorin- 
nen und ber Baitor jtehen vor ihnen 
und geleiten jie in die Laube. Die vier 
fremden Menjchen jehen jo vergnügt 
aus, als follten fie jelder „Oolvene 
Hodzeit“ feiern. Aber, dentt Minna 
Säloer, nahfühlen fönnen fie ja 
nicht, wie einer acldenen Braut, der 
fo viel Ehre aefhieht, zumuthe iſt. 
Das lohnt fih do nun, folk hohes 
Alter erreicht zu haben. Nur fchade, 
daß fie Keiner. aus dem Heimathsdorf, 
wohin fie nur einmal mwieder vor lan- 
ger Zeit gefommen ijt, und Niemand 
von der Nachbarihaft, den Kleinen 
Reuten, fehen fann. Dann ein Seuf- 
zer. Wenn fie die Zeit an den Fingern 
berechnet, müjfen *aft alle von damals 
tobt fein. Und aber heute Abend fann 
fie den Befannten erzählen: „Ja, mern 
e3 jo gut wird, mie unjereinem.“ 

Die Frau Doktor bittet, einjtmweilen 
Plab zu nehmen. „Ihre Söhne find 
auch eingeladen. Sie tommen aus der 
Kirche zu Fuß nad.” 

„ah nee, ah nee!“ 
beiden Alten. 

Und dann fitt der Paftor, der fri- 
fche lebendfrode Mugen Hat, neben: der 
goldenen Braut, an der Ceite 
Scäloerd die Frau Doktorin, und zwi: 
fchen der Schwefter und dem fhlanten 
Fräulein Doktor bleibt je ein Plaß 
nod frei. Minna meiß, daß das „bunte 
| Reih” ift. Die flinfen Stubenmädden 
im Herrfhaftshaufe — fie und ihr 
Mann Kaben den Fuhrberrn nie an- 
ders wie „Herrichaft” genannt—haben 
ihr dapon erzählt. „Dad muß find, 
immer ’n Herr und denn ’ne Dame— 
18 bunte Reih’. Ach, und wie die Spa» 
gen da jchreien und hüpfen! Nee, fo 


entgegnen bie 


| frech! Ganz nahe fommen fie.“ 


ı Baitor. — Qude und Franz, 


Ein leiner, dider Wirth dienert vor 
dem Hertn PBaftor und den Damen 
und richtet dann eine Beglüdmün- 
[hung an das Paar. Das lächelt. Die 
Wikthin jteht drüben mit einer Kelne- 
tin in der Thür und lächelt aud. Ja, 
goldene Hochzeit! 

Da rüden zmet Männer an, feiten 
Sritted, und nehmen die Müben ab. 
„Morjen, die Darıen! Morjen, der 
Herr Baftor!"— Sie jehen nicht gerade 
feitlih aus; der eine bemerkt, mie er 
fit, daß an feiner Hoje, über die ein 
Sonnenftrahl leuchtet, Schmugiprigen 
find, un» bemüht fich, fie zu bejeitigen. 

„Das find unj’re Jüngſten, Herr 
dreißig 
und fünfundgwanzig Jahre,“ erflärt 
der Vater, 

„Richtig jehende Berliner,“ 
zweite Sohn. 

„8 gut, daß man euch auch mal 
por Augen friegi,“ meint die Mutter. 
„Wie i3 e8 denn auch?“ 

„Do fchledht, jagt der Hecht, wenn 
er fich die Beene Hrecht!” 

Der Baitor biegt fich nad} der Hodh- 
zeitömutter: „Ahre ganze Tyamilie 
tonnten Sie alfo heute niht um ich 
verfammeln, Frau Schloer? Mir wur 
den acht Kinder venannt.“ 

„Habe ich auch gehabt. Drei find 
Hein geftordben und die Marie, bie 
Beite, als fie ung gerabe ’ne Stüße ge- 
morden war. Un“ 

„Einer iS meit in de Welt,“ fagt 
Schloer, „der is 'n Fahrebund. Yujte 
mag woll in Berlin ſind —“ Er bricht 
ab und guckt ſeine Frau an. 

„Ach,“ fällt der Jüngſte ein, „das 
is ne Flanze!“ 

Da ſtrömt ein behaglicher Braten— 
geruch herüber; eine Kalbskeule wird 
auf den Tiſch geſetzt, und der Wirth 
bringt Biergläſer —, Den Kalbsbra— 
ten ftiftet Die junge Frau er fagt 
die Krankenſchweſter gerührt 

„Die junge Herrſchaft,“ lächelt die 

oldene Braut dankbar. — Die eine 
Doktorin fchneidet vor. Die Blide aller 
Schloers hängen an ihren raſchen Be— 
megungen. 

„Dann ist es aber gut, dab Sie 
beide bier find,“ fagt der Paftor. Und 
der Xeltejte nidt. „Man muß de Feite 
feiern, mie fe fall’n!“ 

Dann find die Teller gefüllt herum: 
gereicht, die Gläfer geftellt. 

Eßt man, eßt man! Vater, Jun⸗ 
gen, eßt man!“ lädt Minna ein, und 
aus dem Strauß in der Müße bligen 
Richtfunten auf. Mit einem ganz fur: 
zen Spruch deutet bie Frau Doktor 
auf das Kleine feltene Feit, die Brap- 
beit bes Paares bin. Über er ift mehr 
für die vier Außenftehenden; bie %a- 
milie ißt und trinkt eifrig. Der Paftor 
will ergründen, ta bie Söhne find. 

„Ad, eigentlich alles, mie’ tommt jo 
mit de Urdeit &o ganz feft, das 


fagt ber 
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„deu 19. Zuni 190%. 


— — — 
ö — r — — — — — —— — — — — — —— — — ———— — — —— 


Fear 


er * 


—— ſagt der eine. „Mal Sat man | 
Arbeit, und mal nic!“ 

„Heute mir, morjen jeftern,“ wirft 
Zube ein. 

„Haben Sie Yamilie?“ 

Ja ⸗a—⸗.“ Lude kaut, „aber ge⸗ 
kündigt kann werden.“ 

Und Franz lacht und ſagt gar 
nichts. 

„Eß man bloß, Fernand! Jungens, 
eßt man Kalbsbraten und auch Fläu— 
mekens! Un die ſchönen Kartoffeln,“ 
ſagt die freudig zitternde Stimme der 
Alten. 

Franz hat ein gewaltiges Stück 
und einen Nebenknochen bekommen 
und führt den mit der Hand zum 
Munde: „Jeſus ſprach zu ſeine Jün— 
ger, wer feen Löffel hat, eßt mit de | 
Finger.‘ RPlotzlich pufft die Alte ihren 
Mann. „'ne Amſel, Fernand, hörſt de 
nich? Wie lange Hab’ ich die nich ge— 
hört,“ und ihre Runzeln und Falten 
lachen ſämmtlich, und ſie ſchiebt einen 
Augenblick die Arbeit des Eſſens auf. 

„Hoch, hoch, der Herr Paſtor und 
die Schweſter und die Doktorinnen, die 
Menſchen nich bloß geſund machen, 
nee, auch ſo ne Freude — ſo 'ne Ehre, 

“ Fernand i 
Scäloer weiß nicht 
fommen, und Franz und Qude lachen 
und werfen fich an den Stuhllehnen, 
daß fie krachen. Da Hilft er jich mit 
Gefang; aus feinem zahnlofen Munde 
tlingt feine Yugendmelodie: 

„Det neue Lied, det neue Lied 

Bon den verjorfnen Fahnenſchmied. 

Un mer tet Lie) nich meiter fann, 

Der fängt et wieder von vorne an.“ 

Dann fünnen enblih der Bräuti- 
gam und die Söhne dem eifrigleiien 
Drängen: „Eht man, et man,“ nicht 
mehr nacdhfommen. Und Mutter 
Schloer hat die Hände im Schooß ge> 


faltet und ‚gudt zu dem Himmel auf. | 


Sie fagte lautlos fi) den Sprud vor: 
„So mill ic dir die Krone des Le= 
bend geben.“ Sie hat fie; wem es jo 
gut geht mie ihr in diefer Stunde, bei 
dem hat fi das DVerfpredden erfüllt. 
Und plöglich fommt ihr noch ein Ge 
danfe. Sie faßt mit ihren jehrumpeli- 
gen verquälten Händen die von Fräu> 
lein Doktor, ihrem Gegenüber., „Nu 
mweiß ich e3 aber! Dies i3 ja ’ne ridh- 
tige Zandpartie hier draußen. Un die 
babe ich mir doch det janze Xeben lang 
gewünſcht. Vater, ’ne richt’ge Land: 
partie! Dente bloß, det i3 doch dat al» 
len3 mwerth, ma3 man fo dburdhgemadt 
bat auf der Welt — id nich? Det is 
de Krone!“ 

Die Schweiter padt die Tafelreite 
in einen Korb und hält es für ficherer, 
die Ulten nach der Behaufung, die 


nicht gar meit ijt, zu geleiten, al3 den | 


Söhnen den Braten anzupertrauen. 

Sp gibt e8 denn einen rajchen Auf 

bruch. Aller Dant wird abgemehtrt. 
Seite an Seite humpelt das Paar, 


zum Schluß zu | 


| 


| 
| 
| 
| 
| 
. 
| 
| 
| 
| 


| 


das fünfzig Jahre durch’S Leben mits 


einander ging, dahin. Die Schweiter 
neben ihm; die Söhne folgen in et: 
mas Abftand. Sie dehnen und reden 
fih. Und als die anderen Drei lang= 
fam nach der eleftriihen Bahn gehen, 
die fie ihren Berufspflichten mieder 
pet, fönnen fie noch wahrnehmen, 
daß Lude und Franz erſt ſtehen blei— 
ben und dann nach einer Seitenſtraße 


ohne Abſchied von den Alten einbiegen. 


— — — — — 


Der zellige Körperbau der Thiere 
uud der Stoffwedjiel. 


Beraubt man ein unter dem Mifro: 
ſtop liegendes Wechſelthierchen (Amö— 
be), dad nur aus dem ſchleimigen Zell⸗ 
leib nebſt ſeinem Zellkern beſteht, ſeines 
Zellkernes, ſo lebt es eine Zeitlang 
munter weiter. Es zieht ſich, wenn 
man es berührt, plötzlich zuſammen, 
ſtreckt, eine Weile in Ruhe gelaſſen, 
ſeine Scheinfüßchen wieder aus dem 
Zelleibe heraus und frißt wohl auch, 
wenn es Gelegenheit dazu findet. All⸗ 
mählich werden aber ſeine Bewegungen 
langſamer, ſchließlich hören 
auf. 


ſie ganz kerne großer Thiere 
Zuletzt zerfällt der Säleimtlum- | mäßig vertheilt find. Und diefer SSimed 


( eb ber Krampfaderbruch. 


Es iſt bereits viel über diefes Leibenr 
gefast und geſchrieben worden, was irre⸗ 
Die Wabrheit iſt, daß es biel 
Schmerzen und Unannehmlichteiten ver⸗ 
urſacht und ſchließlich zu Nervenſtörun⸗ 
gen führtt. Die Krankheit ſchreitet 
manchmal langſam aber doch ſicher vor 
und vollitändige Zerrütiung mag einires 
ten. Die Wirkung auf den Geiit ift 


4 ansgefprodden und in allen Yällen find gewifie pindolsgiide Schmwä«- 


4 den borbanden. 


Ir. €. R. Flint Hat unter feinen anderen Ent 


N dedungen aud eine Methode entdedt, die new und fchmerzlos in der 


der Behandlung und Heilung von Krampiaderdrud ift. 
fein Meiler angewandt. 
Balten, und die Heilung ift abfolut fiher und nachhaltig. 


&3 wird 
Ihr werdet nicht bon der Arbeit abge- 
Dentt 


H ernitlich darüber nad und wenn Ihr geheilt werden wolt, fommt zu 


mir, eine freundfhattlide Nusfprade foitet nichts, 


und wenn Ihre in 


Bebandlung tretet, To Toftet Euch die die Heilung nur Si). Mit 
Ausnahme don Blurbergiftung betragen meine Gebühren $15 für die 
# Heilung irgend eines Jalle$ don Schwäche, AUbisnderungen oder zu— 


gezogenen 


Krankheiten. JH garansire jeden übernommenen Fal zu 


beilen, oder das Geld zurüdgugeben. $15 deden die Koiten der - 
lung. Keine Medizinen oder Eriras zu bezahlen. Alles jtreng ver traulich. 


Konjultation frei. 


Korrejpondenz erzpünfeht. 


Dr EN. Flinttit nur zu iprechen in dem 


Vienna Medical Institute, 


Nr. 130 DTearborn Str. (2 
Office offen tägl. von 9 


bortufprechen Dienitag u. 


Kurirt in 5 Tagen 


Floor), Zimmer 216, Ede Madiion Str. 


Borm. Bis 6:30 Abends. Arbeitäleute finden Gelegendeit, ; 


Freitag Abends. Difice offen bis 9 Uhr. Sonntags bon 9 Bis 1 


Krampfaderbrud,, i 
Waflerbrud), 


und awar nachhaltig. 


Kein Schneiden oder Schmerzen. Ach nehme jeden Mann in Behandlung, der am 
Krampfaderbrud, Blutvergiitung, Nervenihwädhe, Waflerbrud, Blaien- u. Nie- 
rentrantheiten leidet. Bezabhlt u feine —— ſondern für eine Heilung. 


Lungen. 
Alle, die an Athemmoth, 
Bronchitis oder Schwind⸗ 
ſucht leiden, werden mit⸗ 
telſt meiner neueſten Me⸗ 
thode geheilt. 


Privat-Kranfheiten Er 


der Männer 


heile ich jchnell, nadhal= ER 
tig und vertraulid). 3 


frei. 


Spesialift ü in 
Rath und Unterfuhung Männer: und Frauen» 
Krankheiten. 


Frauen - Krankheiten, 


Vorfall, Kreugichmerzen, 
me T Be Ablonderunge 
nachhaltig Furirt du 
meine neuefte Methobe. 


= Blutvergiftung 
——— 
J fallen der Haare. 
Ich heile Euch nachhaltis. 
Es wird deutſch ge· 
ſprochen. 


I) 


Dr. L. E. ZINS, Spezial-Arzt, 


zwischen Lake und 


Sprechſtunden: 8 Vorm. bis 8 Abends. Sonntaa3 bon 9 Uhr VBorm. Bis 4 


41 So. Clark Str., zisch - 
Randolph, 2. Fi Sin, j 


SCHRDEDER 


465467 MLBBAVMEE AVE 


COR CHICAGO AVE 


— 


Apotheke mit der Thurmuhr. 


Kopfschmerzen. 


Kopfſchmerzen, —* Schmerzen in den Augenkugeln, Schwindel 


=. J. w. ſind die Folgen vonAugenfehlern verſchiedener Art, 


Lie in den 


meiften Fällen durd baffende ——— ſofort befeitigt wer- 
a ben. Sciroederd Augengiäler 2 . 

ZEN helfen, weil fie duch willen» 

SE Iafilihe Unterfugung genau 
Tr angemeffen merden. 
Die Unterfudung Eoftet nihtd. Genau angemeffene 
Släfer find ebenio billig wie Merthlofe fertige Beil 


ien oder von Ilnerfahrenen angemeffene. 


der Stoffmechfel in hohem Grade bes 
suem und fehr lebhaft fei, was bei 
großen Thieren nur dur eine Ber- 
tbeilung zahlreicher Zellferne im Kür- 
per ermöglicht wird. Deshalb Haben 
fie viele Zeilterne, während für fehr 
kleine — meiſtens nur durch das Mi— 
kroſtop ſichtbare — Thiere ſehr oft ern 
einziger Zellkern genügt. Nun iſt aber 
natürlich auch nothig, daß die Zell— 
möglichſt gleich⸗ 


pen, aus dem das zellkernloſe Thier be- wird am ſicherſten dadurch erreicht, 


ſteht, zu einer körnigen Gruppe einzel— 
ner Beſtandtheile; das Thier iſt todt, 
ſeine Leiche ſchon zerſetzt. Der Rell- 
leid fann nicht lange ohne den Zelltern | 


| daß 


leben. “Sit der Zelltern, ven man dem | 


Ihiere genommen hat, völlig frei von 
Selleibmajje, jo geht aud) er zu Grun= 
de. Sit er aber noch rings von ein me- 
nig Zelleibmaſſe umgeben, jo- lebt Die 
je3 des größten Iheiles jeines Zelleibes 
beraubte Gefchöpf, wenn die Umftände 
fonjt günitig find, meiter. Es frißt, 
jein tleiner Zelleib mächft infolgedejjen 
und erlangt allmählich wieder die ur- 
Iprünglie Größe. Zelleib und Zell- 
fern haben einander zum Leben nö: 
thig. Der Kern beitebt aus anderen 
Stoffen alö der Zelleib; er liefert dem 
Selleibe durch feinen Stoffwechſel 
Stoffe, deren der Zelleib zum Leben 
bedarf, unb ber Zelleib liefert dur 
feinen Stoffmechfel erzeugte Stoffe an 
den Kern, bie der Kern zum Leben 
nöthig hat. Zelleib und Zelltern bil: 
den zufammen einen Zebendherd, mie 
toir fagen können; fie find mit ihrem 
Stoffmecfel aufeinander angemiefen. 
Das erflätt ung zunächſt, warum 
Thiere, die nicht viel größer ſind als 
Wechſelthierchen, meiſtens nur einen 
Zellkern haben, größere Thiere dagegen 
viele. Denn es iſt klar, daß die bedeu⸗ 
tende Maſſe der Zelleiber eines großen 
Thieres zuſammen auch einer großen 
Maſſe von Zellternen bedarf; wenig 
Zellkernmaſſe könnte einer großen Zell⸗ 
leibmaſſe nicht genug Zellkernſtoffe lie⸗ 
fern. - Und die große Zellternmafje in 
einem großen Thiere muß auf biele 
fleine Zellferne vertheilt fein, Senn 
fonjt fönnte der Stoffaustaufch zmi- 
ſchen Zelleibmaſſe und Zellkernmeſſe 
nicht in genügend großer Lebhaftigleit 
unterhalten werden. Wäre die ganze 
Sellternmaffe eines großen Thieres ir- 
gendwo im Körper zu einem einzigen 
Klumpen zufammengeballt, jo iönnte 
nur an ber Oberfläche biejes Klums 
pend ein Stoffaustaufh jtatifinden; 
fein Inneres müßte vom Stoffwechſeſl 
unberüßrt bleiben. Eine folde Ein- 

tihtung. hätte aber wenig Ziwed; bie 
Stoffmedhferbefchaffenbeit zwiſchen 
Zelleih⸗ und Zellternmaſſe fordert, daß 


jedem Zellkerne ein befonberer 
Zelleib zugemieien wird, ein %elleib, 
der zwar feine Haut zu haben braucht, 
aber außen etwas feiter ijt al3 innen, 
jo daß der Zellfern nicht aus ihm her- 
aus fann. Die Abgrenzung bon ein= 
zelnen einternigen Zelleibern gegenein> 
ander iit alfo ebenfo eine von ber 
aleihmäßigen PVertheilung der Zell- 
ferne geforderte Bedingung, mie bie 
Bertheilung Bedingung de3 Stoff- 
mechfels ift. Jene Abgrenzung ift aljo 
felbit eine vom Stoffmwechjel geforderte 
Bedingung; der Stoffwechlel großer 
Ihiere erfordert zelligen Körperbau. 
— —— 


— YAufridtig. — Beamter (einem 
Kollegen im Bade begegnend): m 
Dertrauen, Herr Kollege, von maß er=- 
holen wir uns denn eigentlich? 


Heil⸗Bruchband. 


Dieſes ift das einai 
fte, fidderfte, beaue 
und — — wel · 
ches Tag und Nacht ohne 

Schmerz getragen wer⸗ 
den kann und eine fihere Heilung erzielt. 

uue Berfrünmungen des Rüdgrat3, der Beine 
und Füße werden mis meinen —— Ardara⸗ 
ten poitiv „nebeilt. ruhbänder in allen ber» 
ihiedenen Eorten bon $1 cufmärts. Leihbinden 
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DR. ROBERT WOLFERTZ, Bräfident- 
Firsh Uve., wabe Ranbolph ir 
Speriatin” für Bräce und Berwadiungen des 
örperd. — Au Sonntaas offen bis 12 br, 
en»Bebienung für Damen. ap 
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Genaue Unterfuhung 


IH Augen, völlig 


toftenfrei, bush  allere 
neueſten Sebfraft-Appa»- 
rat. an von sr 
ern alle 
den Bas Sehlraft. un Siplom. Spezialisten. 
DR. N. BERGSON, Deuticher Optiter. 
4 —* Ede Larrabee Str,, über der 
Nortb Ade. State Bank, Eprebitunden: 9 bis 
11:30 Bm.. 1:30 Nadm. bis 9 Mbds. Eonutaas 
son 10 — 12 Borm 19in,mifefonim 


Jonn P. BENNET, M. m: 
Speziell nur für Männer-Arankpeiten. 
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Sir Herren alein! 


Gintritt freil 


Das deutihe männ. Be Rublitunr 
söflichft —— die Gallerie 8 
ihaft, 344 South Staie_ Str, 
wiientgeltli zız befuden. Man ftebt bier geirem 

der Natur in Bachs —2 
Bathalo an 
lebre, fteoiogie, Auscenichre, 
bausng&-Ürgane. Das Bublilum 
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elten im Leben 
Eintritt frei 
Dfien täslih von 3 Uber Diorgens bis Dittiem 
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GRIESHEIMERS 


— 


Baargeld lacht! 


Schreities von den Dächern : Griesheimer & Ev. 


fanden Fabrifanten, die Baargeld brauchten, und fie kauften mehrere 
Vorräthe von fchönen, neuen Frühjahrs-Kleidern, Hüten, Schuhen und 
Ausftattungsmaaren?zu 50c am' Dollar. Xhr erhaltet fie zu derjelben Rate. 


50 Cents am Dollar! 


> Hier ift ein Beifpiel was Ihr erwarten Tönnt: 


10.00 neue 
alige jept 

15.00 neue Frühjahrs 
züge jetzt 

Hoſen. — 

9850 u. 3.00 neue 
Frühjahrhoſen, ce 1.48 

4.00 u. 5.00 neue © 
Frühjahrhoſen, 32. 48 

6.00 ut. 7.00 neue 
Frühjahrhoſen, jekt.. 

8.00 u. 9.00 neue 
‚SFrühjahrhojen, jekt... 


Hüte. 


Facons, jeßt 


1° 
150 echtſchwarze 


jeh Halbitrümpfe, 
2.50 Stroh⸗Hüte, 
runs 
3.0 Etroh:Hüte, terzeug, 
55e erlauft, 
Garment zu 
1.25 
plaited 


2.00 u. 2,50 neue 
‘ Srühjabrsgüte, jest... ° 


8.09 ıı. 3.50 neue oder 


& 


Altes genau Wie angezeigt. 
Offen bis 9 hr Abends 


Schuhe. 

8.59 hohe und niedrige Schuhe 
— alle Lederſorten mm 
und Facons, jetzt 

5.00 hohe oder niedrige Schuhe 
—— 8 

die allerneuſten 2,65 


Ausſtattungswaaren. 
185c Taſchentüchar, 
jetzt 


nexe Frühjahr-Hemden, 
ein⸗ 
facher Buſen, jetzt 


3 


CLARK:AND:LAKE 


‚jahrs-Anzüge jest 


18.00 und 20.00 neue Früh: 


9.48 


23,00 u. 25.00 neueffrüh: 
jahrs=- Anzüge ießt 


50e ganzjeidene oder wald: 
bare HalSbinden, 
jeht 

Eure Auswahl v. 500 Did. 


1.75 | 
| 750 weichen Duting * Sembden, 


mit Kragen und 39€ 


Manichetten, zu 
350 jeidegeftreifte Halbs 
Farben, jetzt 1760 


ſtrümpfe, alle 

600 Did. Ze Lisle Gewebe 
mit Schweins- 
leder-Endſtücken und roſtſiche— 
ren Schnallen, 


bapınmollene | Moienträger, 
* 


Te 
oder leichtes 
c 


Eure Auswahl von 500 der 


Bde | un. Set Be 


INER 


STS. 


Keine Enttäufdhungen. 


Das berühmte geitridte Un: 
nie für weniger als 
. 


1.75 feidenes 
wolf. Unterzeug, 


9% 


Samſtags bis 11 Uhr Abends. 


Süämmtliche Hohbahnzüge Halten an unferer Thür. 


Babt Ihr die $I8-Anzüge 
‚gejehen, die wir jeßt für 
SIO verfaufen? 


— — — 


1 


\OLOTMIERS & SHOERS| 
9477949 & 951 MILWAUKEE AVE.: 


Apesial-Üerkauf von Gradun- 
tioun-Auzügen für Knaben. 


(Eigener Beitrag für die „Abendpoſt.“ 
Plauderei aus Europa, 


Don Auguft Bödltn 


Am Siebengebirge. — Die Dichter und der Wein. 
— Zu Fuß von Nemagen bis Godesberg. — Die 
Rolandjage.. — Nonnenwerth. — Die erblich be- 
lafteten Rheinländer. — Wenncden, Die Feine, 
— Rudolf Baumbah, — Wir und der Gieh — 
Abtei Heifterbah. — Thronprätendent Graf Me: 
tenberg. 


Sn der Sommerfrifhe am Sie>- 
bengebirge! Gigentlid bürfte 
ich nicht von einer folchen reden; denn 
e3 ijt jo eine milde Form von Vorjpie- 
gelung falfcher Ihatfachen, wenn id) 
den geehrten Xefern erzähle, ich befinde 
mid in der Sommerfrifche. Man dentt 
da unmillfürlich an einen abgearbeite- 
ten Großftädter, der Sich auf dem 
Lande eine Erholung gönnen will, um 
dann neugefräftigt an die Mlltagsar- 
beit zu gehen und eine quite Weile in 
den Erinnerungen an die Schöne Ferien 
zeit zu jchwelgen. Das trifft Alles nicht 
auf mich zu. Sich lebe das ganze Jahr 
äiber auf dem Lande und wenn ich, 
was ja oft genug gefchieht, in eine grö— 
jere Stadt fomme, fo jehne ich mich 
ftet3 nach meinem ftillen Landhaufe 
zurüd, mo mich niemand in meiner 
Ruhe ftört. Aber meine Ahasveruss- 
„Natur, die den Lefern jeit Jahren be— 
fartnt tft, trieb mich wieder mal Bin- 
aus auf die Zanditraße und von-biefer 
in das rebenumranftie und twalbreiche 
Gebiet des fagenreihen Siebengebir- 


mit pornehmer Miene tefnfgelblüftern 
nad) des Gaſtes MWiünfchen fragen. 
Doch, Achtung! die Knochen in Acht 
genommen! Dort naht ein Auto, noch 
eines, in rafehdem Laufe. Hoch auf 
iwirbelt der Staub, bebrillte und in 
Ledermäntel gehülte Männer und 
Frauen Hufchen an ung befcheidenen 
MWanderern vorüber, die ihnen herge- 
brachter Weife einen Fluch nachfenden. 
Als Treiligrath drüben in dem Städt: 
chen Intel in feinem jtillen Heim, das 
man die Stroldenburg nannte, 
dichtete und mit feinen Kumpanen 
fneipte, gab e3 noch feine Autos. Er 
hätte fie fonjt ficherlich auch in feiner 
feurigen Art befungen, — aber fragt 
mich nur nicht, wie. In der waldrei— 
hen Schluht der Arsbach zu unſerer 
ginten befindet fich ein fleine Zand- 
haus, in dem einft der Dichter Phar- 
tius lebte, der in einem bielgefungenen 
Liede den 1857er Wein befang. Der 
legte Ver3 diefes Liedes, ber viel Le= 
bensweisheit enthält, lautet: 

„Darum ihr. lieben Freunde und $Feitgenojfen, 

Yabt uns wirken im drer underdrofjen, 

Eo Iana zum Geichäfte, 

Vorhalten dıe Kräfte; 

Denn drüben in Abrahams Schoos, 
Maht Keiner mehr den Piropfen Ios.“ 

Mit den Sagen ftimmt e3 befannt- 
lich nur in den feltenften Fallen. So 
hat ber Mann der Rolandsburg nichts 
mit dem Ritter Roland zu thun, der 
als einer der Helden Karl des Großen 
bereii& 778 bei Ronrevalles in Spa: 


ges, das jo mander berühmte Dichter Inien im Kampfe gegen die Mauren 


befungen hat. Sagenreich und feucht: 
fröhlich zualeich, das mwiljfen wir bon 
Trerdinand Freiligrath, Wolfgang 
Müller von Königswinter, Emil Rit- 
terhaus, Guftan Pharrius, Rudolf 
Baumbah, Hofer v. Eichendorf, und 
nicht zum mindejten von Karl Sim- 
zod, dem großen ARheinlandfänger, die 
alle, neben vielen anderen, am Rhein 
und am Siebengebirge gelebt, geliebt 
und gezecht haben. Ohne Wein ift e3 
mit dem Dichten und Fabuliren nun 
einmal nichts. Das mwiffen wir fcehon 
von den Dichterfürften Goethe und 
Scilfer, deren Weinrechnungen auf 
einen ganz joliden Durft fhließen laf- 
jen. 

Bi5 Remagen bradte ung ber 
holfändiihe Dampfer Willem IIL., zu 
Ehren des trinkfeiten König genannt, 
des jeligen Großvater3 der lieblichen 
Köniain Wilhelmine der Nieberlande, 
die ihr Land und Volf noch immer 
auf einen Thronerben marten läßt. 
Hätte fie einen Hohenzoller zum Gat- 
ten erforen, dann iväre e3 mohl anders 
gelommen. Die mehren fich mie ber 
Sand am Meere und ben nheers 
wäre etwas preußiſche Schneid' ſehr 
gut geweſen. 

Nun geht es am Rhein entlang, auf 
der prächtigen Landſtraße zu Sub mei» 
ter jttomabmwärt3 nad Oberminter und 
bem herrlichen Rolandsed mit feinem 

 fagenumfponnenen Rolandsbogen und 
feinen feinen, aber nicht —* billigen 
‚Bafthöfen, in benen beftadte 


* 


* 
* —* 


fiel; denn ſie wurde erſt im 12. Jahr: 
hundert erbaut und im 15. Jahrhun- 
dert bereits zerjtört. Der Rolandabo: 
gen tjt die legte Erinnerung an fie, 
und auch er murbe erjt im bporigen 
Sahrhundert mieder au Trümmern 
bergeitellt. So zerfließt die Romantif 
oft, wie die Butter in der Sonne; aber 
die Bergnügungsreifenden mwiffen nicht, 
tie €3 damit fteht, und es ift-gut fo, 
für fie fowohl, wie für die Gaftroirthe, 
bie bom rembenverfehr leben. Auf 
ber Rheininfel Nonnenmwerth 
grüßen ung aus üppigem Grün die 
umfangreichen Gebäude einer Erzie- 
bungsanftalt für junge Damen. Gie 
war einjt Eigentfum einer abeligen 
Hamilie, die fie den Nonnen fchentte. 
„DO, daß ſie noch uns ge— 
hörte!“ rief jüngſt wehmuthsvoll 
ein Sproß dieſes edlen Geſchlechtes, 
der als flotter Leutnant eine beſondere 
Zulage ſehr gut gebrauchen könnte. 
Aber fort iſt fort — und die guten 
Nonnen halten an dem Ihrigen feſt. 


Bald treten die Ausläufer der Eifel 
weiter zurück, das linke Ufergelände 
weitet ſich und rechts grüßen uns 
Honnef, der Drachenfels und 
an ſeinem Fuße Königswinter. 
Es iſt wieder einmal Feiertag, und 
Tauſende von Ausflüglern beleben die 
Gegend. Am Rhein iſt eigentlich im— 
mer Feiertag oder doch Feiertagsftim- 
mung. Ein vergnügungsluſtigeres 
Volk iſt auf dem ganzen Erdenrund 


Kellner - nicht zu finden, es iſt, ſo zu ſagen, 


| 
| 
| 
| 


' 


| 


 Mbendbolt, Chicago, gRittwom, ven 19, 


erblich belaftet mit der Vergnügung3- 
luft und heiterem Frohfinn. 

Hier fommen denn auch die zeichen 
Leute bin, wenn fie fich zur Ruhe feken. 
Elegante und foftfpielige Villen, oft 
auh Schlößer, Iugen aus dem Grün 
forgfältig gepflegter Parkanlagen her= 
por, elegante Wagen mit Kutfchern 


| berg daher, das wir um die Mittagd- 


zeit erreichen, und dazmifchen Autos 
in großer Zahl, deren Beliger «.ı die 
Polizeiverorpnung „Schritt fah- 
und Bedienten in Lipree rollen über 
das Asphaltpflafter von GodeS-= 
ren!” nicht gebunden find. Prinz 
Auguft Wilhelm, ein Sohn des Stai- 
fers, der fich in Bonn als Borufje 
ftudienhalber aufhält, faufte ebenfalls 
im Auto vorüber, jtramm gegrüßt bon 
einem MPoliziften, der ob der prinz- 
lichen Xerlegung der Yahrı rdbaung 
beide Augen zubrüdt. Wir aber, bie 
auf Schufters Rappen dahergewanbert 
fommen, ehren, bei Wennchen, ver 
gindenmwirthin ein, deren Lob Nudolf 
Baumbah in feinem meltbefannten 
Lied verfünbet. 

„Wibt Ihr, wer die Mirthin mar, 

Schwarz das Auge, jehmarz Das Haar? 

Aesmchen war's, die Feine! 

Wißt Ihr, wo das Lied entſtand? 

Jedem Burfchen ift’S befannt: 

Yu Godesberg cm Rheine!“ 

©&p lautet der lebte Vers — und 
Aennchen, die Feine lebt nocd und 
Taufende wandern jahraus, jahrein 
nach Godesberg, um Wennchen, bie 
Schöne Lindenmirthin zu fehen. Wir 
haben fie auch.gefehen und mit ihr 
geſprochen. Aennchen iſt inzwiſchen 
eine etwas ältere, aber noch gut er— 
haltene Jungfrau geworden. Sie hat 
fich nie verheirathen wollen, und auf 
unferen Begieiter, ven Dr. jur. Hans 
Pr.— deutend, alter Bonner Student, 
Dichter im Nebenamt und Freund 
Uennchens, meinte fie mit echt theini- 
[chem Humor: „Wenn i,) mir Die= 
fen Ehemann anfehe, der «feine nette 
Frau immer zu Haufe läßt und allein 
in der Welt herumflanirt, dann bereue 
ich e8 mirflich nicht, daß ich nicht ge= 
heirathet habe.“ ?zein Aennchen zeigte 
uns ein Album mit vielen Boftkarten 
aus allen Erdtheilen, mit welchen ibr 
ehemalige Bonner Studenten und Ver- 
ehrer Grüße fenden; au aus Eyi- 
cago maren melche darunter. Die 
Adreffen lauteten bei vielen: "WUenn- 
hen,diefeine*, „Nennden, 
die Lindenmirthin“, oder gar 
nur „AUenaden, in Deutfd- 
land“; mande enthielten auch nur 
eine Strophe aus Baumbadhs Lied, — 
aber die finpige Poft machte doch die 
Adreffen ausfindig. Der Dichter des 
hübſchen Liedes ruht fchon eine gute 
Meile unter dem NRafen. Aber Uenn- 
chen, die [chöne Lindenmwirthin, ift no 
da, und groß ijt die Zahl derer, bie 
in ihrer Schenfe einfehren und zechen. 

&3 war eine fpäte Situng gewor— 
den. War es nun der lange Marie 
im Sonnenfdein, oder die riefige Erbd- 
beerenbowle — „ic glaube Tebtere”, 
höre ich manchen Lefer Jagen — todt- 
müde fehrten wir dem fehönen Gode3=- 
berg den Rüden und Ienften unjere 
Schritte nach dem Rhein, mo uns ein 
Motorboot nah Königswinter brachte. 
Hier haben mir in dem Haufe eines 
Meitfalen von altem Schrot und Korn 
unfer Quartier aufgefchlagen, das mir 
allen Rheinreifenden empfehlen fön- 
nen: „Drachenfelfer Straße 10. Logis 
mit Frühftüd 1.50 Mf. oder 35 Et3.!” 
Billiger und beffer, in Rüdficht auf 
mäßige Anfprüche, fann man e3 nicht 
verlangen. 

Den Drachenfela, mo ich Die ganze 
Melt in diefen Tagen ein Stelldichein 
gegeben hat, haben mir diesmal nicht 
befucht, troß freundlicher Aufmunte- 
rung der Gfeltreiber, die uns aller- 
märts mit dem Rufe: „En Efel op der 
Drachenfels jefallig?” begrüßen. Wir 
ließen uns aber, um eine Ronzeffion 
zu machen, tie e3 mein Freund Rath 
B. thut, wenn er ald Ulfoholfeind ein- 
mal über die Stränge fchlägt, photo- 
graphiren, mit einem Efel zur Seite, 
um finnig anzudeuten, daß auch mir 
über gemiffe menschliche Schwächen 
nicht erhaben find. Die Efel find übri- 
gen3 mit Unreht al® Symbol der 
Dummheit verfchrieen. Sch Habe die 
Bekfanntichaft einer ganzen Anzahl 
Ejel: gemadt, und ich muß der Wahr- 
heit gemäß berichten, daß ih unter 
ihnen Berfönlichkeiten traf, die mir 
bedeutend flüiger erichienen, al3 man= 
cher Menih, („Homo fapien3“) mit 
dem mi da3 Schidfal zufammen- 
führte. 

Aber einen Schönen Ausflug haben 
wir doch noch gemacht, ehe der perma- 
lebeite Regen einfeßte, nämlich nad 
dem Margarethenhofe, wo man fürft- 
lich für einen halben Dollar fpeift — 
4 Gänge mit allen Chifanen, und 
ebenfo aut und billig trintt, und von 
dort nach der Klofterruine Heifterbadh, 
dem vielgerühmten Ausflugsort, mo 
man ebenfall® geiltiq und förperlich 
polle Befriediaung findet. Nur por dem 
Kaffee muß ich entfchieden warnen! &3 
it ein richtiger Wallfahrtsfaffee, und 
die Vortion don diefer Brühe toftet 
8 viel wie eine halbe Flaſche guter 

ein. Von dem einſt berühmten Klo— 
ſter und ſeiner herrlichen Kirche iſt 
nur noch wenig vorhanden: einige 
Oekonomiegebäude, Grabmäler und 
der Chor der Kirche, der durch die 
Provinzialverwaltung vor gänzlichem 
Verfall bewahrt wurde. Anno 1803 
wurde das Kloſter, dem Ciſtercienſer—⸗ 
orden gehörig und von Bernhart v. 
Clairvaux gearündet, von den Fran— 
zoſen ausgeplündert und aufgehoben 
und wenige Jahre ſpäter — man höre 
und ſtaune — abgebrochen und das 
Material zu Feſtungs- und Kanalbau— 
ten in Weſel, Jülich und Neuß ver— 
wendet. Jekt gehört das Kloſterge— 
lände dem Prinzen v. Lippe-Bieſter— 
feld, der es für eine kleine Summe vor 
vielen Jahren erwarb und es nach der 
Erbauung eines Gaſthofes mit Vor— 
theil an einen Wirth vermiethete. 

Heute regnet eslohne: Unterbrechung, 
und ba habe ich denn zunächlt die Zei- 
tungen der lehten Woche aelefen, mo- 
au ich bei der Zandftreicherei feine Zeit 
fand. Die Ausbeute war nicht arof: 
Enalifche Gäfte auf ihrer ITriumpk- 
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reiſe durch Deutſchland, Verabſchie— 
dung von Offizieren und Hofbeamien, 
die ſich, nach Maximilian Hardens 
Zukunft“, gewiſſer ‚Irrungen ſchul—⸗ 
dig gemacht Haben follen, Bomben- 
mwirfe der Herren Anardhiften und end- 
lich — laft but not leaft — der Proteſt 
des Grafen Nikolaus dv. Merenberag, 
des Sohnes des verftorbenen Prinzen 
Nikolaus dv. Naffau aus dejfen Che 
mit einer Ruffin, Namens PBufdtin, 
gegen die Erbfolge in Luremburg und 
jeine eigene Geltendmahüung auf die 
Zhronfolge! Abagefehen davon, daf die- 
fer Graf Merkhberg eine morganati= 
Ihen, alfo unebenbürtigen Ehe ent— 
ftammt, mwa3 feine TIchronfolge in 
Zuremburg ausfchließt, jo wird er mit 
feinem Proteft fchon deshalb feinen 
Erfolg haben, weil der jegige Großher- 
zog Töchter bejitt, von denen die äl- 
iefte, Marie, zweifellos mehr Ausficht 
bat, ala Graf Merenberg. Man nannte 
ihn in Bonn, als er dort bei den Hu= 
faren diente, Graf Wafferfopf, und e3 
mirb ihm nachgefagt, daß er weniger 
durch aeiftige Fähigkeiten glänzt, als 
durch feine Vorliebe für das Ballipiel, 
das er in Wiesbaden als einzige Be- 
Thäftiqung betreibt. Alle Efel im deut— 
chen Vaterlande hätten ein Recht, ich 
zu bejchweren, menn man den Grafen 
Merenberg mit ihnen auf eine Stufe 
ftellte. Auch die Quremburger werden 
gegen diefen Ihronprätendenteh Ein- 
Ipruch erheben. 
— — — 
Unſere maãnnliche „Eprache“. 


Frl. Dr. Kathe Schirmacher weiſt 
im „Mutterſchutz“ darauf hin, daß un— 
ſere Sprache ganz durchtränkt ſei von 
Geſchlechtsvorurtheil. Sie ſei vorwie— 
gend eine Männerſchöpfung, „verbildet 
durch einen Maskulinismus“, der, wie 
auf anderen Gebieten ſo auch hier, dem 
Manne die herrſchende, die edle, ſchöne, 
die erſte Rolle zuertheile. Man ſei an 
die üblichen Sprichwörter, Bilder, Ur— 
theile u.ſ.w. derart gewöhnt, daß man 
ſie kritiklos hinnehme, ja, daß ſelbſt 
Frauen ſich dieſem ihr Geſchlecht her— 
abſetzenden Sprachgebrauche fügen. So 
ſeien die Sprichwörter aller Völker in 
ihrer überwiegenden Mehrzahl frauen— 
feindlich oder frauenbeleidigend. Ein 
höheres Lob als die Worte „Er war 
einMann!” gebe es heute in der Sprache 
nicht, und „Seid Männer!“ heige Muth 
und Feitigteit zeigen, feit und jtarf 
fein. Soll das YFemininum lobenden 
Sinn erhalten, jo müjfe ein Beimort 
binzugefeßt werden, 3. B.: edles Weib, 
ſchönes Weib u.f.m.; ohne einer jolchen 
Zufaß werde der Ausdrud unfreund- 
lich, wenn nicht beleidigend, wie: „Der 
phyſiologiſche Schwachſinn des Wei— 
bes“; „Da werden Weiber zu Hyänen“; 
„Dieſe Weiber!” u.f.m. Denn in der 
bisherigen Männerfpracdhe, die Kraft 
und Energie mit Männlichkeit gleich» 
Tee, fei da3 Weib allein der Vertreter 
der Schwäche, Unfelbitjtändigfeit und 
Unaufrichtigfeit.e. Das fchlimmite 
Schimpfwort, das ter Mann für fie 
gefunden habe, fei: Weib! womöglich: 
MWafchmweib! oder noch beifer: Altes 
Weib! Die „Schürze“ Jei ihm das 
Sinnbild des Verächtlichen, er Tpreche 
bon „Unterrogspolitif“, „Weiberröde“ 
feien dag Zeichen der Unfelbititändig- 
keit, und im Franzöſiſchen ſei der Aus— 
druck „C'eſt une fille“ (in dem Sinne 
von Dirne) die Bezeichnung für einen 


abſolut charakterloſen Mann. Selbſt 


die weiblichen Thiere hätten ihrenTheil 
zum männlichen Schimpfwörterſchatz 
beiſteuern müſſen: „Vache“ ſei eine 
Beleidigung, die der Pariſer Strolch 
dem Polizeiſoldaten zurufe, und ob— 
gleich der Eber ihr ſicher darin nicht 
nachſtehe, ſei die Unreinlichkeit nicht in 
ihm, ſondern in der Sau verkörpert 
worden. 

Könne der Mann den Mann nicht 
ärger beſchimpfen als durch das Wort 
„Weib“, ſo glaubte er dasWeib am höch— 
ſten zu ehren dadurch, daß er es Mann 
nenne. Was könne aber logiſcherweiſe 
eine „Weiblichkeit“ bedeuten, deren 
Krönung in der „Männlichkeit“ liege? 
Einige Proben davon: „Die Pianiſtin 
ſpielte mit männlicher Kraft.“ Erneſt 
Renan nenne die hochbegabte Clémence 
Royer „presqu’un homme de genie.“ 
(mie ein Genie von Mann). George 
Sand fchrieb den Schlußfat: „Elle 
avait une tete puiffante, une tete 
d’homme* (einen männlichen Kopf). 
Aus einem Berichte über franzöfifche 
Malerinnen: „Mademoifelle Marcotte 
it eine der wenigen, deren ITempera= 
ment zugleich „perfongel et biril“ ift. 
Das Seltfamjte an diefem Mißbrauche 
ber Worte ſei, daß Frauen ihn mit- 
machen. Gelbit fie ließen fich von dem 


Schwache, erihöpfle, kranke, 
Entkrällele Männer 


Wieder vollfommen hHergeitellt, gefräftigt und 
entwidelt, wie ein „wirflider" Mann jein 
fol. — Br. Hodgens. 

Was aud) die Urfadhe bon Nerben-Zerrüttung 
fein mag, die ne find Reizung und 
Schwäche des Nerveniyitems, der Harnorgane, 
Verluft der Lebenäfraft, 
Krampfaderbrud, allge» 
meine Ehmwäde, — e3 
ift der VBerlunit der Le- 
bensfraft, der ſchwache, 
nerböfe, träge, bedrüd- 
te Männer ficdafft, ob 
jung_oder alt, denen e3 
an ÜEhrgeigz und Kraft 
und allem anderen 
mangelt, wa3 ein Mann 
befigen muß, um ihn 
ür die Pflichten und 
ergnügen des Lebens 
ar ry- au macen. 

Senn berameifelte 
Männer, die alles ber 
ſucht haben, medi⸗ 
ziniſche Inititute, Spe- 
L = zialiften, „Medizinen 
fD: . [amade Männer“ und andere äbnlicdhe 
uadfalbereien, mit den vielen Ratienten fpre- 
Sen Tönnten, die mir fo dankbar find, meil 


Dr. 3. BB. Hodgen3. 


ich ſie twiederberitellte, ihnen ibre bolle Man: 
nesftaft wiedergab und jie in jeder Beziehun 

bollfommen madte, jo würden fie jicherli 

alei zu mir fommen und fidh die Dienfte eines 
— wiſſenſchaftlichen Spezialiſten zu 
dutze machen. 

Ich garantire das Geld, welches Ihr bezahlt, 
—— wenn Ihr nicht bollitändig, ger 

eilt und QUESie nenne Bet find, indem ih ud 
mein Garantie-Zertififat nebe, dab Ihr jeden 
bezahlten Dollar zurüderhaltet. 

Freie Konfultation, Unterfuchung. 

Sprecht vor oder Idreibt, ehe Ihr Eu in 
meine ndlun — und Ihr werdet fin⸗ 
den, dab die Breite niedriger find und die Be- 
bandlung fchneller als anderswo ift. 

Adreffirt oder fchreibt: Dr. 3. W. Hodgens, 
24-36 DR Mbams ©tr, 864 Siate und 

he Hair, Chica 


Denen, wamäle: 3 ag, 4: 
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„Männlichen” bezaubern, und bie 
Motte „viril“, „mäle”, „masculin” ala 
böchites Lob fünden fich gerade bei 
meiblichen Schriftitellern häufig, und 
eine franzöfifche Frauenrechtlerin habe 
gar „une inftruction masculine“ für 
die Frauen verlangt. Tiefes Sinnen 
habe der Verfaflerin der Saß. berur= 
fat: „SU fupportait fa peine en 
homme.“ (Er verträgt feinen Schmerz 
in männlidier Weife) Ihrer Er 
fahrung nach werden die jchlimmiten 
Schmerzen von Frauen ertragen, 
wortlos, flaglog, in der furchtbaren 
Abhängigkeit und körperlich-geiftigen 
Sklaverei unglüdlicher Ehen. Sein 
Menfch aber vente daran, zu fagen: 
„Elle jupportait ja peine en femme“, 
und jagte man’3, e3 würde wiederum 
nur einen Tadel bedeuten, etwas 
Kleinlihe3 und Schmwädliches. Eine 
derartige Klaffifizierung aufrechfzuer- 
halten, fei jtet3 ein Mangel an Logik 
und oft eine Rohheit. Hier müßte man 
umbdenfen und darum ruft Frl. Dr. 
Schirmader: „Weg aus dem Sprad) 
gebrauch mit Gefchlechtsporurtheil und 
Geſchlechtsdünkel!“ Man kann es ver— 
ſtehen, daß Frl. Dr. Schirmacher — 
pardon — „mannhaft“ für ihr Ge— 
ſchlecht eintritt; aber was können die 
Männer dafür, daß die Sprache „vor— 
iwiegend eine Männerſchöpfung“ iſt? 
Und ijt die Sprache wirklich fo unge- 
recht und blind gegen weibliche Vor- 
züge, wenn fie Ausdrücde wie Mutter- 
Iprache, Mutterliebe hat, wenn fie von 
echt weiblicher Hingabe, von Frauen 
ſchönheit, mweiblihem Liebreiz, mäd- 
henhafter Scheu fpriht? Und fchlieh- 
lich, dienen night auch männliche Be- 
nennungen al Schimpfmwörter, fo dak 
die „bache” und die Sau reichlich auf: 
germogen merden? „Suum cuique,“ 
Fıl. Dr! 


— - — 
Erinnerungen, 


Sn „Harpers Monthly“ erzählt 
Wiltam 9. Eroof von feinen perfön- 
lichen Erinnerungen an den Präfiden- 
ten Abraham Lincoln. Lange Nahre 
hat Eroof in der Nähe Lincoln gelebt, 
war deffen „Leibgardift“ und hat als 
folcher wie wenige Gelegenheit gehabt, 
alle jene Charafterzüge kennen zu ler: 
nen, die dem Präfidenten eigen waren. 
Stets waren im Weißen Haufe die 
Wartezimmer überfüllt. Da fonnte 
man alle Arten Zeute fehen, Mütter, 
die ihre Männer npn der Armee ent: 
lafjen fehen wollten, verwundete Sol- 
daten, die famen, um Unterftügung zu 
erbitten, ehrgeizige, junge Männer, die 
nad Wemtern verlangten, jelbiter- 
nannte Berather, die fich Gehör zu 
berichaffen wünfchten. Unter all diefen 
maren die Amtspetenten, die ehrgeizi- 
gen Herren, die auf eine fchöne Stel- 
lung refleftirten, die unangenehmiten, 
die bartnädigften, die unvernünftig- 
ften. Lincoln hatte für diefe Herren 
nieht allzu viel übrig, menngleich er 
jtet3 ruhig blieb und jeden gelaffen 
ausreden ließ. Ercof erzählt nun von 
einem feiner Freunde, der eigens bon 
New York herüberfam, um den Präji: 
denten einmal zu fehen. M. Whippler 
fam fehr früh in’3 Weiße Haus und 
mußte in dem Gemadhe neben Lincoln 
Urbeitäzimmer eine Meile marten, 
Dann erfchien der Präfident. Whipp- 
ler erhob fich. 

„sit das nicht Mr. Lincoln?“ 

„samohl. Womit fann ich Ahnen 
dienen?“ 

„Mit nichts, mein Herr. Sie haben 
fein Amt, das ich annehmen würde,“ 

gincoln flug ihm verwundert auf 
die Schulter. 

„ots möglih? Kommen Sie in 
mein Arbeitszimmer! Ach muß Sie 
betrachten. &3 ijt eine Seltenheit, ei- 
nen Mann zu finden, der feine An 
ftelung will; man fann leichter den 
Potomac austrodnen, ala fie alle be- 
friedigen.“ 

Im Arbeitäzimmer unterhielten fie 
die zwei einige Minuten. „Einige Tage 
Tpäter,” erzählt Croof, „mar ich zu- 
fällig bei Lincoln im Arbeitszimmer, 
als ein angefehener Senator den Prä- 
fidenten befuchte. Auf dem Tifche des 
Präfidenten fah ter Befucher eine 
tleine Federftizze. Der Senator fragte, 
Kinn fie bedeute. Lincoln blieb fehr ru= 
ig: 
„&3 tft das Porträt eines Mannes, 
der feine Anftellung von mir ber: 
langte.“ 

Bezeichnend für die ruhige Art Lin- 
colns, die Dinge zu betrachten, tft eine 
amüfante fleine Epiſode, die ſich zwi— 
ſchen ihm und ſeinem Sekretär Stan— 
ton abſpielte. Stanton war ein energi- 
cher, leicht erregter Menich, dem Prä- 
fidenten in Liebe ergeben, aber Selbſt— 
behggriefung war nicht gerade feine 
Sade. Wenn er müthend mar, pflegte 
er auch vor Lincoln damit nicht hin- 
ter'm Berg zu halten, aber der Präfi- 
dent lächelte und lie den Erregten fich 
austoben. Oft gingen die Meinungen 
bes Präfidenten und Gtantons aus 
efnander, inöbejondere wenn e3 fich um 
die Disziplin in der Armee handelte, 
Bei einer jolchen Gelegenheit ereiferte 
fih Stanton einmal über einen ber 


| Generäle. Er wurde jehr berebt. 


„sh möchte ihm das gern einmal 
fagen, was ich von ihm denfe.“ 

„Warum thun Gie es denn nicht?“ 
ermunterte ihn Lincoln. „Schreiben 
Sie Alles auf, thun Sie es!“ 

Stanton ging fort und fchrieb einen 
langen Brief. Al® er fertig war,. la3 
er dem Präjidenten fein Elaborat vor. 
Lincoln hörte ihn mit gemohnter Ruhe 
an. 

„Sehr Schön! Ausgezeichnet!” mein 
te er. „Und nun, Stanton, mas mer- 
ben Sie damit anfangen?“ 

„Was ich damit anfangen merbe? 
Hortichiden natürlich! 

„SH würde ed nicht thun,“ meinte 
gincoln gelaffen. „Werfen Sie e3 in 
ben großen Papierforb!“ ; 

„Aber ich habe zwei lange Tage ge- 
braucht, um den Brief zu fcehreiben.“ 

„a, ja, und daß hat Yhnen auch 
fehr gut gethan. Sie fühlen fich fchon 
viel beffer. Das ift das einzig MWichti- 
ae. Werfen Sie e3 in den Papierkorb, 
yon Sie ed rußig im den Papier- 
orb)" - \ 
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Koffer, alle Reiſe-Artikel 


Matting Euit:Caje, wie Abbildung), 
leiht und ftarf, autes Schloß und Griff, 
mit Tuch gefüttert, 22,= 24= 1 85 
und 2özÖllig, zu 1:09 


mit Gum: 


24 300 lang, 85e 


Ertra tiefer Sutt:Cafe, hat Stahlrah⸗ 


men, bejogen mit Saratol, gu⸗ 

tes Schloß, 24 Zoll fang, zu 1.25 
Shaffell:Leder Club Pag,gutes Schloß 

und Catches, mit Tuch gefüttert, ey m 

14 Zoll fang, de 


Exit:Cafe, Stahlrahmen, 
mituch bezogen, 
zu nur 


Riefiger Eager:Verringerungs: Verkauf von Seide, 
Xlſeiderſloſſen und Vaſchſtoſſen 


Ale Sorten Sommerkleiderſtoffe ſind in dem Donnerſtags-Verkauf zu finden zu Preis 


ſen, welche die Lager-Verminderung erzielen werden, 


wie wir es haben wollen. Be— 


ſucht unſeren zweiten Floor, der feinſte und beſt erleuchtete Drygoods-Laden in Chicago. 


Populäre „Queen's graue“ Taffeta— 
ſeide — 50 Stücke von dieſer modernen, 
zweitönigen Taffeta-Seide, jetzt ſo beliebt 


für Reiſe- oder Straßenkleider, 45c 
reguläre 75 Qualität, zu 
Schlihtfarbige Seide = Pongees, alle 


befiebten modernen Tarben für Straßen: 
oder Gejellichaftsfleider,fühl und 44c 


dauerhaft, per Ward, 

Marineblaue Seide = youlards, volfe 
Yard breit, große Mufterauswahl, meik 
auf Navy, Punkte, Ringe etc., >8c 

i ) 


$1.00 Werth zu 
Fancy wajchbare Seide, ichlihte und 
farrirt , geftreift, 


Gable Cord Muiter, 
ichlicht ichwarz und rahmfarbig, „>, 
werth 506, per Yard, 2560 
Rauhe Pongee Seide, die Auswahl von 
unſeren 6öce, 75e und 85e Qualitäten, 
22, 24 und 27 Zoll breit,moderne 45 c 
Schattirungen, per Vard, eo) 
Meike mwajchbare Habutait Seide, dop= 
pelter Warp, 27 Zoll breit, gemacht, uin 


zu 75c die Yard verfauft zu wer: 48c 


den, der morgige Preis ift, Vp., 


Schwarze reinjeidene raujchende Taf: „ 


feta, 243öllig, heller eüftröier Chiffon= 


YFinijh, eine vorzügliche Sc Taf: Pr Ve 
feta, per Qard, 9] 
Terbige reinmwollene franz. Challies, 
alle hübſchen ſchlichten Schattirungen, fer— 
ner rahmfarbig und ſchwarz, 50e rein— 


wollene franz. Challies (feine 24 
Reſter, alle vom Stück), zu c 


Tie berühmte „Bonnet et Cie“ jching. 
reinjeid. Chiffon-Taffeta; dieje Y m 
befannte Seide morgen zu BI 

Schwarze reinwoll. Nun’s PVeiling, frz. 
Batifte, Pritiih PBrilliantines, franzöf. 
Ranamas alle gehen zu einem © 
Preis, per Yard, \ 39€ 

Ausländische Wajchitoffe, herabgejekt 
bon 25 und 3öt, mie franz. Madras, 
Seide-Organdies, beftidte Woiles, franz. 
Etamines und Chiffon Ranamas, in fei: 
nen Karrirungen, Ploids und Suitings 
Muftern, — alle gehen zu einem ) 
Preis, per Yard, 16€ 

Franz. Orfords und Chebiots, 32 Zoll 
— in feinen Hemden: und Shirtiaift: 
Muftern, werth bis zu 30 4 6 
Yard, Auswahl, Vard, 1214C 

Seide-finiſhed Imperial Chambray 
Ginghams, große Auswahl von Muſtern, 
fanch und gebrochene Karrirun— 15 
gen, ſchlichte Schattirungen, c 

Ausländiihe Wajchitoffe, herabgeſetzt 
von 40c md 50c die Yard, Novelty mer: 
zerijirte Poplins und Panamas, fancy 
Seide und PBaummolle Chiffon = Seide 
und hochfeine waſchbare Novitä— 4 
ten, jchöne Effekte, morgen zu c 

Novelty Ghiffon-Seide, in den jchön- 
ften Foulard:Muftern, feinfte jeidene u. 
baummwoll. Wajchitoffe, die über das Mai: 
jer gebracht wurden, 50c Sorten, 29 
morgen zu c 

50e und 75 St. Gallen Novelty Swiß 
und Organdies, befte importirte Stoffe, 
auf Handwebftüihlen gemacht, die 35 
beiten ausl. Mufter, 5o und IC 


Warmes Weller il eingetroffen und wird andalten: 


Arlikel für € 


Ace Cream Difhers, 
aus fchwerem Pod 


Sinn ge: Oc 


madt, 


Packs 
Enip, 
Augen, 
Pineappfe zu 
befchädigen, 


Pineapple 
entfernt die 
ohne Den 


25c 


Walter's verbeſſer— 
ter jelbitziehender 
Korkenzieher, 18e 


Manny's Glas Le: 


mon Jitice 3c 


Ertracter; phon-Spitem weiß 
Fisſchrank, folides 
paneled, Piano 


Freezers | 
Finifb, 


Gchte weike Moun: 
tain dreiiahe Mo 
tion Jce&@ream 
Freezers — 
RBOt. Große, 1.69 
3 Ot. Größe, 1.95 
Ot. Größe, 2.29 
6 Dt. Größe, 2.98 


Ghallinge 
| Apartment 


neuer 
Houſe 


ſten Verbeſſerungen, 


ausgelegat, Holzkohlen 
gefüllt 


Zwei⸗Brenner 
ofen, wirkl. Gas ſparer 
und guter Rocher, 


|  ferter, Asbeſtos 
niſhed TFiſen, 
badt gut, 


Wafier = Kühler, 
fein ladirt und ver« 
ziert — 

2 Gall. Größe, 1.29 
4 Gall. Größe, 1.89 
6 Gall. Größe, 2.50 
8 Gall. Größe, 2.89 


coupled- fertig zum 
Gebrauch, 


Stanton war anfangs nicht für die— 
ſen ruhmloſen Abſchluß ſeines Schrei— 
bens; aber Lincolns trockene Argu⸗ 
mentation war unwiderſtehlich, und 
Stantons ſchwungvoller Brief flog 
ſchließlich doch „ruhig in den Papier— 
korb“. 


— a — 


Keuchhuſtenbazillen. 


Zu den wenigen zweifellos infektiö— 
ſen Erkrankungen, deren Erreger ſich 
bis jetzt allen Nachforſchungen entzogen 
haben, gehört der Keuchhuſten, „Tuſſis 
tonvulſiva“, jene gefürchtete Erkran— 
kung der Kinder. Zwar hat man ſchon 
mehrfach Bakterien gefunden, die man 
als die ſchuldigen Paraſiten hingeſtellt 
hat. So fanden Henſel und Czap— 
lewskti einen dem Influenzabazillus 
ähnlichen, Ritter dagegen einen Kok— 
kus, andere auch Protozoen, aber keiner 
der Erreger iſt bis jetzt allgemein als 
ſolcher anerkannt worden. 

Nun liegt eine Arbeit von ſo her— 
vorragender Seite vor, daß ſie jeden— 
falls mit Ernſt aufzunehmen iſt. Bor— 
det, der Chef des Inſtitut Paſteur in 
Lille und jedenfalls einer der bedeu— 
tendſten Bakteriologen Frankreichs, hat 
mit ſeinem ſtändigen Mitarbeiter Gen— 
gou Forſchungen über den Keuchhu— 
ſtenerreger angeſtellt, die nach ihrer 
Meinung zum Ziel geführt haben. 

Sie haben einen kleinen Baztllus in 
Reinkultur erhalten, der in bdiefen 
Kulturen genau denjelben Anblid bie- 
tet mie in den Erpeftorationen der er- 
frantten Kinder. Er bildet feine Spo- 
ren und wird bei 55 Grab abgetöbtet. 
Er wählt nur auf Blut mit Glygerin 
und Kartoffelabjud. Die Vorliebe für 
Blut theilt er mit dem Anfluenzabazil- 
lus. Günftige Bedingungen zur Züch- 
tung be3 fehr 
findet man im allgemeinen nur im Be- 

inn der Erfranfung. Seine jchädliche 
irfung beruht wahrfcheinlich auf der 
Abjonderung reizender Subftangen, die 


die Schleimhäute angreifen und viel⸗ 


leicht zum Abfterben bringen, 


Bohn's neuer verbeſſertes Si— 
emaillirter 
Eichen, fark 
4 


9.75 


verbefierter 
Eisſchrank, 
gemacht aus Hartholz, alle neue— 
mit 


9.95 


Vietor⸗ 
980 


Gas-Backofen, neueſter verbeſ⸗ 
ausgelegt, pla⸗ 
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Gartenichlaud, 50 Fuß 3-Ply 
Competition Gartenſchlauch * 
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wähleriſchen Keimes 
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Vier paneled 
Seren « Ihil« 
ren, 116 Boll 
did, beite Du. 
Drabttud, 


69€ 


Fancey Screen⸗ 

Ihüren, Nas 

turbolz=fin., 
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Paldwin’3 Dry Wir 
Dunmore Eisjhrant — 
mit Bine ausgelegt, 
FFamiliengröße, mw 
einz. Thür, 6.45 
Challenge Xcebirg Eis: 
fiite, gemadt aus Hartz 
bola, Bine außgelegt, 
Hoizteblen gefüllt — 


Ratent: 3.95 1 
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Canvas Grass 
fänger, verftellbar, 


Mäher, unfer 
neuer „Ads 
vance“ Raſen⸗ 
Mäbher, gar. 
„Grucible* 
Erahlmeiier, jede Maichine 
verjett, 


Gas: —— 


1.75 


„Uniderial® Mafen-Mäber, 8yöll. Treib: 
räder, pier Schneidemeifer, ! 
jedes einzelne garantirt, + 


Unfer I4zölliger „Al Day Naſen⸗ 
Mäber, 10zÖll. Zreibräder, 4 Mejier, 
garantirt, jo gut al3 die 8 
feinfte Mafchine, .45 


zu 

gut befannt, einer —— Empfehlung 
edürfen, 0 ; k wi 

zu bedürfen, 10zöllige Größe 3.50 


für diejen Verkauf, 


Echte Philadelphia MRajen-Mäher, 
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Der Keim findet fich bei jungen 
Kindern, die zum erjten Mal erfran- 
fen, in großer Menge in Reintultur. 
Serum von Kindern, die noch nie oder 
bor längerer Zeit an Keuchhulten er- 
franft waren, hat feinen Einfluß auf 
die Mitroben, dagegen hat das Serum 
eben geheilier Kinder eine ſehr ener— 
gifch heilende Wirkung. Bei Erwadhle- 
nen hat Injeftion der Bakterien gar 
teinen Einfluß. Man darf den meite- 
ren Forfchungen der beiden Gelehrten 
mit Spannung entgegenjehen, jeden- 
fall haben fie die yrage mit den mo- 
derniten Hilfsmitteln angegriffen, und 
e3 hat den Anfchein, als od fie mwirf- 
ih den langgefuchten Erreger Diejer 
tüdifchen Seuche gefunden hätten. 

Allerdingg fommt au& Wien bie 
furze Nachricht, daß Profeſſor Al— 
brecht, ein Bathologe von Ruf, die Yn= 
fluenzabazillen al3 die Erreger bes 
Keuchhuftens. anfieft. Man muß bie 
genauere Publikation abwarten, um zu 
ſehen, was baran iſt. Merkwürdig, 
aber in der Geſchichte der Mikroben 
nicht auffallend wäre es, wenn zwei 
ſo beachtenswerthe Gelehrte wieder ein— 
mal zu diametral entgegengeſetzten Re— 
ſultaten gekommen wären. 

—-)190 —ñ — 

— Boshaft.— Frau (im Iheater): 
„Da fommt ja der Schmierl, der Dih- 
ter des Stüdes, auf unfere Loge zu!“ 
— Mann: „Aha, der will fi gewiß 
entſchuldigen!“ 

— Verunglückte Ausrede. —Dienſt⸗ 
mädchen (im dunklen Flur): „Aber, 
Herr Baron, was fällt Ihnen ein, mich 
zu küſſen?“ —, Pardon, ich glaubte, es 
wäre meine Schwiegermutter!“ 


CASTORIA 
für Säuglinge und Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 





